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Ich beabsichtige ein Verzeichnis derjenigen armenischen vocabeln zu geben, welche 
man durch vergleichung mit Wörtern anderer sprachen wirklich erklärt oder zu er- 
klären versucht hat. unbedingte Vollständigkeit ist bei meiner Sammlung nicht einmal 
angestrebt worden: des herrn THA de Marie zu Hamm 186G erschienene lösung, des 
consul Mordtmann entzifferungen und ähnliches mag ausziehen wer solche arbeit fllr 
nützlich erachtet, von den armenischen Studien des herrn Ascoli habe ich nur so 
weit kenntnis genommen, als HSchweizer-Sidler darüber in ZVS mitteilung gemacht 
oder AKuhn geradezu aufsätze von Ascoli selbst abgedruckt hat. die Armeniaca von 
SDervisehjan , deren vorrede zu Wien im August 1876 unterzeichnet worden, sind 
am 21 März 1877 nach Qoettingen gekommen: ich brauche nicht zu beklagen, dies 
mnehwerk haben unberücksichtigt lassen zu müssen, die herren KPatkanoff in Peters- 
burg und BPHasdeu in Bukarest (ersterer hat noch eben erst meiner gedacht) baben 
die güte gehabt mir Schriften zuzusenden, welche benutzen zu können ich gewünscht 
hätte: da ich russisch und rumänisch so gut wie gar nicht verstehe, ist mir dies zu 
meinem bedauern unmöglich gewesen, daß gelegentlich einer oder der andere aus 
den vielen hundert zetteln, welche die grnndlage meines anfsatzes bildeten, verloren 
gegangen sei, will ich nicht in abrede stellen: an eine mala fides darf bei mir nie- 
mand denken: das endliche ergebnis wird durch derartige menschlichkeiten sicher 
nicht geändert 

Ich habe mich in der vorrede zu den gesammelten abhandlungeu unumwunden 
darüber geäußert, daß ich Umschreibungen fremder schrift für nichts anderes als einen 
notbehelf halte, das armenische alpbabct drücke ich so aus: 

abgdczeefoiUkckhslemKnsocpgrewtrsü^xöf» 
und verweise wegen j 1 r r auf La ix x ? da ich da« dort genügend auseinanderge- 
setzte noch einmal vorzutragen weder zeit noch lust habe. 

der vierzehnte buchstabe entspricht in den cigennamen r^x: Aoff»/»«« Nhnßtf, 
«rciss £«ttpqinj, )vx 2.'$d«iy, rens 2ägama, Ba^d^adv^ einem Byrischen y, 

griechischen a. das erstere ist der fall auch in den lehnwürtern (Lagarde anmer- 
kungen 84) c-x vtjOnUx, ms (arabisch castar) Mpßqa lfi'i*o(, -nx itffpof, wie um- 
gekehrt in ;*xi= (flo/toc ich schreibe daher für den vierzehnten buchstaben der Ar- 
menier jetzt q, um so mehr so, als e, in allen druckereieu vorhanden ist. c. vertritt 
darum das gut, weil y zu p in demselben Verhältnisse steht, in welchem das zu- 
erst von ERask mit q bezeichnete palatale s der Inder zum qoppa. also Mcbin Q'o«px 
Q'attdan Qar?a9 (Ephraim 1 433, 19) BardaKcan (« muß notwendig eingefügt werden) 
com coOor crar. vergleiche dazu, daß Arsanias (Arasanius gefiele mir besser) bei 
PliniuB 5, 84 6, 128 im armenischen für sein erstes s eben jenen vierzehnten buch- 
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Stäben bat: Aracani SM 1,51 171. daß diesem g meist indisches g gegenübersteht, 
ist nicht auffallender als daß Kahugiya Kapßvoij- heißt 

der siebenzehnte bnebstabe entspricht semitischem t in rvt Ölbaum, dem städte- 
namen mW» oder rvt:n Ls 96, 16 PSmith 261 1028, dem gaunamen itik SM 1, 157 
PSmith 374, griechischem £ in /fa'e£a Ls 91, 10. ich gebe ihn, um einen pnnetierten 
bnchstaben weniger zu haben (pnnete brechen beim drucke entsetzlich leicht ab) durch %. 

der neunzehnte buchstabe ist seiner form nach, wie ich in der Urgeschichte 1031 
behauptet one zu wissen, daß JKIaproth dies vor mir gesehen (FMUller SWAW 
48,438 — dem mich zu nennen natürlich nicht passen konnte) coptisches *, wie 
coptisches nach Urgeschichte 1032 die form für 30 17 16 der Armenier geliefert: in 
betreff des 17 bin ich jetzt zweifelhaft, da rfdem 17 der Armenier lautlich nicht entspricht: 
dem laute nach wäre << = 27 der Armenier: die form des aus der henkelschale ent- 
standenen <s (de Kouge 41 Ls 115,7) ließe sich mit diesem 27 zur not vereinigen. 
19 = -x, 27 = <*• würde erweisen , daß die das jetzige aiphabet erfindenden Arme- 
nier nur niederAegypten gekannt: im <>?'nl Bind die laute die ursprünglichen, -* = g 
and <f = c (quetschung von k, nicht auch von qV). 

sehr wichtig scheint mir meine entdeckung, daß der 21 buchstabe das semitische 
et ist Uber die form wage ich nichts zu sagen, da alte hdss mir nicht vorgelegen 
haben. « der Syrer wird, wenn es zwischen zwei vocalen steht, wie y gesprochen 
und geht unter umstünden in i Uber: von d»r stehend (lautet qäyem) der plural 
TTR stehende, damit wäre erklärt wie derselbe armenische buchstabe bald wie ein 
ganz* leises h, bald wie y gesprochen wird: er ist eben keines von beiden, sondern 
das je nach umständen bald wie ein halbes h, bald wie ein halbes y gesprochene «. 
der rest geht die phy Biologen an. 

mein s ist in nicht sehr alter zeit, wie -fow» = sat der Städtenamen beweist, 
in vielen Wörtern noch x gewesen, für welches es zu erklären auch die Ordnung des 
alphabets zwingt : ich konnte aber x zur Umschreibung nicht brauchen, da der buch- 
stabe auch in Wörtern steht, welche von anfang an nur s gehabt haben können. 

für den 27 bnchstaben ist g gesetzt, weil er neupersischem g ziemlich regelmäßig 
entspricht 

' Ich bediene mich folgender abktlrzungen : 
Ba: PBoetticher Arica, Halle 1851. 
Bh: PBoetticher horae aramaicae, Berlin 1847. 

Br: PBoetticher rudimenta mythologiae semiticac, supplementa lexici aramaici , Ber- 
lin 1848. 

Bw : PBoetticher wurzelforschnngen, Halle 1852. 

Bz: PBoetticher vergleichung der armenischen consonanten mit denen des sanscrit, 

ZDMG 1850,347-369. 
(5: dizionario armcno-italiano da ECiakclak, Venedig 1837. 

C : JChCirbied [eiakowb sahan grpeteau aus EdessaJ grammaire de la langue arme- 
niennc, Paris 1823. 

G : RGoschc de ariana linguae gentisque armeniacae indole prolegomena, Berlin 1847. 

H: HHübschmann in ZVS 23: nur die seitenzalen werden genannt. 

J: FJusti handbnch der zendsprache, Leipzig 1864. 

La: PdeLagarde gesammelte abbandlungen, Leipzig 1866. 

Lb: PdeLagarde beitrage zur baktrischen lexicographie, 1868. 

Ls: PdeLagarde symmicta, 1877. von diesem buche ist nur seite 1—232 ausgege- 
ben worden: exemplare des ganzen bandes (GGA 1877,449) sind fllr alle fälle 
in kleiner anzal aufbewart. 

La : [PdeLagarde] zur Urgeschichte der Armenier, ein philologischer versuch, Berlin 1854. 
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Ld>: Lazarus von 4>arp, leider nur uacb dem Venediger drucke von 1793. 

M : FMllllcr in den Sitzungsberichten der philosophisch-historischen clasae der kaiser- 
lichen akademie der Wissenschaften zu Wien, nach band und scitcnzal des bandes. 

Mb: FMUller in AKuhns und ASchleicbcrs beitragen. 

Mo: FMUller in ThBenfeys oricnt und occident, Göttingen 1861—1866. 

MK: die werke des Moses von Cborenc in der Venediger ausgäbe von 1843: die 
Seiten- und zeilenzalen gelegentlich in klammem. 

MKg : die geographio eben dieses Moses in eben dieser ausgäbe, stets nach Seite und zeile. 

P: JHFetermann grammatica linguae armeniacae, Berlin 1837. 

$: KPatkanoff recherches sur la formation de la langue armenienne, zuerst russisch 
1864, französisch JAP 1870, band 2, dessen seiten citiert werden. 

S: IoloScbröder thesaurus linguae armenicao, Amsterdam 1711. 

Sd: die Schröders thesauras vorgedruckte dissertatio. 

SM: JSaint- Martin memoires historiques et geographiquessur l'Armcnie, Paris 1818 1819. 

W: FWindischmann die grundlagc des armenischen im arischen spraebstamme : ab- 
handlungen der ersten classo der bayerischen akademie der Wissenschaften, IV 2, 
1846. [geschrieben 1836J. nach dem sonderabdrucke, in dem ort und jähr nicht 
vermerkt sind. 

SB: nor bargiry hattkazean lezoUi von Gabriel Aüeti/ean, KacatoUr Sillnnelcau, 

Mkrtic Aügerean, Venedig 1836-1837, in armenischer spräche. 
OB: Faustus von Byzanz, Venedig 1832. 

die aufsätzc, welche FMUller in den Schriften der Wiener akademie veröffentlicht 
hat, füren, soweit sie in betraebt kommen, folgende titel: 

35: zwei sprachwissenschaftliche abhandlungen zur armenischen grammatik. 1860. 
36: Uber die Stellung des ossetischen im rauschen sprachkreise. 1861. 
38: beitrage zur lautlehre der armenischen spräche. [I]. 1861. 

[wo die seitenzalen »75 — 580 doppelt vorkommen]. 
39: beitrüge zur lautlehre der neupersischen spräche. [IJ. 1862. 
40: über die spräche der Avghüncn (Paxtöj. [I]. 1862. 
40: zendstudien I. 1862. 

41 : beiträge zur lautlebro der armenischen Bprache II. 1863. 

41 : beiträge zur lautlehre des ossetischen. 1863. 

42: über die spräche der Avghäncn (Pa/tö) II. 1863. 

42: beitrage zur conjugation des armenischen verbums. 1863. 

42: beitrage zur lautlehre der armenischen spräche III. 1863. 

43: zendstudien II. 1863. 

43: beiträge zur lautlehre der neupersischen spräche II. 1863. 
44: die conjugation des neupereischen verbums. 1863. 
44: beiträge zur declination des armenischen nomens. 1863. 
44: die personalpronomina der modernen eränischen sprachen. 1863. 
45 : beiträge zur Kenntnis der neupersiBchen dialecte : I roäzandaräniscber dialect 1 864. 
45 : die grundzüge der conjugation des ossetischen verbums. 1864. 
46: beiträge zur kenntnis der neupersischen dialecte: II Kurmfingidialect der Kur- 
densprache. 1864. 
48: derselben III: Zazadialect der Kurdensprache. 1864. 
48: Armeniaca I. 1864. 

48: Uber den Ursprung der armenischen Schrift 1864. 
55: die conjugation des avghaniscben verbums. 1867. 
64: Armeniaca II. 1870. 

65: bemerkungen Uber zwei armenische keilinschriften. 1870. 

1* 
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66: Armeniaca III. 1870. 

66: Eränica. 1870. 

70: zendstudien III. 1872. 

77: bemcrkungen Uber die schwache verbalflexion des neupersischen. 1874. 
78: Armeniaca IV. 1874. 

a(rmeniBchl, b[actri8ch], kfurdisch], ofsethiflch], pfereisch], sfanscritj, n dgl m versteht 
sich one weiteres. 

1 A- Vertreter der indischen und bactrischen praeposition t La 71: aber nur in 
worten, die fix und fertig aus den sprachen nicht armenischer Eränier bertlbergenom- 



2 abarbifon] = a?ar?i fv<fdQßiov: Dioscor 3,86 Plinias 25,38.77 zeigen, daß 
der name von Euphorbus, dem leibarzte des kßnigs luba hergenommen. 

3 abeO emidrr p äbei Ls 103,40. allein iibez ist funke. 

4 abela« niotiacn arabisch nabil (Lane 8*) SfiJ. = aramäischem «t-on ycnosse. bru- 
der M 66,278. abgesehen davon, daß die laute nicht stimmen, hätte es befremden 
sollen, einen povaxit t/enosse genannt zu finden, vielmehr syrisches Nb'at», dessen a 
hart ist, PSmitb 15. e fällt auf. 

5 abon = arbon grüßende anrede, nach C unarmenischen Ursprungs, nach © 
syrisches arabisches »abüna unser vater, nach La 866 aus dem osethischen = 
ijutcn taff, da bon von l/bhä dort tag bedeute, ar = b airya sei. 

6 '^ßoq berg, auf dem der Euphrat entspringt, Strabo 11, 14. 2 Plinius 5,24. 83 
SM 1,39 43. „hoc nomen formatum esse mihi videtur uti s aga tion iens (arbor, 
mons) ex alpha privative) [das auf armenisch an- lautet] et radice ba (fortasse pro s 
gä irc) u G 36. 

7 agab nXtovtnta änXtjomt = lateinischem avarus P 25, 13. •fj 161 meint mit 
agah akah. 

8 aganil aiU»£t<r#a» lud 19,10 15 Mth 21,17 Lac 21,37 xoipäodm Gen 31,54 
Dt 24,12 naiaXimv Gen 19,3 Nnm 22,8 pivuv Luc 9,4 10,7 24,29 Act 16,15 — 
aber mqtßdXXi<s9ai Ps 108,19 Tuqniöta&at Iudith 10,4 vnoMta&at Mc 6,9. s ävas 
Ln 612, da vas (io-tia Iv-vvfu) die beiden bedeutungen des armenischen Zeitworts 
vereinigte, allein v wird in der mitte eines worts niemals g: die flexion (aga«) zeigt, 
daß der stamm nicht in der zweiten sylbc gesucht werden darf, vgl agotl^ane). 

9 agarak dyqos Gen 23, 9. neben dygöe, ager, gotisches akrs Ba *7, 427 : „das 
nur um ein suffix vermehrte ager" Lu 903. s ägra und äyqo- unterscheiden sich durch 
den accent: das zweite a in agarak ist unerklärbar, wenn man das wort von J^ag 
herleitet, g und -ak mindestens auffällig. 

10 agouga«-x agollgd-y Wasserleitung, nicht aus r?j er, 6c, dyuyij direct, sondern 
wie -ae» zeigt, aus dem syrischen naijk Pömith 23 Iloffmanns glossen 133. -oll- weist 
auf weBtSyricn als die heimat des worts. 

11 agoür d?a£ Ezcch 10,2: sodo, fermo: backsfein, äyovgoe La 278, 25 Teubnere 
jarbtlcher 1865' 339 Leo gramm 234,20 DuCange 17 ist bis auf weiteres äupo;, 
Curtius grundzöge* 598. p ägur backstein [Gawältqt 16,5] nannte schon Sü. 

12 agollyinel nennt Mb 5, 138 neben zgenoli] zgest aragast als zu ävas gehörig: 
seine quelle Lu 610—614 und Lu 72. vgl § 8. 



13 agratl xo£a£ Gen 8,6 (7) Regn y 17, 4 6 mqüv^ Ier 3,2. s kärava Bz 
350,3 Ba 68,111 Pictet 1,472. p kaläg Ba 68,111. nach Pictet 1,472 le nom a 
passe ä la grue dans le Persan kärwänak, d'oü l'arabe karawän, d'un theme küra- 
vana = kärava. p kärewänak FR 2, 118": der arabische karawän gilt für rebhuhn, 
trappe, kranich, mu/iö 2,1811 Damtrt2,32G Bochart hieroz 1, 12 ende, angeblich *<n' 
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dnitfQaaiv benannt, weil er nicht schläft Xartri* 55,9. jedenfalls hat er „eine 
schöne stimme", also nicht -quelle voix forte, ranqoe, extraorainaire" (Pictet citiert 
Xesselroann ZKM 2, 93 ff nicht), da a« mit kurzem a im jetzt gültigen armenischen 
ö geworden ist, kann agrall in der zweiten sylbe kein kurzes a haben: auch daß 
dies a im generire bleibt , erweist seine länge : ag- ist auch nicht kä-. 

14 Adin M 38, 576' ! erklärnng der voeale bleibt auB. die armenische bibel 
redet ronEdem, Aden nennt Sd 45, Adin Ephraim I 9,39 10,3: Adenaboülk Adenattin 
Adenakan S 2, 1041 1 »Adena« Philo zur Genesis 112(9,4) zeigen, daß Adin neben . 
Edem bekannt war. Adin zum syrischen seoen wie arabisches und nrsemitische« 
»aqib zu syrischem »eqeB: die Genesis 2 erzälte sage ist also mindestens in Einem 
punete außerordentlich alt: der bericht von den vier strömen Edens wird auf der 
kenntnis des binnenafricanischen flußsystems ruhen. Gazophyl ling pers 269. 

15 azap tum ancor maritato, nach IS türkisch, arabisch jazab (LdeDieu critica 
sacra 47), p äzub. 

16 azat ilti üfqoq Mth 17,26(25): Sy «or« tijv tür *AQptviu>v dtäXtinv uZatov 
inälovv Constantin porphvrngenn them 1,12 bei DuCange 31. p fizfid Sö P 22,25 
34,19 Ba 83,393 La 94t>"Mb 3, 87 La 12, 9 186,14 H 9: b fizata J 48 H 9. falsch 
p äzäda J 48, vgl § 19. aus z gegen c, in cn-loünd] schließt H 9 richtig, daß das 
wort von den Persern entlehnt ist. für die bedeutung vgl s ägfineya. 

17 azatabnr librrametite nennt H 405'. p fizfidewär. 

18 azataejn nato liberu. die letzte sylbe zu j/gan w M 38,578: „altbaktriseh 
aber zäta, neupersisch zäda". also keine anung davon, daß wie in tvyt vjt das zweite 
glied der Zusammensetzung ein hauptwort ist, daß azat selbst zäta enthält. 

19 azatak nnbilisshuo = p äzada. 

20 azd elell dxovotdv iyivtio Gen 45,2 dntjrr^l Gen 27,42 Luc 8,20 t'utr> ;tr. 
Act 23,30 U n km9 n Cor « 1,11: azd arne! <tna n m«v Mth 2.8. neben „zend u 
Spiegel litteratnr 470, vgl aland. „= b fizainti, vgl huzwäres zand (coromentar zum 
avesta, daher der name zend)" J 48. azdä der steine Lb 16 [Kern ZDMG 23, 220], 
vgl Spiegel BVS 7, 94 H 17 39. jeucs azdä = s addbä Kern H, azd lehnwort II. 
ob dtaßaQittji La 186, 2 tt£ffaßaQixt;f werden muß? = *azdaber. 

21 Aöara« La 183, 15 gedächtnisfehler, siehe HaraOa«. 

22 a&kar = walaroerolik i$. arabisch «id/ir iunevs odoratus Lane 956 s . 

23 ador &q6vos Sap 5, 24. „mit 9q6voi zu vergleichen" W 12,25: allein &qövo( 
9(>ävo{ Cnrtius 4 257. nach M 41,11 das aramäische nntt cor» [dasselbe wort mit 
und one artikel] ort. einen thron ort zu nennen scheint wenig passend: 00 und ort 
heißt was man nicht nennen mag: p gäh, das M beizicht, ist das wohinauf man 
steigt, arabisch in Hoftnianns glosscn 632 y Prov 18,16: -int», arabisch Katar, die 
spur, welche ein fuß oder ein schlag hinterlassen, -»rt» = -np« Lb 78, 32 : syrisch 
-*n zu -wi«. wie hebräisch •» zu hon: vgl O'bVn *TO«a lob 39, 30: Analecta syr 
119,21 pesiöä Sam ß 8, 14 15,32 16,1 Mth 6,19 lob 3,8 Lev 4,12. 

24 aOotlOaN-/. nach $i? semitisch, bucltstaf/m MK 3,53. Byrisch «mritt mehrheit 
von n», Uber welches PSmith 412 viel falsches gibt*). 

25 aian gnel comprarc a btton preseo = p arzän Fayri 241, 9 Pandnäma 76, 8. 
aze), wie (S weiß, = arzej. 



*) bebr piN von 'ift ein äußere» eräupii». durch «eiche« die gottheit zu erkennen gibt, 
daß aie den one ihr zutnn gefaßten planen des menschen beistimmt: r£12 das gegenteil: weder 
r,"N noch r£"0 offenbart im eigentlichen sinne : jene billigt, dieser misbilligt was der mensch 
gedacht und gewollt. Ton niH = arabischem N&yat für tfawavat stammt K aw » w 'yy> w ' e yon 
nil (in dem eigennaraen JHH) = dawnyat = dawat dnwawiyy" herfließt. aOoMatf auffallend. 
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26 Azdahak 'Amvdyni nach MK 1, 30 (29) „in nnsrer spräche" drache. wie die 
Whistons anmerken, ist das falsch, da der drache armenisch wisap heißt, p aidahä = 
aii dahäka, vgl ßurnouf etudes 164 Br 18 M 38,575 Spiegel Übersetzung 3, lix 
J 150' Spiegel EAk 1, 530. da b azi armenisch iz lautet, -k pahlawi ist, kanu Azdahak 
nur arsacidisch sein: H 404. Aidahaks nebenname BeUrasp hat dem berge Dmbatiend, 
einem vulkane, den die Inder dhQnmvant nennen würden, den nameu berg des 
Baiwarasb verschafft, Golius zn Alfargänt 198 Yäqüt 2, 607. 17. 

27 AYiüts'Mvs MK 2,13 (86,13) von Spiegel EAk 1,183' für griechische ent- 
stellung eines auf al sate zurückgehenden namens angesehen, den Strabo 12,544 
citiert Spiegel zu unrecht: es war^ Strabo 12,3. 39 = 561 anzuiUren äiat ÖQvnal 
(tf."'y. << <i ' u'i flxd£ovttty ti(>i,aliat ' ' A'kvv töv 7toiap6v. 

28 alillr otulöaltt Gen 18,6 dhvqov Num 5,15 = dXtvqov Lu 904. nach 
rietet 1,277 ist dkiat denominativ von aly, qui appartiendrait ä cette racine al si 
repandue : l'armcnien aliur faritm contirme cette Bupposition: car il est pen pro- 
bable qu'un mot nussi usuel ait ete empruntc au grec. zunächst bedenke p ärad 
meld, o arisain udUvqov Lobeck patholog 1,112. da sich aber dXtty von alal 
Malta so wenig trennen läßt, wie dhvqov von dktly, alal aber wirkliches, ajiür un- 
eigentlichcs I zeigt, wird ajiür (älter ajetlr) doch wohl lehuwort sein, und beweisen, 
daß wirkliches rachl, im gegensatze zu <U<pfa>t£, erst durch die colonien der Griechen 
(Iber den Pontus nach Armenien gekommen ist. 

29 ajrepr tdytbra > M 38, 579. (Ls 48, 15) Lagarde psalter Hieronymi 164. 

30 ajoc azzernola, > ffl. p älu La 44,17. Blau sprachileukmm 198 kennt ein 
türkisches alyg asserole, mispel. 

31 aloci prunum nigrum silecstre, p filäca Ba 74,199: allein da ist -ta rein 
persisch. PottZKM 7, 108 gibt k heluk helucak neben dXov dlorr; DuCauges, p älfl 
pflaum. 

32 akor stall nach $ö türkisch, vielmehr p äyur La 70,22 Lb 40,3. ]/svar, 
p /war-dan. lehnwort. 

33 akorapet stall meistcr p *a/urbad La 70,28: dazu vgl Perlcs etymologische 
Studien 1. 

34 akt vottos palaxta dqQuada b ak;ti Lu 953 M 42, 255 44, 552—554 565 
66,265 J 11 Spiegel comm 1, 175 Lb 5,27 Hübschmann BVS 7,464 (nur dieser gibt 
seinen gewüntmann an) H 17 387 402. nach H lehnwort 

35 aktar y orosco)x>, astrologia. pa/tar slernbUd Spiegel BVS 5,398 Lb 6,18. 

36 accl ay«»' Dt 32, 12 uftom Sap 6, 24 . b ag G 21 65Bz350, 1 Ba 87,427 
Lu 350 iM71 H 9: b az Lu 350 M 42, 329 .1 15 H 9: «>«v Bz 350, 1 Ba 87,427 
Lu 350 M 38,578 42,329 H 33: agere W 13,12 M 38,578 42,329 y 171. 

37 acelel rasieren. G 21 zu s agina feil, die ziege, welche vielleicht in agina 
steckt, will ich davon springen lassen: häuten ist nicht rasieren. Mo 2,578 sah, 
daß acelel von aceli [Zvqöv Num 8,7 lud 16,17, vgl aceji yiowv Ihm 11,6] stammt. 

38 akah kundig = p ägäh M 42,250 256 [aus Spiegel litteratur 353 abschrei- 
bend] J 82' $ 161 [agab]. s äkäca ist abstractum, Jacobi ZDMG 29,244. nach 
H 9 wegen des h lehnwort 

39 akamas ä*w» Cor « 9,7 dxovwoe Petr a 5, 2. hiezu p-:xp n Spiegel buzw 
187. die endung stimmt nicht fremdwort, da die Armenier nicht mit a-, sondern mit 
an- verneinen, echt ankam. 

40 akan tho^u« Ex 22, 2. s *äkhäna, l/khan, woher p kän bergteerk, Schacht, 
La 298, 8. 

41 akang ohr: dxovat dxotj W 8.9. woher dann -ang? ist * in dxovto nicht c? 

42 akis Ofenhaken falsch nehen p äkag äkang La 204, 5. 
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43 akn auge s aksa Klaproth menioires 1,428 W 8, 9 La 675: s aksiBz350, 2: 
b asi Bz 350,2: oc-ulus W 8,9 Bz ?50,2 Lu 675 M 44,561: ocu-lus M 38,595: 
oculus H 33: ksl oko Klaproth M 44,561: litauisch akies KInproth, akls H 33: 
russisch ocka Klaproth : = önot P 25,20: = oculus P 25,20 M 38,590: = ocu-lus 
M 38,572: = ksl oko M 38, 572 590: = europäischem aki H36: = b asi P26.8: 
ac--/ genannt Bz 350, 2 Lu 675. ac-x zu akn fast wie ksl oceae zu oko, Schleicher 
ksl gramm 151. 

44 akrkarha« nvQ*!>$o» nach 2B arabisch, yftqir qar/fi Ibn BaiCfär 3, 115 muß 
syrisch sein: Castle 670™ spricht falsch aus. 

45 aheak fiW»-/tw{ s savya Bz 350,4 Ba 81,355 Mb 3, 84 H 36: b baova 
[Burnonf alphab 64 not 20: Anquetil 2,463 heoeöj Ba 81,355: b havya Mb 3, 84 
H 36: h hui J 323 [ans Sprcgel litter 378: Anquetil havi]: ksl suii Ba 81,355 [= 
s savya Schleicher gramm 13*1: savyaka II 401. p cab ist o*cuo<i scaevus, und hat 
mit savya usw gegen II 36 [der cap schreibt] gar nichts zu tun. aheak pahlawl, 
echt La 299,30 *ak. 

46 Ahckan £uy&i*6( Macc ß 11,30 33 fast = p ädargän La 9,6. die arme- 
nische form setzt aöri voraus, schon Bz 365 war, one Dulauricr zu nutzen, auf der 
richtigen ffirte. 

47 Ahfemen 130 [vgl i» 165'J gibt es nicht: siehe Arhmn. 

48 al sah s salila [fließendes nasser: stammt ans Benfey wwb 1,61] M 38,588: 
uif P 29, 17 W 17,30 M 38,588 $ 164: sal P 29, 17 W 17,30 Lu 1006. nach 
Curtins 4 538 ist s sara sah, wovon BR 7,778 nichts wissen. 

49 alalak aXtiXarpa Ps 43, 13. = dXaXd W 17,30: = dXaXayn $ 164. 

50 alaj dXtXv Isa 47,2 dX^uv Mth 24,21. vgl dl*» M 42,329. ob alas — 
dXtl M 35, 193 194 38,594. 

51 aland sekte: atqtett Act 5,17 dtöaxy Mth 16,12. Spiegel litteratur 11 17 
druckt das wort richtig, das er huzw 189,11 mit azand gemeint hatte, kann es aber 
noch 1860nicht lesen, denn, indem er 1 mit z verwechselt, benutzter es zur erklärnng 
des „bekannten zend". Spiegel litteratur 470 „ich habe es jetzt aufgegebeu, arme- 
nisches aland mit dem wortc zend zu vermitteln" : den tatbestaud oue bulle mitzuteilen 
würde richtiger gewesen sein, und die kritik entwaffnet haben. M 42, 257 „vielleicht = 
p rind cinsicdler a : seht' kann doch kaum = cinsiedler sein : die laute stimmen nicht: 
rind ist eigentlich ein Schimpfwort. Lb 22,7 erwänt Spiegels „vcrmittelung". 

52 alacel naqaxaXttv Act 28, 14 xQavrd&v Mth 15, 22. zu „den im armenischen 
häufigen verbis auf -cel, die den sanscritischen mit cb, den griechischen in <»» ent- 
sprechen" M 38,580. änlich M 42,331. — oro M 38,588: vgl alÖ6 bitte, und oro 
M 42,331. aber orare stammt von os, Corssen ZVS 11,336. Ascoli ZVS 16,448 
rügt „das versehen" FMUllers, und „das übersehen" von s arch = sQx-to&m: er stellt 
alacel als ar'-a-c-el vor, und übersetzt angeht: indessen von alace) angeht ist in ar- 
menischen texten keine spur zu finden: die gleicbung arch = »qx- gefällt Pott EF 1 
1,234 Kuhn ZVS 3,327 — aber nicht den sprachen selbst, BR 1, 426 Graßmann 278. 

53 alaüni taube. = syr jauno, hebr:^:T , P 29,11: „diphthongum aü seriori tem- 
pore in 0 transiisse modo monuimus, sed quae primitus eius fuerit pronnnciatio, de- 
monstratione non eget, cf alaüni = syr jauno , h nav" P 42, 5. neben o balön Ba 
67,405 [das Mb 5,256 zu litauischem balandis stellt, vgl Schönberg ZVS 20,447]. 
mit ä, wie o balön mit ava, palumbes mit upa, columba ksl golabi mit cum, von 
y labi, Lu 768: unmöglich, da syr icn, hehr aus dem semitischen nicht erklärt 
werden kann, erwäne ich, daß die holztaubc persisch wauä heißt : ein Zusammenhang 
der Wörter ist nicht undenkbar, da das volk der taube den namen gegeben haben 
wird, das Bie gezämt bat. 
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54 alb kot Psalm 83,11 = alv-ua W 18, 1. 

55 Albak 'AgganaxTug Kiepert MBAW 1859, 200: diese = nsscrw Bochart 
geogr 2,4. Ls 54,44 Nöldeke Deasyr gramm xx. 

56 albittr albetir </.•* lle. „alveus (von eiaem Sasse) altnordisch alf elf, disfOoe* 
W 18,2: ich kenne nur '^l<pttöi. vgl scandinavischea alf Ln 808. „hängt unstreitig 
wurzelhaft mit alb bodensatz, unreinlicJikeit, dünner [Psalm 83,11] zusammen.... alb 



entspricht vollkommen b awra [p abr 
schäum, aber auch unreimliclikcU [so 



wölke, ycicölto, staub .... im griechischen dtpQoe 
.... halten wir alle diese formen zusammen, so 
ist der Ubergang der bedeutungen'jrt^/A, staub, schäum, bodnisatz, unreinlkhkcit nicht 
schwer einzusehen, von alb in einer an das gr dqsQÖg sich anlenenden bedeutung 
ist alb illr mittelst des suffixes -vat abgeleitet [Spiegel bactr gramm § 147?]. es 
setzt eine altb form awravat, s abhravat, gr << iQoptvt- (rf^Wn.-. voraus, darnach 
wäre die bedeutung der quelle als der schäumenden eine ganz passende und sinnige" 
Mb 5,108. HEbcl BVS 8,368 hat offenbar nicht geglaubt, daß irgend wer mit mist 
begabt für quelle gesagt hat, und läßt albiür = <fQiaq sein. H 19 35 schreibt elbiUr, 
401 richtig albitlr: an allen drei stellen folgt er one citat Ebeln. 

57 uVk.it alekat alckand roera da ßare, bei David 628, 14 fllr äiQaxtos Aristot 
401*16. SB nennt il ijik ylanätij. „semble proveuu du grec" Pictet 2, 161. 

58 aleln tö^ov aus arabischem ;?y, das gar nicht boyen bedeutet, Sd 46, der noch 
dazu alel schreibt. 

59 ale (tr t »«» Psalm 77,20 uXkd lob 1,11 rein Hebr 12,3: auffordernd Regn 
r 18,43 Luc 11,41. dys age P 29, 11 34, 18 35,26: „e = e, quia tonus in ultima 
syllaba pouitur, atque Dollarn [so] vocem litera e claudit". äyttv ist aber accj, auch 
der griechisch- lateinische imperativ in Armenien nicht üblich. 

60 ali sahig aus p t Sd 46. persisch wenigstens ist nicht, und ali stammt 
von al salz, 

61 alic alig dirnc zweifelnd neben s äli [BR 1,703] Ba 12,11. wegen des dort 
genannteu rtqa%a jetzt La 232 233. 

62 alkotlna unter den 16 ölen und bluiucn Arabiens MKg 612, 16: Varianten 
akollna dhoUnalhotinar. da letzteres uur duhn Mal/innätt sein kaun (Ibn BaiOär 
2, 102 j, ist die vocabcl identisch mit dem von Pott ZKM 7. 131 besprochenen dXfä* 

63 aloues fuchs 8 lüpäca Pictet 1,434: s lömäca zweifelnd La 81,18: p röbfih 
Lu 742: o ruwasLu742: dltintf P 22,4 29,18 33,23 38, 11 W 18,1 26,26 Lu 742 
Pictet 1,434 164 176: graeco siinillimum Ba 43,10. „im genitiv [Lach- 
mann zu Lucrez 15] alooesi und alollisoü, setzt in dieser hinsieht zwei Stämme vor- 
aus, nämlich den stamm alauas- ond deo stamm alaüis : der erstere steht mit dem 
griechischen dienen-, der letztere mit dem altbactrischen urupi^- *) in voller Uberein 



•) Vendidad 5, 27 ff'" 83 ff 4 wird von den Verunreinigungen gehandelt, welche eine leiche 
bewirkt. Spiegel schweigt «ich über den »inn der zaleuangaben au«: aber dio folge der tiere hat 
ei- nicht nachgedacht, und »eine erklärung der Wörter gazbus aiwizus vizu» konnte nur zu stände 
kommen, weil er nicht überlegt, daß es «ich hier um nützliche tiero handeln muß, also von in 
ihrer frühesten lebensperiode stehenden , blinden und gar noch nicht geburtreifen hunden nicht 
die rede Bein kanu. der sinn ist: ein toter prieatcr verunreinigt sehn mit ihm in gemeinschatt 
gewesene menschen, ein toter krieger neun usw. da treten echt penisch unmittelbar nach dem 
Bauer die hunde ein: der birtenbund steht am höchsten in achtung, nach ihm folgt der weich- 
[hildjliütende hofhund. da tauruna nach La 53, 1'2 der jagdbracke (p tora töla) ist, muß unter 
vurgleichung der schon von Spiegel citierten, aber nicht vernuteten stelle Vend 13, 19" 59* 
vohuuazga ein tier »ein, welche» zu persönlichem dienste »eine» herren steht, sei es, daß e« ihn 
" ei ihu unterhalten soll, da ist dann die etyraologie vohuna-iga der au/t 
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Stimmung", antwort: a) dergcnetiv des wort« heittt aloUesotl alotlesott (5 27 s 95$ 1, 43*: 
b) es gibt kein urupi»;-: c) urupi bedeutet nicht fuchs: d) uru kann nicht ala, am 
allerwenigsten ein fllr alä (= aXm-) stehendes ala sein. 

G4 accj wachsen, „noUaeel niederdrücken, unterwerfen milchte wol mit dem ein- 
fachen ace! wachsen verwandt sein" W 42,14. s vaks Bz 35t), 5 Ba 87,420: aber 
ks der Inder wird bei den Armeniern &, v kann nicht abfallen. M 38,579 verweist 
auf d*f"j, das zu |'ag, nicht zu ae gehört. 

65 acittn asche zweifelnd zu b atrya J 50', das armenisch aNri lauten müßte! 

66 acotlk anguhuqa s vauksana, ingucn Bz 350,6: — s vak&as brüst } schottischem 
uchd Ba 87,426.' 

67 aeparar gmüder. 1,50' weist auf arabisches ?agat<ib winuierbare • dimje 
und arnej machen: für ?agäMib setze dessen singular jagb in der neueren ausspräche 
?agb. ganz junges wort. 

68 am jar s samfi Lu 872 M 38,583 589 J 820*: b hama [sommer] .1 320*. 

69 am roh La 13, 19 druckfehler. wie die zeile selbst zeigt 

^70 amawi «e?juo C Callisth 18,4 zweifelnd zu b amayava, s amaya [BU 1,373] 

71 aman ano9tjxti Ex 16,23 32 itäQOtnnof Dt 25, 13 meistens qefiiß wie p man 
(Mävtjt La 167), syr La 63,7. zu p Amädan füllen. Pictet 2,279 redet von 
8 amatra, dessen wnrzel am sei, p ämus, äpvHtv usw. 

72 amar s»mmer kennt nur J 320 = b hama. § 73. 

blut </.*/, ganz abgesehen davon «lall zgafS niebt zga ist, und der Sprachgebrauch von zgafi auch 
nicht paßt, eine höchst unglückliche: denn auf Mut kommt es meiner dogge nicht an, wenn sie 
mich verteidigt: in unserm zusammenhange würde es auch taktlos sein, ein tier, das in der mitte 
der reihe geführt wird. also hinlänglichen ansehen« genießt, blutgierig tu schelten: es wird, wie 
Übrigens eine Koi>enhagener hd* Vend 13, 14 1!>* tut, vohu-nazga zu trennen »ein: das analoge 
rohugaona wird unten begegnen, nazga erkläre ich nicht: p nauz hurtiii, anmutig und niz 
näzuk können verwandt sein: das Lu 17 zu ditnilo (mit adhi) und s maggana gestellte maoz 
gehim zeigt, daß uz zu einer wurzel auf g gehören kann, von dem § 31 erscheinenden eukuruna 
sagt Spiegel comm 1, 176 er habe ihn „auf eigne hand" BVS 2 [,260 ff] blind übersetzt: er ver- 
gißt, daß er aus Anquetil areu</U 177 selbst citiert. allein gemeint ist das Stachelschwein, 
p suour usour. g&zhus (nach Auquetils lehrer Därab la fouine on la belette, quo les Persans 
appellent r&souj ist p gaizhuzh Fit 1, 264 „der grüße dornrücken [igel], den man auch Stachel- 
schwein nennt": es erhellt, daß im ZA ein i ausgefallen, und daß das schließende s nicht flexions- 
buchstabe ist. vielleicht sind eukuruna und gaizbtia inännchen und Weibchen, aiwixus und vizus 
deute ich nicht: uiwi und vi sind otTenbar praepositionen, die wurzel zu: nach Anquetil 304 ist 
das erste selon le» ravuets le herifcson, über vizu bemerkt er Je n'ai rien trouve daus les livres 
des Parses qui m'ait fait ennnoitre cet animal. II paroit par son nom que c'est une espece de 
herisson. de fouine ou de taupr. Oes troix derniers animaux sont uns par les Persei au nombro 
de« chiens. Lear meVite est de detruire les iu*ectes et les reptiles comme le vrai chien tue le lonp. 
als gemeinste art nützliehen getiers schließt § 33 urupis den reigen. Anquetil: Je crois que l'Oro- 
pesch est une espece de renard. Le noiu parsi de cet animal est roba: son nom zend est re'oje' (ci-dev. 
p. 298 lig. 23). Le renard, en creusant son terrier, detruit les insecte* [frißt vor allem mitigel und 
eule um die wette mause]. Vov. ci-ap. le lioundehesch. Anquetil meint raoga Vend 5, 5 W 18' Bundche* 
30, 15 18 47, 16". Vend 13,8— Ii" finden wir die ,.hunde"gesellschaft wieder: § 16 ist die folge 
der tiere eine andere, und aiwizu fehlt. Anquetils Oropesch erscheint mit dem beiworte tizhidäta = 
(qui a) la dent aigut'i , wo also tizhidanta zu schreiben: nach ihm Oreöpesch qui est fort, wo 
yaonö/ata als aogo/ata gefaßt scheint (y aus vorhergehendem s entstanden?) und /ata aus Lb 37, 
15 zu erläutern wäre. Westergaards raopäis beruht (vorrede 0 4 ) auf einer Vermutung, die nicht 
ausreicht, da mit Zusatz eines häkcheus der raozha herzustellen ist. wenn nun raozha (unten 



ariüf) der fuchs ist, so kann urupi oder urupis nicht wol auch der fuchs »ein. schreiben wir 
huzw Vend 5, 108' pici f»r rn£n , so erhalten wir als überlieferte erklärung des wortes mint, 
und da die wiesei im' höheren 'altertume die stelle der katzen vertraten, wird Spiegels (comm 1, 177) 
gedanke zu ehren kommen, urupi sei mit p gurba katzc zusammenzuhalten: identitat wegen i 
unmöglich. 

2 
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73 amarn sonmier schottisch samhradh, deutsch sommcr Ba 78,305. dieselben 
worte und b hama Ln 874. Pictet 1, 10f> von gotischem sumrus „cela conduirait ä 
an ihr nie primitif samra ... l'armenien amarn ete ponr hamarn? s'y rattache: mais 
il ne faut pas comparer directement, comme on l'a fait [also Ba oder Ln oder beide 
sind Pictet bekannt, obwolcr sie nie citiert], rirlandais-erse samhradh it< , leqnel est 
composc avec radh, rath saison". — b hama M 38, f>83 II 24: = b häma M 41, 11 
44,062 661 Mb 3, 483 4,256. „das [neupersische] suffix an scheint ursprünglich 
an gelautet zu haben, und erst durch den ton zu än geworden zu sein, als solches 
[so] zu n verkürzt finden wir es auch [so] im armenischen ... jitl-n znier-n yirt-n 
amar-n dotlr-n lear-n ot-n" Mb 3,483. 

74 amar kennen Spiegel ZDMG 9, ISO 1 (litteratur 359 369) J 228' in der be- 
deutung von hamar. in Armenien selbst bedeutet es mibe. 

75 amarano, lud 3, 20 abitaeionc d'estatc, hindere = b hama somnwr M 38, 583. 

76 ambarnaj Gen 18,2 inaiquv (Mth 17,8) äva*iitmv inißaots dvdytoirai wegen 
des pracsensstammes auf n neben barnal, s bhar, b bere genannt M 42,330. 

77 ambar äno9i,xti Par « 28, 12 p anbär Ls 57,22. ambarel dnou&ivat Ioel 
1, 18 ableitung von ambar = s sambhAra Ln 215. 

7H ambok , selten amboh, tumult», qarbuglio p anboh (SSM sprechen dies enbüh 
aus) 35? Lu 958 M 38,582 593 Lb 47.4 (80,14) 186 H 9. 

79 ambratl sagt das volk für armatt § 265. P 52, 20 sucht in ambraii [das doch = 
p ynrrnä] äpßqoioi: galt ihm etwa ambratloüli ambraüöli, worunter 2i)(5 prosaischer- 
weise tiattttsrlmnjis verstehn, für dfißqoata? 

HO amehi oypioc Sap 14, 1 : davon amchcl wild machen. „*ameh . . . entspricht 
vollkommen einem vorauszusetzenden b üniaca rohes essend, gebildet wie s ämäd 
vSftoyaroc 11 Mb 5,107. c im wortausgange durch h zu ersetzen, ist persisch, nicht 
armenisch: e nicht a. vgl s amitra La 9,10'. hamitriya auf'riirerisch der steine ist 
mir zu unverständlich, als daß ich wagen sollte es beizuziehen : vgl Spiegel keil- 
inschr 222 J 320» 

81 amen n«c = omnisP 34,28 W38, 26: latino omnis cognatum P 183, 13: — 
g sama M .*>8, f>83. 

82 amic sj>eeic dt vivauda Jutta della came di cacciagüme schon bei Elise und 
<bB: ameaber ttwnoi.'t Chrvsost I 532,30. syrisch yvt* La 12,33 (darüber jetzt 
PSmith 212). was ist äprta'i 

83 amis monat = s mäsa P 22, 1 30,5: ebenso, „a . . . als prosthetischer buch- 
8tabe u M 38,689 591 592. J 231 159 183 186. „bei amis [ist vor dem s] war- 
scheinlich nach dem lateinischen mensis und der griechischen form pijv (stamm fnjyo-) 
... ein solcher [nasal] anzunemen" M 78, 427. = europäischem mens H 34, one ad- 
jectiv ebenso II 15. Pictet 2, 594. 

84 amlan if/*kij !<> s «e 7,21: daraus Elise 1 187,7. der Syrer Iosue 7,21 «bis«, 
was verwandt sein wird. V:« Buxtorf III Nathan 12 l . 

85 amoüsin avvniv Ier 3,20 naq 9mwf( Ioel 1,8 marito, moglic. zu V P*9 [?«') 
qttae eomjMciseitur Lu 535. aus am = sam und s vas wonen Ewald bei LMeyer 
ZVS 6, 12: one citat ebenso M 38,583: vas lautet in Erän vah vanh. b hänm -f- vac. 
[so] = s sam -f- vac gleiches teiinse Itend , gleichgesinnt Mo 3,342. neben p ämfisnt 
Lb 14, das sein madd verHeren müßte und selbst dunkel ist. 

86 amoür fest s amüra Bz 350, 7 [irrtmnslus BR]. zweifelnd zu 8 amavant J 26. 
genannt Mo 3,347. 

87 nmoüri lob 24, 21 ayaftog Cor « 7, 8 vedovo, tedota, cclibe 6. = s an -f- vara 
-)- ya eine gattemeal noch nicht getreffm habend = unverheiratet, Jüngling, jungfrau, 
braut, bräutigam. bitte um belegstellen. die Armenier verneinen mit an." 
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88 amp ivolke entlehnt aus as Sd 45. = s anibhas W 15,21 Ucasser BR 1,388 
GraBmann 96] M 38, 57 1 589 590 44, 566 Mb 4, 255. „8 ambhas vel ambu aqua, am- 
bara coelum, arabuda Hubes" 6 46. „unregelmäßig verschoben" neben s ambhas, 
öftpQOc, imber H 19. 

89 Ampak MK 1,19 (13,13). Sd 17 und die Wbistons Ambak = nubeetda. 
„nomiui Ampak iam Schroederus significationem nubeculae tribuit neque vero suf- 
fixum k hic dixerim diminutivum, sed derivationem alio sensu explicuerim, ita ut 
fortassc nubigena intclligendus sit" G 4ii. 

90 ampartak hochmütig Lu 272 neben hpartak zu J/par- ambartak acheint al- 
lein berechtigt, p anbärda vollgestopft, üppig. 

91 attl andrer, aber aus diios dlld entlehnt Sd 47. = 8 anya P 30,1 33,10 
(si pronunciamus ahl) 182,5 W38,26 Ba35,25 .1 21 Bugge ZVS 20,47 $106 181: 
b anyö aus Burnonf Bz 350, 8: b anva J 21 $ 181: — JXkot P 33,10 182,5 Bz 
350,8 J 21 II 33 U 181 Buggc aao: äU6i W 38,26: dklu P 33,10: alius P 30,1 
33,10 182,5 W 38,26 M 3*, 5*4 589 Buggc aao $ 181 H 35. 

92 a«n demonstrativum s enam W 35 36. aber neben aan gehn a»d aas her: 
vgl auch na. 

93 a«c. siegt = 8 aga [6orAJ, gr dlf [so, siege] W 13, 11: 8 aga caper G 65: 
g aga aR? Bz 350, 10 (unter Verweisung auf accj) Lu 735 (auch ff, das doch sinz 
trotz "A^a des Stephanus von Byzanz) : = aiy- M 38, 578. „en zeud saus doute aza, 
ä cn juger par le pchlwi aze (Anquetil [ZA 2, 484]) et le persan azarick [azarik BQ], 
en armenien aidz" Pictet 1,366: 8 aga [bock], <w£ $ 171. man höre AKuhn ZVS 
3, 433 „afi- scheint mir, so lauge m nicht erklärt ist, nicht mit agä gleichzustellen", 
b izaena Lb 15,22 erweist für die Bactrier iza, nicht aza. fro; kennt noch II 23 
nicht 

94 at»ccni aif**os Hebr 11,37. endung = b -aenya Lb 15,23. ob aus al r a»i^ 
nicht ein mit atteeni geradezu identisches aiyavtoc. zu erschließen ist? ziegen stoßen, 

diOOOVÖlV. 

95 aNo ja meint Bugge BVS 1, 153 mit ayt 1 , das er an albanesisches ai, zigeu- 
nerisches ani anklingen hört, das wol nicht richtig sei: in AKuhns register bleibt 
aye unangetastet. Matth 5,37 hätte geholfen. 

96 a*s dieser. W 35 zu sa, B 350,9 zu s eta: b aisa $ 166, der aesa meint 
vgl § 92. 

97 aect wange = pr t Xov Cant 4, 3 6, 6 kann von aettnott] nlpnQaaircu — anschwel- 
len Act 28, 6 und aKtotlmn pwitoip Isa 1,6 geschtculst nicht getrennt werden, oldäy oldof. 

98 aar mann türkisches er ERask de pleno systemate 25 P 33, 7 : letzterer fUgt 
hinzu „sed cf goth vair, 1 vir, s vira". s nr P 146 r . „quum aar non simpliciter 
virum sed fortem, grandem signifieet [fltr i-uyo; Sap 14,24 usw!], optime cum s vtra 
convenit" G 46 (73,221). zweifelnd mit ari zu ]/slt Lu 197: b airya M41,9: dies 
erwänt Spiegel BVS 4,463. 

99 attr omjlatoy Mth 21,13 loh 11,38 hängt nach P 146 r mit lateinischem an- 
trum zusammen. 

100 A Kranit, eine provinz Bh 2, kein berg, nachMK 1,15 = Araeti dastLal70. 
äryavarta \sammelplats der Arier BR 1, 6981 G 17 45: b airya rafla wie #»*Sv öx"lP a 
Ba 88,437. Spiegel Eran 287 erklärt ausdrücklich, daß Ararat ursprünglich nicht 
eine landschaft, sondern einen berg bezeichnet habe: wiederholt im Auslande 1868, 
659 : den verweis dafUr gibt Kiepert nicht an Spiegel , sondern an Lagarde. Spie- 
gel deutet hara haratöyäo, was Delitzsch Genesis 4 221 (der b arat gebirgskette kennt) 
noch gefällt, nachdem Spiegel EAk 1, 144 eB längst fallen gelassen, nach HKiepert 
MBAW 1869, 228 (dem, wenn ich Justi beitrage 1, 21 recht verstehe, Rawlinsou da- 

2* 
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riu voraufgcgangen) (las land der *A'jmq66h» des HerodoL o-nt«. lerem 51,27 die 
älteste nennung. 

101 a«rel *cna*alnv Act 19, 19 Kegn d 23, 4 zu b ätar, p ädar wie haetr vatcr 
zu p padarLu 804. J 49 M 35,194 48,426. eine ältere form atra fiver erschließt 
La 9,11: äpr- one citat Ascoli bei IlSehweizer ZVS 17,136: ^ 166 tat 8 atharvan 
hinzu, anbrennen [so] = b Atare II 39. 

102 at«$ Untersuchung: a»5 arnej oder ejanej lma»(jtua9ai Gen 21, 1. [bJaM^el 
s samväe Ln 336. erinnert an ksl iskati tyuTv, das ich bei Curtius* 404 neben and 
eiseön heischen und s iccbä [BR 1.780J gestellt finde: vgl Pictet2,701. g iech nun 
pflegt man in b ic, zn erkennen, das mit ä zusammengesetzt Vendidäd 9,41' [seite 
100,31 19,70 [177,11] ron Spiegel mit suchen Ubertragen wird: Anquetil 356.2 416 
(nnten) «7 (mit. ein *äyaca scheint dem :>n-, der Armenier am nächsten zn stehnj: 
ich finde, an ayeec denkend, bei J 247', daß yäc. als „spielart" von iv gilt, bewärt 
sich was ich vorgetragen, so wäre wol die Lu 689 gegebene deutung von -eji als 
->r,t<;v gesichert. 

103 anag naaatuQos Ezecb 27, 12 Nnm 31,22: anageatc »aaaniQtvof Zach 4, 10. 
aus arabischem Nanuk entlehnt Sd 46: = syrischem r\z« [PSmith 272], 8 vanga Br 
32, 17. letzteres (Banka-zinn *?) hat aus dem spiele zu bleiben, neben ersteres ge- 
hörte der Hebräer. Bz 350,11 bessert nichts, da Spiegel Ubers 1,155 an b 
aonya „auch r\:t* einigermaßen anklingen" gefunden hatte, sucht J 10 one citat anag 
iu aonya, in dem ich etwas zinnernes nicht entdecken kann: auch Spiegel comm 
1,266 "erkennt dies metall in dem worte nicht mehr*). 

104 an- = « privativum SB3 Mb 3, 251. 

105 Anahit (Anattit] identisch mit Diana C 700, denn „on rencontre des renver- 
sements d'ordre dans les sons". P 21,11 (one seinen Vorgänger zu nennen) „Ana- 
hit = Diana (si vocem invertimus)", was bei ihm zum beweise dieut, daß armenisches 
t der media dentalis anderer sprachen gleich steht. Cappellctti Armcnia 3, 13 14 
schweigt Uber CP: „se il sign Menin foBse stato introspiciente, avrebbe saputu intro- 
spicere nel nome di Anaid, letto a rovescio, qucllo di Diana, anzi i Latini appresero 



•) Vend 8.254« vgl mit 8.82-96" huzw 124. 14 ff Anquetil 343 ff. die legten nummern 
der aufzälung betreffen feuer, welche nicht xu vermeiden sind: die rede steigt also von dem 
durchaui garstigen gemach zu dem erträglichen abwärU. na v upaka und uruzdapaka" unizdipäka w 
unterscheiden («ich von zemainipacikayämöpacika durch die gestult de» zweiten teile»: e* soll durch die 
Verschiedenheit, der form angedeutet werden, daß die handlung pac in anderer weine »ich auf nacu 
und uruzdi als auf xemaini und yilma richtet, wenn nacu nicht wirklich gekocht wird, muß auch 
uruzdi etwas »ein. das sieht wirklich gekocht wird: mithin ist die crklürung durch lack, Teran- 
lattt dadurch dall man huxw 124,14 pNEJJI l<w, faWb: ich spreche pNETp» und »ehe in "vn 
den beweis, daß uruzdi von v'rudh »tammt. in eairihya »neben die Perser p »argin wiüf : Semi- 
ten und in holzloaem lande vielleicht auch nichtzoroastrische Krilnier feuerten mit dürren kuh- 
und kamellladen. tolgen diu feuer aus kumba zemainipaeika und kumba yantApaeika, dem topfer- 
und dem glasofen, wo kumba = p kuni im sinne von gunbad kupp*Umu. danach erscheint aonya 
paröberegya, hinter diesem viermal pi^ra mit den adjectiven zaranyf'caepa erezatö^aepa ay6i,aepa 
haoeafnaenöcaepa. ist mit piyra icerksUitte gemeint — eine andere feuer»tätte als kumba muH ex 
sein — , »o kann das mit kumba und picra parallel »tehendo aonya nicht ein metall, sondern muß 
eine örtlichkeit bezeichnen, um »o mehr so, als nachher aonya takairya zwischen dista und panta 
auftritt, wo die nennung des zinns den Zusammenhang in der albernsten weis« unterbrechen würde: 
warum wäre auch zinn unehrlicher als goldV paröberegya kann nur rornt kupfrr habtnd bedeu- 
ten, und der soll noch gefunden werden, der zinn verkupfern läßt, da zinn weicher und anderer- 
seits an der luft unveränderlicher ist als kupfer. in dista finde ich den holzstoß der uyyepo», in 
panta ctaoropayft die lagerstatte der hirten, in ckairya gewiß nicht mit Kückert (Spiegel comm 1, 
267) widmiinnuch, da p sikftr Lb 42, 5 für viskar steht, und sein s nie durch \- ausgedrückt sein 
kann, sondern etwas, das den gardes de nuit Anquetil» etwa entspricht, danach kann ich auch 
in aonya takairya von tinn nichts entdecken. 
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il nome : percioccbfe la voce Anaid letta a rovcscio ci da quclla di Diana u . G 8 setzt 
neben Anahit p Anähtd NAhid, nnd versucht dies aaf b anähicJereOwanem Burnonf 
yagna 432 lana^travancm Westcrgaard] nnd s anäsita zurückzufUren. Bh 13 faselt 
im p AnAhid einen gegcnsatz zu » asita Saturn heraus. Br 19 zerrt aus dem litho- 
graphierten Vendidad 309, 1 1 Ahiti heran : Bz 368 erblickt in der AnAhid die feindin der 
NAsatyAn: Bal7 wiederholt dies, erst die Veröffentlichung der yasts ermöglichte das 
richtige zu sehen: W sah es 1856 in seiner abhandlung Uber die Anähita. M 38, 573 
Spiegel Ubers 3, xvii J 20 La 15 21)3 Lb 5,32 y 168. 

106 ananottk ffloapov Mth 23, 23 Luc 11,42 arabisch nasna» Lu 833, syrisch 
vavti 6 !<\n>c,,v. Du Cange. 

107 anapat näst das gegcnteil von p AbÄd, = huzw cnsttrtt Spiegel huzw 188, 
aber nicht „=" p nääbäd ebenda 189. M 43,301. 

108 anarg oW|io? lerem 15,19 **rp«/uo Cor« 15,8 zu barega, p arg 6 36, zu 
8 argha Lb 7,25. vgl »arg. davon anargel G 36 Lb 7,26 H 24. 

109 anari feige, nicht' Arier, schwach MK 1,26 (52,19) 3,6 (192,4) 9 (195,10). 
SdcSacy mcmoires sur diverses antiqnitcs dclaPerse 60 89 111 181 247: gegcnsatz 
zu ari. 

1 10 anbaU Callisth 87, 15 aftvitpog lob 8, 7_ 36, 28 ätpanc Chrysost Mth 536, 11 — 
400 r (Montfaucon) zu ]/bhä Ln 130. anbaU ämigoc lerem 2,6: siehe batl. 

111 angam mal Marc 6,31 Gal 2, 13 Sap 18,12 Regn ß 17,7 usw. entlehnt aus 
einem verdruckten p worte, mit dem bangAm gemeint sein wird, Sd 47. seit ~ p 
hangäm M 42,251: Zeitabschnitt, zeit 256: diese bedeutung hat das armenische wort 
niemals, syrisches k:3t ist das vorbild für den armenischen Sprachgebrauch gewesen. 
J 3* heißt angam gar zu b aiwigama teinhr, jar — pArst ögäm Spiegel Ubers 1, 106 
stellen. La 40, 26. vielleicht [sicher] aus p entlehnt H 403. 

112 angan (rvia Num 11,8 hebr jst«. vgl zu dem La 8,17 genannten fingän 
ZDMG 12, 434 Saadias Exod 24, 6 8 in Lagardcs materiaUen 1 87, 33 88, 1 Gawi- 
llqi 113,16. 

113 angzat silphium, nach SB auch angozat ankoUzat. p anguzad La 8, 5. s 
agurihagandha unverborgenen yernthes halte ich für sanscritisicrung des crAnischcn 
worts. ZKM 5, 70. 

114 angl r*ty lob 15, 23 28,7 39,27 Levll,14 Dt 14, 13: „mltur, item cygnus" 
S 63. da /u ayiv 6 xt*vo( vnd Zxvöüv aus Hesych Bz 366 Ba 54, 2 [citiert von 
Pott BVS 4,90] Lu 763 La 277,22. 

115 andam gl ml aus syr mn Sd46: p andAm SB Lu 86 „= syr hadom [so], cf 
s anga [so]" P 20,9. Lu erwünt, daß schon LaCroze den bruder des Originals von 
syr nin hier erkannt bat. Spiegel huzw 189 Mb 3,87 La 38,1 'B 167. vielleicht 
[sicher] aus p entlehnt II 403. bactrisch handama. 

116 andacel primäre, riflettere wie endacej (schon bei Elise) zu |/tac. J130 s hat 
gndA/tan pardA/tan richtig unter tac genannt, p audAza maß, andäz teurf, maß, «A- 
»icht = andAs gehören ebendahin, arabisch muhandis GawAltqi 154,11 feldmesser, 
handasat geometrie : cn:rr er maß Bnxtorf 625 ( Bh 30,45), n:n dasselbe Nathan 73* : nc-?:n 
mensuratiu vgl p andA/tan Br 39,88. auch niandäiscb, Nöldeke gramm 211 222.' 

117 andar? tr stammt = p andarz textament, rat, buch ffi. 

118 andcdell daälivios zu l/dhu Lu 175. 

119 *ander? onc grund = andarr, Lu 643. 

120 andoh ttcnmltuoso Cf. mit p andöh knmmcr zu ]/dhn Lu 174: = p andüh 
Lb 47,6. aber andoh existiert nur in den ableitungen andohakan andohij: jenes 
andoh, von dem man auch nicht begreift, wie es dazu kommt adjectiv zu sein, ruht 
nach SB nur auf einer falschen lesart in der Übersetzung des Chrysostomos. 
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121 uudottj rastlos one gruud zu j'Üliar Lu 209. 

122 andorr n'ov/ioQoy niatvapöe ebenso Lu 208. 

123 andoUnd-/ Jßvaoo( Psalm 70, 20 td uatütaTa Ps 62, 10 zu fundus , da f = 
dh der luder Bein könne, Lu 213. aber fundus zu ßiv&ot Pott ZVS 19, 28. 

124 an'jarsam frisch, zu s tars, lat torrere M 38,579 II 19: zu b tare» J 132*. 
meist an'jaram, äptiQaviot Petr a 1,4 Sap 6,13. vgl tarsamij. 

125 anig nissc zu ksl gnida, lit glinda, xowd- Pictet 1,415: zu s niksä liksä 
ji risk, Pictet| La 57,21. beideB falsch. 

126 au<,in totgeboren zu giguo yiyvopa» II 34. 

127 ankanej vtfn'tVHV Par ß 2,14: scmble appartenir ä la meine racine que le 
s amhu, lc got aggvus, le grec «nr«, lat ango: car en tissant, ou serre, on etreint 
le» iilü Pictet 2, 170. aber an*oUk! 

128 ankitln y<*vi« s vanka Bz 350,11 Ba 41,1 (wo ahd winkil): zu l/"anc, 
anka Sy*(K uneus Lu 331. angulus [Lottner /.\'S 7, 179j läge näber. 

129 anzollk enge zu angere, angustus [dies nennt auch SB], kfd azota Lu 352. 
Mo 8, 348 „identifiziert" es mit b Anzanh (so], vgl b amhas, angustus, das durch ava 
= oü und ka = k erweitert sei. s amhu «wt'c angustus ^3 172. II 24 neben s amhas, 
b i^zanh, armenischem niaz o;, ksl a/zuku. 

130 anoNH in bot anoj»s tiudia Cor 'ß 2, 15 und am ende von frauennamen. p 
anösa P 92,5: neben p nösiu Lu 834: p nös M 38, 585. 

131 anoUn nnmvn ovopa P 33, 22 34,27 38,13 W 23, 16: nonienP33,22 38,13: 
s naman W 23, 16 Bz 350,12. „aus altem anovn [so Ba] = anomn, vgl dvopav-ta 
Mvonaivu)* M 38,593 Mb 3,384' M 41, 159 44,561 J 174 175. „aus auaman [wird] 
auovu anun u M 64,452. Ebel BVS 8,368 Pictet 2,379 II 19'. 

132 anolls Ba 82,376 meint ano«s § 130, und p nfisin ebenda nösin. 

133 anoUsadilir ammoniak „si reete memini" Bh 39,85: das wort erscheint La 
9, 19 richtig als anollsadr, aber zutreffend wird schon von Bh -n-ro: des talmüo und 
nufuidir der Araber und Perser verglichen, wozu Br 47, 163 zweifelnd [als indisierung] 
g rasendra hielt 

134 anwaücr incostante, non aecreditato häufiger gebraucht als sein gegensatz 
waiier, das © mit p bäwar zusammenhält. 

1 35 antoüz > SB, = klmollk £ entda campana. p andüza andüza andfisa. Blau 
eprachdenkmm 161,76 nennt andiz türkisch = inula helenium, 198 schreibt er andyz. 

136 antrtoilmn non uttristato zu p dard schmerz Spiegel buzw 189. es gibt nur 
antrlollm, und kann nur dies geben. 

137 an$ weg, aranj fönt-] mit iibergihttng von zu anjanc], 8 anc, b ac Lu 329. 
letzteres auch Mb 5, 138. 

138 asakert schüier p sägird SB Ba 76, 254 Lu 946 Spiegel huzw 188 191 Mb 
3,87 M 38,577 % 183. lehnwort II 402. 

139 usaras roggen neben hacar zu l/car Lu 486. 

140 asel sehen zu b ak« gegen s iks Mb 5, 107: zu b asi augc'i 

141 askiit kojtos Mth 26,10 „setzt eine b form ksati, s küati Verletzung, plage 
von ksan voraus" M 42,255: nach ihm J 94'. nein, da ksati armenisch set lauten 
müßte, und die bedeutung nicht paßt, ksan BR 2,529 verwunden, askatU näpvtiv 
xomäv txlrXvo9cu ouvUfa&cu. überdies ist das andere a von askat unveränderlich, 
also lang. 

142 askarh KU», land, Vaterland b ksaöra M 42, 255 256 44,564 Mo 3, 348 J 93* 
AscoliZVS17,141 H 17 — das armenisch sah lauten muläte und lautete, b asaxäöra 
Lb 61,8: kaum glaublich. 

143 AskenLul040 La 254, 27 als Stammwort von «db« aufgefaßt: angenommen 



Digitized by Google 



ARMENISCHE STUDIEN. 



15 



von Kiepert MBAW 1*59, 206 Dillmann Genesis 184 Delitzseh Genesis 4 243. bei Icrc- 
mias würde von Aslccn geboren, da gan altarmenisch mit c anlautete, als yizv» 
aaftrcten: entweder -az in bagafloraz t:=ic« gehört nicht zu y^&u, oder die erklärung 
von t:3sc« ist falsch. 

144 asfcet nvQQÖi Zach 1,8 6,2 „entspricht sowol in der form als in der bedeu- 
tung b ksaeta, p sed in ywarsed gamsed" Mo 3, 348. richtig, wenn man fUr „sowol 
— als" „weder — noch" schreibt. Weil chalifen 2, 653. 

145 askara» a]*rtm»nik, > SB. Spiegel huzw 164 187 190 192 littcr 371 = 
hnzw p-ittpc», p asegär äsegärä. ich kenne das persische wort nur mit k. schon 
(5 nennt akkara« persisch, «ircet Nöldeke neusyr grnmm 396 [Smith 408!] 

146 asoün lurbst „hat dasselbe snffix wie garotln [lens], ist russisches oseni ver- 
wandt?" LuSiSO. 157 8 usman, allein sommer ist nicht herbst, u nicht a, man nicht oüu. 

147 astea» ßoklg Cant 4,4'*' ööqv Paral a 12,8 aste niltxvt Baruch 6,14 = 
epist lerem 14" vgl Esdr d 15,22 41". = hasta P21,6 22, IS. Pictet 1,199 2,209 
lese man selbst, s astä, b asta J 43- 

14« ac-y aur/en. s aksa Klaproth memoire« 1,428: cf ak-n = aksi P 26, 7 
34, 16: scheint = s aksa W 9,23: zu b asi, s aksi aksa G 35. Bz 350 Lu 675 M 
3K,5HO J 42' P 174 H 36'. siehe § 43. 

149 acare] ^ort'fia'^iv, Imftvaaxuv nach Hang GGA 1854, 269 = p äcär, von 
J/car, vor weichem einfalle c hätte schützen sollen, da ]/ car im armenischen stets 
c zeigt. © erklärt akn arnoü] : denominativ eines *acar = acarotl, vgl nqöaumov lafißävuv. 

150 aeajaü an den äugen leidend neben p äzuy triefäugiglrit Hang GGA 1854, 
273 — das er dem s aksa auge mittelst des Suffixes ka entstammen läßt, ac-y äu- 
gen -f- jatl schmers. 

151 ap aus dno entlehnt Sd 47. als unabtrcnnliche praeposition erkannt $B 1, 267. 
ap [dessen anderes a bindevocal ist) = b apa P 17,19. apa api ap = s apa, «rro, 
al> P 256,6. Verneinung ausdrückende praeposition, s apa Bz 350, 14. Lu 26 J 22 
Mb 5, 138. da ap apa nicht selten als hap hapa auftreten, wird man bedenken tra- 
gen müssen, das würteben für richtig erklärt zu halten. 

152 apaktar-y fnnesto, mal angttrio Spiegel BVS 5,398 vgl § 35. fremdwort 
H 402. name eines landes Lb 6,16 b apAktara. 

153 apakanei iv^atvtß^at dtfay^uv dtaq »tiqttv zu ]/khan La 298,9. 

154 apaki vakos p Abegina $?. falsch neben ski becher Lu 2H. 

155 apaskarcl pttavotTv sich von der weit = askarh abwenden Lu 36. s apa- 
ksar apaksal abwaschen M 42,255: aber das armenische apa- verbindet sich nur mit 
hauptwortern. Lb 61,10 = Lu 36. 

156 apastan (f vyadun^ov Num 35,6 mnoiSipts Cor ß 1, 15. s apasthAna f> 
BR 1,297] W 20, 8 (42,19). jansc* säsänidischer steine Spiegel huzw 184 Benfey 
ZDMG 12,571. 

157 apat Imvontcr rrf = p äbfid SB CFNeumann ZKM 1,247 Lu 931 HaugGGA 
1854,251 $ 154. vgl Pott ZDMG 13,398 Spiegel BVS 4,445. 

158 aparasan „zügellos" „mutata e in a secundum § 10,4" P 77, 14: sed rectius 
fortasse deducitur ab apa et erasan, ita ut vocalis e non mutata sed abjecta sit" P 
260. zu s raemi W 19,13. Mb 5,138. 

159 apaüandak axotvlov axolviapa xdkcog zu J/bandh Lu 417. 

160 apaüar xöftQos zu [ 'var das was abgefiirt wird Lu 243. aber Uar ist nicht wäre], 
dies deckt sich nicht mit füren, apa ist keine praeposition, die vor ein verbam träte. 

161 apayine] wie aüayel: xopipöttQov ixttv loh 4, 52. zu ssva, b ya, wieder zu 
sich selbst bringen oder kommen Lu 37. nach dem sprachgcfüle der Armenier selbst 
gebort apayine] zu apayen totoj. 
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1 1»2 apeuiaz bediirfnidos (anniaz dnooodeijs Macc jS 14, 35) nicht zu armenischem 
niaz scarso, manro, sondern aus p niyäz bcdiirfnis und der alten form des persischen 
be Diu, abc BQ 3<j awc Spiegel parsigrammatik 110. 

163 api verneint Lu 06. es kann, so scheint es, nicht s api sein, da dies in 
Armenien als hi i i auftritt, vielleicht als ? : nicht abhi, das dort eil all ö lautet doch 
dürfte apikar datta/fo p afgiir augär figäl entsprechen Br31, 1 Lu 56 Lb 41,28. 

164 apikar schwach, siehe § 163. ijax La 6, 21 — das nicht p figär Fa/ri 70, 9 
lf>9, 11 — gehört schwerlich her. sprich Abgärus wie Ecbatana Ast vages Cyaxäres. 

lt>5 apsep > ii, der aplep hat, das 53 1,277' als mit apsep und dem auch von 
Ii gebotenen apsop gleichbedeutend vorstellt. fUr apsop MK 2,51 (129,15) zwei 
hdss anop: das wäre p äsöb. 

166 apoUzna« äffe p puztna 53 1,277» Lu 757. 

lt>7 apollkt tpvypöf Num 11,32 enro siecata S 365. zu b aokta kalt, p yay, f'S 
o ix hagel, yey.au eisig Lu 345. da ruhte aokta auf ßurnouf JAP 1*44, 484: Wc- 
stergaard one Variante aota, und ya/ ist aeka Lb 4,25. also hinfällig. 

168 apolls rrrdittsi, woher apsil verdutzt sein Sirach 23,6 31,23 Esdr d 10,25. 
zu oüi Lu 55 f 153. 

169 apspSalrel apasnarej aps(p]ouarel übergeben, übertragen, zu ]/p ar m '* U C> 
woher p supnrnan sipuruan, mit einer zweiten nraeposition Lu 278. 

17U apstamb dnoatdi^ „hängt mit sstarabh zusammen" W42,20. etwa ebenso 
Lu 148. 

171 aprasad aprasam aprsad aprsam = syr ds-iibn La 17,7. 

172 aprdoüm seid,: l>ei <1>B, sonst aprsoUm. P 62, 2 Pott ZKM 4, 39. 

173 apre| befreien = aperire P 34, 17. 



175 apr[i]soUm seidc MKg 616,15 p abrisim 3B: p canax P 62,3: p ibrisim 
Ischreibe abrisiro|, s ksäuma [gewobene scide BK 2,582] Ba 77,264. CFNcumann 
ZKM 1,389' Lu930 La 7, 22. nach MflaugGGA 1854,259 aus aver nuß und einem 
den Seidenstoff bedeutenden fremdworte. p intxitt ^traoi ^ixd*-* n: , ^i , i sind zu 
untersuchen, bevor man entscheidet. 

176 ag rechts = s daksina P 26,15 Bz 350, 15 Ba 81,354 zweifelnd J 150 1 . 
d kann nicht abfallen, ks nicht g sein, trotz arg Dar. 

177 ar zu „hat eine scheinbare änlichkeit mitgoth us, ahd ar ir er usw: jedoch 
ist es die bedeutung, welche mich noch zweifeln macht" W 40,13. „scheint .. ar 
in ar-ecsscre" Lu 9. „mit [irischem) ar air vergleichen sich am besten das arme- 
nische ar super, prope, ad und das oaethische ar er ... dadurch wird man vielleicht 
an das vedisehe ära (in ärc Arat) gewiesen" Pictet BVS 2, 90 vgl origiues 2, 544'. 
nach den lautgesetzen müßte ar sanscrit rna, b erena sein, nur naqolvmvov, nicht 
das BK 1,1044 verzeichnete, so gut wie p rä ein hauptwort ist, kann auch das mit 
rä vielfach gleichbedeutende ar ein solches sein. 

178 aragast x'tt.ruut aryxAitr.no; naqanitaOfta laiiov vquptiv naOw(. wie imast 
zuimanal, so aragast (vgl zgest von zgcnotN) zu agauU [-f ar] Lu 613. so schon 53. 

179 arac. „reget. Ordnung, dann tmximc, aussprach: dem sinne nach b räzare, 
der torm nach s rä£i = b räza" M 66, 269. arac, kommt von arnolll netneu, wie 
iijuuct, dem es entspricht, von lap.ßävftv. -ac. ist das bekannte suffix. 

180 arak naQtHpia aXvtyfjui dXiqrofiia von arnoül turnen als Ubersetzung des 
von -in« er nam stammenden syrischen tnms Lagarde anmerkungen 73. bedenklich 
wegen der endung -ak. 

181 aran 5 one „mit übergdiung" Ba 87,427 Lu 329: schon © ar anjanelow. 



182 arag nqöounoy, %6 ipniws&tv, dqxtj. »«et da« aramäische »m «»m [daa- 
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selbe wort mit and one artikel], vgl arab raets: da das armenische mit r nicht gerne 
anlautet wurde ein a vorgeschlagen wie in mehreren [sie] fällen" M 41, 11. 

183 araaan anaqxlov EccI 4,12. bridc, s racman, p rasan $ 183. 

184 arat dya96g doxy; edpfiädoioc daiptltjc. p rad mit vorgesetztem a ^} 183: 
nid fassen die Perser selbst als arabisch = rädd. 

185 Araüan MK 1,31 zu s ara schnell G 49. 

186 araüöt Sq»qo( Luc 24, 1 ans man* entlehnt Sd 45. 

187 arSc areg <s^pmv Lev 13,48 meint Pictet origines 2,156 mit aresh chaine de 
ti&su. lies selbst 

188 argin preis fügt H24, one sich an r zn stoßen, zn arg usw. argin mostra 
delle mercamie aus ar und gin. 

189 ariuc. löwe aus hebr rv^tt entlehnt Sd 45: = b raoza = ksl ruisu näqiahc 
Lu 73*, wo falsch ariu\. „wenn ich mich recht erinnere [so] , wurde eine erkliirung 
von niemanden [so] noch versucht .... raoza .... ksl ruisi pardalis .... M 48,430 
vgl 78, 430. Uber raoza oben § 63': da in dem namen Piroses Ba 25 La 180, 10 
Pirßz lltqo^i von )/n| s z g nebeneinander stehn, armenisches c. (oben scitc 1) 
g vertritt, kann J recht haben, wenn er p s-n = b raoza setzt. 

190 arlez Ba 30, 5 arlez La 170, 2* (ein mythologisches scheusal) hängt vielleicht 
mit dem assyrischen Aral fülle zusammen. 

191 Arnak MK 1, 19 (43, 14) von aar mann G 46. 

192 arnel »•>'•),■ ,., P 29, 5 fllrt arar er machte als beweis dafür an, daß r aus 
rr entstanden sei, da doch arari, ein reduplicierter aorist des Schlages von Sdttda 
f,*axov, den stamm zweimal, arnej ihn nnr einmal enthält, zweifelnd zu kr P30,26. 
mit arnottl nemen zu ^/ar, vgl äqvvpai öf>vv(u dqaqiaxt», Lu 194: hier hätte «arnel 
dazu genannt werden mllssen. „starker] aorist arari, vgl gr dQaQ-Ufxa» u M 42, 330. 

193 arnoU] nenmi = indischem r P 30,26 34,24. Uber Lu § 192. ar-nou-ni 
äf-vv-pai, arari ^qaqov, ari ich nam das activ zu rpiiuyy. 

194 aroctg kräftig zu augus in augustus, wärend ottz = ögaB, Lu 356. 

195 aseln $a<pie zu \ 'ag Lb 14, 19. ax-td- ac-ies ac-uleus. 

196 asel sagni s ah P 22,5 34,16 W 19,23 Bz 350,16 Ba 87,428 Lu 627 
M 42,329. zweifelnd Mb 3, 84. H 24 32 Mb 5,139. 

197 Asori 'yiaavQtos 2ve[t\o( Noeldeke im Hermes 5,443—468, namentlich 444'. 
■n-inK = nidR. 

198 asp pfvrd nur in Zusammensetzungen der arsacidischen und säsänidischen 
zeit, was P 17,20 G 40 J 38 nicht wissen. P beweist aus asp = s aeva, p asp, 
daß armenische« p = v, und in demselben atem aus spitak = p siped, was doch 
s eveta, b gpacta, daß es = p sei. W 19,24 G40 Bz 351, 17 Lu508 Pictet 1, 345 
$ 154175 H 17. 

199 aspazen nach Pictet 1, 345 cavolier, in Armenien selbst (MK 2,85= 168,25) 
das ding, das auf persisch zen i asb, auf deutsch sattcl heißt 

200 aspahapet luerfürcr p sipabebad $B La 186,20 192,36: b *cj)ä«öpaiti. 
sollte der aspahapeti pahlatl Ls 30,15 nicht der landstrich sein, in welchem noch in 
mu/ammadanischer zeit aspahbuds regierten? Yäqfit I 239, 1. 

'201 aspastau Pferdestall s aevasthäna, b aepöetäna M 38, 575 576' 590 J 38*. 

202 aspatak nach Mb 5, 106 rfudicr, herumstreiclier, dann angriff, anfall: „am 
nächsten steht osethisches afsad abtcilting von personen, heer, das wieder an b Qp§8a 
sich anschließt", in warheit rtuuria und ein b *a(pötaka, 1/tac, p tä/.tan Lb 64, 
21. daher aspatakej Lu 320 Lb 64,23. 

203 aspar schi'ld p ispar sipar äö, p sipar M 42, 253. für b gpärödAsta verwandt 
J 303», für das p sipardär zu nennen war. nach n 402 lehnwort 

3 
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204 asparez irmöSqoftos Gen 48, 7° naqadqofk^ Cant 7, 5" asparös oxädtov Macc 
ß 11, 5 Luc 24, 13 uswChrysost II 491,26 in ffi für identisch gehalten. SM 2, 378 ff. 
La 7,20 verzeichnet entsprechende neuperßiscbe Wörter, aapereach meidan place 
publique Anqnetil ZA 2,484. cnibcm Spiegel litter 370 wllrde neupcrsiach asberäh 
lauten, pferdeveg. lebnwort H 17 402. Zuckermann jüdisches maftsvstem 26 Perlea 
etymol Studien 55 Rünsch Leptogenesis 392 430 436. La 52, 4. 

205 aspares vgl § 204. = pehlewi ck-icok Mo 2, 584 M 43, 299. woher dann e? 

206 aspet ritter s aevapati, b aepapaiti [wenigstens acjjöpaiti] pferdeherr M 38, 
573 575 591 44, 565. lehnwort H 17. 

207 aspngakan tivoe Rom 16,23: zu asp /./"••/.•/ [-|- iganel] Lu 509, zu dem von 
den neueren Persern als si-pang drei-fünf etymologisierten p sipang La 27, 35 : Uber 
arabisches sfng lerne ich aus Gaubari 1,154 Damiri 2,28 Frey tag 2,326 BisOäni 1,961 
nicht genug, um entscheiden zu können, ob es in der im diwän von Hudail vor- 
kommenden bedeutung hergehört: mit Lu 511 syrisches rtex beizuziehen wtlrde 
wegen © = s bedenklich sein, wenn nicht das ausdrücklich als armenisch bezeichnete 
irrcKtt (folgt aus PSmitb 410) eich ao deutlich mit aspngakan deckte \ - als ersatz- 
denung), daß jeder zweifei schwinden muB. aspanz bei West zum Mainyö i karU 18. 

208 astandel agitare, travolgere: astandil andar ragaboudo. zweifelnd zum alt- 
persischen «W% (La 186,26) La 300. thNöldeke [GGA 1871, 155] schrieb mir 
am 17 Mai 1876: „ich denke jetzt, daß datävdm (jmstbeamter, und zwar wol ein 
höherer postbcamter, oder eher fddjüger, da Dariua III vor seiner thronbesteigung 
ein solcher war) und doxäyöijf verschiedene worte Bind, letzteres sieht ganz wie 
mandäisches enjewt 1 «, «n:tutf böte, diener (z b Sidra rabba I 157,4 und oft) aus: 
ao wird der diaconua (sammas) genannt, Petermann [reise] 2,116 ff, und durch dies 
Säumnis wird das wort in dem (sonst schlechten, aber hier zuverlässigen) glossar erklärt 
wie das nnn freilich mit syr trurtt auszugleichen, weiß ich nicht.". 

209 astar futter eines kleides nicht mit Ba 75, 240 Lu 245 p astar noch mit 
La 14,5 8 ästara, da r ein b # äctarena anzusetzen fordert. Vambcry bei Blau 
ZDMG 23,272. 

210 astel nach M 48, 428 — hastel und stamm von astollac, qott. unabhängig von 
M (La 120,29) Ls 104, 17 ff. ein altes glossar in © erklärt kazmij, stabilirc 6. da 
angeblich auch azdel geschrieben wird, ist cntscheidnng zu treffen noch unmöglich. 

211 asti-x tcelt, besonders diese: b cti M 42, 253. 

212 astl kern astrum, doxjo, p a/.tar P 21,25: s Btr, Stella W 11,27 20,7: 
vedisches str Bz351,18: dies, b ctäre, p sitärfa], cfatff, gotisches stairno Ba78, 287: 
donje (stralen)»tYr/'«r , p astar [>] unter ]/as Lu 561. Mb 3,87 M 38,573 588 
595 41,153 44,552 560 66,264 J 299' La 14, 18 <P 168 168 Ebel BVS 8,368 II 19 
32 405. JAP 1867 1,181 Fick in Bezzenbcrgcrs beitragen 1,172. 

213 Astlik *A<fqodlrti vgl MK 1,6. Verkleinerungsform von astl G9 = p iBtära 
sitara a/tar, b ctäre, o Btal, s tära. 

214 astoüae gott quasi azdolt ac, effieacitcr produrms Sd 43, vgl JAP 1867 1, 
170: man denkt an azdel lo%vt*v Mth 5, 13 azdöl ivterys Ilebr 4, 12. „kommt von 
dem zeitworte seyn her, und bedeutet den seienden, wie im zend astvant ein beinamc 
der weit ist" W 20, 9: G7. b acUat ciistcutia pratditus Ba 63,30: » Jvrwj wv Lu 
503 = b aetvat M 48,427 Ls 104,2(3 120,28. 

215 asr sotov s asrä acrä Bz351,19 Ba 80,330: aber asra köpf haar BR 1,565 
und acrä > BR 1,518. 8 acrä, got abs aehre Lu520: b *eavauha, xwac M 66,270. 

216 atak stark pbrygisch 'Adarvovf [La 284, 17] G 22. Ba 31,7 braucht 
atakil stark sein ftlr das phrygiache attagus bock neben p takka [Pott ZKM 4,6]. 
wnrzel tak Lu 312. 
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217 [tt]atak ida^ nvirrfv ßdm t *^nl s (beläge Lb64, dazu noch Philo 585 
unten) p tag Lu 313 Lb 64,5. 

218 atamn zan. oäov; dens danta W 12, 12. zn ad: „rcliquae lingnae initiale 
a perdiderunt" G 28: unter ad La 389: daß die Wörter für zan von der essen be- 
deutenden wurzel abzuleiten seien, „galt lange für ausgemacht" Curtius* 244. „odort-, 
e danta, b dantäno Vend II" M 41, 154 (38,571 Mb 4,254) cbaracteristiBch, da nur 
Vendidad 2, 84' 29 w mit dem citate gemeint sein kann, wo vlmitödantänö steht, der nomi- 
nativ pluralis eines compositums, maßlos lange zäne habende, dant H 18, d&ovs H405. 

219 atej hassen odiSBe P 258,22 W 12, 12 Mb 4,255 H 18. 

220 atr feuer nur in Zusammensetzungen, was P 21,7 30,22 J 49* unbekannt 
geblieben, nach P 21, 7 b ätar, p ätas. P 30, 21 nur p ätas, woraus folge, daß 
armenisches r = e sei. Pictct 2, 263 läßt b ätar, p ädar äzar, a adr im irischen 
adhatr feu erhalten Bein. § 46 101. atoün gibt es nur bei Spiegel litteratur 355 J 49*, 
daher auch das angebliche huzw ]ts aus ihm zu erklären verboten ist. Lb 49, 1. 

221 atragosn feurig = b ätar, p ädar M 38, 573 589. J 49 Betzt wenigstens 
in klammern b gaona zu Müllers gleicbung. 

222 Atrpaaakan schon bei <1>B = Atrpatakan P 21,21 33,16 Bh 36,67. zu 
Atrpatakan wie p Gulpäyagän BQ zu Garbädaqän Yäqfit II 46, 19. 

223 Atrpatakan Atrop<itene P 21,21 33, 15 Bh 36,67 J 49* La 34,3 178,25 
Spiegel BVS 5,371. 'AiQondviji; Strabo »« 13,1 = Adrabäd Yäqfit I 172,13 hätte 
altarmenisch Aura***, arsacidisch A(r]hapat geheißen: -kan die bekannte adjectivendung 
= p -gän. Pott ZDMG 13,430—437 onc wert: Spiegel EAk 1, 125 mußte aus Yäqfit 
mehr bringen als er bringt: auch leuchtet nicht ein, wie Atropatene, wenn es von 
Atropa t> 's benannt worden wie Lothringen von Lotbar, von Yäqfit „ganz richtig" aus 
ädar feuer und bäyakän (Spiegel baigän) „schützend'* erklärt wird, zumal yä/in und 
/äfft Yäqfit I 172, 14 15 gar nicht schützend bedeuten. 

224 arag rf£t* Arnos 2, 15 ta X vs Mal 3, 5 Iac 1, 19: 6{i»s Sap 3, 18 tatf Isa 
49, 17: arags *ov<f<ut Isa 5, 26 aragagoetn täxiov Macc a 2,40 fUre ich an, weil 
arag arag Chrysost Matth 70,15 iv %d%t* Dt 11,17 i ■■,.>:■ : Isa 8, 3 dfit lob 16, 10(11) 
taxv Isa 32, 4 vielleicht das syrische abab erläutert, das später r ba*<b geschrieben 
wird, und das schon Nöldeken GGA 1871,144 iranischen Ursprungs verdächtig er- 
schienen war: Nöldeke dachte für abab an s laghu ikx%vs, wie H 24 für arag au 
8 raghu laghu, ksl liguku, b reng: H 405 nennt s raghu ii.axvs. 

225 aragil ^»dia'f Lev 11,19 Dt 14,16 Ps 103,17: gewönlich storch, könnte 
sich mit welsch[em| alarch berliren Pott BVS 4, 90: nach M 64, 454 aus ar = b 
airya und lateinischem aquila. die zweischlächtigkeit des worts wäre an sich schon 
seltsam, und wie wol ein storch herrlicher adler hat geheißen werden können? da 
die gewönliche deutung von ntkaoros hinfällig ist, denke ich aragil (genetiv aragji) 
stehe für haragl- und sei = nthxQyö-. 

226 aracel MK 2,21 (96, 10) uaiaßdonstv Ex 22,5 ßoCnuv Regn r 12, 16 vi- 
I*ea9cu Ez 34, 18 »axavifitaitat Ps 79, 14 läßt Mb 5, 108 s räg, b räz sein, neben 
o arazin regieren, araz kanin leiten, er Ubersetzt hüten, man schlage meine citate 
nach, um zu lernen, daß aracel abfressen, zerfressen bedeutet, von arac. ä<f>d Lev 13, 2: 
vgl etwa t, rarrQW voftqvi&t. verwandt arßt ßöaH^fia Isa 7, 25 vom Parala4,39 
arötakan ßo<r*6pfvo< Mth 8, 30 voju«« Regn y 4, 23 Paral a 27, 29. 

227 Aram zu [/ram g 43. 

228 Aramazd Ahuramazda G 10 .1 46» neben öromazd Ormizd. La 151, 6 292, 24. 
vgl barak neben batlrak? 

229 Ära« zu 1/ram G 43: von \/era 0 44. torheiten bei La 170. 

230 arasan kennt nur Pictet 2, 156. 

3* 
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231 AraUatti Araber = harall siideti M 41, 12. es gibt nnr Araba^i, und kaDn 
nur dies geben: M hat die annale von 3 für h verlesen, siebe barall. 

232 Ära; nimmt laßdt Zaeh 1,7. ein genetir, La 103,32. 

233 arbenal lat eorbere, gr fyoytlv M 42, 250 vgl 48, 420 Mb 5, 108: barbh, 
sorbeo, srebin H 15: europäisches sarbh (sorbere) H 35. genau: arhenam ^otfdvu. 

234 arbenak = b rbhu -j- -an -f -ak geschickt, anstellig zu }/rabh Mb 5,108. 
ich notierte' arbaneak *B 12, 25 rrewmcSap 13, 2 arbeneke) v/rwrarr Sap 10,24 19,0. 

235 arboün puberta, giovinezza zu 8 arbha Ha 04,30 La 805: zu B rbhu „in 
der specirisch armenischen bedeutung diener, jungr u Mb 5, 108. 

230 argand pfjiQti Nun» 12,12 yttoifa lob 38,29 mag mit iqyäv zusammen- 
hängen: p arganda £<<?ri# (Prov30, 15 10). denn da p argldan zürnen, argand zornig 
doch kaum von darf, getrennt werden können, so wenig g zu y stimmt — BR 1,1040 
bringen s rgbäy mit p argidan argada argand und* b eregata zusammen — , so halte 
ich was Curtius* 184 gibt fllr unrichtig, b eregaitya als beiwort der hülle und der 
fliege Übersetze ich gierig. 

237 argatland fruchtbar = tSgya-ort-: yijf iqymaa weisen die wwbb nach, ist b 
erezi [zend-pahlawi-glossary 11,1 51,13], wie zuerst Fick gesehen zu haben scheint, 
'Jy/i-, so bekommen wir s r£i (denn nur so könnte erezi gelautet haben) = 8 rghi 
(wie üqx> lauten müßte), und damit das recht, rg rgb als parallel anzusetzen. oQydf 
FWicseler observv in tbeogoniam hesiodeam 1803, 13. 

238 argel <fvXa*i Apoc 18,2 arc-eo 93} W 7,31 Zq*-oc W7,31: fllr phrygisehes 
aqyvttac [La 284,34] genannt G 22: s argala riegel Bz 351,20 Ba 70,242 Lu 932. 

239 argitfea Stella transvolans erscheint bei G 22 fllr phrygisehes aQymtaf [La 
284, 34] ueben arge! „impediincntum" passend „quod accurate comparetnr". Stella 
cadente G, dqyr^ dQytjnjg [so] SB, das eine stelle ans Aristoteles citiert. gemeint ist 
mql xu>niov 395' 20 0» ta%iu( didttovuf <•<>; fwc = David 013, 19 or walwalaki 'i 
Orics an;anin, a.-av-al linin argitesy.. das wort ist also griechisch," vgl Lagarde 
analccta 144 19 Ls 93 30. 

240 ardfi] ora, al presente. dQttu ( W 11, 17 : äou «V«« W 42, 10: äqn Lu 195. 

241 ardar gerecht zu äf>iddt( des Hesych die Whistons vor MK vi: 8 rtaW 11, 17 
42, 10 Bz 351,21 Ba 13, 15: b areta (ereta) Ba 13, 15 J 30* La 153, 1. die endung 
jedenfalls unerklärt. 

242 arditin ßoxdvy Hebr 0,7 xa P nof Luc 12, 17 ylvv^a Dt 32, 13 Cor ß 9, 10 
rtuiQytov Cor a 3, 9 «V«»»' Hebr 4, 3 „erinnert an s jta jareszeit (wenn nicht etwa 
rdh oder vrdh näher liegen sollte)" W 41, 11 : b ardh Lu4lO &)gedciltcn b) vollbringen. 

243 ardn loyxi lob 41, 17 griechisch <ü>rb„- ©. 

244 ardoll doidßq Isa 5, 10 Dan 13, 3 ofyf lud 0, 19 Ruth 2, 17 Regn a 1, 24 yopoQ 
Regn a 1(5, 20 altpersiBches dQtdßq SÖ Ba 13, 14 Lu 900 La 17, 21: coptisch ertöb 
SdeSacv Abdallatif 153. 

245 areg ,M.o C Gen 41,45 50 Ex 1, 11 Ier 43, 13 Ez 30, 17 los 15, 7 10 zu 
V rang Lu 372. 

240 Areg[i] der achte monat des armenischen jares, von dem Bz 305 300 er- 
kannte, daü er mit areg sonne nichts zu tun hat. huzw La 202, 30. 

247 arell fbfl( Ier 8,2 Regn ß 2,24 Dan 3,02 Iac 1,11: s ftryamA, finnisches 
awringo Klaproth memoires 1,431: cf s ravi, aryaman P 30,10: = 8 ravi P 33, 18: 
= 8 aryaman? P33, 22. ganz gewiß das zendhvare, s svar (oder sollte es aryaman 
sein?): arell aber ist ereil, was erscheinen heißt, und auf die wurzel svar zu- 
rllckfllrt W 30, 10: zu y ar G 74: zu p raw, b äurv, s arb gehn G 48: s ravi Lu 180 
M 38,587 591 44,f>05 $ 183. areü auch Gen 42, 15 schwören tqv vyluav <»aoaai = 
arelln c^raoni, vgl MK 2, 19 ("' 18 Wh) seile 93, 10". 
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248 arOofln wach „von b iri8 (cre + 6) sich erhdten u Mb 5, 138. arOotln int 
nicht wer sich erbebt, sondern wer nicht schläft. 

249 arz tcürdig Lu 353 zn \ arg. >. 

250 arzan belegt Lb 7, 18: zu 8 arb, b arega, p arg arzänf 0 36: zn b areganh 
J30 1 : = p arzän Lb 7, 18: b arega, p arzän nennt$177 180: p ftrsfln [so] Mb 3, 87. 

251 arzanatlor a?M>c Sap 6, 17 = b areza, hnzw «rg, p arg arzan Spiegel 
huzw 190. 

252 ariani würdig, „dignum ftrf" wie § 250 6 36: = p arzän M 38, 575 589 590: 
neben s arh usw H 24 29.' p arzän! Würdigkeit Fayri 142,11 298,16: würdig BQ. 

253 ari tapfer zu |/ar Lu 196: wol aus derselben quelle wie 8 ari ärya usw 
Pictet BVS 1,91. 

254 arilln blut: scheint s aruna \rot] Lu 725: vielleicht lat serum, gr Öqoq [sol 
M 42,256. 

255 arcaO xilber: argentum P 23,12 34,21: dies und s ragata W 13, 12 30: 
noch celtisches airgiod, b erezata, dQyvQtov Lu 812. Spiegel huzw 190 M 38, 578* 
579 , 44, 552 562 Pictet 1,158 H 19 23. 

256 arcilt und arcoüi «Wc Apoc 12, 14 lob 9, 26 yv*I> lob 5, 7. mit des Hesychius 
ttQ$Hfo$ dfxds naqä ild^aan verglichen von den Whistons MK vi Bh 17,2. b ere- 
zifva = s rgipya RRoth ZDMO 4,264: dies zu arcjü tfe&yoc Ba 13, 12 Lu 758 
(wö Roth genannt wird). M 42, 254 J72 H 23 AWeber indische streifen 2, 481 Benfey 
00 3, 46' Kick 00 2, 725 BVS 7, 372 ZVS 22, 200. 

257 arcoüi Ba 13,12 M 44,563. siehe § 256. 

258 Arhmn p Ahraman La 151, 16. 

259 ar^ak \dt>f<»rf*tyoe Neh 6, 5 XtlvfUvoe Dan 3, 92] wie 

260 ar*au {ar^i] Gen 19, 26] hält Mb 5,109 für b rgu, b erezu, da beiden „die 
bedeutung des geradestehenden, festen zu gründe liegt". 

261 Arces SM 1, 136 mit 'AQOq*i zusammen zum alten namen Ars es, s arc, 
a arzan [§250] 0 35. in warheit 'A^tnaaa des Ptolemaeus = «argts Yäqüt I 196,3. 

262 arcic sinn, biet p arziz ©. daher die Araber racä^. freilich Pictet 1, 158 
von p arztz „scmble correspondre" mit s ragata usw. 

263 Armaxis MK 1, 5 zu ]/ ram G 43. 

264 afmat £C« Sap 3, 15 4,3 hat neben sich arm Mth 3, 10 Luc 3,9 und 
armn, das Pictet 1,304 benutzt um Plinius 19,5.82 zu erklären: rapum silvcstre 
vocant Poiitii armon. 

865 arraaü yo/wf Rcgn ß 16,1 lob 29, 18 p/urmä Ba 73, 196 Lu 821 Lb 15,14 
M 66, 273: huzw M^-nt«. 

266 armaüastan tfotvtnwv Ez 47, 18 19 p /urmästän. 

267 Armaüir Stadt am Araxes SM 1,123." zweiter teil zu b vara, medisehem 
Oi*Qa, J 268. 

268 Armenak zu j/ram G 43. 

269 Armeneak b airyaman J 3 1 . 

270 armolikn dymav lob 31,22 nqoloßot Lev 1,16 neben 8 aratni, p äran usw 
Ba 71,160: armus usw Lu 685. 

271 annti-x r^»""lf* a P» 64,11 106,37 y^QY^v Gen 26, 14 nach SB auch armati, 
also ableitnng von armat? neben p /.Annan [tenne, fcldflur\\ Ba 78,307: = ärtuaiti 
im namen (,'penta ärmaiti Haug gäthä 1,224 [La 153,32]. 

272 aroar Paral o 28, 2 gilt fllr messiug, dem raudus = aes der Rümer hat Pictet 
1, 175 (vgl ZKM 4, 261) cymrisches elydr gleichgesetzt: sollte nicht arour dazu 
gehören? 

273 ArotlastanSM 2,371 Justi beitrage 1, 16 diegegend von Manc.il, was Spiegel 
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EAk 1,197 für eine „ansieht" hält nach Justi land der männer von arou, das 
nicht vir, sondern mas ist: nnd ist nicht AroUa^astan auch noch da? Ganer JAP 

VI 13, 186 La 263'. 

274 arotlaeak imatfoqot Psalm 109,3 lob 3,9 Isa 14,12 tf»MKpÖQO( Petr ß 1, 19: 
auch araUseak. zu V ruc Lu 337. 

275 arg bär s rksa P 26, 14 30, 18 34,24 W 9,30 Bz 351, 22 : dasselbe und p 
yurs [schreibe /irs], o arB Ba 50,7: noch äqxtoc nrsns Ln 741. M 38,581 589 41, 
157 42, 255 44,564 46,460 Pictet 1,427 La 13, 18 282,3 H 35. gegen das thracische 
JA$iC von Bz vergleiche La 282. g = indischem ks ist äußerst auffällig. 

276 argar pöffxot (?) Gen 20,14 ßovs Ps 8,7 n^vos Apoc 18,13. „find, stier, 
vgl gr äqßtfv und altindfischcsj rsa-bha, vrsa, urform vrsant der [so] besamende. Uber 
[soj r = ant vgl eriwar rennet, altbaktr[ischcs] aurvat" M 42, 255. das „altindische" 
vrsa = vrsant tritt auch 44, 5436 auf. a) argar bedeutet nicht stier (den nennt man y>U|) : 
bj in Eräu erscheint vrsni als b vai-gni, p gusn, das allerdings (La 11,17 Nöldeke 
ZDMG 28, 96' mand gramm xxxii) ]untt neben sich hat: c) ars ist nicht vars: 
d) eriwar schließt auf r, argar auf r: e) daß eriwar = b aurvat, ist nicht erwiesen : 
f) g ist nicht h. 

277 arsin daida lerem 8, 7 und nur aus dieser stelle in die Schriften armenischer 
theologen gekommen, verballhornung des amda der lxx = nyon, das sich lob 39, 13 
in m als asid findet M 64, 454 n [b] caena lautet im armenischen als glied eines 
cumpositums Bin, als Belbstständiges wort \ur, wozu am rande „in dem worte arsin 
= altb airya cadna". 

278 art dyqit Isa 27,4? = ynt» P 258,22. zu der wurzel, die arare und unser 
artland geliefert 

279 art fuori, stra: g rtß W 41, 16 Lu 194. 

280 Artasat 'Aqtä^ata P 19, 16. für G 35 obscurum (quod [so] altera nomüiis 
parte signifiectur nescio), der aber doch mit einem fortasse an b ksaeta denkt bei 
Strubo »a 14,6 erscheint eine nebenform 'Aqrastäaata: da der name 'Aqtaliat in 
dem der Stadt stecken, 'Aqta^iag aber ein Zeitgenosse Hannibals gewesen sein soll, 
als welchen wir von armenischen königen nur den Parther Artascs kennen, so folgt, 
daß Artasat für Artasisasat steht und jenes * Aqtafydaaxa in ('Aqta^taä^ata) *Aqta$i- 
adaaux umzuschreiben ist Jaia die pahlawiform von sabr = ksaöra La 46, 5 
Ls 60, 18: daß sat nicht die einheimische gestalt der vocabel ist, erhellt auch aus 
der bei SM 1,119 mitgeteilten notiz, die ruinen von Artasat hießen jetzt Artasar 
(ksaöra = sa«r oder &a[r]h). Pott ZDMG 13,396 lese man selbst 

281 Artasßs 'AqtaSdqtys P 19, 15 (Uber 'AqiaZtqty; La 45, 12). Ichnwort H 404. 

282 Artaslr 'Aqta^iq^t P 19, 15 das säaänidiscbc 'Aqtafyq (Agathiasi La 45, 12. 
Ardascr mit 6, da BQ »6r i /ismenäk zornmütiger löice erklärt 

283 artellan dyqvs eines berges Luc 4, 29 ßXitfaqoy Ps 10,(4)5 131,4 Tob 16, 
17(16). „sollte [mit art § 279] artellan ... verwandt sein?« W 41. zu s ürdhva, 
„desseu ü, wie da» zendische ereSva zeigt, entartung ist" Bz 35 1,23: neben s ürdhva, 
b eretSwa, lit erdwaB Ba 79,316. 

284 artösr, plural artasoUx, träne. = s ac/u, gr dauqv, 1 lacryma P 21, 28. 

285 ar? tktd, stem'<S, nach SB nur in ableitungen und Zusammensetzungen, zu 
o arw himmcl Lu 797. 

286 ar/an könig aus uq^uv entlehnt Sd 47 : = dqxttr W 9, 15: dqxy äqxuv M 41, 10: 
aus b [nicht vorhandenem] „qhrab qhrahi qhraho qharanha" königlich von „qharanh" qhmz 
Ascoli-HSchweizer ZVS 17, 136. [/arenanh Burnouf BVS7.288 Spiegel BVS 5,387.] 

287 arör pflüg auf dieselbe wurzel wie arare äqotqov Lu 902 : nach Pictet 2, 88 
ist nicht sicher ob arör nicht un emprunt du grec ist 
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288 alia in aUandej spricht W 42,7 als Vertreter des indischen ava an: Ln 70 
Et zu 8 ava sowoi aüa als ba. 

289 allazan badacanne = p abezan belegt La 10, 18. 

290 alian *.t«i •/.».- xaifti; *tap6noh$ La 148, 31 zu b aonya Lu 1)09 in folge einer 
Verwechslung des bei Spiegel Ubers 1, 155' genannten ""sbp mit ns'bp. syr gm zu 
|/van La 149,5: gegen ersteres Nöldeke mand gramm 136 (vgl Bernstein ZDMG 
9, 879). b *avaähancui von äs sitzen Hang GGA 1854, 250. 

291 atland nagaxai<x&ijnq liefert das schwache aUandel Jiaqcni9ivai mtQadidiSvat. 
dies ist mithin nicht s avanidhä W 42, 8 G 69, 146 Lu 108 noch „das niedersitzen 
geben 11 von alian Haug GGA 1854, 250. G hält fllr möglich, daß aOandel Umstellung 
aus attadnel sei: dann wtlrde der aorist nicht aHandc^i lauten, sondern atledi. 

292 allac aUag stimme, meloilie p äwäz SB Lu 347. 

293 atlayel guarire, risanare mit apa/inel zu 8 sva, b %& Lu 39. 

294 aüer rorinato, distrueione neben p M 38, 587. vorher hatte Spiegel huzw 
190 191 allerem ich zerstöre = [so] dem nomen •jnt'i gesetzt. 

295 atlet immer Spiegel comm 1,112. siehe »attet. 

296 aUet „mmhciim" J 276« zu J/vid. Intona nuova 15. 

297 aüiUn olarQot; ©, zu ]/av avere Lu 495. 

298 atisak = ösak dpfuavtaxov syr puji» La 11,25: p usa wusa dontna am- 
moniacnm, oschakkraut. © nennt arab auäak ösak, p wasa wasak. 

299 aüor = b -abhara H 19' 400 405'. 

800 ausard ösard vecchia b *aiwicareoa, gebildet wie aiwiawra aiwivactra 
Jp^älaatoc La 274, 34 Lb 5, 1 1 . 

301 a?Bos wehe, acii! p afsös $ 154. 

302 ax gamba col piede b haka J 314, das Spiegel Ubers 1,152 ZVS 13,372 
fUr soccus hiilt. 

303 a/alal han englisches chick ebicken chickling, zigeunerisches kachni, Pott 
BVS 4,80." 

304 a/sor i^oqla 162: syrisch tc-nost« PSmith 185. 

305 b im instrumentalis rest von s abhi, b aiwi Lu 60. M 78, 429 Hübschmann 
zur casuslere 333'. 

306 ba- mm s ava Lu 70. 

307 Bab MK 1,6 zum phrygischen WoVro« [La 288,14], p bäb G 48. 

308 lag anteil, erbe s bhäga Bz 351,24: b baga (Burnouf yaena 48). 

309 Bagam MK 1,31 proxime accedit ad nomen zend bäga G 49. 

310 bagin cdtar zu achaemenidischem baga, Bäsänidischem sa gott, b baga baga, 
8 bhaga G 22. zu b bhagavat glücklich, baga der steine, zweifelnd zu phrygischem 
[La 285,»] ßayaloc Ba 31,9: zu]/ bhag, ksl bogu und dem ersten teile von bagpör 
[La 84,2] Lu 362. M 42,251 J 209' vgl La 148,30 H 9 402. 

311 Bäytvva locus Armeniae [Ptolem 5, 12] quod nomen cum voce phrygia 
Bayatof atque iis quac ibi comparavimus cohaerere patet G 36. 

312 BagoUan urbs ararum idolorum: habemus vero hac voce nomen numinis 

arianum achaenien baga dens G 22. der name der stadt Jüterbog zeigt, wie 

es mit dem „arianum" bestellt ist, es wäre denn ksl bogu aus Pcrsien entlehnt. La 
148, 30 MK 2, 40 55 (134, 16). 

313 BagreUand BarQavavdfjvq. „uum cum nomine baga . . . cohaereat necne, dis- 
cerncre nequeo" G 36: „wäre BarQavaydtjvif das land des göttlichen Arvand, d h 
Tigris?" Pott ZDMG 13,433. La 193,17'. 

314 bad bat ente, p bat 0 Bh 22,23 Br 34,39 usw. 

315 Baz MK 1,12 zu baze falke usw G 44. fttr Barz, um Mtvva ( und 0Xm<a( 
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neben einander zu haben La 172, 19: aber dem ylty- müßte im altarmenischen ein auf 
c, ausgehendes wort entsprechen. 

316 baza« baze Ü?a$ aus arabischem «tns entlehnt Sd 46. baze [so] zu J/vab 
W 21,22: G44: s vagin Br 34,38 Ba67,104: p bäz 2B G44 Bh22 Br34 Ba 67,104 
Lu 761 H 402 (nach H lebnwort): p bäzt [ist kurdisch (ZKM 4,32) und arabisch 
(Grangerctauthol2,25 = Mutanabbi§270, 25 Dieterici 1454™'"' Balaq Lanc 201 275)] 
M 42,251 46,4(56. syr pva nicht mit La 21, 12 = baze, sondern = k bäzi. Ls94,32. 

317 bazmak[n] AtVc Par a 28, 15 syr ?pra Castle 259" PSmith 1134 Hoffmanns 
glossen 5655 La 63, 17. 

318 bazmakaWnatftrange Ex 25,38 Regn y 7,49 neben svr Tpra Bh 38,81 Br45, 152. 

319 bazmakan dvantiiuvos Mth 22, 10 26,7 ttvvavauituvos Lac 14, 15 zu p bazm 
gastmal M 42, 251. 

320 bazmakan xt»tW Iudith 12,15: tvscinetto da sederi: falsch neben svr jtscd 
Bh 41,99 ßr 50,186: siebe jetzt La 23,16 Hoffmanns glossen 2581 Blau ZDMG 
23,270 [nur ist paaioo nicht, wie Blau meint, p paismäkund, sondern *pasmegin, 
Vullere* § 272 ' 51]. 

321 baz.mil „sich zu tische setzen 11 zu p bazm (fastmal M 42,251. 

322 Bazoük MK 1,19 (44,4) = s Vähuka „vir brachio (fortij praedUus* G 47. 
wenn bazoük arm bedeutet, wird Bazoük schwerlich beurmt sein: wenn bazotik ar- 
sacidisch ist, wird ein heros der armenischen vorzeit nicht eher für vou bazoük 
benannt gelten können, als bis nachgewiesen ist, daß der mytbus von ihm durch die 
Anmelden nach Armenien getragen worden. 

323 bazoük ßQaxUty Luc 1,51 *A^a Ez 8,17. s bähu P 17,9 23,4 34,15 
39,13 W 21,21 G 34,46 Bz 351,25 Ba 71, 159 Lu 684 M 38,577 580593 Mb 3,84 
M 44,566 J 213* $ 152 176 184 H 32: s viihu M 38,577 $ 152: b hfixu P 17,9 
G 34 46 Ba 71,159 Lu 684 Mb 3, 84 M 44,566 J 213* y 152 176 184: b bäzus 
[nominativ] M 38,577 580: b bäzü Mb 3,84: p bäzü [die länge des ft nur folge 
der nasyischrift] Ba 71,159 M 38,577 580 593 J 213* $ 152 176 184: mfai't Bz 
351,25 "Lu 684 M 38,580 Mb 3,84 $ 152 176 1 84: bbäghu H 19. nach Nöldeke 
hei II 402 entlehnt, worüber zu entscheiden H nicht wagt: die sache ist einfach 
genug: schließendes k ist arsacidiscb, z = y nicht altarmeniscb, da % für y alt ist: 
außerdem tindet La 299, 30 anwendung. 

324 bazoüm nolvs Mth 3,7. s bahn P 17,8 23,5 34,14 39,13 W 21,21 Bz 
351,20 Ba 81,356 Lu 976 M 38,577 580 593 44,566 Mb 3,84 ^ 152 176 183 
H 32: bbaghu H 19. s bahu = na X v- Graßmann ZVS 12,121: dann ist z nicht 
altarmcuisch. -in unerklärt, etwa = b -maV 

325 baz uji? Macc a 10,29 11,35 polQa Callisth 17,24. s bhägva Bz 351,27 
Ba 79,317: s bbäga Ba 79,317 H22: bbaga Ba 79,317 H 22: p bäg Ba 79,317 Lu 
359 M 42,253: p bäz Ba 79,317 Lu 359 M 42,253 $ 153 177: p baz Ba 79,317 
M 42,253 * 153177: achaemeu bägi M 42,253 Pictet 2,420 %1 153 177: s 1/bhag 
Lu 359 II 22 $ 153 177 : b \/ bai H 22 28: p |/ bäytan Pictet 2, 420. geuanut La 74, 2. 
vgl Ba&yqaßav La 195,11 Ls 30,87: Pott wb 3,510 beliebt es Btatt La 195, von 
dem er gut bedient worden wäre, Justi beiträge 2,6 anzufüren, bei dem nicht alles 
richtig i»t. 

326 bazak noir^ov Mth 10,42: © fürt aus Piatos Timaeus [75'] das wort für 
väfta an. genannt Bh 23, 26: zur erläuterung von .<rc und nwa (Castle 88™] ver- 
wendet Br 49,184: mit s bhägana und einem angeblich cappadocischen ßi](na*tj bei 
Pollux 8 [sehr 6], 96 zusammengestellt Bz 351,28: persischem ßanä*tj Athen 11,27 
(neben s bhägana) gleichgesetzt Ba 14,22: zu b bagina Vcnd 141,21* gezogen Lu 
361: chald ?pa Lagarde Hagiogr chald zu 315,20. syr snc ist in texten uicht 
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begegnet: ttnaTa wird aas «nis:a Prov 25, 11 verlesen sein, in dem TOS arab nägüd 
Yäqüt II 538,8 sein muß. ßyetauij nennt Pollux nicht cappadocisch , sondern per- 
sisch: F[alkenberg] auf Bekkers rande, vermutlich richtig, ßaxuinii, also p bädya 
La 211,21 ff, das mit bazak nichts zu tun hat. es bleibt also nichts sicher als daß 
bazak, was p bäga bäza lauten müßte, als -t- ( 80 mit Nathan 31' 12 und der 
ausgäbe von Alcala für rpa der vnlgata zu lesen sein) zu den Juden gewandert 
ist Castles 1WD durfte PSmith nicht oue weiteres weglassen. 

327 bazane! dtaiQtT» «w, t .'..,r. sbbagW21, 10 M 38, 575 577 J209: l/bhag 
H 19. in warheit von bazan geteilt, falsche Schreibung barzanel M 38, 577 Lb 26, 7 
bei Oskan Neh 13, 13 Ez 37, 22 Arnos 7, 17. 

328 baiin dtafugtaftöc jufpf; b bagiua Lb 62, 17. genannt ? 177. 

329 bal kirschr. p balfi neben älübalü älibäli. > Pictet 1,245. 

330 bal'asan [vgl apraam] MKg 612,27 ßa'loapoy = arab balaaän SdeSacy Ab- 
dallatif 89 Avicenna 1,140 Pott /KM 7,94. 

331 bajoüt eirhe > Pictet 1,215 — der p ballüö fllr arabisch erklärt. Bw 21 
ZKM 5, 62. da» echte alte wort ist im armenischen kaiin. türkisch die eiche pelid 
pelit Blau deukmm 283: aber ßakavos't 

332 bakt tvxi La 149,22' aus p t ba/t entlehnt Sd 46: = p ba/tB27,3 Bz 
351, 29 Ba 77, 270 (l/bhag) Lu 3til M 38,582 44,552 (b bakti) 554 557 565 
Mb 3,87 J 209 (b bakta) La 149,22 Lb 17,15 U 153 162. genannt H 17, lehn- 
wort H 402. erwänt auch W 10. Bz setzt s bhäga und äßaxiov xal äßvxxov to uy f*a- 
xaQtatöv aus Hesych dazu, selbstverständlich kaun dies üßaxxov, wenn es mit bakt 
zusammenhängt, in Hellas nur lehnwort sein: bhag ist ja tfay. 

333 bakelad bakelcO bakaleO Regn d 4,42. dort nach nald»a( -f- ßa*sU*& 
A, ein urbinas + *ax«Af# (wenn nicht ein ungeübter die« aus ßaxiXfö verlesen hat), 
der druck von Alcala -f- nj mjqq adtov. dies entspricht dem t:bpxa des Origi- 
nals, beweist, daß n*bpa fUr dies zu schreiben, und aus arab qala?at Freytag 3, 490' 
zu erklären ist n?Vp, — ny^>p_ wird dadurch dem hehr wb erobert daß das wort 
frühe unverständlich geworden, erhellt daraus, daß der Grieche es herüberninnnt, 
statt es zu Ubersetzen, mit kelO, womit SS 2, 1047* bakafo bakala'j zusammenbringt, 
hat es wenigstens Regn d 4,42 nichts zu tun. 

334 bakla« bmw aus p »bpeea entlehnt Sd 47 : erscheint bei Pott ZKM 7, 157 
als paghla, zu dem k baklla, t baqla, p ba/Ja, arab ctbpso gehalten werden, — bei 
Pictet 1,283 als baglai, und p ba/Ja usw, s bhag, tfäoijlot „pour tfä^loi avec le 
ineme suffixe que Ic l'ersan" soll verwandt sein, ein arabisches baqlat „feve, n'est 
ce point lä un deuominatif tire du mot PersanV. schade, daß baqlat gar uicht 
bouv bedeutet, daß ba/la purtulak aus dem semitischen entlehnt, und unser bakla« 
arabisches bäqilay bäqil» buqillay ist: SdeSacy Abdallatif 408. Pott nimmt ZKM 
7,158 au» DnCange 1138 nax^an yaxdg 6 ifü tüv «A/iaW als vielleicht herge- 
börig, das doch öa/lab, also in ta%ian umzuschreiben ist 

335 bakoül stock P 17, 8. lehnwort aus baculus. 

336 bah korst La 297, 27 verwandt mit baroiOra (bah = barh = »bareüra). 
siehe brel. 

337 bahoüand halsbaml stellt Ba 75,228 zu p ba/., das mir zu unsicher ist 
„s bbäsvat entspricht bahoüand goldenes mit steinen und perlen besetztes halsband, 
was freilich mit meheüand identisch scheint, ja dessen letzte sylbe auf bandh zu- 
rückgehn könnte" Lu 606. ein altes wb bei Sö 1,425* „meheüand halsband. auch 
bahoüband", wozu von den herausgebern p paiwand päyband verglichen wird, falsch, da 
paiwand = pratibandha, also altarmenisch mit pat, säsanidisch mit pa« anheben müßte, 
näveband fußsirnnm Bchon dem sinne nach nicht uaßt und armenisch otnaüand lauten 
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würde, mehetland Nnm31,50 Isa 3,20. da die Armenier selbst langagel kamar er- 
klären, wird bandh im zweiten teile gesucht werden dürfen. 

338 baleln ein rankengewächs, dem 5S, dem man freilich in seinen griechischen 
angaben nie trauen darf, one citat »uttot (so] »not M{»Vj [so] tsptkai znr seite setzt. 
Ln 491 denkt an zbalil nnd patalic. 

339 Balfes, nach Spiegel EAk 1, 137 (der Bagbesch schreibt) „älteste form" des 
von den Arabern Badlis,, von den neueren Armeniern Btoliz genannten orte» [SM 
1, 103 Yäqflt I 526 . 7 Sarafnäma passim]. etwas tiefere einsieht wäre erwünscht 
gewesen, rna hang hat neben sieb aramäisches e»s targ l8a 5, 8. dies M3 erscheint 
auf dem ganzen gebiete des Aramaismus in Ortsnamen so häufig wie in blichern 
selten: man findet bei YäqQt Bä ttayyuba und (Iber 50 genossen, dies ist wol aus- 
reiebend, um zu der erkenntnis zu verhelfen, dafi Balgs und Btoliz sich in der er- 
sten sylbe dadurch unterscheiden, daß das eine ma. das andere tta zeigt daß in 
den Knrdengebirgen Albäqs Syrer wonen, konnte 1871 mindestens aus der einlei- 
tung Nöldekcs zu seiner anfang October 1867 erschienenen neusyrischen grammatik 
bekannt sein. 

340 baljal verlangen, wünschen, s vämch Bz 351,30 Ba 88,439. 

341 bam als einförmig einer directen rede 1er 35 (j*ß), 15 Thren 3,54 57 Dt 
32,26 bringt Lu 132 mit batt zu |/bhä. 

342 bamb die tiefste saite eines instrumenta , bass. = p bamm Lu 629, das die 
Araber entlehnten, Kosegarten liber cantilenarum 78 Gawuliqt 31. 

343 bambak = banbak baumwolle MKg 610,3 = p panba © G 22 M 38,572 
H 402 = p „pembch" Mb 3, 88 : vgl osethisches bambag Mb 3, 88. ßdpßaS ßap- 
ßdxtov nttftna*tov DuCange 172. allerhand bei Pott ZKM 5, 75. 

344 bambisn regina , dama : ChryB Mth 566, 6 fllr ßaaihaaa (aber Mth 1 2, 42 
dskos). M 66,270 schreibt falsch bambis, vergleicht richtig lascjfaJto aus Pahlawi- 1 
Pazand glossary 96, wo bänboshne gesprochen wird, genetiv bambsan, daher das 
pehleyriwort wol bambusan gelautet haben wird, nach H 402 lebnwort aus huzw 
banbisn. 

345 baN im sinne von bam Thr 3, 24 Mal 2, 14 Macc ß 12, 24 nsw stellt Lu 132 
zu j/bhä» J 213 vergleicht es zweifelnd mit b bä. dies bä wird von J selbst mit 
b bat verwandt genannt, zu dem er one das citat Burnouf ctudes 13 s bat [bat] setzt. 
Graßmann 897 macht darauf aufmerksam, daß badä ein instrumental scheine, und 
deshalb bad als accusativ gefaßt werden könne, sind diese Wörter mit baN bam 
verwandt, so würden ba« bam nicht zu J/bhä gehören. Fick WB* 1, 154 beliebt 
es, one Benfey wwb 2, 101 zu citieren, tfij mit bä gleichzusetzen : baktrisches b kann 
nur dann = tp sein, wenn es Air indisches bh steht, was hier nicht der fall ist 
über <pn vgl Lobeck patbolog 1,136 GCurtius ZVS 3,75 grundzüge 4 396. 

346 ba» fäpu Dionysius Thrax § 14 seite 44. W 15, 14 setzt es mit ban Ärfyoc 
zu 1 bhä, zu der formell <fdvat <fwvrj </>on ; gehören. 

347 ban loyos. W 15,14 (der auch s bhäna glatu, gr tptjfu ycu'c [so] nennt) 
Lu 126 zu |/bbä, nach Lu H 19 geradezu = fuvtj. in den iranischen sprachen 
scheint bä nur glänzen zu bedeuten, das armenische würde danach einen Ubergang 
von Erän nach Hellas bilden. Pictct 2, 233 stellt uns p bän er», äbänidan Icmer 
cilibnr aeclamer neben fmvij vor: wenn er nur ein paar citate gäbe! 

348 ban mgrnbalane MKg 612, 27 SM 2,370. 14 vgl 390. p bän, auch hei den 
Arabern. 

349 banal dvolrttv: aorist eba^, also n nicht wurzelhaft. Ba 86,422 unter ver- 
gleicbung von p bäz offen zu ]/bh&: ebenso Lu 126, wo yaivsw beigezogen wird, 
wegen n genannt M 42, 330. p bäz offen wüßte ich von bhä nicht abzuleiten: p bäz 
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zttriici = awfig = s avänc, vgl firaz fräz frag = s pränc, Spiegel parsigr 37 109 
Graßmann 129. entweder bäz hat mit banal nichts zn tan, oder banaj gehört nicht 
zn bha. 

350 bang t oa*vapo( Ln 834 La 83,31 La 92,46 = b banba, p bang, über 
die von den Persern angewandten narcotica pharmacopoea persica [von LaBrosse] 
Paris 1681 seite 366 367. ntvl ans DuCange bei Pott ZRM 5, 80. 

351 band = bant dfOiAuttjQiov, s bandb, p band P 17,7: nur s bandh P 21,9: 
bant = 8 bandha W 14, 29. zn J/bandh, (b band) Bz 351, 31 La 415. ebendahin 
und zu p band kette, b band fesseln ^ 152. |/bhandh H 19. auch Pictet 2,454 
nennt es. lehnwort nach Nöldeke bei II 402. p band schon 30. 

352 bände! ins gefüngnis werfen, zu V bandh Bz 351,31 Ba 87,429 J 209. 
auch Pictet 2,454 nennt es. falsch, denn bandej ist denominativ von band dio- 

353 bant „gefüngnis, vgl b band, s bandh" Mb 4,255. 

354 bantapan (auch bandapan) gefüngnisuuf scher, p bandiwän ist verwandt, 
nicht identisch, da sein erster teil band! gefangener ist. 

355 bas oder barS tnäne von lüwen, pferden, ebern. r kann unorganisch sein, 
doch mußte, wenn wir dies anneinen sollten, das etyraon klar zeigen, daß r nicht 
zur wurzel gehört ich vermute b baresa sei identisch. Tlryast 21 kaonrvObaresa 
le jwitrial \jtoitruil\ fort Anquetil 2, 191: Abanyast 53 hat Anquctil 2, 171 nichts auch 
nur annähernd änliches: Mihryast 11 scheint er 2,206 für baresa üeot zu Betzen, 
mit der Überlieferung ist es mithin nicht weit her. p pas tnäne läuft neben buü fas 
her: nur bas wllrde unserm worte entsprechen. 

356 bask do/*<* Mal 1,3 (mit A). Lb 17,21 setzt es = b *baksa: p ba/s hätte 
näher gelegen, wenn p bays kardan verteilen bedeutet, so sieht man, daß der aller- 
erste stamm bha£ ist. bazmabask nolvptQtjs Sap 7, 22 zeigt bask noch in der be- 
deutung teil, Lu 363. 

357 baskej imxoQtjr ti *' Gal 3,5: or ba&ki Cor « 11,24 bei Oskan, MkiOar, den 
Moskauern (1834), nicht bei Zohrab und den Venedigern von 1860, entspricht we- 
der dem tö xltiptvov noch dem td 9Qvmöfuvov der griechischen zeugen, sondern 
dem tradetur der vulgata, dem et unateiw des Copten: ans Aegypten mag es stam- 
men. cW»<*r>- Gen 33, 1 : Prov 8, 4 fällt baskem auf. zu s bibhaks und p ba/sidan 
Lu360. M 42, 255 „vertäte*, serstreuen" b baks pbaysidan: Mo 3, 348 J 209 ¥ 162. 
b baks H 17: in warheit denominativ von bask- 

358 baskis qabe <I>B 5,2 (190,22) p ba/äis SB: entlehnt. 

359 barnal ßaoxatttv Mth 3, 11. s bhar IX Bz 351,32 Ba 83,402 (wo noch b 
bere, p burdan, qiQttv, gotisches bairan). so M 40, 15 (wo noch paj;to awral wral, ich 
weiß nicht , mit welchem rechte), als Beispiel eines zeitworta der V oder IX classe 
M 42,330. J 211. so einfach ist die sache nicht: s bhar bat in Armenien seinen 
Vertreter an bercl : ich trug bar^i C 284, was Mb 3, 253 usw erwänt barnaj am- 
barnal gerambarnaj werden als denominativa etwa zu baremna gehören, und ihr ao- 
rist wird von J/barh stammen. 

360 basir tadelnswert, syr -roa dmjJf/MflWvoc Titus von Bostra 28.27 = 22,18 
gr. merkwürdig, weil das kurze a der ersten sylbe erhalten ist, welches die Syrer, 
soweit wir ihre spräche aus ihren eignen denkmälern kennen, mit e vertauscht ha- 
ben, davon basrej tadeln MK 2,22 (96,13): basranx dtaßol^ Sirach 38, 18 (gr 17): 
hier fällt der Schwund des i auf. Hoffmanns glossen 2513. 

361 bast = bakt. vgl dotlstr neben dottkt. Bz 351, 29 Ba 77,270 Lu 361 
V 162 H 17. 

362 bastern ruhebett (5, > Sö: genetiv basteran, plural basterotlnx- Bz 351,33 

4* 
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weist auf aüa 4- star, woher 8 avastara Vorhang [BR 1,493]: ebenso Ba 78,287: 
nur f/str Lu246, „vgl pnnoa", welches Bh 23, 27 Br35,47 unter verkennung der prä- 
position und unrichtiger vergleichung russischer Wörter genannt worden war. La 23, 4 
(falsches I,a 2'.»7, 2) erkennt in p-inoa nach Spiegel pehlewi pnrci, das Blau ZDMG 
23,269 für türkisch halten möchte, aber das hilft für bastern nichts: dies lauft bei 
den Römern als basterna nm, über welches Schcffer de re vebiculari 2,6 Sanmaise 
zu Lamprid Alagab 21 (so Geßner sv). 

3(53 bar am ende von Zusammensetzungen = in der art von: azatabar mard- 
kabar bnabar usw. SB 1, 440 vergleicht richtig p wär, La 983 p bär, was mit war 
identisch ist. H405 r läßt es zu-auor und -ber [-yo'eo,-] gehören, „vgl deutschfes) bar 
(*bärya) in wunderbar, scheinbar". 

364 barak fein, eart. p bärik bärik © 1,441: p bärik Lu 927: wie © auch 
M 42, 251: p barik und als lebnwort angesehen 11403. der vocal der zweiten sylbe 
weicht unerklärbar ab: barak schon in derbibel: barakaman Isa 19, 9 feines spinnend. 

305 barboüt ein Saiteninstrument, arab barbaO weicht im zweiten vocale ab: 
es soll p bar i bat entenbrust sein, weil das instrument einer entenbrust gleich sehe, 
Lane 1, 179. ßdgßnof wird wol diese mythe als das was sie ist erscheinen lassen. 

366 Barza'fran öfters bei MK = BuQyKfdfwqt Lb 38, 16. echt armenisch wtlrde 
<pran als »ar auftreten, und 5 für z eingetreten sein, vgl baretpar l>erühmt, und siehe 
<par-x weiter unten. 

367 bari dya&6s, auch xetAo'c Sap 4, 12: = p bih [armenisch weh!] P 17,9: = 
s bhadra P 17, 14 H 39 [+ ya] = p bih, cf s bhadra" P 30,23: zum erweise daß 
armenisches r — persischem h, und armenisches b [wol zu merken: in einem und 
demselben wortclj = indischem b und bh ist W 15, 5 vergleicht bari mit (piq-Knof 
[ist dies b bairista ?]: dagegen spricht der erste vocal (berel (f iQttv), und die adjec- 
tivendung i, welche ableitung von einem Bubstantivum anzunemen zwingt, zu )/ var 
und b vereta G 47 „et s firu femur, quod linguae Anneniorum veteri fortasse usita- 
tum fuit, nti in lingua s varöru frequens est formosarum feminarum epitbeton": 
ganz abgesehen von i, zeigt sich [ var im armenischen nicht mit anlautendem b. 
Petermanns bari = s bhadra = p bih entlehnt M 38,578: M 44,563 bleibt nur 
bari = s bhadra -f- ya Übrig, bari zu bar § 363 wie ali salzig zu al sah: gene- 
tive bartlos alüoM. gut ist der, welcher Bitte bat, das heißt, in der art seines Volkes 
lebt. II 400 nennt das wort. 

368 bar? nqo<t*nfäXatov Mc 4,38 Maragin barzjn tU rfv nqmxonhaiav Luc 14,8 
vgl Macc y'5,8 (Ez 13,18 20). dunkel ist P 258,19. = s barhis Bz 351,34 Ba 
75,241 Mb 3, 253 II 19 25: = 's barhis, b barezis Lu660M 38,578 589 590 44, 566 
J 212 H 25: b berezis H 19. $ 152 gibt noch p balis (was aus © 1,461» stammt) 
und kurdisches bälisna, wiederholt 171 180 183. huzw barasn, das J 212 beizieht, 
gehört so wenig hierher, wie das von bälidan stammende balis [bälist] und bAlisna. 

369 barz. o*ikos loh 19, 31 /»W«'c Ex 2H. 42 zu russischem bei^o Br 35,4« Lu 
716. Uber syrisches p:t-o La 24,8 [PSmith 587 Nöldeke raand gr"20J. 

370 barzj hoch, dem zend berezat analog W 13,26: z berezat, s vrhat W 15, 6: 
ebenso, und 0 barzond richtig, p firäz „extollcns, snpra" [— s präncj falsch hinzu- 
tuend G 72,201: wie W Bz 351,35 Ba 75,241: zu b berezat Lu 660. M 41,12 
155 15* 160 44,557 48,237 Mb 3, 87 4,256 Mo 2,576 3,349 ¥ 1K0 183 II 25. 

371 baroü cornacchia, rigolo, gulgolo neben „afg brak pyebald block and white, 
parhjcolounil |also eher elster als krähe!], sl wranu niger et curnts, litt warnä cornix, 
Warnas corcus u Ba 68,110. „mit s varna [färbe] hat FBopp litt Warnas krähe, ruhe 
vereinigt: a baroü = ori dasselbe" Bw 21,6. 

372 barsmöünx bac'cheUe, che i Persiani tenevauo in mano sopra il foco mentre 
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oravano. b barecman = s brahman (RRoth ZDMG 1,66 Ober dies] Ba 75,241 
Lu 661 La 159, 13. 

373 ba-* eccetto, lontano, molto: genannt W 39,17: 8 vahis Bz351,36: zu banal 
bffnm Lu 128: vgl p bäz M 42,255 173. 

374 batl numero, fine: (wegen lerem 7,32 baüel vndQ%nv\ za bbfl, <f\ - La 189: 
vgl MK 1,19 (41,27) 2,19 (94, 17). zn batlakan jxissend vgl p bäb. 

375 bdeask bdesk La 187,31 = vitaxa des Ammian. «okanak bde&ki dvdx- 
naxoi Act 13,7: SM 1,172: 'Ißt-Qwv n^nd^s auf einem onvx bei Langlois collec- 
tion 2, 167. 

376 bek awnx^iUvoi Lev 22, 22 „=" s bhaiiga bruch, lit banga, J/bhangH 22. 

377 bekanej brechen, aorist ebek. 8 bhang W 14,30 0 73,219 (der Pott ci- 
tiert)Bz352,37. H406 nennt äyyvft*. bekbekel „gleichsam intensivura" dazu W 15, 1. 

378 bckel brechen 8 bbang P 17, 13 Lu 365: 1 frango P 17, 13. 

379 beln frueht s pbala Bz 352, 38. 

3*0 bern last, genetiv berin, p bar [mir in dieser bedeutung unbekannt] M 42, 
251: b bhara mit dem deterroinativsuirix[c| ana, p an M 44,553: s bbara, p bar M 
44,561 579: zu berel II 34. 

381 ber rivv^a Mth 26, 29 entlehnt aus p bar Sd 47. zu berel H 34. Pictet 
1,240 sucht hier J/par. 

382 heran mwid neben litauisches burna, schottisches beulan Ba 69, 139. 

383 beran hirens Ba 66, 6x ein nicht mehr aufzuklärendes versehen. 

384 berd bnrg = syr tts, das entlehnt scheint, La 64,20. Justi beiträge 1, 14 
schreibt bert, und denkt an da» alte vardana: abgelehnt von Hübschmann ZDMG 
30, 140. 

385 berel tragen s bhr P 17, 11 30, 19 35, 16 (wo p burdan): 8 bbr, y/p-w W 
14,29 Bz 352,39 (b bere) Ba 83,402 Lu 215 M 38,578» 589 591 42, 329 J 21 1 1 
V 153 180 184 H 35. berem H34. beres M 78,425 ff H 34. berß M 35, 193 194 
H 19 34. 

386 berkrel aUegrare zweifelnd zn einem zweifelhaften phrygischen wortc Ba33, 14. 

387 ber?r nebenform von bar^r Bz 351,35 Ba 75,241. kaum gebraucht, aber 
bat-graber* erknaber* bergakatar bergaberil zeigen berj hoch. 

388 betlr zehntausend „=" pvQun P 43,2 159,17: p bewar, b baßvare, s bbüri 
G 40. v^l b'ittr. 

389 t>e/ rieco, potente, mmi$: o che beJlo! zeigt daß im p wbche nicht pay, 
sondern ba* zn rechte besteht: vgl Lana 158« und die numismatiker. alte beläge 
für b» sind abzuwarten. 

390 besk msko« MKg 615, 15. nicht p bC-s müs Ls 91,27. 

391 bii»k arzt „= tt " s bbisag P 17, 13 W 15,5 21,11: W wünscht 21, 12 dies 
[alltägliche!] wort in bsiik umzuschreiben, was überdies dem b bbisag so wenig ent- 
spricht, wie bzisk es tut. Bz 352,40 nennt auch b bafizazya, Ba 76,251 auch p 
biziSk. Lu 984 setzt bzisk = p bizi&k , und heißt a bhisag nur vergleichen. Pic- 
tet ZVS 5,25 deutet s bhisag batcfncorer, und verliert dadurch das von ihm glcich- 
wol beanspruchte recht es mit bzisk für verwandt zu halten: sang hatte im (irani- 
schen mit h anzulauten. „= s bhisasr, also aus bsizk entstanden" [= WJ M 38, 577 
Pictet origines 2, 647 wiederholt das ZVS 5, 25 gesagte, unter b baesaza J208 1 . vgl 
<ß 153 177. „würde zum skr stimmen [i? kV], scheint mir aber persisches lehnwort 
[er meint: aus dem p entlchntj zu sein" H 388: vierzehn Seiten Bpäter ist „kein 
bedenken mehr" es in die zal der lehnworte aufznnemen. p bizi&k schon ©. 

392 biskoMiün areneihmst, heihing meint Pictet ZVS 5, 26 mit pjsbguthinn, das 
die redaction mit sammt seinem nn sogar in das gesammtregister aufnemen läßt. 
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393 bib pupilla = pnpa, papilla P 37,12 = papillas W 15,13: = La 
827: das gleichheitszeichen falsch, aber der richtige weg betreten: vgl mit vorsieht 
FDietrich abh 277. 

394 bic. ttuuxltia neben p piaa Br 50, 102. 

395 bittr = bettr. fN«Mt P 17, 14 39, 16 43,2 159, 17: W 15, 8 (schreibt bior) 
nennt b baevare, s bhQri, pvQtos [W 32, 9J: 640 wie betlr: Ba 63, 22 Lu 927 auch p 
baiwar. M 38, 578 592 44, 566 Mo 2, 585 Ascoli BVS 5, 212 J 207 1 ^ 157 : lehnwort H 402. 

396 biurcl ßfrvllot (vgl La 22, 5) Pott ZKM 4, 274. 

397 besakoMiün kennt nur Spiegel huzw 189: gemeint bzskoMittn. 

3i>8 bnak Itux/o (Vabitasione p bana, arab banak: aber auch adjectiv irx*9'°f 
34, H 92,32. 

399 bnik, neben bni, würde p bnni lauten, proprio, geniiim. 

400 bnotttöün <pva,( au»x(Toy setzt Spiegel comm 2,421 neben b bana: botin 
wäre einfacher und richtiger gewesen. 

401 bolor David für nöi.o ( , uJXvS Sap 2, 8, zweifelnd = oXof P 17, 15 [das = 
sarvaB haurvö salvns] : one ? ebenso P 38,13: cum dioj cognatum P 183,26. 

402 bok, siehe Ook. syr ma aas hebr ma Lb 80, 16. 

403 bo«Ö daumen, kymrisch bawd, „quod e lege gadholico cead primus respon- 
det" Ba 71, 165 — also nicht verglichen werden durfte. 

404 boeri menge, plural PUjaden, = ho«! = » 79,312. 

405 hone, speise, zu \ 'bhug essen (woher bncca, s bhögas gewiß) Bz 352, 41 
Ba 79,319 H Iii 26 395. bbug nach GraBmann 93il für bbrug: da in Eran dies 
bhug und das ursprüngliche zusammenfielen, schied man nachmals wieder durch den 
auslaut: siehe (boNz) boUzcl. 8 bbögas geradezu = boet(. 

406 bo«n voand = p buna, wiirend botln = p bun sei, M 38,578. in war- 
heit ist p buna = a bnak, bosn guniertes buna der Bactrier, vgl go«n mit s guna. 

407 bows > irrtet (h-utoXr; q voptvov ßkaatoi nach W 15,14 ( n fcr(iM/ u )spus,puispa6lMm«. 

408 bor bremse „vielleicht nicht von bret «>«y>e zu trennen" Lu 467. 

409 bow, meist im plurale, xäpivos x a,ytt ' tr ii"' jy Bietet 2,257 hält das x des 
plurals, den er poukb schreibt, ftir wurzelhaft, und nennt sein pr.uk ti une troisieme 
Variante von s paß — die erste ist e?e|, die zweite koh cuishie — , peut-etre d'ori- 



" 410 borak = bolirak baürak barak (vli^ov lerem 2, 22 : erster vocal wie der 
erste vocal in Aramazd) borax, p böra, arab bauraq, Lagarde anmerk 83 La 21,6 
Ls 34, 13 Hoffmänns glossen 2317 ZKM 4,268. 

411 borbox, n^ tse y aufwallen = ferv-co u W 15,3. 

412 borot aussätzig, natürlich von bor: = arab sabra? Ewald sprachwissensch 
abbdl 2,66 — den M 41,11 citiert und widerlegt, obwol Kaimig „lautlich vollkom- 
men paßt", boreni wuva mit der Lb 15, 14 besprochnen endung von bor aussät*, 
da das ticr gefleckt ist and hebräisch rss beiltt. 

413 boU ylai$ yvxuxÖQat: „wol vom geschrci" Pott ZKM 4,31: vgl p büm, 1 
buboLu762. Pictet 1,471 lies selbst ßva; hat ßQva< neben sich, und griechischem 
ß würde im altarmenischen p entsprechen müssen. 

414 boüec, Verkleinerungsform böüieak, eule, kaue, zu p büm Ba 67, 97: Bw 
16, 11 nennt p bflro, ma, coptisches bai nachtrabe und [aus Boxtorf 270] »nu: wie 
boü Lu 762. 

415 boüfoik tnartdlim, ckiave di cembalo wird Pictet 2,268 mit putag ereuset 
meinen, für Pictets p pütah bütah schreibe bota trotz des arabischen bfltaqat = 
vulgärem budaqat mu/fj 140 1 : | puta putaka |BR 4, 754 ff] vermag ich nicht zu be- 
urteilen: 1 pntcus" gehört nicht her. 
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416 boüiel heilen. Bz 352, 40 fragt, ob es mit bzisk zusammenhänge [MK 2, 83 
(166, 1)J. zu b bn£, pärsi bö/tan J 215 1 H 19 22 388. in warbeit dcnominativ von 
bo«z. scheidet sich b bug reinigen in heilen und btfreien? eigennamen auf bdjjt 
GHoffmann GGA 1871, 1202 ff Spiegel buzw 185. 

417 botticenik MKg 616,13: SM 2,394 richtig une sorte de parfum de Chine : 
botl «iväfat + dem pehlewi-aequivalente von p eint, von EMeyer geschichte der 
botanik 3,337 nicht erläutert. 

418 boüktak MKg 612, 26 = arab buytag La 64, 31. falsch EMeyer 3, 336. 

419 boüc dpvoe „vgl p buza, b buzyana" [so] Lu 733: p buz m, b buza M 
42,254. J 216» La 21,28 D 23. 

420 boBcjan]e| tQtycy zu J/bhng Lu 366. 

421 botlcjn (falsch botlcn) boücoün stoppitio, lucignolo, fomite, wol närer der 
flamme, entlehnt von den Aramäern, px"0 Lagardc prophet chald zu 243,33 ha- 
giogr chald zu 99, 1. Justi Bundehes 90 benutzt für das bucinäk seines buche« syr 
T'Sia (plöftos nicht. 

422 boün ratcrland Ls 92,32 — yroif oft: stamm oder stumpf eines baumes: 
daher bnalt ala>s [von gründe auf) Cor et 5, 1 [P 184, 16). pbunBr54, 231 [wo in j-dt^ 
radix vitis t-i nicht s rasa, sondern p raz ist] Ba 77, 276 Lu 928. M 38, 578* 593 
39, 404 fugt s budhna hinzu , was er 44, 563 klug genug ist , gegen b buna stumm ' 
fallen zu lassen: J 215* hatte aber budhna schon aufgegriffen: $ 152 citiert aus- 
drücklich IL 

423 boünc, zolla s puöga Bz 352,42 Ba 78,288. 

424 boüsanil wachsen wie bo«s W 15, 14. 

425 boüst k'oralle p busd © Ba 74,215 Lu 927. 



426 boUrastan garten, verwandt mit p böstan, eigentlich duftort, von bomr, Lu 
924: = p bOstän W Mb 5, 141. 



427 botirgn = nvQyos P25.2 39,16: fragend zum thracischen ßqkc stadt Brl5: 
153 nennt außer nvoyof auch p bürg, das Uber Arabien aus dem griechisches ent- 
lehnt scheint, botirgn, genetiv brgan, scheint einheimisch, one daß ich Uber sein Ver- 
hältnis zu nvQyof mich zu äußern wagte. 

428 botlre! duften „von b buBra" Lu 428: vielmehr von bo«r. „= b baoBa 
baoiBi gernch und bud [so) riechen* Mb 5, 141. 

429 brel sajntare b bar in pairibar J 21 1 1 neben b bhar, p burtdan burrfdan: 
Uber burridan lehnt La 297, 34 ab sich zu äußern. Ascoli ZVS 17, 345 glaubt an 
J, und hält friare, forare zu brel. 

430 br£t wespt „scheint 8 bhränta" Lu 466. 

431 brin? [= oriz] reis entlehnt aus p biring Sd 47: = p biring, s vrihi zwei- 



regya) La 24, 17 224, 18 $ 153 172 185: lehnwort H 402. vgl ZKM 7,159. 

432 gadis omißi Ruth 3, 6 7. Sö nennt hebr o-ia : aus syr hebr itf-na entlehnt 
Lagarde rcliqq gr vorrede 22. 

433 gaz Spatifi di spute = p gaz: „heißt nazar, wenn wild auf den bergen, 
islkotl [arab aitl] , wenn in den garten wachsend": das alte wb gazi ptoUl gozma- 
wie, wozu gizniärag Freytag l, 276* fntetus myricac, p gazm&zak gazmäzü Vullers 
2,998': kzmttzk Aviccnna I 191,10 Ibn Baiöfir 1,11.29. jenes gozmawic wird mit- 
hin gazmazic werden müssen, und ist auch dann noch eine entstellung. La 177,1. 
daher gaz-pen. 

434 gaz ein längenmaß, etwa eile: p gaz Ba 75,229 Lu 934. 

435 gazan Her. Lu 658 denkt an eine nebenform von s vahni: falsch, da vah 
im armenischen seinen anlaut behält zu s vähana, b vazana, vgl b vazi kuh. Mb 5, 139. 




Digitized by Google 



32 



PAUL de LAOARDE, 



436 gazar morrübe = p gazar Ba 74, 202 Lu 836 Pictet 1,301. 85 nennt arab 
pers „tezrkezr", und meint jenes gazar, bei Lane 4 II» 1 carrut. Ibn Baiöär 1, 162. 2 aas 
Dioscorides [3, 52] aiaq-vltvof äyQtoc als homonym (vgl Sprengel 2, 520): daher also 
steplin der Armenier. ZKM 7, 141» Avicenna 1, 155. 36 = § 287 Gerhards (gezar). 

437 gaz|>en tamarixkeriumiij MKg 60s, 2: gazapen Zcnob 49,24 p gazangubtn 
gazanbo isJ. 

438 gal ffehn s gä P 34, 13 Lu Ul („woher das unter eröal aufgefürte redupli- 
eierte praeteritum cogax ich <jicny u [c '?]). 

435» gab, genetiv gahi, HfjpHtfc Luc 8,33 — b gä6anh (yast 14,21 = Auquetil 
2,290 unten) Lb 72, !). 

440 gahi, genetiv gahott, thron, p gab "IL* Ba 77, 271 Lu 982 Spiegel huzw 104 188 
190 191 Mb 3, 87 (der Spiegeln — unvollständig — citiert, und „lebnwort?" beifügt) 
J 104' i* I.V.) 165 H 9: huzw gä« Spiegel huzw 164 187 190 191 J 104«: s b gätu 
J 104* La 6,13: b gätu 1$ 159 165 11 1». lehnvvort nach II 9. aebaemenidisches 
gäOu nennen J 104» U 159 165. 

441 gahallor peblewi gatvar La 48, 14. 

442 gahauorak d«W<»c Calltoft 13, 23 — 12, 2". = p gahwara Ls 48, 15 Psal- 
terium Hieronymi ed Lagardc 164. 

443 gahripar bertutän werde ich vor 30 jaren aus Rivola genommen haben, > 
fr©: t yebripar 6 ital-arm uuter ambra, Ii 1226' unter saO. Verderbnis von p käbe- 
ruba slrohrmthtr (Avicenna 1,190. 27 vgl küstcrubä BQ 4,29 hurpax Plinius 37,11 
[37]) Br 43,128 (La 54,6 224,20: Air Lassen IAk' 2,644 nicht vorhanden), vgl 
ZKM 4,274 7,95 wo **Qaßl f,Xt*%Qov und aus dem lexicon Pctrarchae [Klaproth 
memoires relatifs ä TAsie 3,| 219 ambro, charabar. 

441 galel „vcrberf/ai = var? u Mb 3,85. > üM. 

445 galoliO aniffriuionc = n?bs, wichtig als zeuguis für die ausspräche dieses worts. 

446 gac gips — p gac M 42, 254. von den Arabern als gacc. (feiner giyc) ent- 
lehnt Lane 428' Gawäliqt 42, 6 : syr yy. dem p gac geht augeblich eine ältere form 
girag girac voraus. ZKM 4,272. 

447 gam sefiritt (gam /an zgam schritt cor schritt »ata /uuqöv Macc ß 8, 8), 
mal Esdr a 8, 87 — p gäm. P 25, 3 = hebr c;. was zu verstehn ich unruhig bin. 

448Gamir (nur im pluralc) Cappadocien Dt 2, 23 Arnos 9, 7 Act 2, 9. -ni GWahl 
altes und neues vorderAsien 1,274: ebenso llKiepert im bibelatlas 1815, welchen 
atlas ich bis heute nicht gesehen habe: ich citicre nach MBAW 1859,205. unab- 
hängig von beiden ebenso Kh 3 [1847] Lu 1011 La 254, 0 Onomastica sacra 2,95. 

heute noch fllr KippiQtoi zu halten, ist ein etwas starker auaebronismus. a ist 
nicht A . iu 101 ist s Einmal, in KtppdQtoi p zweimal da: mindestens die vocale 
der je ersten sylbo sind verschieden, bei Homer Odyssee 11,13—19 leben die 
hiuu.-iji<H <,nn nat ruf^.i, xfnalvppivot au den mlQata (ia&veQÖov 'Q*iavoTo: Helios 
sieht sie dort niemals: Odysseus sucht in ihrem lande den weg zur Unterwelt: das 
heißt, die KtppißM wareu, als jene stelle der Odyssee entstand, nahezu unbekannt, 
und die Griechen waren doch ein seefarendes volk, das weitere nmsebau hielt als 
die Juden, historische Ktppiqun treten, von Scythen gejagt, um 670 in Lydien auf 
(Herodot 1,15 La 277): sie erscheinen als wandervolk , wärend isj so seßhaft ist 
wie seine verwandten, „tous les pcuples que les Pcrses ou les Grecs nomment 
Saces ou Scythcs, sont designes par les AssyrienB du nom de Cimmcriens (Gimirri)" 
Oppert nielanges perses 15. HGelzer in Lepsius Zeitschrift 13, 14. 

449 gamk J 78 1 kann nicht für einen druckfehler angeschen werden, da die 
Zusammenstellung mit b kamerefta, p kam&r beweist, daß man das m selbst ge- 
schrieben: das wort heißt gank gang. 
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450 ga»I icolf = lit gailus venenosiis, furibuiulus P 25, 3 33, 6 : = b vairya Lu 
237, das in ksaOra vairya ackerzerreißend, pflüg aus Vend 153,15 157,21* belegt 
wird. = b vehrkö [vchrka] = p gurg M 38,576 585 (wo s vrka dazngetan, und 
bemerkt wird, « sei speciell auf eränischem gebiete [aber p gurg?] entwickeltes 
b) 589 44,562 J 286 1 II 16 r , wobei, um von at< zu schweigen, dunkel bleibt, wo 
ka hingeraten ist. = europäischem valka II 16 r 35. 

451 gan patrut Regn y 12,11 Act 22,24 (Prov 17,10) nXijy^ Cor ß 11,23 
ßäaavoi ttegn a 6, 4 Sap 2, 19 kann nur *ghäna sein, die Afghanen = Awgbänen 
beißen so Als räuber, totsebläger: das heißt, (/gan hatte in Erän eine nebenform 
gan, welche sich im Avesta in VcreÖragna und dessen geschwistern in täglichem 
gebrauche erhalten bat. ganel zu s ban -j- ghna H 24 30 one anung, daß ganel 
ein denominativ ist. vgl Spiegel arische Studien 1 , 38. 

452 gang gank Mmsauidd. s kaiikäla qerippe, lit kaukolas Ba 68, 124. 

453 gan* schätz = s ganga W 7,9 13,30 G 65 Bh 27,32 Br36,59 Bz352,43 
Ba 14, 25 M 38, 575 1 44,554 563 564 La 27, 33 y 159 172 -- p gang G 65 Bh 27, 32 
Ba 14,25 M 38,575» Mb 3,87 253 La 27,33 159 172 = gaza W 7,9 (citiert 
Benfey -Stern monatsnamen 190) Ba 14,25 = yo'fa Ba 14,25 M 38,578 r („schön 
stimmt nicht, wie M lehrt, zu gan;, sondern stammt zunächst aus dem west- 
syrischen, das n vor consonanten dissimiliert und die Verdoppelung wegwirft, La 28, 3] 
44,554 563 564 Mb 3,87 La 195, 1. M 39,393 406 06,265. weder gang noch 
ganga haben ein etymon: daher La 27,35 vermutet, ganj sei ein medisches wort 
[von denMedern zu den Persern, von den Persern — unter Ma/müd vonGhazna? — 
zu den Indern gedrungenj. II 403 bringt es fertig trotz z. gan? als den Persern 
abgeborgt anzusehen. 

454 ganzatlor = p gangewar = syr hebr -qtj = s aus p entlehntem ganga- 
vara La 28,15. das p wort reimt auf -iinoT Fayrt 265,20 — hat mithin nicht 
überall die ausspräche gangewar gehabt yatoyviaS Esdr a 2, 10 8,21 ß 7,21. 

455 garagil, gaaragil, gaNragel, ganragittl käflg, gefimgnis = raXtarQ" Ezech 
19,9 Chrysost Mth 445,29 (339 D ,n ). 

456 garin, stamm zu garn, aus versehen als nominativ gedruckt Lb 15, 16. 

457 garn (genetiv garin) o'/iw'c „= aqv- mit digamma, vgl s urana, p bara, 
lit baronas" Lu 732. da der genetiv zwischen r und n ein i zeigt, ist aqv- keinen- 
falls identisch mit unserm worte, vermutlich nicht einmal verwandt, mit vcllus, s 
varman, ksl wluna wolle zusammenhängend M 38,576 588. = puQ^v papi»dc II 16 r . 

458 gawin ein Saiteninstrument zu l/ku, an welche jetzt niemand glauben 
wird, Ba 46, 22. 

459 gari gerstc. „Parmenien kari, ossete chor, georgien keri (auf die« käme es 
vielleicht an] se rattachent aa persan ch'ur nmirriture [er meint /war La 62, 20 
Lb 38, 8j" Pictet 1,270. Kuhn ZVS 11,387 läßt dem „kari" y*ghars 'ghvars zu 
gründe hegen. = hordeum, ursprünglich ghardha H 20 24. 

460 garin früling W 7, 15 heißt bei den Armeniern garoll u . und da asoiln 
herbst parallel geht, spricht es nicht fllr erhebliche kenntnisse, garin zu schreiben. 

461 garotln früling. auf dies wird zielen, was W 7, 15 von garin behauptet, 
es sei „= tt ver, iag. „garotiu kann an tag, p bahär, 8 vasara, ver noch ein neues 
saffix haben treten lassen" Lu 878. „b vauhra, s vasanta, ver" 159. = b vaübra 
H 16'. kann nicht von a&oltn, an welches Lu 878 erinnert, getrennt werden: schon 
dadurch wird nahezu unmöglich das wort mit ableitungen der wurzel vas zusam- 
menzustellen. 

462 gatlazan stob, namentlich hirtenstah. p gäväzän Ba 75,221: „in karazan 
Wariiitov ßauiijQla sehe ich eine eselspeitsche von s khara, p xar esel, wie in 
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gatlazan = p gäwazän — vgl Vend 141, 13 — eine kuhpcitacbe" La 951. „gauazan 
stock, neupcrsisch gävazän, altb gaväzö Vend 14, 45 stock zum antreiben der rinder, 
»iy%Qoy a M 42,253. p gävazän existiert nicht, icb finde niebt einmal gäwczan: M 
wird »ich auszuweisen haben, woher er gävazän genommen, wenn er es nicht aus 
Ba Lu abgeschrieben bat: Bein citat Vend 14,45 ist nichts anderes als Vend 141,13 
Lu, nur nach fargard nnd vers [La 302 unten], wärend Lu seite nnd zeile angibt: 
gaväzö ist nicht der stamm, sondern der nominativ pluralis. J 103* gibt richtig b 
gaväz an, zerlegt dies richtig in gäo nnd az, fUgt aber p gävzän, a gauzan [so) bei : 
das persische wort gehört nicht zn )/az (acej) sondern zu l/han, nnd darum hieß 
Lu die stelle aus dem Vendidäd nur „vergleichen": gawzan zaymezan und hundert 
andere, die Vullers 2, 144 1 aufzuzälen anfängt, hätten manchem andern zadan ins 
gedächtnis gerufen : b gaogan, 8 göhan würden p gäwczan lauten. La 299, 9. H 
66, 271 kann selbst 1871 noch nicht b gawäz (von az) von a gatlazan (von zan) 
unterscheiden, sondern setzt b gaväz = a gatlazan. H 9 bat diese gleichung aus 
M GG, 271 — die kunst das gegen k inkow stehende g von gatlazan für die geschieht« 
der spräche zu verwerten aus La 298 299 aufgelesen, und fügt noch hinzu, \/ han müsse 
armenisch gan gelautet haben, indem er wenig logisch wenige Zeilen weiter *kowaian 
als altarmenisches seitenstück von gaüazan ansetzt, p gäwezana gibt es. 

4G3 gattars sorta di miglio = p gäware SB La 27,19. Pictet 1,280 weiß vom 
armenischen nichts, läßt das persische wort gavaras 1. tuten, und kennt die Ba 4 für 
die eränische grnppe formulierten gesetzc nicht, wenn er sein gavaras = 8 yavarasa 
setzt. ZKM 3,36. 

464 gaüie aiXtj, b gaoyaoiti, s gavyüti Lb 29, 18. 

465 gel scJuhiheit „=" udUos P 25, 7 : W 17, 28 weiß nicht, daß gel abstractuni, 
und setzt es daher = xalös: G 45 zögert, den beiden zu folgen, die er nicht citiert. 

466 gehen yitvra osm Sd 45. 

467 gel dorf (neben giül geül geol) hat J 281* denmnt, = 8vic,bvic. zusetzen: 
er erfreut beiläufig durch die persischen formen däbvth cfoavih [er meint Stbäwaihi]: 
Ls 82,15. 

468 Gclam MK 1,5 (13,2) „accedit ad gel pulchritudo" G 44. 

469 gelcrik schön „=* turc güzel per metathesin literarum addito ik, sed rectius 
fortas8e a forma verbali eaque participiali derivatur u P 23, 35 zum erweise, daß dem 
3 der Armenier ein z [der Türken?] entspreche. 

47<> gelmn nö*og einem erschlossenen [wirklich vorhandenen] s varman gleich- 
gesetzt Lu 230. 

471 ges (eigentlich des!) Spiegel comm 2,91: siebe ges. 

472 get faß zu s udaka G 64, 98 65, 103 Mo 2, 578 (der auch udan = ndant 
vdat- und gotisches vato nennt): zu pbrygischem ßidv G 65, 103 (der für ßidv auch die 
bedeutung wind frei läßt), zu pbrygischem ßidv J 237 ': mit unda woda [dies auch 
Mo 2,578] zu J/vad Lu 398: „vielleicht b vaißi" Spiegel buzw 188: sicher b vaiöi 
M 38,571 576 44,565 591 Mb 3,85 (der hier Spiegeln citiert) 4,255 Mo 2,578: 
b väiCi M 46,462 J 253» : p „göi" M 38,576 46,462: p „gui" J 253': p gwy in 
originalschrift - jedenfalls sicherer! — Mo 2,578: j/vad II 16'. mit dem phry- 
gischen ßidv dürfte es seit La 285,22 vorbei sein, wenn väiöi die richtige Schreibung 
ist, hätte allein deren äi die gleichung verbieten müssen, vgl wtak. 

473 getin (oft 'i getin x a /*«0 erdboden. „vgl s vfidini" W 7, 17 G 21. derivat 
von get Lu 400: niemand wird den erdboden (terra!) flußhaft, flüssern nennen. 

474 ger über „ist bloß eine andere form des armenischen ver ['i wer], was aus 
upari imdo entstanden ist" W 7,16: wiederholt W 41,21 G 26. zweifelnd zu \/x*x 
Lu 228, ksl gor 1 « ävut wird als möglicher weise verwandt genannt 
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475 gerandi öqtnavov Apoc 14,14 s karanda, k kerendi faux Pictct 2,220. 
freilich Garzoni 142 falce da tagliare erba das, was p das [Dorn mclanges asiatiquea 
6,94) wäre: s karanda schtvert scheint nach BR 2,109 nicht zu sicher. 

476 gcrezman „wol der bekannte gorotman (ob b gareoa = gadhelischem 
garnidh h>l> verwandt ist?)" Lu 933. letzteres gewiß nicht, da gorotman = b garö 
demüna. Mordtinanu SBAW 1802, 21 vermeint gerezman in einer phrygischen in- 
schrift zu finden, wogegen M 2, 575 „gerezman gebt warscheinlich auf s brb, b berez 
sieh erheben, davon b berezat bereza, a bar^r, zurUck, und bedeutet ursprunglich 
hiigel, grabhügel". La 178, 1(5 wie Lu. sicher richtig Ls 48, 23 p garazmän. 

477 gerej dnotxlfay lerem 13,19 alxpalatifav lud 5,12 scheint b gar, das ich 
in aibigar als gegensatz zu paitiric kenne. 

478 ger?el für ammottare „durfte wol zu b garäfa [„kerker?" J 102'] gehören" 
Mb 5, 140. 

479 gzaO nö*os lud 6, 37 — wo pesiötä «nu — , entlehnt aus nti Sd 45. vgl 
gez gzcl. die schale wurden im höchsten altertume nicht geschoren, Bondern gerupft, 
Hehn* 460. 

480 ges miüfia u&vtu!{ mit gisej zu s vis Bw 23. 

481 ges hatir = s ke\-a P 21,28 25,7 35,23. „ges [so], welches eigentlich kes 
geschrieben werden sollte, indem es dem s kesa (nicht: keca), 1 caesaries analog 
[so] ist" W 7,28. ges [wieder so) = s ke?a, caesaries W 19, 12. s kcca Bz 352,44 
Ba 69, 126 — wo p gesfl dazukommt, das Lu GG7 ausdrücklich nur vergleichen beißt. 
M 38,594 s kcca, p gesö [so richtig]: La 25,9 $ 160 185. Spiegel comm 2,91 
nimmt aus (dem nicht citierten) W ges und setzt es = b gadeu. syr o*a haar 
PSmith 686. 

482 gü Macc a 2,36 sehleuderhujel, U9o< = p gil La 29,13. 

483 gin dyoQÖiuv M&cc a 13,49: plnral alkay(*a Regny 10,28 vaihov Ionaal, 3. 
davon gnej kaufen, „gin teeri s guna" W 7,8: zu s vanig kaufmann, ven-dere, 
venum dare Lu 442, der gin ta] = ven-dere setzt, „nur im armenischen den kanf- 
preis, im lateinischen das verkaufte selbst geben": M 38,576 „gin preis = lat 
venum, davon gncl kaufen": = venum H 16' 34. 

484 gini teein. „= 1 vinum, groiVoc, cfhebrr , arab ]v" P 25,12: „= otvoc, 
vin-nm. diese zuaammcnstellung könnte gewagt erscheinen, aber wenn wir bedenken, 
daß das digamma im gr öfters in y Ubergeht, und daß uns Heaychius die form yotvof 
für olvos auf bewart hat, so verschwindet jeder Zweifel" W 7,19. „eil lat vinum" 
G 64,98: „Bi yavof thracice ohov signiiieasse ex Suid I 1,1071 iure rnco clicerem, 
conferendum foret gini" Br 15: „= lat vinum, vgl ofVoj" Lu 818 [der -i öfters = 
sanscritischem -am nimmt]: „= gr -ohos llenis nach digamma], aethiop wain" 
M 38,576' 592: „= vinum, o?yo ( vgl yolvos [so!] bei Hesych" Mb 3,85: neben 
vinum % 185: vinum II 16'.*) 

*) Arabisches und aethiopische« wain, mit welchem nach bekannten lautgeactzen V> identisch 
ist , scheint wenig geeignet ftir mit dem armenischen gini verwandt angesehen zu werden, 
da der diphthong gegen i steht und das schließende i von gini nicht erklärt werden kann, weil 
außerdem da» wort den Arainilern fehlt, welche ea vermutlich behalten hätten, wenn sie so viel 
weinhaa getrieben, daß sie den namen des getränks den Armeniern mitgeteilt, wain Gauhart 
2,217 ist die schwarze traubo: das wort one Zusammenhang mit wurzeln der semitischen sprachen, 
und schon darum kaum geeignet als original von cUoc vinum zu gelten: weinbau in Arabien und 
Aethiopien ist wenig warscheinlich. ich vermute vaina, das original zu «wo-, sei von Indocelten, 
und zwar nichUTÜtiischen Indocelten, vermutlich den Cy priem, zu den Hebräern und so zu den 
Arabern gekommen: gemeint wird damit der rote wein gewesen sein, würcnd der weiße ver- 
mutlich mit einem ursprünglich Irdischen worte ftilos hieß, ich denke mir den Zusammenhang 
■O, daß der opfertrank in Indien aus dor asclepias acida — die asclepiadeen haben einen so 
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485 ginj Jcoriander = na ytd La 57 nicht Uberzeugend besprochen. 

486 gisel sjiargcre, dispcrgere neben s vis Bw 23, 13. 

487 giscr nacht zu 1/viii Bw23, 13: = ksl weceru, litauischem vakaras abend 
M 38, 570 577* 589 51)2 44, 562: = vesper H 16\ 

488 gisnis koriandersamen ist durch ein grobes versehen aus Resten 2,429. 5 in 
La 57,19 eingedrungen: es ist nicht vulgärarmenisch, sondern persisch (türkisch). 

489 Gisane CFNeumann ZKM 1,383 Langlois collection 1 registcr, indisch: s 
kesura qui caexariem promissam habet Bh 12. 

490 git- = vid B 32. 

491 git „(für ged) fluß, Cdao udaka wat-ar" W 7, 18. mir unbekannt. 

492 gitel wissen, s vid P 21, 14 25, 10 37,5 W 7, 13 G 64,98 Ba 88,438 La 
403 Mb 3,85 M 38,571 576 42,329 J 276 1 $ 159 185 H 16' 18: b vid G 64,98 
Ba 88, 438 Spiegel huzw 188 Mb 4,255 J 276' ^ 159 185: b vid Spiegel huzw 
188: iittv W 7,15 Ba H8,438: pUtXv M 42,329 [digamma mit lenisf: videre W 
7, 15 Ba 88,438: gitem = s veda H 406. 

493 gir ßtßltov oft, ;<?<<«/<<< Luc 16,6 rk>M Ex 25,7 tffijifos Apoc 2, 17: = g 
giri [f>erg\ P 25, 5 : = s gir P 37, 4 : meint er gir sjmuh ? 

494 giUl dorf „lat vicus, s veca" G 64,98: s vi?, b vi? J 281*. siehe gel. 

495 giüla/alay. fragend zu nb?t« Bh 2: dummes zeug. 

496 gjcl xvlUiv zu ]/val, ksl' waliti, tllvuv , volvere Lu493. zweifelnd zu ei- 
nem zweifelhaften b var wälzen J 267*. wie gnej grel von gin gir, könnte gjel von 
gij stammen: ich finde eben, daß die Armenier selbst so ableiten, glel rintuzzare 
ist völlig von gjej xvXUiy verschieden, es stammt von goül stumpf, dumm, nXtove- 
*«»> Chrysost Matth 553,31 = 412 C": man wird einsehen wie die bedeutung sich 
entwickelt hat, wenn man die redensart g]ej z<pat«joümn aregakan dm glänz der 
sonne abstumpfen = übertreffen überlegt 

497 g|orcj [rotolare, far caderc, voltolare]: gjoril [ninmv: Inqan^vat Hebr 12, 13: 
uataQQar^fat] verhilft Goschen 24 za dem ihm selbst nicht ganz gefallenden einfalle 
daß r^oiQta xQt*rta <l>ovyts, rlovode xqvgös daraus erklärt werden könne, „ita nt 
primitus aurum liquidum significet" : jenes y^ovoöt an s harit zu knüpfen verbietet 
er als den lautgesetzen zuwider. Mo 2,579 „offenbar ist altslav slato [sehr /lato , 
goth gulp, altzend [wo sitzt denn neuzend?) zairi, neup zar, altind hiranya (= ha- 
ranya) zur vergleichung herbeizuziehen, die phrygische form hat die alte lautstufe 
gh gegenüber dem altindischcn (h) und den verwandten iranischen sprachen (z) un- 
versehrt bewart", wenn MSchmidt 00 3, 188 383 dies r'"'Q°( zu stützen sucht, 
so hat er übersehen was Boetticher Zeitschrift für altertumswissenschaft 1853, 8K D 
Lagarde reliqq gr vorrede 10 aus LaCrozes wbebe mitgeteilt. Fick citiert BVS 
7,361 wenn auch ungenau und unvollständig, MSchmidt: von LaCroze weiß er nichts, 
von M schweigt er. 

498 gjoük köpf, unwarscheinlichc Vermutung Uber die endung Lb 47,7. man 
denkt zunächst an ksl glawa Ls336,32. Fick in Bezzenbergere beiträgen 1, 173 n a 



berauschenden saft, daß man sie in der nahe von bieoensWcken nicht pflanien soll, weil [die 
immen von ihrem safte tranken werden — . in Peraien ans einer ftv^ixt/, in Cappadocien ans der 
bergraute, in Lydien aus der weißen rebe gewonnen wurde: haoma = soma wurde so in Peraien 
namo des Strauches, der an die stelle des in Indien gebrauchten gcw&cbsc* trat, wie /t£lv in Cap- 
padocien raute, in Lydien wein biet) : La 172—177 275. gelbe färbe der blflte scheint allen in 
rede stehenden gewfichsen gemeinsam zu sein: die Perser kämpfen mit mai gegen Griechen und 
Römer auf Seiten der Lydier: unzweifelhaft ruht die sebeidung auf religiösen gründen, und darum 
sind die Wörter Ton interesse. gini, genetiy ginüoN, ist ein adjecti» auf i, das von einemiuns 
unbekannten bauptworte gin (mit langem i) hergeleitet ist. 
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glukh hoff kann Behr wol fllr galu-ka stehen, fassen wir dann weiter galu alB galva, 
so haben wir die lettoBlaviBcbe bezeicbnnng des kopfes, lit galvä = ksl glava". 
im armenischen sind k nnd k völlig unverwandt. 

499 gmbcO gotlmbeO htjtpcl = p gonbad Ba 75,230 Lu 932, da« die Hebräer 
als iaa gehabt haben. Regu y 0, 9 ov-iaa rn-nfcn D-'aa normet ^dc-h ist verderbt, 
aa soll brät bedeuten: arab gäba he made a hole paßt nicht als stamm für ein breit 
bedeutendes wort. Syrer ktikt kitvc: aaiaa «rrab nb^ui, wo von Bar yenräyä 
vj£7 als erster vocal von «a-a nnd Weichheit des a vorgeschrieben wird: letztere er- 
hellt auch ans Hoffmanus glosscn 2754. Bar ?ei»raya nnd das oxforder glossar bei 
PSmith 070 finden hier ein persisches -i35"ia, das Smith 071 als gnnbad erkennt, one 
weitere einsieht zu zeigen, die gothaer glossen setzen als singular »mia mit hartem 
a an. indem man irrtümlich n von na/a als zeichen des femininums ansah, bildete 
man nach analogie von «nab (aus «n:ab) »:ab eine mehrheit «a^a. da syr «rn«oa 
ein ganz gewönliches wortiBt, kann man als die vom Syrer Übersetzte lesart 
u^t^efTa rSe:« ansehen: Cant3, 9. wir erfaren so, daß -tza weiblich war: auch 
Byr'nrs wird weiblich gewesen Bein, sind Wölbungen bei bauten eigentum der Erä- 
nier, so kann das wort mit der sache zeitig nach Palaestina gekommen Bein : ist je- 
nes nicht der fall, so ist durch naa erwiesen, daß Regn y 6,7 aus der persischen 
zeit stammt, da der Grieche die worte ronte" D^aa ausläßt, ist warscheinlich daß 
er sie nicht verstanden hat. übrigens vgl Agg 1,4 Tino rva = oUog *otk6ara9(to$ 
= toün gmbefiea«. BvDorn mclanges asiatiques 4, 440 444 494 erwänt „gunibäs" 
in der bedeutung grabstätte, grabdenktnal. 

500 gnaj noQtt'taSa» „= skr gam (dem armenischen liegt ga + na zn gründe ) u 
M 38,575: „g-naj vgl s gam" M 42,330. ga meint wol gam, aber das ist doch 
nicht ga: außerdem wäre n nach dieser crklärang praesenscharacter und durfte nicht 
bleiben: eB bleibt aber (gnaji, gna$ odo'c mqtkt m^inaux „dnem zu da- 
dhämi wie gnam zu gam" La 30,20. 

501 gndak (auch gntak) ist die Verkleinerungsform von gottnd, welches siehe: 
kügeJchen, /m*£« Dan 13,20 aq^aiQcm^Q Ex 25,33 Gen 49,11. .gndak kugel ... 
vgl Vend 3, 108 ['] yat gnndö dayät , aat daeva percöen trenn Überfluß da ist . da 
fliehen die dan-as* M 42, 251. dies citiert von J 105 1 . Spiegel comm 1, 102 hat nichts 
ins reine gebracht, nicht einmal auf die gesuchte gleicbmäßigkeit von xk«n tn V en 
und uruöen pereOen ist er aufmerksam gewesen, ob 8 guda gudikä kugel, mundvoll — 
vielleicht als entlenung auB Erän — mit goünd gndak zusammenhängen kann, ver- 
mag ich nicht zu beurteilen. Lagarde propbetae chald xxi, 23. 

502 gnel lauten, siehe gin: Lu 444 M 38,570 42,329. 

503 Gn'iotinix, ein chanaanäisches in Armenien angesiedeltes geschlecht, hieß 
nach MK 2,7 (70,2) so, weil Valarsaces sie zu zge^oUsanols iür z^eres ernannt — 
ihnen als reiebserbamt übertragen hatte, majestät die handsebube anzuziehen. MK 
fügt hinzu oc gitem er alagaU ich weiß nicht tearutn. diese ihren großen historiker 
bloß stellende außernng ist von den Militaristen beseitigt, da assyrisch die band 
rp heißen Boll, könnte man vermuten, jenes erbamt stamme aus assyrischer zeit, und 
np sei vielleicht nicht ganz richtig entziffert, daß LaCroze, wegen de« modernen 
wortea den MK tadelnd, die Wbistuns entschuldigend an gant guanto guante denken, 
erwäne ich der curiosität halber. Sd 24. 

504 gskottr trockner rindermist Lb 29,12: genetiv geus + x. vgl x&kor. 

505 godi aussätzig erscheint bei Bietet ZVS 5,340 als verwandter von s kötba 
aussäte, i ist adjectivendung = s ya, go nicht kan. 

500 gozak frutto di cotone, eotone aus arab ganzaq Sd 40. sicher nicht, 
sondern gozak wie ganzaq stammen aus der pahlawtform von p göza göza, das 
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wie von mohnköpfen, so auch von der kapsei der baumwollenstaude gebraucht 
wird. 

507 gol sei«. Bbhfi, <fv-, fu- P 25, 14 35,4 zum erweise, daßg = bh f, und o 
= u v v [so]: ^= s bhü P 217,24 W 47,24. auch fUr G 64, 518 — der noch p bü- 
dan hinzutut — „elueet", daß dem so sei. „wol ursprünglich = %o\ gelten, altindga-m, 
wie clanil = ejancl. in betreff der bedeutung vergl man neup sudan in älterem 
spraebgebrauche gelten, altb hu" M 42,251. Ascoli, von HSchweizer-Sidler ZVS 17, 
145 lobend citiert, sieht gar die wurzel vas in gn-j. 

508 gohar gaubar göbar goühar tiblsfein [scheint spät ans] p göhar gahar 
(arab[iscbem| gauhar) [entlehnt] Ba 74,21.5 Lu 934 Lb 44,27. lehnwort H 403. 

509 gomez = b gaomacza kultharn = Seifenkraut > ö, trotzdem es bei Elise 
vorkommt. Lb 29, 1. 

510 gomei büjfel = syr »vau Bh 27. 29 Br 30,52 (wo s *gömesa usw): La 750 
s göraesa one stern und (verdruckt) p gwin«, da LaBrosse 45 kstms gibt, und ge- 
wönlich g&wctncs gesagt wird. M 38,577" schreibt dies richtig, spricht falsch gG- 
mek. La 26,' 12. lehnwort U 403. 

511 go«u coUtte, •>'>■/.>•< Dt 28,22 l<S£a Dau 1, 13 otjiii Dan 3, 19: plural ftoQtpij 
Dan 5,6 (sing 9) = s guna P 25,5: arab laun P 29, 19 zum beweise daß g = I: 
s guna, p gün (dies schon (5) F 33,9: die gleicbung {ro«n = arab laun wiederholt 
P 148\ Bz 352, 45 Lu 13. b gaoua nennen M 44,563 J 99*. La 26, 18 ff lehnt 
des vocals wegen s guna ab. i> 159. 

512 goitnagown bunt vgl p günftgün La 26,24 Lb 53,3. 

513 gocel wQvta^at Petr a 5, 8 i*v*äo9a* Callisth 14, 17 == 12,21™. s vac G 
64,98 — was schon der bedeutung wegen nicht paßt s guc Bz 352,46 — eine 
inzwischen vertrocknete würzet 159 174 s b van, 1 voco, H 33 vocare. 

514 gocoümn zu goce|, s vacana, balüi'ischem gwäkh G 64,98. 

515 gowej loben b ku Bz 352,47. undeutlich Ba 46,22. 

516 Gordatty. roqövala roqdvqvy G 26, der p gard fortis, belliatstts, den namen 
der Curden und phryg röqdtos nennt vgl La 37, 24 Lagardc prophet chald \ \ v, 24. 

517 gor? teerk = pegrov [mit lenisf M 44,563: „= send vercs, p verstden" 
Mb 3, 85: = -^ovH32 33. verhält sich zum stamme wie növof zu nirouat, lö/ot 
zu i.iym. 

518 gorcel ojtcrare b verez, vgl i(>yov, werk Lu 375, citiert Lb 37, 32. b verez, 
p warzidan,' ziqr- usw M 38,576 578« 589 593 44,238 Mo 2,576 .1 269'. $ 159 
171 180 186 nennt auch vargitanu fso], s vrh, iqyto. II 16' 23 32 35 das landläu- 
fige, ist denominativ von gorc, das zu $<£w ioqya gehört goroejos Lb 37, 36. 

519 gort (rasch, „neben dem littauischeu warle frosch existiert im lettischen, 
wie ich von verwandten in Curland höre, warde: ich möchte sogar ßdqtaxot = ßa- 
tQaxo; herziehen" Lu 780: letzteres gewiß unrichtig, da armenisches g vielleicht = 
w, aber sicher nicht — ß sein kann. 

520 gollb Xa'uKOf ßöirqos <fqiaq stellte schon LaCrozc mit syr 311 zusammen, 
syrisches gub [so), hebr aa [so], *vnt{, s küpa P 17, 10: nur hebr aa P 25, 5 39,17. 
neben s küpa Bz 352,48 Ba 79,319 Lu 941 [aus kn + ap? BR 2,382] M 41,11: 
„gehört wol ... nicht zu .. küpa, das im armenischen koüp lauten müßte: es ent- 
spricht dem aramäischen au, t»au u : wozu das wort mit und one artikclV aia bei 
Iheodoret (im westen) yovß, hat im arabischen gubb neben sich: a hart, Hoffmanna 
glossen 2754. Pictet 2, 267 lese man selbst. <J$ 159 neben s küpa, xOny. 

521 goülpaet siehe goürpaet. Pictet 2,302. 

522 goümarel congregare neben p gumästan, stamm gumar, Spiegel litter 392 M 44, 
233. aber nach'Lu 84 Ut persisches gu = armenischem w: p gwnästan übertragen. 
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523 gotlnak sperie, sorta p güna M 38, 572 575 589 593 La 27, 1 : neben gönn 
^ 159: M 38,593 setzt b gaona gleich! 

524 goünd = arab gund SM 1,28 M 42,251 (dieser zweifelnd und one einsiebt 
in die bedentung des worts): = diesem und syr tu (one nennung von SM; Spiegel 
litter 392, wo „Gandisapor" daneben: = 1> gunda M 42,251 (siehe oben gndak): 
„das arabische gund-un scheint nnsenn goUnd entlehnt zu sein u , was J 105 1 citiert. 
= b va.öwa La 24,29: PSmith G73 muß erst deutsch lernen, ehe er mich citiert ich 
erwäne, daß gound Callisth 86, 5 aqatQa — Act 27, 28 etwa ßollt Senkblei — Zach 
4, 2 Xapnädiov mm y» — Dan 5, 5 ia^na'c = *«n3? bedeutet und in dieser bedeu- 
tung auch gottnt geschrieben wird. 

525 gotlnak rr.'c zu J/g nu s Lu 549 Lb 29,31. 

520 gollpar lotta, disjmta, spezie delle comelc zu J/par, vgl b vanhäpara Lu 279. 

527 gottsan qöuv Eccl 2, 8 „s gösa stimme Rigv 61, 7: gösanä f speaking lowl, 
nmking a great noise. im zend gaosa = p gös" Bz 352, 50. allein s ist nicht s: 
vgl zgoKÄ. II 16 freilich scheint Bz folgen zu wollen. 

528 goUrpa» gotilpait raten, eulzetta schreibt Bietet 2, 303 kurbai kulbai bau, um es 
neben littauisches kurpe soulier, ]>olnisches kurp salot, vielleicht x^nfe usw zu stellen. 
s= gyr «ans. PSmith 690 fürt p görfib (besser wäre görab genannt) als original von 
stj an, von Dozy dictionnaire des vetements 131 Gawaliq! 45,4 weiß er nichts: 
Dozy Sachau wissen vom persischen worte nichts, niemand vermerkt das armenische, 
das Süv5 durch türkisches cöräb, also (one es zu erkennen) durch eben das wort 
glossieren, welches glossiert wird, gaurab Abulfidä bistor anteislam 88,20. 

529 gtanel tvQioxnv zu s „wid wind" [gitel zu s B vid u ] P 21, 15: als „inchoa- 
tiv, cf Pott EF [4,] 25" zu 8 vid P 25, 10. „gdanel" „eine weiter abgeleitete form« 
von s vid W 7, 14. s vind M 38,571 595 42,330 (wo noch b „vend") Mb 3,85 4, 
255 J 276* H 16 r (auch vid) 18 32 406. 

530 grau iv*yvQ«opäs Ezecb 18,7 zu J/grabh Lu 454 La 195, 17. = p giraw 
Ls 340, 28. 

531 graüakan Macc a 8,8 adaptiv Gen 38,17 hi&fW Callisth 19, 16. = p 
girawagän Ls 340,30. 

532 gratiel ivtxvQafav, ableitung von grall. also nicht „netnen, 8 grabb — grab : 
zend gerew: p giriftan" Bz 352,51 vgl Ba 83,401: nicht „= u b gerew, p giriftan, 
vedisebem grbb M 38,575 586 42,329 (hier noch gotisches greipan): = s grabb 
H 19 r , der 20 — eine halbe seite weiter — lehrt, gratiel passe nicht zu b grabh, b 
garb, doch liege dieselbe unregelmäßige Verschiebung im gotischen greipan vor. 

533 grgal ehioeciare drlla qailina zu awgänischem cirk hahn, gilänl kark kenne, 
okbark (ersisch cearc, litkurkä), k kurka henne mit kiichlein Ba68,107: gilfin! 5J--0, 
gadh cearc, litt kurka Lu 938. 

534 grgre) ifyytlQuv Rom 9,17 änoompwlluv Luc 11,53 ovvanxttv (mit *h 
noXtpov) Deut 2, 5 9 19 naQoSvvt» Cor a 13,5 reduplication von ]/gar, vgl 8 gä- 
gar, verwandt iytlguv Lu 203. „torrufen = s gr" M 38,589: vermutlich hatte M 
bei ß provocare gelesen, und sein gr meint y^vstv. Uber seinen gewärsmann Btnmm 
setzt J 101* grgrej zu b gar singen, lobpreisen. 

535 grej schreiben „=" yQiiqnv W 7,8: n yQÖ<fuv , was man ebendahin [zu 
grmbh] bezogen, erscheint im armenischen grcl noch in der alten durch bhfl (fv-vat 
nicht verstärkten form" Lu 975. von $ 129 richtig als ableitung von gir angesehen. 

536 griU (genetiv groUi) adxov = p girih, syr a" 1 *^, arab garfb La 29, 15 Go- 
liu8 zu Alfargäni 173 Dieterici ZDMG 18,695 ibn-al-Awam von Mullet 1,570. p 
firiw urib wichtige nebenformen, welche beweisen, daß die praeposition vi im an- 
fange des wortes steckt, dazu groUan podio; La 29,27. 
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537 groh (grok) volk = p guröh © La 958 M 42, 2M Lb 47,6. 

538 grpan .sack, Itörsc La 202,18 irrig = p cliban-us gesetzt, das p girebän 
sein wird: dies Fa/ri 193,7 Baharistän 61, 20- Gnlistän 151, 8': Tielmchr arab i«a-u 
«ibn £allikan von Slano 3*, 96 Iloffmann» gloBsen 2Ü27. 

539 güti bSvi] mit kuzw syr p"ao:p zusammengebracht Bh 42,102: gauti and 
quetfk sind ganz unverwandt in ni-ic gesucht La 210, 3 = paregot. 

540 d filr Verstümmelung von b adhi erklärt Lu 15: beweis fehlt 

541 dabir = -pai M 38, 576 577. doch nicht, da dabei das a unerklärt bliebe, 
vielmehr daßtlg der lxx, das eine ältere gestalt jenes -ra-? zeigt 

542 dag importun», nojoso wol b *däga, ableitung von dai = s dah dagh 
Ironie»: vgl dazan. Lb 25,28. 

543 dagaly. dagel/ ooQÖe Luc 7,14 Lara, graticoh zu |/dai Lb 25,27. Pictet 
2,506 hatte die dort (in Schleusingeu) gemachten combiuationen bereits vorweg ge- 
nommen. 

544 dadar t*ot>i imöotats^ dvctnavotf axqvij xaraaxr,vu>at<; voaotä snavXtf. davon 
dadare! xond^ty auanäv ciyüv. als verwandt mit handart zu l/dhar Ln 208: allein 
r ist ein bei den Armeniern beliebter buebstabc, und *dardhära würde schwerlich 
anders denn als drdar erscheinen. 

545 Dadoccrtä „prior uominis pars redire videtur ad persica Jadaxt/c. et JadUat : 
altera saepissime . . . invenitur kert signiticat fabricationem, deindc aediticium" G 37. 

546 daz brennend Lb 25,29: > SMS. 

547 dazan (auch darzan) bitter (dazanoU'jiün mxqia Dt 29,18) zu b daz Lb 
25,31. p dazand [dizan duzan duzn dizand), mir in texten nie begegnet, wird am 
nächsten Stenn. 

548 dal — da«l zu j/dba saugen H 18. . 

549 dajapr läßt Pictet 2, 132 r fpSe bedeuten, und stellt es zu s talaväri, tirhai 
tarwäli, siähposh tawali „etc", wärend SB es dem lateinischen dolabra entlehnt sein 
läßt. 

550 dajar verde „dürfte mit s dala Matt zu vergleichen sein" Wll, 4: mit delin 
daloükn zu 1 fulvus, dessen f = dh sei, La 211. 

551 dakoür wäre aas tagur Pictets 2, 129 zu erschließen, hache: mir und meinen 
hilfsmitteln unbekannt. 

552 dah duro, inreechiato zu daovs Ba 69,137: falsch, da die bedeutung nicht 
paßt, (T von Junis nicht ursprüngliches b sein kann (ein solches wäre verschwanden), 
a der Armenier nicht oft kurzem a entspricht, auch dak geschrieben. 

553 dakadram zehn drachmen nennt II 403 als = p dah diram [soj und lehn- 
wort, a tasndramean sei echt. SM 2,392 hatte Uber eine von den Whistons 365 
nicht übersetzte, in MKg 613 an den rand verwiesene stelle bereits 1819 das nö- 
tigste gesagt 

554 dahamoün/ (genetiv dahamanj) Dt 12,11 dopa Nam 28,2 „ein regelrechtes 



daöra herstammenden zeitworte dahel" Lb 17,23. 

555 dahanak nqvian>o( Gen 2, 12 äv&Qat Tobit 13, 17 (22) = p dahana La 600, 
neben dem es dahäna gibt, das ich lieber genannt hätte, wenn nicht arab dabanag 
zeigte, daß die form uuu gebräuchlicher gewesen, k dana diaspro = p „dabna mdo- 
chitts* ZKM 3,41. 

556 dahapet > ©G: als = dehpet belegt bei Lb 49,37. 

557 dahekan d C ajtfuj Gen 24,22 XQvaovf Gen 24,22 45,22 Num 7,86 Regn r 
10,16 Par a 29,7 difvdqtov Mth 18,28 20,2 22,19 Mc 6,37 vo>io*»a Mth 22,19 
Macc « 15,6: vgl Aachens basatroüöiün 71 flf La 71, 12 Ls 48,40. 



s däsamana" La 602: .ableitun. 




dem nicht vorhandenen dah = 
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558 dahic henker, polizeisoJdal ', belegt La 3l r , nennt Ba 69,137: „berürt sich 
noch mit dj/MOt" Lu 599: = syr tim La 31,23: für PSmith 867 nicht vorbanden. 

559 dahlie dahlic naotoyÖQtov = p dabliz Lu 600. aus p dahlig [so] entlehnt 
Sd 47. vgl Lane 924. 

560 dahottc wildbret «s b dahäka schädlich Lu 597. 

561 dam-x nete zum fangen wilder tiere s dfiman [was zu streichen ist], p dam 
Bz 352,52 Ba'80,320: nur p dam Lu 943 M 42,251. 

562 daeteak anime neben s dhätr, u9^vij, p däya Bz352,54: = b dhätr neben 
p däya, s dhSnu, b daena usw Ba 65,55: = p däya Lu 306: nur p däya M 38, 
585 590. = b dhä sangm H 18. 

563 da«l = dal biestmilch zu Y~dU Bz 352,53: mit daseak usw zusammen 
Ba 65,55 Lu 307. „= u s dhä saugen H 18. 

564 dang eine münze: neben s dhänaka, p däng, davdtttf (Iul Pollns 9,82) Bz 
352,55 Ba 15,29 La 32,27 ff, wo noch FNeve guerres de Tamerlan 74' anzuziehen 
war. p däng ist sicher identisch, in betreff von dhänaka davor«? zweifle ich. 

565 dandal dx^odf s tandrälu Bz 352, 56 Ba 81, 357. 

566 dasn ovr»w Isa 28, 15 30, 1 dqd Gen 26,28 „altb dasina reriäe hand, gr 
thiiuc. in betreff der bedeutnng vgl man arab yamin-un recläe hand und scJucur" 
H 42,254: M 44,561 beharrt auf dieser erklärung, welche J 150' der aufdrang wert 
hält. H 34 .— 1) dasina, europäischem deksiua". 

567 dasnak dokh Chrys Mth 757,37 = p dasna, syr xstin Lu 1001 La 36,4. 

568 dasosn naqah<ftt anrate zu J/dae; Ba 75,219: erwänt La 36,18. vgl 
dasnak? auf der reckten scite getragen? Lagarde proph chald u, 6. 

569 dast eampagna, campo aus p dast entlehnt Sd 47 H 403 = p dast P22, 15 
Ba 78,291 Lu 904 Spiegel huzw 188 M 38,573» 576« Mb 3,87 La 35,2: arabisch 
dast Lane 878*. 

570 dasti campestre = p dasti = huzw a-non, syr aTton La 34,27. 

571 dandau gengive, denti p dandän, gilt als fremdwort. 

572 dandanalland %uhvös Kegn d 19,28 Isa37, 29 *ipöe Ps 31, 9 = p *dandä- 
neband. 

573 dastan menstruierend, aber nur gelten in dieser bedeutung, vgl b dakstavaiti, 
p dlstäna [fehler Castles] Lu 632: = p dastän La 35,3. gewönlich für mestrui, es- 
cremento, jtoUiuione. 

574 darnal zuriickketircn (dargact). Ba 1 1 Bw 8, 6 wagt an )/dhar zu denken, 
die eine nebentorm dharg gehabt habe: M 42,330 lehrt, daß n conjugationsconso- 
nant sei, wag man one ihn wußte: ^ 179 spricht Uber den Wechsel von r und r. 
genannt wegen des „schwachen aorist pass u dargact Mb 3,253: siehe barnaj. 

575 das X°Q<>( fdypa nqaatd »Lata ßovxöhov: dag dag dyeXqdöv. „= u Ta'jfo P 
22,3 zum beweise daß s = £ [täy-at-s). W 11,12 „das ordnen möchte mit xnaartv 
zu vergleichen sein": dasei ist schwach. 

576 dastak xacWc Regn «5,4. p dasta entspricht formell, bedeutet aber wie 
syr pom, arab dastag, handhabe, griff: Bh 29,39 Br 37,74 Lu 1001 bringen also 
nicht ganz genaues: wenn an letzterer stelle handgriff übersetzt (oder gedruckt?) 
wird, so ist das für M 38,572' 573 1 577* 590 verhängnisvoll gewesen, der viermal 
diesen schreib- oder druckfehler nachmacht. J 124* nennt dastak zu b zacta: La 
33,9 wiederholt die falsche Ubersetzung, gibt aber sonst das richtige, als dem p 
entlehnt Bz 357, 149 H 8. 

577 dastakert „mit der hand gemacht" vgl mit b zacta, g hagta M 38, 577 1 : „mit 
den hünden gemac)U u desgl, nur noch dast daneben genannt M 38,576*. diese ety- 
mologisch richtigen erklärungen zeigen, daß ihr Urheber armenisch nicht versteht. 

6 
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das ganz alltägliche dastakert ist nicht gerakert MK 125,32 sondern 1) manufattura, 
2) Vtttß, citta, borgo, 3) campagna, campi suburbani , rtwgytov Prov 24,5 xnjffif Ez 
38,12. die Araber daskarat Lane 879* Gawältqt 67,9: Perles etymol Studien 83: 
Lagarde zu bagiogr chald 260,2: Lb 27/24 41,20. fremdwort II 8. 

578 dastapan säbelkorb, formell = p dastewän. =» arab dastabän handschuh La 
23, 22 r (handschützer). 

579 dat KQiGts (häufig in den redensarten dat warel, dat dnel, dat arnel) = b 
data, p däd, hebr rn Br 12 38,83 von J/dhä = p däd = Lu 100. -<fcsetz[l], 
recht* = p däd M 3*8,573 576 590 Mb 3,87 (Justitia, judicinm u ). zu b data usw 
J 154' La 36,21 1$ 167. wegen iw jetzt Volck segen Mosis 21 ff. lehnwort H 403. 

5*0 datastan xpttjQM Iac 2, 6* vgl lud 6,32 kqIok Sap 5,1!» 6,6. Spiegel 
huzw (129) 188 189 191) 191 nennt daneben huzw ^portn, p dädestan, one daß 
man Uber den grad »einer einsieht klar würde, „rcclitsplatz* M 38, 576': »rkhtplatz [! J, 
gerieMduif* M 44, 564. 

581 dataüor riehter = p dawar Lu 102: Mb 3,87 „= das [so] vorige [datj -f- 
bhr, her, ver u : j 154 1 kennt dawar nicht näheres La 36,24 187,11. 

5*2 dar wa = syr -n Sd 45: W 11,16 (der dor schreibt) läßt es nur semitisch 
sein: M 41,11 -h und nn (das wort mit und one artikel nebeneinander): La 34, l. 

5H3 dar *qwvös La 34, 2'. „höhe... von s tr" W 11,16 — welche wurzel sonst 
in allbekaniitcn vocabeln t behält: s dhara hiigel, dhara excelleneg Bz 352,57: s 
dbära La 34,2. 

584 daran ividqa: in Zusammensetzungen (matenadaran biblwthek, patkandaran 
Jcöcher) enthaltend, in letzterer bedeutung nicht (da das zweite a bleibt, also läng 
ist) s dhäraua Bz 352,58 — sondern zu p dästan, stamm dar. 

585 darapan nvlvQÖs zu 8 dvar usw Pictet 2,249 = p darbän La 188, 15. 

586 darapas darepas darpas palazzo nach SB p derwaz derbez. allein z ist 
nicht s, es wird daher nicht darwäz, sondern darwäs darewäs beizuziehen sein, 
letzteres = darepas. wie die z- mit den s-formen verwandt sind, bleibt noch dunkel : 
die ursprungliche bedeutung pforte leuchtet im armenischen noch durch. 

5s7 darapet türhüter aus p dar füre und pet herr. 

588 daraplpel aus p där bäum und filfil = s pippala pfeffer La 35,29. 

589 darastan (oulixi Ezcch 19, 11) garten, für das geftll der Armenier Variante 
von carastan. dara darinnen [wo das zweite a bindevocalj nach W 11,13 „sicher- 
lich = s taru b<mm u , in warheit sicherlich nicht tarn, sondern p där = s däru 
bäum: Pott ZKM 5, 60 erklärt letzteres für armenisches „dsarr u , womit er car meint. 

590 daraüand (auch daranaüand, dareUand) yettvtapa Cant 1,16 (17) litago alto, 
styiaciglia, }xtlco hat mit p darband, dem es Lu 418 gleichgesetzt wird, nichts als 
die letzte svlbe gemein. 

591 darband = p darband M 38,576: > (5©: M gibt keine Übersetzung. 

592 daricenik eimmi MKg 616,12 = p där i cini chinesischer bäum SM 2,394. 
lehnwort. dariseni dasselbe. 

593 dar?el zurückkehren gibt es nicht, nur dar^eal nnd ein hauptwort danj: = 
8 »dhrg Ba ll": zu dhr Bw 8«: M 41,6 „dar$an ich kehrte zurück = darjae« nach 
analogie mit... kösejas»" ist sehr Btark, da dar* riiekkehr zeigen konnte, daß 5 in 
darza» nicht zum tempus, sondern zum stamme gehört, vgl Mb 3, 253. 

594 darman Imptlaa xopw<« = p dannfin 40 Br 38, 79 Bz 353, 59 (wo 8 
dharma trhat mpjwrts all MM) Ba 80,321 (dsgl) Lu 209 (dsgl) M 38,577 590 
La 34,17 ¥ 167. „hcilmittel, unterhalt' lehnwort H 403. 

595 darmanem = p darmän Spiegel huzw 189,7: darmanem ist I sing praes 
des Zeitworts darmanc!, darman ein hauptwort 
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596 darottm termine, confinc ($, der es fttr fremd erkennt, vielmehr JaQtip, das 
einzelne hdss der lxx für dS-i setzen. * 

597 daü imßovlij ividqa s dambha Bz 353, 60 Ba 76, 262 Lu 455, wo noch b 
daiwi betrüger daneben: vgl daüej. s dabh n 19': „wenn es nicht iehnwort ans 
dem persischen ist [in dem ein analoges wort gar nicht vorkommt], mit s dabh auf 
dbabh" H 18. 

598 daüel imidiare, ableitung von daü. „daü betrug, dalle] betrügen = skr 
dabh, vgl altb daiwis" M 38, 577 : M 38, 586 ebenso, nur noch b adhavis unbetrogm 
dazn genaunt: dreimal also der nominativ mit dem thema verwechselt. M 45,538 
o dabnn, s dabh. J 147- unter b dab, verkennend daß daüel schwach ist. 

599 ddmac niulel p tutmäg Ba 78,296 Ln 945. 

600 ddolira, woher ddmeni (Lb 15,14) *oh>*\ v9 n Ionas 3,6. Pott ZKM 7,152 
findet zigeunerisches dudum kiirbis „merkwürdigerweise an die dndaim [cNTn Celsius 
hierobotan anfang] der bibel erinnernd" und weiß vom armenischen worte nichts, wie 
auch M 66,278 es nicht kennt 

601 dedeliil bareoihurc. als reduplication von ]/ dhu angesehen Lu 175. 

602 deh seite erwänt W 21,6 als grundwort für nzdeh. Ba69, 137 bringt es zu 
b dafihu dayju, p dih jmgwi iFa/ri 9,2 6], osethischem diy_ hülfte („sirailiter ardha 
vedice pagum, poBtea vero dimidiam significat = o ardäg, litt ardyti separare, divi- 
dere a : vgl M 41,154): „sritc, qegend" = b daifihu, dayyu M 44,565: unter dafihu 
J 145*: b dafihu, p dih <ß 167. 

603 dehkan > ©, <£ mit Sternchen: nach H 403 Iehnwort dehkanoUOiün bei 
<t>B sichert dehkan, das Ln 598 = p dihqän setzt Spiegel Erän 314 berichtet, 
dihqän [die arabisierte form] müsse früher dahyaukäua geheißen haben, wo ihm 
nicht beifallt käna zu erklären : im armenischen bedeute es [dihqän ?] den „gouver- 



schließt „hierdurch [*dahyaukäna, dihqän, 'Adttrdyet] wird die wirkliche existenz 
eines Wortes Dahyauka für mich [Spiegel] außer zweifei gestellt", das dann = 
Jißoxifi sein soll: man bedenke y o, und Herodot 1,96: (Spiegel EAk 2,249). 
J 145 stößt sich an nichts, nennt a dehkan one einschränkung, und ändert nicht 
einmal Lagardcs p dihqän in dihgän. La 184,33 Gawällqi 65,11. 

604 dehpet = b daiühupaiti Bz 353,61 (citiert Mb 3,84) Ba 69,137: = b 
danhupaiti Vend 67,22 ['| (-entsprechen würde s dasyupati, doch hat dasyu im s 
nicht die bedentung land") Lu 597: J 146 1 La 184,35 Lb 49,35 <ß 167. in dem 
alten wb bei © dchepety [so] glkaUor/. 

605 dcl <f.,l,.utt*,.v Sap 1,14 stellt Lu 210 neben p darmän zu ]/dhar: er weiß 
nicht, daß del neben dajar üt 29,23 x^>QÖv, Isa 15,6 x*1*f> Sap 16,12 ßoiäv n 
Ubersetzt, die bedeutung (fd^axov also ans der \hcil\kraut entwickelt ist. 

606 delin „desselben Stammes wie fulvus, f = dh" Lu 211. 

607 den religiane, jede: aus hebr y\ entlehnt Sd 45: = arab y% P 20, 9: Iehnwort 
aus dem semitischen Bh44, 105: — b daüna, hebr \*i Lu309 unter l/dhyäi: huzw arab 
(pers?) pi Spiegel huzw 189 191: „= dtn, send daina, das auch inB arabische Uber- 
gegangen« Mb 3, 87: b daena, p din M 38,577 589 591 J 143' $ 167 182 184. e Mo 
3,348 (Verkürzung!) La 29, 5' Lb 42,18 M 78,428. Iehnwort (5 II 9. vgl den. 

608 der f risch, jung „s taruna, b tauruna, p tar, t4Qt)v a Bz 353, 62. 

609 despan ambaseiatore. nur die zweite sylbe berücksichtigt Lu 1 16 Lb 58, 22. 
daher arabisch dusfän, plural dusäfay dasnfin. 

610 der$ak snriore. töricht = syr p-m Bh 29,40 — das vielmehr p darzi: so 
Br 37,77 — wo dcr*ak nur daneben: neben p darzi Ba 76,250 Lu 943 H 24. M 
42,254 erlindet ein derzjk neben der^ak. vorsichtig La 34,6. 172. 



neur einer provinz": er citiert 
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611 dergan nadd p darzan La 943 La 34,6. 

612 dcil teufet a dfiva P 20,8 33,20 35, 10 W 10,24 G 7 Bz 353,63 M 38,587 
591 J 144' La 32,19 148,28 Pictet 2,652 $ 157 167 182 184: b daeva W 10,24 
G 7 Ba 15,33 Lu 499 Mo 3,348 M 38, 577 587 591 44,564 46,455 66,276 78,428 
J144« La 32. 19 148,28 Pictet 2,652 $ 157 167 182 184 H 9 19: „send daiva auch 
ins aramäische Ubergegangen" Mb 3, 87: p dew P20,8 33,20 35,14 W 10,24 (div) 
G 7 Mb 3,87 M 38,577 591 46,455 J 144« La 32,19 148,28 Pictet 2,652 $ 157 
167. lebnwort, „da die wurzel [zu der tili tag) im armenischen selbst nicht beliebig 
mit t und d angelautet haben wird" Lu 499: H 9 19. e (M 66,276 78,428 weiß 
nichts) säsänidiseb. 

613 dez häufe = b daSza. zu b diz J 156» (La 31,20). f/dhigb H 18: s 
dSbt H 25: „ursprünglich dbeigh = fingere" H 34. siehe dizel. 

614 dSni „gesteht, dit wache, vorsichtig, dßn [so] religio» — alle drei vom ve- 
dischen dhi, welches im klassischen sanscrit dhyäi lautet, und wovon im zend döftra 
auqc (sanscrit nitlßte dies dhetra lauten wie söiOra ksetra [lautet] terra Rigv 33, 15 
100, 18 112,22). ebendaher ditel sehen = p didan. vgl Burnouf yaen 86 372 391. 
den ]soJ = ]■<■?" Bz 353, 64. im wesentlichen ebenso Ba 70, 147 (wo noch Öfäadat, 
litauische und slavische Wörter genannt werden) Lu 309. zu dhyäi La 105,40 
[ostern 1857] M 42,251 (p dim, vgl end dSm usw) 44,235 46,452'. J 143* setzt 
p a dßm neben b daeman, awg lema. n d£m d€t ditel |/dbi" II 18. 

615 den glaube Bh 44, 105 Bz 353,64 Ba 70, 147 M 44,563 existiert nicht, es 
wäre der anaiogie der alten spräche gemäß, aber den ist eben säsänidiseb. 

616 det o»<mo( Regn « I I, 16 Isa21,6 momtt Isa41,9 zu ]/ dhyäi Bz353,64: 
ebenso mit den verwandten formen Ba 70, 147 : zu dt, p dtdan M 42, 251. Uber H § 614. 

617 di- = b duc, [so], gr dve W 10,17 (21,4): „Uber die zendgestalt der prae- 
position dvc s Burnouf alpbabet 121" Bz 353,67: s dus Lu 77: ■ b dus J 158* 
y 177: p dus J, p dus % P 251,4. 

618 dzak-x hölle = p „dusech" kennen nur Mb 3,87 und das register BVS 
3,491* 490* (ddzekh). siehe dzok. 

619 diak > ©, barbaro «2 = s duräka Bz 353,67 Ba 80,322 Lu 69. 

620 dzkem malragio = p duiyem (Fayri 51,9 166,13) Lb 42,9 — wo be- 
gründet wird, daß dzkem lehnwort. da Fayri das wort auf tra reimt, dem durch s 
bhima yä i raasrüf sicher ist, muß man annemen, er habe duzyim gesprochen, so 
West glossar zum Mainyö i kard 68. 

621 dzkamak Chrysost II 473,9 &v(u»9t(t Regn ß 19,42. „unfreiwillig' 1 W 
10,21 M 38,575. scheint p dizkänia: darin 8 käma. 

622 dzok disjwttoso, lunatico, in Zusammensetzungen = schurr: dzokabanej lästern, 
diokabark jühzorniq, dzokamart schwer zu bekämpfen, fllr armenisches geflll dz 
+ ok- \schr verhaßt, daher die hölle so heißt" W 10, 22. diok-z *«"<■, P dözay 
dözay gehören offenbar zusammen: b duzanh hölle, das J 151* nennt, kann nicht 
helfen, da -anh wie raoeanh = p röz zeigt, im p verschwindet, nicht -ay wird, das 
ö von dözay macht mir sorge, ntn nennen Ba 80, 323 [spricht falsch dfiza/j M 
38,575« 582 593 J 157» $ 177 186: b duzaka M 38,575' 582 593 y 177 186.' 

623 dzollar schwierig: dzouaratt dvoxöiatc Mth 19,23. p duswär © P 61,24 
Lu 2*12 H 403. vgl coüar Gsoüar: letzteres nennt auch H 44.(3. 

624 dioHarin dvaxoloc Mc 10,23: plural a*oXtd Luc 3,5 Isa 40,4 neben p 
duswär Ba *3,388 — von dem es sich durch suffix -in unterscheidet, wie nuyustin 
von nu/ust, rästin von räst, Lb 15,32. 

625 di leiche „cf 8 deha" P 20, 8: „möchte wol mit s deha einerlei sein, da das 
armenische häufig ganze sylben abschleift" W 11,1. 
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626 di--/ idole, götzen. W 10,31 entscheidet nicht, ob zd dSva oder zn dfiha: 
tiü deU hätten jenes verbieten müssen. Ln 504 sieht Saipovta Act 17, 18 = mtipaia 
Apoc 11,8 als gegensatz zu astoUa? tdv ivtm Svxa so genannt. 

627 di- als rest von s adbi Ln 15, one sichere beispiele. 

628 .Digratb" Tigris J 134'. in Armenien sagt man Dklafi SM 1, 53 = syr nbj?"i. 

629 diil [diel dianalj »t/ldtnv lob 3,12 Isa 60,16 66,11 s db? (woher »ijXvs, 
b daenfi Burnonf notes 39 75) Bz 353, 65. noch u&tjv n , ksl doiti Ln 306. s dha 
saugen H 18. 

630 dize! owtßcitttv Iosne 2,6 Regn r 18,33: dizanej ina»Qoiinv Luc 11,29 
vgl Ezechiel 8, 11 Dan 3,47 Macc ß 7,5: s dih, b diz Lu 633 La 31,21 76,11: 
J/dbigh U 15 (H 25 siehe dez) 395. ist lehnwort, da gh armenisches % fordert. 

631 dipak brocat, nonuXta Ez 27, 7 : aus p dibäg entlehnt Sd 47 [das nur ara- 
bisierung ist]: p debäh«) Bz 353,66 Ba 88,440 [falsch dlbäh] Ln 928 M 38,572' 
574' 577' 592 [M stets falsch dlbäh] La 32, 10 H 9: p deba La 217, 16: |/dip glänzeti. 

632 dipij fiorire, nndersi illi/stre, danach, wie imtfvioxuv gelegentlich konnnett 
Ubersetzt werden mag, avvenire, soprutenire. s dip Bz 353, 66 Lu 929. 

633 distan Bh 28,36 Br 37,71 Ba 83,394 gedächtnisfebler, der mit Castles 
rt:»PDn zusammenhangen wird: gemeint dastan. 

634 ditak a*onö< Osce 9, 10 Nahum 3, 12. p dlda. 

635 ditanoj tnmutt Nnm 23, 14 33,52 lud 9, 37 Par «20,24 Isa 21,8 Osee 5,1 
mag als beweis gegen die parallelisierung von ditel und p dldan dienen, da es nur 
ans dem pehlewlplurale von det stammen kann, p *r*i in Zusammensetzungen. 

636 ditej stlien. verwandt, aber schwerlich, wie Bz 353,64 Ba 70,147 Lu 308 
J 156* La 105,40 mehr oder weniger ausdrücklich behauptet wird, identisch mit p 
dldan: von de"t? wurzel dhi H 18. 

637 dir Man; zu l/dhi Lul03: vocal unerklärt, vom aorist{e) edi H18! dessen 
i doch mindestens dubiae interpretationis ist 

638 dirt facta C mit Sternchen, p durd Ba 75, 239 M 42, 250 H 402 (der es 
lehnwort nennt). Mb 5, 3«.'5 Hißt dirt neben ?irt stehn, das ich nicht für „unreinig- 
*«/", sondern nur fttr »vogcltmst u kenne. 

639 ditlan ff/o/^ Act 19,9 naotofootov Isa 22, 15 ohot Ier 36 [py], 12 vgl MK 
2,38 (117,17), dillanagir MK 2,75 (156,14): ar/oünakan diüan königliche kansehi 
Korilln 6,34. p diwün (vgl BS) Lu 21 (wo eine alberne ableitung von j/vas: s adbi- 
vasana iht bestenit) La 216.24. parallel p äwän, wonach dl praeposition wäre? 

640 dilir qlatt, leicht, in Zusammensetzungen ksl dobrn Lu 172. auch donr. 
»341 Dkla») Tigris G 42, p Dizla. vgl § 628. 

642 dmak schicanz Ex 29,22 o dumag vgl p dum Lu 944: dazu noch b duma 
M 42, 551 : buzw dumbak H 403 falsch, da p dum = dunb das original zu dumbak ist. 

643 dne], «orist edi, stiren, stellen, s dhfi P 20,15: „s dha [so] Od» (so: von 
<JJ nachgeschrieben], auch im zend ist hier [so] die aspiration abgefallen" W 11,3: 
G 69,146 Bz 353,68 Ba 88,441 Ln*93 M 38,577 595 La 30,26 167 H 18. 
edi = s adham Lu 99: H 34. 

644 doszn taxaios Ier 9,2: vgl Sap 14,5: s tuccha Bz 353,69 Ba 80,324. 

645 do«l üvtXtjfta loh 4, 11 aus »vr bn [PSmith 904 unter "»V»] entlehnt Sd 45: 
p dül Ba 76, 247: p Vt\ Lu 944: p dfil La 31,9. 

646 dorak tiv Ex 29, 40 Lev 23,13 Nnm 15,4 p döra, woher arab dauraq iNibn 
BaOÜOat 1,319. 8 Gawäliql 64,15) La 21,11 Ls 34,14. 



*) ich schreibe h, da ich nicht einsebo warum die Perser aich nicht mit belügt 
haben sollten, wenn sie da» h nicht lautbar machten. 
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647 doli du P 20, 12 W 11,9 34, 2 G 67 Ba63,25 Bopp M 44,570 Cuno BVS 
4,219 $ 167 H 19. 

648 doüar tjnyrjia, iwcora k daifar, 1 tauras *P 167. taurus sicher zu unrecht 
genannt, das die im aramäischeu erhaltene ältere form von "ri«j = taur nicht ab- 
schütteln kann. 

649 Jovßtot „nomen oppidi armeniaci Photius 26, 25 cui comparandum est uomen 

provinciae armeniacae D' ubiiüa in inseriptione behistuniensi [obvium] propius 

autem aecedit et ad gr Jovßtot et lad] achaeraenidicum D uhafia Armeniorum [so] 
Doüin" G 38. 

6;")0 doUda/ = OoUOak jwiyw/ei, p HhH\, in Petrarchas wbche Klaproth memoire« 
3, 253 totak papaaaxius. > Pott ZKM 4, 29. 

651 doüz barbar: Col 3,11 Cor a 14,11 lese man selbst, o dv t Lu 69. 

6.">2 Dollin G 38 = .Sovßto;: La 231, 14 = T»ßivq\ Gildemeister in HUsenere 
synibola (Bonn 1876) 17 hat diese stelle nicht benutzt. SM 2,516 Ingigean groß- 
Ärmenieu 463 IohMamik 8, 20 PSraith r"ä* 33, p«n $02, P 3 " 1 807 - 

653 doilkt tochter, aber nur in entlehnten eigennamen, was Bz 353, 70 Ba 64,41 
Lu 637 857 nicht erwänt wird: P 22,6 92,3 J 157' geben wenigstens an, daß 
doilkt nur in Zusammensetzungen vorkommt, vgl Kosrowidoükt mit Türänduyt 
richtig = p du/t II 17, was P 92,4 (freilich neben du/tar) nenut. 

654 dollrn täte (dran dramb, drotln/ = doür/) s dvär P 20,7 Bz 353,71 Ba 
75,231 Lu 910 M 38,577' 588 Mb' 4, 483: s dvara W 10,13 M 44,561: s dvara 
$ 167: p dar P 20,7 30,27 * 167 : b dvara Ba 75,231 ^ 167: övget P 30,27 
W 10,13 Ba 75,231 y 167: = dhvara-n II 18 r = dhura + n H 24 = Ovqo [so] 
II 35, vgl H 37. Pictet 2,249. 

655 dollstr, genetiv dster, tochter. s duhitar Klaproth memoire« 1,425 P 20,10 
22,5 30,17 39,12 W 10, 10 '[„wärend das p ducter der urform treuer blieb"] 19,22 
25,19 [„douster"] Bz 353,70 Ba 64,41 Lu 638 M 44,555 560 578 usw: b dugflar 
Ba (34,41 J 157 l : p du/tar Klaproth aao P 20, 10 22,5 30, 17 39, 12 usw: Qvyät^Q 
Ba 64,41 usw: jtymfc W 19,(18) 22. vgl Mb 3,84 4,255 Ebel BVS 8,368 H 
17-19 24 34 35. Pictet 2,353. 

656 dotlr tiirc P 20, 7 J 164*, den Armeniern unbekannt, die freilich doür/ tüten 
W 10, 13 haben. 

657 doürgn rouc de potkr Pictet 2,162 neben torqueo usw. Sap 15,7: tQox<>( 
Sirach 38,29. 

658 do^ej bditete co' piedi la terra s tnp, rvtrutv Bz 353,72 Ba 88,442: tpocptTv 
Ez 6, 11 25,6 [stampfen] ksl topoti stimme Lu 450: s tup, tva- M 38,079'. 

659 dpir rg^ftaut s - p dabir Br 37,65 La 216,21: lehnwort II 403. 

660 dproüttün rQ<*W*T« Isa 29,12 Dan 1,4 Act 26,24 ^a^uaiix? Dan 1.17 
vgl Act 4,13. Br 37,65 zu tot des talmflD, p dabir, a dpir. Spiegel huzw 189 
von altper6ischcm dipis, h -m: von dpir = dabir weiß er nichts. 

661 drnapau türhiiter = p darbau Br 37,75: aber p dar nicht = a dollrn. 

662 droO droh droad mit taj conere in grau folla: Lb 27,6 auf b MraoOra 
*drao(>i *draoöa von dru laufen zurUckgefürt. 

663 dsrow bitisimo, obbrobtw. Mb 5, 109 = b *duccrav»ob, wozu die redaction 
bemerkt daß di'-useravanh nach J 160 357 vorhanden sei. es hiitte bedacht werden 
sollen, daß es kein iixHog dvauXiof, sondern nur h'x/h, dvoxXujs geben kann: das 
6 in deuscravanh hat vermutlich denselben zweck wie der guna in dvtivvfMtt ubw. 
überdies wechselt dsrow im armenischen mit drsow. II 403 folgt gleichwol dem 
nicht genannten M: ilsrow sei lehnwort. 

664 drakt garten aus p dirajt bäum entlehnt Sd 47 : auch drast, wie litauisches 
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darias garten, p dirayt bäum zu ]/drh wachsen Lu 636: M 38, 577* läßt darzas ans 
und fügt — sehr unklug — s dru hinzn: Mb 3, 87 = n dirayt n baum, lustqartm u , 
wo der Justgarten dem kritischen beile fallen muß. vgl M 39,392. lehnwort H 403. 

665 dratn <>"/»';' Luc 15,8 aus p an entlehnt Sd 47, das es gar nicht gibt: 
pro arab arm P 68', was so one weiteres von einem in der bibel und bei MK vor- 
kommenden worte nicht hätte behauptet werden sollen: „aus dem gr drachme ver- 
stümmelt" W 10,14: M 38,576' fügt arab „dirham-un w hinzu, „nach semitischen 
lautgcsetzen aus drahm-nn entstanden" : wenn die Semiten aus drahm dirham machen 
mußten, bat a dram mit dirham doch sicher nichts zu tun. 

666 drast = drakt Lu 636 H 17. 

667 drdoöil smuorersi „vergleiche ich mit afghanischem düredawt reitender, 
eigentlich fernhinstürmend, in dem zweiten teile dieser Zusammensetzung dhu und 
nicht du zu sehen, werde ich dadurch bestimmt, daß ich das causativ dnloflejoHjane) 
fHr imotU$y gebraucht finde* 4 Lu 176. 

668 drzej betrüge», ermorden, schädigen zu fl druh, b dru£ Lu 650: neben „altb 
druks, accusativ drnzem druzim, altind druh drtigh u M 42,253: J 162*. = dhrugh 
H 18: s druh mit drögha, b druz mit draoga H 23: one die nomina ebenso H 29. 
schwerlich stark: siehe drollz. auch direj, das nach W 10,24 von dz stammt. 

669 drosak xqüamdöv Matth 9, 20 Lue 8,44' fiavdiii Paral a 19,4 ä*Qov Agg 
2,12 (13) = b drafsaka La 62,6. auch drowsak geschrieben. Pictet 2,229. 

670 drosmel ivivnovv Cor ß 3, 7 xoiciTnftv Ex 32, 16. ableitung von drostnn, 
das selbst von J dratn stammt, La 62,13. drosm[n] ixxvnupa Callisth 10,6 x^r?« 
Apoc 13, 16. La 62, 12. 

671 droliz für die Armenier der stamm von driel, am ende von Zusammen- 
setzungen = b drnga. etwa oUktadroüz sein geläbdc brechend, tiradrotlz. J 162* 
kennt es one richtige einsieht, 4 }J 177 falsch n faux, m/chant, i drug, np dnrögb, s 
druh, 1 trux". 

672 drös aiv9r l( ia David 623,27 = Aristot 399* 6. = p dirafs, b draßa neben 
8 dräpi panier, Hz 353,73: syr c:c->3 Sam I 17,5 durfte daneben nicht genannt 
werden, und dräpi bedurfte näherer erliiutcrung. noch einmal genannt Bz 363,260. 
Ra 76,243 Lu *41 M 35, 198 38,577» 589 594 44,563 Mb 2,483 3,87 (beidemale 
drosh) J 161» La 61,25 62,3 y 157 167 17* RR 7,(1755) 590 (satvan) ist ans 
dem Rigvt da drapsa banner belegt. H 403 nennt dros lehnwort. vgl Pictet 2,229. 

673 e in den Wörtern Gelan den usw La 29,5'. M 78,428 bringt es noch im Mai 
1874 fertig, dies e, für welches er den detl citiert, zur begrtlndung seiner gleichung 
a beres — b baraesa zn verwenden, nachdem schon Lu 917 darauf hingewiesen 
worden war, daß unsere armenischen drucke durchaus nicht immer die Orthographie der 
ältesten hdss wiedergeben, hat, wie ich noch eben nachtragen kann, Dervischjan 
VII berichtet, daß die Venediger ausgaben gelegentlich e durch £• verdrängt haben, 
man wird mitbin recht vorsichtig sein müssen aus e e Schlüsse zu ziehen. 

674 ean — p An, das „esse decurtatam genitivi pluralis zendici formam vel 

aecnsativi nemo nunc est qui ignoret" G 75, 245 — der Ropp vgl gr 1 § 240 

citiert. vgl Renfey ZDMG 12,571 fwo irrtümlich Spiegel statt Ropp genannt wird) 
Lb 35'. Ls 45,35». 

675 -ear -er als endung des plurals G 53. 

676 eaüdn = e60n sieben P 259 M 35, 198. 

677 ebar? Mb 3, 253 zum erweise genannt, daß 5 mit 3 wechselt, da ebarz, zu 
barna] wie sireji zu sircl. leider ist 5 in cbarz, wurzelbaft, 3 in -eji (= -taxov't 1 
Lu 589J bildungsbucbstab! 

678 edi ich setzte = s adham, i^tjv Lu 99. genannt H 34. 
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679 ez unico, um = s eka in compp P 23,6 35,11 151 W 29,16 (one Ps 
zusatz, dafür mit eignen Schönheiten). LMeyer ZVS 5, 161 citiert P 150 [so] und 
Betzt a Je»" mit p „yek" zu s eka. 

680 ezn, genetiv ezin, ocA.se. = s uksan P 35,19: „ans Nigh 2,11 habe ich 
das gleichbedeutende ahl angemerkt [Bit 1,576], doch konnte auch uksan = vaksas 

IBR 6,616] = Tjiii.it [vahata stier BR 6,870] verglichen werden: zend väcsa" usw 
iz 354, 74. J 60' citiert P. aber kg spiegelt sich im armenischen als s. „b azi 

eine kuh, welche ziehen kaun mittelst des determinativsuffixes -an weitergebildet" 

M 78,430. aber b az armenisch acej. 

681 ezr, genetiv ezer, grenze, rand. genannt W 12, neben lit eze Lu 983, was 
ich nicht beurteilen kann: = b azra Lb 24,34 — gegen den genetiv ezer. Haag 
achtzehntes kapitel des Wendidad 48 nennt Lb natürlich nicht. 

682 eOe M = s yathä P 20,19 35, 12 (hier mit ?) 24: pehlewi nt«, b yeiöi, 
altpers yadiy, s yadi M 42, 252. J 243* wie P. 

683 e] -sein statt *ehej, womit ein großer teil der conjugation im armenischen 
gebildet wird. 

asmi — ahmi = tlfti = em. 

asi = ahi = iaal = es. 

santi = hefiti = ini — sunt = en. 

äsam = cram (nur one augment) = 6i. 

äsis = ^oc = eras (dsgl) = eir. 

äs (vedisch) = dorischem «Je = er. 

äsan = yitav = erant (one augment) = 6in. 

man siebt s wird r, aber si bleibt s. merkwürdig ist 6 er ist, weil es sich nar 
aus einer form *asati erklärt, woraus *abaiti = *ehe, und endlich durch contraction 
c entstanden sein muß. i entspricht indischem am im zeitwort[c] uud im neutrnm 
des noinens regelmäßig" Lu 563. 

684 el, meist im plurale, *$odof oft, dvdßa<n(, avatoiij. dazu das zeitwort elanel 
i$iQ X to&cu iKnoQtvee»™ dvaßalvu». = hebr nb? P 29, 29 259, 12. = elanil M 42', 251 
257 : genannt für praesenscharacter ana M 42, 330. Mordtmann darüber bei Mo 2, 576. 

685 ekeleji aus itutl^ala entlehnt Sd 47 : inxlffia P 23, 28 35, 8 M 41, 10 $ 173. 

686 elanil y(rvto9at, eliji ytvo$to, eleaj ytvoiuyot m »»•■«;. „wol ursprünglich 
identisch mit elanel = b ere, vgl p sudan gehn, dann tritt* usw M 42, 257. 

6*7 clbaNr bruder = s bhratr [so], fr'atcr, frere P 33,14: der rand „in häc 
voce litcra r ejecta, et spiritus praeinissus videtur, unde vocalis e accederc debebat, 
cf supra elollngn = s nakba. non enim puto elbattr ex tatar ägä id est jratcr natu 
major et h bhratr [so] ortum ducere" : „soll eghbaj r brudei- so viel als [= wie] aghbayr 
seyn, und nürer [er nannte eben dltpaivat] bedeuten, oder ist es aus ddtXyöt ver- 
stümmelt?" W 18,5. neben bhrätar usw, awgäuisches vrör, o arwäde Ba 64,42: 
„= o arwäde, welches wort nur r am ende eingebüßt, und mit s bhratr gar nichts 
zu tun hat" Lu 860. s bhrätar, b brätare, p birädar [so] M 38,578 584 588 590: 
e als euphonischer buchstob M 38,591. M 41,159 164 44,556 560 J 218*: = 
palaeoiränischem bräpre Ascoli ZVS 17,136. siehe noch Pictet 2,362 Mb 2, 487 
II 19 33 35. „vgl besonders o dig[orisches] arwäd, erwäd, das den innigen Zusammen- 
hang der armenischen mit der sanscritform [bhrätar | schlagend darlegt" M 35,194. 
„bhr [ist] im armenischen zu ghb = rb geworden" M 35, 198. 

688 elbiür H 19 35 siehe albiür. 

689 clern, genetiv eleran eleran, k» Ivavxlov Arnos 3,10. davon elcrcrgak 
elcgiaeo, eleramat»r jtrefica: ganz töricht mit slvftos ihyoe zusammen getan Ba 34,21. 
clerd elerdn clerdak cicörea, radiccJiio dsgL 
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690 eleün [schreibe eleUin] ümq Genesis 21, 15. mit Matj verglichen Lu 818. 
Pictet 1,234 lese man selbst. 

GiU alten, genetiv elegan, reiht, ftlr verwandt mit iXeyoc, erklärt Ba 34,21: in 
der Zeitschrift fUr altertuinswissenschaft 1852,88 D wird dies weiter ausgefurt, was 
in Emsts von Lettisch philologischem anzeiger 7, 433 Zustimmung gefunden: die Vor- 
aussetzung ist nur falsch, daß ihyia die altere form ist: diese könnte zur not etwas 
aus rohr gemachtes, mit rohr zusammenhangendes bedeuten, aber nur, wenn man von 
dem an des genetivs elegan absehen wollte: iitros kann mit elegn nichts zu tun 
haben. Je ne sais si dans larmenieu cghekn = elekn roseau il y a plus qu'unc 
ressemblance fortuite" mit ^Xaxdtij Pictet 2, 161. 

692 elcane! OOrrompcrt „= dir*» u W 17,31: y 171 nimmt das auf. 

693 ein, genetiv etta, hhrsch bringt Ba 89,451 mit einer menge von Wörtern zu- 
sammen, von denen nur lit elnas, ersisebes eilid vielleicht richtig beigezogen sein 
werden. Lu 749 wird nur lit elnis beibehalten, und sogar gleich ein gesetzt, was 
wegen des genetivs clin nicht angeht. 

694 elotlngn, genetiv elngan, Svv%. „= s nakha, spiritu ut in voce elbaitr prae- 
misso u P 25,8 vgl 33': elotlngn hat vorne keinen Spiritus. owj(-, ungui-, nagal, p 
na/un, s nakha ustv unter Eiuen hut zu bringen verzweifle ich. 

695 cljjiUr Horn nennt Ba 8'J, 451 fllr hirsch : er verwechselte es mit elgcroü ge- 
hörnt — hirsch. 

6% em Lu 565 M 41, 156 diese Studien § 683 702. 

697 enO = end P 57,21: = enO, europäischem andhara II 36. 

698 -eni = b -aenya Lb 15, 14. 

699 er drei Ba 61,4 Bopp vgl gr» 2, 71 M 35, 196 usw. Ascoli-Schweizer ZVS 
17,136 lese man an ort und stelle. 



der griechischen comp[pJ, die mit «> oder anfangen, z b aQidaxQv; , eigentlich 
dreimal trunenswert'f ja mau könnte <fyt£po'c von diesem zalwort[e] ari drei ablei- 
ten, da die dreiheit der vollkommenste ausdruck der zal ist" W 31,4. 

701 es ich s aham, iroi, ego P 167,7 W 19,22 Bz 354,84 („d h Sprecher?") 
Ba 63, 23 Lu 972 M 35, 199 44, 569 Mo 1, 736 Mb 3, 84 252 4, 255 5, 382 H 24 34 
36 38 usw. 

702 es ich bin = asmi W 20, 7 : nach dem zusammenhange (es handelt sich um 
s) kein druckfchler, sondern bitterer ernst: ich bin heißt anf armenisch em. 

703 esan ueUstein s \-Ana , d*dvii Bz 354,85: dazu p asyäna, ksl osla Ba 74, 
214: b äeäna Lu 515. J 35* kennt nur acan s(ot>i. 

704 erag rasch, schnell = arag. 8 raghu, b reng H 24: s raghu, flagft II 405. 

705 erak oder = p rak Ba 68,118 Lu 726 = p rag [so richtig] M 42,257 
H 404. nach H lehnwort. 

706 eraiu heerde p ram Sö 184: neben eramak Lu 473. 

707 eramak heerde = p rama, syr rjan Lu 473 l>a 82,9. vgl M SS, 573 591 



39,395 D 184 H 404. nach II lehnwort. 

708 eran schcnM p ran, b ränfi [so] Ba72,180 Bw 41: richtig h räna Lu 712 
M 42, 257 J 256' $ 184. 

709 erang färbe s raiiga, p rang Bz 354,75 Ba 78,289 Ln 369 M 38, 575' 589 
591 $ 184 H 21. lehnwort H 404 trotz 405. 

710 eraneal bcato zu s ran sich freuen, ranya anmutig Bz 354,76 Ba 81,359 
Ln 188. 

711 erasan ijvfa %aXtv6c I raemi, vgl racana a tcomans girdle or zone Bz 354, 77 : 
außer raemi ein [kaum vorhandenes] p rasma Ba 75,222 — [dsgl] rasm Lu 1010: 




„was liegt näher als die vergleichuni 
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arabisches ans Persien entlehntes rasan nennt La 17, 19 de/"« wird Ubergangen), nur 
p rasan 184. 

712 erbollc oifdiW Ex 29,26 s arbuda an indolent swelling Bz 354,78 Ba 
72 173. 

713 erg jap* s arka Bz354,79 Ba53,26 (für die zweite hälfte des tbrakiscben 
otdaliac Xcnopbon anab 6,1.6) Lu 332 H 20 30. 

714 erd aobaino, casa, fuoco nach Pictet 2,244 maison, toit neben irischem art 

maison. 

715 erdnoüj schtcörm (vgl erdoUmn) „aus o ard, art cid, womit .... altelaviscbes 
rotu, rota cid und rotiti &i schwören Übereinstimmen" M 66, 271. one rotiti s»; ebenso II 35. 

' 716 erdoUmn öd neben o ard, art cid Ba 78,295. Pictet 2,452 nennt ksl rota, 
rotiti n nsw neben o art cid, a erdoUmn. 

717 erek abmd s ragani nacht, gotisch riqis fitisftrnis Ba 78,289 Bw23: 8 ra- 
gas, gotisch riquis La 370: dieselben Wörter „vergleicht" M 42,257: H 22 (30) tut 
noch ~EQtßo( dazu, aber neben erek gebt creak her. 

718 eresolln dreißig für ere/solln P 157,15: -soün darin = s cati gat, gr «off» 
W 30, 1. Ba 62", 13 J 140* usw. 

719 ereilij oft für <faivta&at &t»qflo9ai lp<pavVj<s9ai qsavxä^ia&a%: ceretle^aü o«'x 
iyvtiattr;. nach W 30 mit arell sonne zu s svar: auch G 48 hält arett für verwandt 
mit ereilij, nimmt aber 74 ar als wurzel an. neben p „rü u gesteht Ba 70, 150 Lu 187. 

720 erey. drei nach P 152 plural des in er verwandelten ez eins, usw usw. 

721 Erez und Eriza« = b Arezahi Lb 8,27. vgl La 156,24 192,12. 

722 eres priester aus uuivc entlehnt Sd 47 : = uorif P 23, 2H 35, 9. in uqtiz 
ist c zeichen des nominativs, ieotv- eine ablcitung von itoo- \aoo-, s i.iira, von %m. bei 
P zum erweise daß 3 = 8 und e -= u ist die grundbedeutang von er#5 ist erst- 
gdtorener, dann ältester, darauf = arab saix, und so = priester im sinne von arab 
Kimam: S ftlrt wenigstens noch natu major filius an. 

723 ert gang, lauf s rti road, way, going, motion Bz 354, 80 Ba 88, 437. 

724 erOaj andere „b irifi sterben, wol ursprünglich abgehn u usw M 42, 252: „vgl 
U9-tTv u M 42,329. leider denominativ, von ert. 

725 eriwar = eriUar ff erd s arwa Klaproth memoires 1,437: „was ich mit 
dem s arvan und dem zend aurvataspa verbinden möchte" W 19,2: „revocat mihi in 
mentem [vox EroUand] zendicum äurvat currens . . . subest bis verbis radix äurv, neo- 
pers rev reften, s arb ire: huc etiam pertinet a eriwar «/ums" G 48. unter Verwei- 
sung auf syrische« r.~!« [Br 49,180 La 17,25], s ärvan Bz 354,81 Ba 05,63. M42, 
255 257 44, 567 J 5* H 17. 

726 eritasard jiingling enthält sard jar Lb 5, 10. 

727 eriUr strojk [eben] zu j/ar Bz 354,82 Ba 88,437. 

728 erk, nur im plurale, werk, eQyov, W 8,12: „was offenbar erg-q geschrieben 
sein sollte, und mit dem griechischen] ioyov identisch ist" W 29, 2!>. iqyov bat di- 
gamma: und gorg? 

729 erkafi eisen unerklärbar genannt W 30,24: als seitenstück zu arcafj silier 
neu gebildet nach Lb 14,5: die benutzung des eisens fiele dann in eine zeit, in 
welcher die Armenier schon als gesondertes volk lebten, beiläufig: awg Öspana 
ösptna eisen stellt Ba 74, 209 neben 0 afscynäg , was M 66, 276 wol hätte anfltren 
können: Raverty 64 aospana aosptna. 

730 erkawn lang „könnte im Binne von gedoppelt mit erk [eteei] verwandt sein" 
W29,24. „s dirghä, zend darega Burnouf yaena 387 389 533: auch das littauisebe 
ilgas zeigt aphaerese des anlaute" Bz 354, 83 : Ba 82, 380 meint dies aufrecht er- 
halten zu können, und fügt neue dummheiten dazu. 
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731 erkel [erkil] erkitll furcht „konnte auf den betriff zweifei, und somit auf 
die zwcizal zurllekgefllrt werden" W 29,26. neben erkncij sich füre/den M 42,331. 

732 erkin himmel „die warscheinlichste erklärnng ist aus dem sskr svarga, von 
welchem nur das anlautende I? weggefallen ist (das doch im „eränischcn" x X w 
wird, und nie „wegfallt"], merkwürdiger weise gibt es jedoch im armenischen noch 
die nebenform herkin [wo denn?], welche auf diesen ausfall hindeutet eine bestä- 
tigung [lese man an ort und stelle weiter) .. ." W30, 11. „propric fortasse quod solo 
s arka praeditum, ornatum est" G 74, 229. neben '^yo'cEurip Phocn 1123 Macrob 
1,1U welkin Shakespcrc lovcs lab lost 4, 2 — \/ rag, vgl russ yarkiY Br9. „= litt 
Perkünas: eine ableitang des entsprechenden indischen, mir nicht belegbaren wortes 
ist s Pärganya [druck- oder schreibefehler fUr Pargauya, von dem Buhler 00 1, 214 ff 
handelt: AWeber omiua und pnrtenta 'MV.)], p mußte h werden, und konnte dann 
ganz abfallen" Lu 794, was JCrimm kl sehr 2,417 nicht unmöglich schien, „war- 
scheinlich 9*p'\ [dasselbe wort one und mit artikclj" M 41,11. 

733 erkir erde „hängt wol mit herk[c|] arnre zusammen, nicht etwa mit dqy6<; 
argilla" W 30, 22. „non dubito quin assyriacum sit. dictum ex terram as- 
syriace dici IOppertus auetor est. forma W*c" Lagarde reliqq gr xliii. „dürfte 
auf M--N [mit artikelj zurückgehen, r tritt am ende eben so häutig wie n als de- 
tenninativsuftix auf" [nur nicht an fremdwörtern , und nicht als irj M 41,11. dies 
citiert Mb 4, 256. 

734 erkmtil iiatd^ttv „zusammengesetzt aus erkotl und mit - /" M 43, 292. doch 
nicht, sondern denominativ von erkmit d»uvi>x<>c Iac 1,8 diirvpot Prov 26,20. 

73ö erknej „kreißen mit cire-ulus usw verwandt" W 30, 6. schade, daß das 
kreißen nbdivttv meint Psalm 7,15 Caut 8,5 usw, und von erkn (plural crkoünx) 
stammt: schade, daß circulus von cakra nicht ftlglich getrennt werden kann, und 
cakra im eränischen (p car/, a cakr) mit gequetschtem k anlautet 

736 erkotl zwei aus cz eins, dem die nur in crkoll erhaltene dualendung koti 
beigegeben sei, P 151. mit krkin zu lat circum W 30,4: siehe krkiu. = edva 
Bopp vgl gr* 2,66 1,454: dem georgischen ori, suanischen ieru entlehnt M 35, 196. 
M 43, 292 usw usw. 

737 EroUand „revocat mihi in mentem zendicum äurvat currens . . . neque pro- 
cnl abest äurva eximius* 0 48. Pott wwb II 1, 12 Betzt ''Aqvdvd^c, armenisches 
„Ervand" = b erenava rentier, pferd. 

73* eü und = b aiwi, „davon eüoüOiün vermögen, reichtiim, eigentlich iä dpgil 
uva u Lu 61. wiederholt Lb 5,2: wo s api als rcalparallcle. 

739 eil pronomen der dritten person „nur aus den andern [obliquen] casus er- 
schlossen" M 44, 570: schon P 170 hatte diesen Schluß gemacht: „forma sola quidem 
conjectnrä nititur, sed, si quid video, in copula ett = et adhuc cernitur: atqne ut in 
lingua hebr copula prouomini «in, et in arabico va pronomini hua , ita apud Arme- 
nios eil = et stirpi pronominali itl respondet": die fortsetzung lese man bei P nach, 
für Spiegel BVS 4, 473 steht es fest, daß es ein armenisches pronomen der dritten 
per son ett gibt, das „auf b ava zurückgeht". 

740 etteO elle^e nur verwandt mit b aiwiOyö. in dem sinne des mä aiwiöyö der 
Bactrier sagen die Armenier allerdings nicht oc eüeö[e], Bondern oc ells Marc 1,45 
= pijxiu. 

741 eUfianasoUn = ißdopij*ovia Ba 62, 17 usw. 

742 cMn sieben = s saptan usw P 20,21 33,24 154,22 W 26,27 31,24 Bz 
354,86 Ba 61,8 Lu 1006 M 35,198 38,579 587 41,159 42,12 J 320 1 $ 169 184 
H 15 19 33. die gewünliche Schreibart ist eöön. 

743 e?el cuocere liftetv, ssap [woher saft, «JrrofJ Ba 33, 13: „vgl in-täm, &7i-xit* a 

7» 



52 



PAUL de LAGARDE, 



M 42,252. „probablement pour pepel, le c ou k final [von 8 pac] cbange en p u 
Pictet 2, 257. ich bin Uber das Verhältnis nicht klar, in dem niaouy zu imäv steht, 
nnd da die Semiten — Hebräer, Syrer, Araber — -et« kochen haben, ist es sehr 
fraglich, wie das wort aufzufassen ist 

744 eöön, siehe eUGn. W 31,24 Bz 354,86 Lu 1006 M 35, 198. 

745 z- „in multis verbis praefigitur (ut in lingua russica litera c in tempore 
perfecto verborum) atque vim aliquam eorum notioni adderc videtur" P 62, 5. „prae- 
position, die den accusativ bildet: auch bei ihr könnte man fwio bei ar] an das gu- 
tbische at denken, allein . . . . : die größ[eB]te änlicbkeit bat es mit der p prae- 

position ez, die zur Umschreibung des genitivs, aber auch in der bedeutung ad, in 
steht" W 40, 16: fllr den letzten satz müBtc ich doch um ein paar belegstellen bit- 
ten, „s ut = armenischem s, aber b uz = armenischem z u Lu 72. Spiegel huzw 
94 hat den inut, an Lu 72, das er kennt (huzw 23' vgl Lu 1112), vorbeizugehn : 
er citiert P 62, druckt aber fllr z ein I, benutzt dies zur erläuterung des im huzwä- 
res den aramäischen Zeitwörtern vorgesetzten Zeichens , daB d zu lesen sei , wobei 
auch die belehrung abfällt „da die minder/al der verba diesen Vorsatzbuchstaben 
bat, so kann seine bedeutung keine erbebliche sein". Mb 5, 137 tut so, als wisse er 
von Lu nichts, doch vgl oben § 8. J 31 6 1 setzt fragend z = s saeä: aber gerade 
in Zusammensetzungen entspricht z- sicher bactrischem uz. accusativ-z verwandt mit 
dem pehlewi ghan, das zur bildun^ des dativs benutzt werde, k ghan (oder ghal: 
Spiegel huzw 67), M 44,555: vgl Lb 29,38. 

746 zamber korb = b samputaka [natürlich eine dummheit: Bit 7,741] p zan- 
bir zanbil, syr Vat Br 40,95. one samputaka und Vit Ba 75,225. zamber > 
2BG: aus KivolaV 

747 zambil <rm- e t? Mth 15, 37 16, 10 Mc 8, 8 20 Aucher maße 85, p zanbil zan- 
bir, syr Vai La 41, 8. > PSmith 1074. 

748 zambiUl korb Ba 75,225 Lu 982, siebe zamber. 

749 zan ort und weise, nur als zweites glied von Zusammensetzungen, bazmazan 
srbazan, verwandt mit azn, p sän SB : falsch. Lu 982 Lagarde rcliqq gr xxviii, 3 ist 
nicht bekannt, daß zan nur in Zusammensetzungen vorkommt: das verglichene p zan 
existiert gar nicht. Uber syr p jetzt PSmith 1138: vgl Nöldeke mand granitu 97 r . 
zanazan verschieden ist völlig persisch gebildet: V gan zeigt in echtarmenischen Wör- 
tern c. im anlaute. 

750 -zan in gatlazan karazan schlagend, siehe diese. 177 verkennt, daß -zan 
nur als glied fremder composita in Armenien vorkommt 

751 zangak *uidwv Ex 28,33 39,23 24 Paral ß 4, 13 s camkha Bz 354, 88: p 
zang Ba 75,235: p zangnla Lu 980 La 41, 14: p zang zang, syr J| La 41, 13. 

752 zangapan (zankapan) calza , schiniera von s gamghä, b zangn Vend 90, 2* 
— das die Römer als zanga entlehnt und die Perser in sargang ferse haben, [und 
ban schüUmd] Lu 718: La 24, 11. > J 120*. daher die Araber zangabat cid de 
Paris, zangubän, zungubän zungub ,?uWc/ rnuylO 1, 837. zankapan mQtavypic. Dan 3, 21. 

753 zangitel dtiXtäv loh 14, 27 vnoGUiXta&at Act 20, 20 naqainlo&at Act 25, 
11 „aus der ruhigen entwickclung und Bich selbst hcraussein" von uz und hanget 
Lu 404. 

754 zandik = arabischem zindiq, Uber welches bei Lane 1258 das richtige nicht 
zu lernen ist: die Perser wissen, daß ihr zandi, dessen peblewiform zandik lautet, 
von zand zand herstammt und den bedeutet, der sich mit zand abgibt Uber dies 
Fleischers citate ZDMG 17, 710. SB stammelt persische Wörter, zandik schon bei 
Eznik. 

755 zankoUlak „ex Iohanne Oaniensi mihi notum" Br 40,96 neben s camkha, 
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o zangulag, p zang: ein Br f>0 unter Verweisung auf loh Ozn 298,19 verbesserter 
gedächtnisfehler. 

756 Zaplastan p Zäbulistan bei MKg r,13,24 von SM 2,391 hergestellt. 

757 zarik (zarek ist falsch) orjnmento MKg 608,15. = p zarn!, das die Syrer 
als !P3Ht| die Araber als zarnlq entlehnt haben, &\ao arsenik. freilich MJH (littcrgold: 
dieselben meinen b zairi sei p zar, da doch zar ein ta/ftf von zarr ist, mithin zar- 
rin golden Fa/ri 66, 1 1 253, 1 398, 20 nur b zaranaena oder ein Unliebes wort sein 
kann, zar = zarr b zarenu sein muß: J 119« setzt p „zarin" = s harina, b zairina. 
zarnl — zarik würde b zaranya lauten. Avicenna 1, 167 Ibn BaiOär 2, 160 Saumaisc synon 
byl iatr §119 MSachs beitrüge 1,143 (dessen anmerkung Uber Amatus — r:r Lu- 
sitanus von K. Meyer geschiebte der botanik 4, 385 Uberseben worden) Sprengel zu 
OioscorideB band 2, 649 Pott ZKM 4, 267 (der von Saumaise und unserm zarik nichts 
weiß), sonst Bh 33,58 Br 41, 106 Bz 354,89 M 42,253 J 118» La 47,19 H 24. 

758 zard nataotoli) Tim « 2,0 xoopos Pctr a 3, 3 : zardareaj ntQtßfßltutiv^ Ps 
44,10 yiufuapivoi; Luc 7,25 usw. danach genieße man J 119 1 , der mit ? zard = 
b zairi ta grüngelb setzt, die Armenier selbst sehen zard als z -}- ard an, wonach 
zard am besten mit s samrddha BR 1,441 zu vergleichen wäre, nur uz für sam. 

759 zartakoUr MK 1,29 (" = 30 (58,25)'] verzeichnet SB? 1,377' (als wUre z 
accusativzeichcu) uuter artakotir. gemeint ist der in den persischen wwbb durch 
weglassnng de« anderen r entstellte blumennamo zarde^war. 

700 Zardasht siehe Zrndest. 

761 Zareh Stammvater der Zarchnallan/ MK 1,31 (60,6): „nomen fortasse ex 
eodem fönte hausit, de [so] quo fluxerunt Zara Zdqarra* etc : finale autem h nominis 
Zareh fortasse reddit literam antiquam s nominativi indicem, quam quidem pleruni- 
que post literam a in Unguis arianis nbici diximus, lingna vero zeudica in o muta- 
tarn servarc solet" G 49. ein index nominativi, der in Zareh noch dazu in den 
Übrigen casus stchu geblieben wäre, ist im armenischen nicht vorbanden: daß aepö 
= aeva-s nicht s in 0 verwandelt hat, konnte seit 1833 klar sein. 

762 ZaQuxdws ein armenischer general Antiochus des großen, der nachmals in 
Armenien könig war, Strabo 528 r 531' = m 14,5 15: „cohaeret" mit Zdfa Zaqovava 
usw 6 38. die münzen (GSandbergcr de Zadriade Armeniae minoris rege primo, 
1840, bei Krämer) schreiben leider Zadriad. 

763 zarm »ataXfiftfia Isa 14,22 e*yova Sirach 40,15: minceU 'i corrord zarmu 
bis ins fürte geschleckt: prosajm 6: ist zarm eU zattak ein absichtlicher Stabreim? 
dann wäre z von zarm nicht — b uz . s harma haus [> BR] W 21,23: b harmya 
M 38,580: zweifelnd b zaremaya goldgrün J 123*: Fick BVS 7,360 tritt sicheren 
mute dem nicht citierten J nach, und weiß von MSchmidts Verweisung auf helus [= 
olus], sl zelie nicht, daß sie aus Ba 35, 24 stammt. 

764 zarman nur im plurale, davpu lob 17,8 18,20 — ddpßof exmaois usw 
neben aruian Lb 37,31. zarmanaj davpaZet» 44 mal im NT, x«*ty» %äqi*a W 21, 
24. leider ein compositum, z -f- armanaj. 

765 ZaroUhi MK 1,29 (55,21), wo Variante Zareh, „in völlig mythischer Um- 
gebung", da -oUbi endung des femininums ist , = Zatfus "AQUftts llior.m Hesycb, 
Lagardo materialien I viii (zu La 157,21) Lb 62,8. 

766 zattak anood Callisth 12,19 anit>u« Sap 3,16 Isa 14,22. b yava, p gaw, 
tta M 38,580': daß die Franzosen ihre kinder petits choux nennen, habe ich gele- 
sen: daß die Armenier ihre sprossen als speit ansehen, Überraschte mich. Pictet 2, 
361 bringt s sava sQnu v«o; mit zaUag „/>/■■>" zusammen: J 117* hilft sich mit b gu 
/e&e»i. es gibt auch caUak, das die Armenier fttr = zaUak halten. 

767 ZaUan „recordari hob iubet zendici zavana" G 45. 
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76* zbali} mgfffnüa^tu Luc 10,40 b bal Lu 490. 

769 zgaj alofrdvia&cu Prov 17, 10', |/gä, „vgl erfaren von farcn. oder noch 
besser ex-periri u Lu 94. 

770 Zfc'cnoü! ivditaütu Sap 5,19 zu |/vas Lu 012 Mb 5, 138. 

771 zgest Meid. = vestis, do»o<; P 25,13: zu zgenolij wie imast zu imanaj 
Bz 355,102 — wo 8 svan ein druckfehlcr für vaa sein kann oder eine große dumm - 
beit ist. Uber Lu 012 Mb 5, 138 oben § 8 12 (745). zgejolijanej wie zgest Bz 355, 102. 

772 zgoeis rf|rf Prov 22,29 zu l'gbus Lu549: = b *uzgaosa die wen gespitzt 
htd»:ntl Mb 5, 138 Lb 29,37 H 16 17. 

773 zgollsanaj Mth 27,(14: ^aufmerken, vgl p gös, b gaosa ohr a M 38,577*. 
vielmehr denominativum von zgoNs. 

774 zean schaden b zyäna, p ziyän La 44,4. lehn wort IT 403. 

775 zendan kerker kennen nur M 88)580' J 120': armenisch zndan zendan. 
— p zindän: b zantu. „lehnwort?" M, echo J. 

770 zene| | selten] schlachten s han, p zadan Bz 354, 90. 

777 zenolll Ovttv Act 10,13 Cor a 5, 7 otfä^Hv Apoc 5,9 (zen &wsov) 8 han 
Lu 440 M 42,253 48.425 J 114* $ 177 II 9: b zan Lu 440 M 42,253 $ 177: b 
gan Lu 440 J 114* H 9: p zadan M 42,253 48,425 y 177. entlehnt H 9. altar- 
menisch La 299, 30 dafllr spananel. 

778 zercane! aQnd&v Mich 3, 2 — toejliere, salvare aus uz -f- b herez = s ergLu 
381. die kürzeste form zerc. tibero, sicuro, non frvjueiUato stimmt zu 8 utsrsta befreit 
usw BR 7, 790. 

779 zen SnXov Cor ß 0, 7 trtdfpo; los 17,10. s £ayana armonr for cavulry Bz 
354, 91 Ba 70,245 Lu 981: b zaena Spiegel litter 407 zu |/zi [wo Ko gedruckt] 
J 119*: La 43,0 II 403 (lehnwort): p i*t Bh 44, 105 Lu981. ich habe keine Samm- 
lungen Uber den vocal von p V T: in der bedeutung satt vi ist es b zaini, nicht zaena. 
p als original zn zen Bh 44,105. genannt Bz 354,91 Ba 70,245. Pictct 2,216. 

780 zi denn s hi, b zi P 22,23 — mit dem 17.S, 9 wiederholten, tiefsinnigen 
zusatze „sed zi propric est accus pronom interrog" — W 21,26 Bz 354, 92 Ba 80, 
325 $ 177: b zi M 38,580'. 

781 Zimara stadt in kleinArmenien „fortasse a regione aspera ita dicta" nach b 
zima whttcr usw G 42. 

782 zinattor [öfter zinotlorl = p «iikjv (das ich nicht kenne] Spiegel huzw 189 
191, r cf p b zaena" ebenda 190. 

7*3 zinem arittare Spiegel litt 407 : er meint zinem iWi Uwaffnc oder zincl bewaffnen. 

7*4 zmbal amjosciu s grnibhnka Bz 354.93 Ba 80,327: l/^nnbh Lu 973. 

785 zmoür und zmollrs, genetiv zmrso», yiVQya interessant, weil es C wie {/tvQva 
und r fllr qv bietet T3 wird das original sein: uvqou zeigt doppelung des r, er- 
weist also, daß die scheu der punetatoren vor rr nicht aus der alten spräche stammte : 
woher 'lunjva? 

780 zmroükt, genetiv zmrktos zmrkü» ZpdQaydof. s marakata, arab zabargad 
zumurrud. vgl La 44,5. 

787 zndal arer pieU't s chad = chand, chandu protector Rigveda 55, 4[*] Bz 354, 
94 Ba 72, 176 Lu 390. 

788 zndan kerker p zindän 53J Bh 33, 56 (klägliche etymologie) Br41, 105 (dumm 
arab candßq = oavdvxti dazu): f/chad Bz 354,94 Ba 72,176 Lu 391: s gantu, b 
zantu ffrnosscnxcJuiß [das in lobendem sinne steht und a, nicht i, hat] M J, siehe zen- 
dan § 775: nur b zantu <JJ 177. lehnwort tJ 9. 

789 zndkapet .commandant de forteressc, b zantupaiti" $ 177. > ©C, haere- 
siarch von zandik? andere JAP 1806 1, 114. 
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790 MJin tö x,-<Tan«:.)ti>> Gen 34,1: znnej tfnjlcKfäy lud 16,26 neben xnin zwei- 
felnd zn J/i» La 51. 

791 zogahattr > 3335: „denselben vater habend, worin das erste glied wol mit 
8 yug, a 'i>- zusammenhängt" M 38, 580 1 . es muß von zo«g zotlgabaMr heißen, and 
beißt so MK 3, 68 (273, 2). 

792 zoh opfer = rnj P 259, 1. Bh 32, 52 Br 41, 101 war 8yr iniT = b zaoftra 
gesetzt, buzw urr als identisch mit zaoftra erkannt worden, wie 8 pntra in Terra 
und yan SM 2,54 488 analog zusammengezogen sei. daraaB ist Ln 1117, wo s 
hötra neben "OTT und a sapotlh = Terra genannt wird, die einsieht erwachsen daß 
b -6ra armenisch -b laute: bo erscheint zoh neben zaoOra. M 38,580' 582 593 44, 
563 Pictet 2,703 J 120' 1$ 165 177 186 II 403 eignen sich das one ein wort des 
dankes für die auftindung dieses hochwichtigen lantgesetzes und für die entdeckung 
an, daß ein speeifisch (iranischer begriff — vgl ZuQodaifijf dqiodvx^i La 167,35: >• 
Spiegel EAk 1,673 — in die syrische bibel eingedrungen: Spiegel Studien 1,85 
„zaoOra .... ">tt ... das wort ist identisch mit armenischem] jöh [so], wie man 
[so] längst gesehen hat". ^ 177 kennt p zourals gleichbedeutend, vgl La 8, 24 42, 17. 

793 zoNg Zvröv Lcv 19,35 _= {tvr<>( cf s yuga" P 22, 26: nur 8 yuga P 33,9 
Bz 355,98. vgl Ba 79,314 Pictet 2,94 Lb 75,18 $ 177 FI 21 25 26 402: Bz Ba 
Lb usw machen auf jottg aufmerksam, vermutlich syr jpt, das selbst aus Jei>os 
stammt. H 25 hatte zu » *yöga p yög zu nennen. 

794 zopa = ans« iaaanos P 22, 25 38, 8. vielmehr [obwol jetzt die bibel von 
1860 zopa darreicht] zopa« = syr Neil [PSmith 1190J. o beweist, daß «im den 
pnnet oben haben muß: so sohreiben ihn 11 Hirnanns glossen 3467. 

795 zow freso) 8 yuvana, p gawun Bz 355, 96: noch b yavafnj dazu Ba81,360 
J 244": für zbow zu |/pä „das beschattete und darum feuchte" Lu 119. = bow, 
z in b verwandelt, P 62, 17. vgl bow. 

796 zollarak ftöaxot Num 7,21 hciligenleben I 25,38 = syr Tpat« Br 32,13 
Ba 51,12 [beide male falsch ftfifto? La 278, 20] La 12,4. PSmith 103 143™ nimmt 
von zottarak so wenig notiz wie 1163 von zoh § 792. 

797 zoük tetta s cücuka usw Bz 355,95 Ba 72,172. 

798 zollol „partieip eines mir unbelegbarcn zotlel = s yu eoniuugi: zend yaoiti 
reunion Burnout' observ 18" Bz 355,97. 

799 zotir «di«o C Ex 23,7 Suofa* Kegn y 2,31 'i zotlr ilg utv« lob 20, 18 neben 
Vgflr, gürni Bz 355,99: = p zür betnuj La 184,26. 

800 zoüra?c zottra?aN yiruft'e, die eigentlich enzoUlt = wn^londodaln heißt, 
arabisch zuräfat: syrische formen bei PSmith 1114 1152 1161. 

801 ztej nvQovv Thren 4,7 lob 22,25 von zollt Jö Mb 5,137: Mb scheint es 
mit p zidfldan flir identisch zu halten, trotzdem er zollt kennt, rein Bcgn r 6,21 
7,49 50. 

802 Zradast MK 1,6 (15, 35) 17 (39, 18 40, 11) Eznik 141, 16. M 40,636 J 122' 
Kiepert MBAW 1869, 228. 

803 Zrades M 38,580' J 122'. 

804 Zradest Elise 140,24 usw Zuratituatra: zradesakan eoroastrisch bei Elise" 
wciBt allerdings auch ein Zrades oder Zrades als daneben vorhanden nach. Spiegel, 
der La 45,1 167,25 so gut wie unbenutzt gelassen, kennt EAk 1,672 a Zardast 
und damit mehr als die Armenier selbst, wie Zoroaster tUnu.'h'ir.; eine Volksetymo- 
logie voraussetzt, so auch Zradest , bei dem zr La 184, 27 auf zotlr bezogen wurde, 
dast wol mit der anderen hälfto von eiforödaksta identisch sein soll: dastan ist ja 
sehr gebräuchlich : änlich zraban leeres redend zradat zrakab zrakndir zrakorhoürd 
(luna$6<f ouv) zrakös zragan zra<par (*tvodo$of), vgl j-rp-iB La 159, 16 und = 
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-tnNrvi ig» no"< wie Carofrcitag der Juden, da ZaraOuatra ans Atropatene stammte, 
wird sein namo wol der von Yäqflt I 173,1 erwjinten spräche angehören, d h für 
uns unerklürbar sein. 

805 zrah #«ea| Sap 5, 19 Eph 6, 14. b zräoa Spiegel in Geredorfs repertorinm 
1851,233 Lu 1005 M 42,253 J 128' La 44,10 Ls 89,82 H 9: p zirah Bh 33,57 
Hr 41,107 Ba 74,217 Lu 1005 M 42,253 La 44,10 Ls 29, 22 II «J (wo zirih): ara- 
mäisch Bh 83,57 La 44,9 (arabisch zirad): s »rag nennt Br: Spiegel BVS 5, 
371 p zara, da h doch raalfüü ist, und für zr nur zir eintreten kann. Bietet 2, 226 
tilgt zu zrah „mais aussi garasi" hinzu, scheint also zu glauben, daß karasi sujxil- 
httili, sfrumenlo mit zrah identisch sei 

80*5 zrati ende s caravya Bz 355, 100. 

807 zrisk berberitee p zirisk Br 41,108 Ba 73,195 Lu 837. > ffiß. 

808 zroN$ in der forrocl 50N5 eil zronj naqaßoÄ.^ xai Strjyifpa Dt 28, 37 : kalt/pa 
Kegn y 9,7 tiyof Luc 7,17 <pdals Act 21,31: zroas ararex dminaofa Zach 11,12: 
ber in; zroKj dvdyyuXdv f»o» Gen 37,14: berel zrot*$ »atatpiqttv Dt 1,25: ta) Z1-0M5 
dno*qivta9(u §tji*a Num 13,27. s cruti Bz 355,101. 

809 Zroüan Eznik 113—135 Elise 20,4. „b zrvan wird armenisch Zroüan ge- 
schrieben, und das armenische durfte so Zeugnis geben, daß zrvan und nicht zarvan 
die rechtmäßige form war" Lu 25*5 unter | r £;ar: bezieht sich auf Burnouf ctudes 
196 ff. vgl Spiegel und Iloth ZDMG 5,221 ff 6, 247 ff J 128* La 149 Lb 17, 19. 
„daß Zrolian nicht c im anlaute zeigt [wie cer], beweist, daß zroüan ursprünglich 
den Armeniern fremd war, und erst unter den Parthern oder gar den Säsäniden an 
den Ararat gewandert ist" Lb 30,13. Spiegel EAk 2, 4 ff 176 ff. 

810 zog alaxfiöf neben p zist, b zownuye Vend 73,4("] Lu 981 Lb 18,3. schon 
2ö nennt p zist. p zös cutspricht formell, weicht aber in der bedeutung ab, unlie- 
bvnswiirdig, grob. 

811 zösot vuluthtoso zu p zist 9B. 

812 zör dvvafut, auch arQcnömdov Callisth 89,26 90, 1 = p zör Lu 982 M 38, 
580' („wol' von s gu u M) 594 39,413 J 125' La 184,25 $ 157 (zura der steine 
U): b zävare M 38,580' 594 44,562 567 Ml) 3,87 J 125' La 184,25 (dieser zwei- 
felnd) Lb 34, 18 S 157. vgl hzör. 

813 zöraüor dwaxtif ic/i < n; »qaxmdf Lb 35,14 26 p zörewar. 

814 zöfoüWÜn fafffe övvafttf neben p zör, b zävare, s gürni Ba 77,272: = b 
zävare Spiegel huzw 190: genannt II 44,562 Lb 35,6. 

815 eg ueibe/wn bringt Lu 940 zweifelnd mit -aix- von yvvam- zusammen. 

816 -eng der formen 'i meng i seng fragend — -eng des einen teilcs des Yacna 



817 es, genetiv Uoe», enel: isak isoük (.selchen, isakes fjfdovoc. = asinus P 22, 
18 35,25. ich sehe aus Cnrtius* 404, daß man zur erklärung von asinus und dessen 
sippc jetzt an jinet denkt, da aber jh» = syr arab ctatän nur das weibliche tier 
bezeichnet (der mann heißt -iün = yimkr yemär), so ist schon dadurch die müglich- 
keit asinus aus jhe; zu erklären abgeschnitten, da außerdem das ~ in allen semiti- 
schen dialecten bleibt (manches n wird arabisch t, hebräisch o), so ist vollends nicht 
einzusehen, wie ein so dauerhaftes s zeigendes indoceltisches wort mit einem ebenso 
dauerhaftes t bietenden semitischen identisch sein soll: daß -än (im hebr verdunkelt) 
nicht zu -inus paßt, leuchtet kennern ein. jh« gehört der uralten bildungsweise an, 
die in gott (sarcophag von Sidon, Plantus), px herr vorliegt: die wurzel kann 
keine andere als ts sein: sie muß das tier von seinem geschlechtslebcn aus be- 
zeichnen, da die Semiten (Lb 5, 37) ausdrücke, die sich auf die sexuelle sphäre be- 
ziehen, beim weibe in männlicher form auftreten lassen, und jhe$ männliche form hat 
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bietet sich die |titt dem nToij an? Pictet 1,355 denkt bei es an t esek, d'oü vient 



anknüpfung von es an Svog = <><u «:, asinus usw, da eine assimilation der lautgruppe 
su zu 8 [ist ja s] im armenischen unerhört sei, andererseits durch isott i als rocal 
der zu gründe liegenden wurzel fest stehe, nnd setzt als es entsprechend ein altcrä- 
nisches aesa aesin geil von is an. Hehn* f»04 läßt russisches isak maultier tatarisch 
sein, one a 6s zu erwänen. 

818 em vor lippenlautcn , sonst en, == iu,i» [indulj P 264,8: = s anu Lu 25. 

819 emberel sopportarc |/bhar Lu 216. 

820 emboskne] mangiare, godere, usufruttare gleichsam hambeskoUn linc] 3B, wo 
hambeskoUn tisclujenosse bedeuten soll vom p beskoiii. = selan sottfra [= arab 
sufrat]. gemeint kann nur pes/wän sein, dessen ä, wie LaBrosscs pharmacopoea 
zeigt, im eigentlichen Fars ü gesprochen wurde, ich finde im Gazophylac 225 das 
von Vullers 1, 762 angezweifelte /önidast neben /wän, wo zu dast Fleischer glossae 
babichtianae 1,13: pes/wän fehlt in meinen hilfsmitteln. vielmehr zu einer Weiter- 
bildung von bug (sicho bo»c), die *baoksna genuß, sj)cisc geliefert: baoksna der 
Bactrier gehört zu einer andern wurzel. 

821 emjiak empanak beclier, tassc „von dem mit nivat verwandten empej" La 
12,20. allein siehe empej. 

822 empej trinken = 8 pä P 17,17: neben pä Lu 110 J 189 1 : neben nlvm La 
12,20. schon La hat ollmp neben empej genannt: dies oUmp ist das Stammwort, 
empej steht fllr uiupej. 

823 empik hicchierc nicht mit La zu empej, sondern pehlcwiadjectiv von oUmp. 
daher arab syr p^a:« La 12,18: Uber ersteres jetzt Clemeut-Mullct vorrede zu Ibn- 
al-Awam 1,45'. 

824 en wie em P 264,8: Lu 25: wie Lu J 20«. genannt La 10,14. 

825 engoKz, genetiv engotizi, nuß, dem hebr rs(« entlehnt Sd 45: neben tun, 
arab gauz, marathi akröija usw Br 31,7. wäre die gleichung richtig, so wurde 
t^n zu puneticren sein: der fehler ist zu erklären, wenn man einst mit der dem 
westen eignen erlcichtcrung (tigoz für »iggöz = Ningöz sagte: «igöz konnte nur 

werden, wie Br Lu 829 „die nuß ist wol eher in Armenien als in Palaestiua 
zu hause: daher engoxz das original zu tum": vgl jetzt Hehn, allerhand bei Pott 
ZKM 7,111 Pictet 1,248 La 25,1. auch eukosz. 

826 end = cnb P 57,21: „ab and ihi, ut videtur, derivanda" P 255, 24: „scheint 
mir dem gothischen and, nhd ent verwandt" W 40,25: dvti Lu 14. Spiegel huzw 
143 druckt end und umschreibt jeud, das huzw tz sein soll, „gewiß verwandt mit 
dem pronomen i:k nnd dem pärsischen and:!", b antarc, j) andar M 42, 251 J 16*: 
one frage falsch , da are — für andar die Perser auch dar — schwerlich spurlos 
verschwunden wäre. II 36 ist unklar. 

827 eudarzak rtlatv( Mth 7, 13 uvtxtöt Luc 10, 12 14 (endarzaki "V*a»c Act 24, 23) 
zu J/darh Lu 648, womit nichts gesagt ist. in warheit end-arzak, siehe arzak. 

828 ender-/ eingeueidr. „a praepositione dicuntur... cf goth idreigon <inXayx v t- 
£f<x.'>m, Brand iör viscera u Ba 77,263: „iyuQa: gotisches idreiga setzt *idr voraus" 



829 „cnO- euO- unter, europäisches andhara (lautlich entspräche besser end, mit 
instrumental = unter, sonst aber von verschiedener bedeutung" H 39. 

830 en'Jcrnolij lesen, von M 42, 330 wegen -notl- genannt, ist der altarmenische 
ausdruck ftir das später als Ubersetzung von elyaytyywantiy Üblich gewordene wer^ane). 
aorist enOer^an. ableitung von enber, der reihe nach vvrnemen, also dieselbe grund- 
anschauung wie dya-ytyydanuv "ausdrückend, denn cnfJer David 612,8 or enöer e» 




M 66, 271 bekämpft die 
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8 



Digitized by Google 



58 



PAUL de LAGARDE, 



argestesi = Aristot 394 1 30 6 ijfc nviuv rti tfgyitfnj: ar enöcrakas/ dnd niqav 
Regn y 7,31. 

831 cncas* iniatpa [?] Num 0,20 dwqov Luc 21,4 (Apoc 11,10) s amhati Bz 
354,87 Ba 78,290 Lu 165 (wo amhati als annbati, vgl *<x?<»{!) V 172. 

832 enker [auch enger] genösse, änlich zu J/kar Lu 201. 

833 est „supra, post, seaoidum . . . . orta, ut videtur, ex ast sive asti, id est ab 
hoc loco u P 255. genannt W 40. 

834 6ag kröne aus chald tun entlehnt Sd 46 : p tag © Ba 75, 237 M 38, 576» 
579' 580 39,401 Mo 3,81' La 83,34: vgl ÖagaUor und Tacik. 

835 Oagatlor kroimiträger, lönig p tagebar [sehr tfigewar] Lu 1039 : Oag -f- wurzel 
bhar M 38,576 586 [586 *> „wurzel u l: 39,401 407. M 44,563 Mo 3,81 r nennt bei 
öag, M 38,586 44,564 bei OagaUor takabara der steine, das er 38,586 rex Übersetzt: 
Mb 3,87 ÖagaUor „= tag diadein -f ber, ver": = p tägewar La 84,9: nach M 
66, 278 als takar ins zigeunerische übergegangen, zu den Yaunä takabara der 
steine vgl *vsrn als titel des suMn von Constantinopel ttibn BaöflÖat 2,393. 9 (Lg 
27, 23), wo die Übersetzung OagaUor nennt : c ist durch den gegensatz zu fagffir, dem 
kaiser von China (La 8-1,2), eingedrungen. 

836 Oagauoraz ßaatXtxof loh 4, 46 49 für tjssjn verwendet Lu 1038 La 254, 31. 



837 Oazej cornre, nach G persisch: er meint ta/tan, stamm täz. 

838 Qakoitk iiloia loh 2,6 xpcrtifc Cant 7,2: wird auch Esth 1,7 {nottjqtoy) 
herzustellen sein, wo ein plural OakoN/. = p takuk 30, für das die schreibefehler 
b-on = !)iVn = rprsa = T]" 1 - 3 vorkommen, die einfach aus den wwbb zu tilgen sind. 

839 '/ale| scpprlirc, 1 tegerc, deutsch decken, Haug GOA 1854, 254 r . 

840 dang antun» di seUa: die Araber Gang bauchgurt des sattels, das Freytag 
einem p jpr entstammen läßt. 

841 Oangar xdnqloi Sirach 26,29 (28) = syr ->in, dessen gg in sudaramäiseber 
weise (vgl Mandäer mit fyeft durch ng ersetzt ist. 

842 „thank" rühr kennt außer Pictet ZVS 5,346 und AKuhn ebenda 471* 
niemand : Öanc-/ xpväqa Dt 28, 27 akt Qancij övatvufia Act 28, 8. 

843 banka > 2, ii* läßt es = dank sein, in einem MKg beigebogenen stücke 
i 'i M findet sich dauka, in dem SM 2,392 die vuu den Mongolen zu den Persern 

gebrachte münze tanga sieht. FNöve gnerres de Tamerlan 74'. 

«44 Oan?r sjwsso, grosso neben b tancista M 42,252 H 29: unter b tangista 
J 131': 1 tafic H 19. 

845 ftasoll la quarta parte d'un denaro p tasü, woher arab Oassftg La 32,29. 
das pehlewiwort fUr quartm bespricht Spiegel huzw 75. 

846 Harahat Harhat > ß, 31* = HaraOaw. aber Ephraim I 225, 11 bietet in 
der von 83 nur mit „Ephr Lev u citierten stelle BarhaQaK, was ein anderer name 
des ammaniti8chen götzen Mclchom sein soll, und «rsnn ist = ^Aidqyaus JtQxttm. 
HaraOa« MK 2,27 (IIP) = «njnr. 

847 Oargmau interpretc, che traduce fremdwort aus arab targumän M 38,578': 
M 41,12 gibt noch aram jsäim dazu, da« zeitwort Oargmanej Überselzen hatte Sd 
4»'> aus syr esm entlehnt genannt: P 20, 19 erweist aus Öargmanel = syr dj-ip, 
daß der neunte buchstab der Armenier mit „eadem litera tenuis" gleichstehe, litauisch 
tulkas dolmrt scher. 

848 Oarm, neues wort (5, fresco: > SB. zu p tar, b tauruna, s tarn na M 42,252 
J 129* : H 19 nennt nur s taruna. Oarmatar deutlich ein persischer comparativ. 

849 öarsam welk in anQarsam und Oarsamejottsanel stellt H 19 zu J 'tarn, 1 torreo, 
taqodf. besser wäre TiootaSat, und auch s tars dürste», b tarsna durst, p tasna 
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durstig genannt, die nebenform Oaram durfte nicht vergessen werden, da sie die 
ableitnng zweifelhaft macht 

850 Oa?el „tcotden, bieqen, p taftan" M 42, 253. vgl xaraxtvoCv Gen 42, 35 Regn 
ß 13,9 jjwwtV Gen 24,20 xaia X ftv Mtb 2(5,7 oIquv loh 10,24 intUuv Dan 7,4. 

851 6er (Ho di lana ß, > SB, gewönlich Öe!, was Pictct 2, 175 nicht weiß, der 
p tir tira vergleicht 

852 6e sc, che p tä P 35,25: 1 yathä, b ya8a, p ta J 243». Oepet wegen p8t 
genannt Lb 54, 12. 

853 6ikolln, nur im plurale, spalla : aus arab «an entlehnt Sd 46. dies ton, das 
von stammen kann, mir unbekannt 

854 bind uotind OndiUn Ondollmn dnnncr p tandidan tnndidan donnern. 

855 6s- = s dus, dvs- usw J 158* H 19. 

85G Gsnaman „querelle, reproche, p dusnäm maledictio" $ 109. höchstens ein 
lehnwort, da p näm a anolln ist: so weit ich persisch verstehe, ist dusnäm Btets 
adjectiv = dvotivvfios '• dusnäm giriftan, dädan = ftir einen übelberufenen erklären, 
zu einem solchen machen, ftsnaman-/ Cßqtt Act 27, 10. 

857 Osnami fei ml „=" [p] dusiuan P21,l: mit diesem und dvafuvrjc „verwandt" 
Lu 948: = p dusnäm Spiegel hnzw 189,4 190, was Mb 3,87 citiert 

858 Gsotlar unglücklich = dzotlar, p duswär Ln 948: ^ 174 erwänt collar = 
ösotlar zum beweise, daß c = 6s : neben diollar genannt H 403. ösoUaroUOilin neben 
couaroUOiUn M 38,580». 

859 Hsrin = syr pnen M 38,578: Uber j-nxn Oppert ZDMG 20, 180. 

860 OoOow tptXXilmv Ina 32,4: aus arab «n«r entlehnt Sd 46. 

861 (loh cti boh nach 89 hebr chn, in warheit nicht an'a^ ?nn der hebräischen, 
sondern mai mn der syrischen bibel: Hoffmanns glosse 2280 zeigt in rpa den 
punkt oben, danach Lb 80,16 zu berichtigen, auch 6ok etl bok geschrieben. 

862 80I0U} iyxataXtinttv Ps 9, 1 1 dqUvai loh «2, 12: b tere, h jnin", p gudastan 
M 42,329: OoioUm = thop-av-am von b tere M 4*, 425. vgl nnten wtar. 

863 Oonir *Xißavo( Ex 8. 3 „wie b tanura aus dem semitischen entlehnt" La 
813: La 71,25 fllpt noch p tanür bei: > J 132'. 

8134 Oosak o>«»V»ov Luc 3, 14 neben p öoUse, 6oUsei rab ©, = p tösa (La 217 
belegt) Lu 962 Spiegel huzw 164 187 189 190 M 38,572 577* 579 1 Mo 3, 81 r Mb 
3,89 (wo p tüseh!) La 217,14 y 160 169 178 1 Sil H 9. = 6oriak Lb 26,6 
V 179. lehnwort nach H 9. 

865 Horgom ftlrt G 13 nicht in originalschritt an, sondern erklärt ns-uin aus 
ah = a tohm [einem lehnwortej trüms, famüia [sind die identisch?), dem er s töka 
[nachhommenschaft] zugesellt, und arma, welches fortasse uomen ipsum Annenornm 
conti nere ... . videatur. wer an dtoytvqs 'AXXoqvXoi denkt, wird einsehen, daß min- 
destens Armenatobm hätte gesagt werden müssen, wie man Hattkazn sagt. Bb 3 
hat den einfall in der ersten sylbc den berg ö^ijc Xenoph anab 4, 7. 21 zn suchen. 
Lu 1012 ff La 255 Ls 105,4 (120,35 sehr belehrend). Delitzsch Genesis' 243 bucht 
was Gosche gesagt, auf JGrimms namen und citiert zum belege dafilr, daß jeden- 
falls thog [mit th = r] der gmndbestandteil des wortes [n?irp] sei (wodurch das 
eben von ihm gesagte aufgehoben wird) Gosche 13. daß ich recht gehabt naum 
in Tcutbranien zu suchen, erhellt daraus, daß nach Ezceh 27, 14 nanaw maulesel 
züchtete, und Mvsien nnd Paphlagonien die heimat der mauleselzncht waren: Ilias 
2,852 24,277 Anacrcon fragm 34 citiert Hehn 2 114. 

866 6ollz feige „mag sich mit ovxov tvxov berüren, wie p yök schwein mit a koz" 
Lu 820. Lb 15,19 citiert Athenaeus 622*. Fick in Bezzenbefgers beitragen 1, 173. 

867 60U6 ovxdfuvor Arnos 7, 14 p tüt SB Lu 822 („vgl s tula"). Lb 15, 18. 

8* 
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86« öoMak papagei, Btelie dollda/: „= p tfitak tüti" H 9 als lehnwort: sehr 
tötak töti nnd nenDe tota daneben. 

869 flollring dotlrinc narancia erkennt G als turung der Türken : er hätte Perser 
aagen sollen. M 38, 580 kennt turung nicht (arabisch «utrug), sieht aber, daß öollring 
entlehnt ist. Pott ZKM 7, 112 Hehn* 377 ff. 

870 Gott/ Speichel, genetiv öyott, 8 stiv spucke», awg tiv, p tafka speichd Ba 
69, 144: s stiv Lu 506. 

871 Oranil, aorist Orea«, fliegen, meist durch 8rcil ersetzt: neben s drä, dt-dga- 
oxttv Ba 67,95: b terc M 42,252. 

872 Oril fliegen [wol ans Orea» flog erschlossen] ans arab Oära entlehnt Sd 46. 

873 Orej kneten neben b fjrenta, p sirista geknetet Ln 960 Lb 10,27. J 17* 
stellt aOrftfit vor statt a-Orenta ungekneM. Spiegel litt centralblatt 1868,249 billigt 
was er seit 1854 in einem von ihm huzw 23' erwänten bache hatte lesen können, 
nachdem er commeut 1,216 „die etymologie des wortes [aöreiit, comment 2,706*] 
ziemlich hoffnungslos" genannt. 

874 'jrtotlr, genetiv (tr'jroK, xa'/m? loci 1,4 2,25 Arnos 4,9 iqvalßtj Dt 28,42. 
nach (5 türkisches Öcr&er Dt 28,42 hat die Urschrift bsbs, der Syrer nxnx: un- 
möglich ist nicht, daß dies TUnS (vgl r argar der Araber La 145, 34) mit Orflotlr 
zusammenhängt: LaBrosse gibt fllr grillo gr£rk grgrk (-rgr. 

875 y.abr gif t neben t [in warheit p] zehr Sö, zu y gas = p zahr Lu 594 : one 
gas ebenso ha 41,21. 

876 zam <>m „durfte mit s yäma in triyama venvandt sein" W 21, 10: = s yäma M 
38,575 590: nur „vgl" M 44, 565: nebeneinander*}} 177, der auch p zaman zamän nennt. 

877 zamanak xnripo; xpoVot iSqa zum beweise, daß z = persischem z, arabischem 
% sei, = p zamän [> Vullers], arab zamän, chald pt P 22, 11: neben p zamän Ba 
77,285 Lu 872. ^ 177 siehe /.am. 

878 zang rost p iang 5*> [nnr schlecht geschrieben] Pott ZKM 4,266 Lu 594 
(b *gaüha, [ gas) La 42,2 <P 178 [schreibt p zank]. 

S79 zaugar tcnhranie p zangär 10 La 42,2. Pott ZKM 4,266 nennt cb nicht. 
88D zani, nur im plnrale, eanne, denti: ^vgl ksl zjjbu und gr yapyat" M 42, 253: 
ja nicht, da n nicht = mb ist und die adjectivendung i unerklärt bleiben wurde. 

881 zipak qiucksitlnr. vulgär ziwa giwa p gewa zewa [La 43,2 Pott ZKM 
4, 263] Lb 8, 12 Ls 34, 14. 

882 zir ayaifd^ aVdptlo? belegt Lb 31,24: — b gira ebenda: awg zr $ 178 

E Bavert} 562J: fragend = s gira II 22, ebenso — D gira II 388. vgl p äzir 
falsch azir azir]. 

883 zolow awayoty/, oxlo; = p zulf [locke] „vgl s ga{ä u Lu 1057 : zulf ist 
dabei als Versammlung von haaren gedacht, das „vgl u rllrt von BUckert her, siehe 
ihn auch öffentlich leren ZDMG 4, 51 r . „zolow halte ich fllr das aramäische »2-\t 
[mit artikel] menge, ühofluß* M 41,12: wenn es ein solches wort nur gäbe! der 
von Buxtnrf 688 targum Prov 15, 16 gerügte fehler ist in meinem drucke 130,16 
ausgemerzt: sonst PSmith 1152 ff. 

884 zte| „inständig l>ittm u fragend zu b gad H 22. denominativ von zit. 

S85 i „unser in..'.., latein in |indu!J, gr iv a W 39,24. „api int erscheint nur 
in der sogenannten declination als 'i fllr Iii, und in zusammengesetzten verben als i, 
vielleicht auch als Iii" Lu 57. Lb 55, 13 Ls 104, 3. 

886 ii schhmge s ahi, b azi, ixK Lu 779 M 38,575* [one«x*f] Lb 16,29 [dsglj: 
russisches uzu Pictet ZVS 6, 186 — dessen buch 1,499 iz und 6$. für identisch hält, 
was auch Mb 5, 381 tut. H 23 wirrt noch litt angis, anguis und «fyic hinein, nennt 26 
auch 65, 29 nur b azi. 
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887 U.oU] gegen Vbet Neh 6, 15 = 'EloM nicht die urgestalt des worts (Übrigens 
Ululu, Oppcrt ZDMG 20, 180), sondern syr biV«. 

888 imanaj capirc neben s man Bz 355, 102 (zendformen aus Burnouf yaena 
92 00 130 140 365 542 574 observv 2(5 JAP 1840 2,129): genannt Ba 37,33. wie 
Bz Lu 436. i = aipi Lb 46, 1 47, 17. 

880 iny und iü% pardti, neben syr IT», p yöz, s vyöda Br 43, 126: genannt La 
47, 32: geht anf ein altoränischc« hinza, den reflex des altindischcn simha (= simgha) 
zurück" M 64,453 (der dann weiter tfyfy? für identisch erklärt: siehe unten x$' D X): 
8 simha H 25 39 302. schwerlich brachte Armenien je löwen hervor: ob die ältesten 
hdss 5 = •/ °der c, = g bieten, wird abzuwarten sein, eneakot naod'aJLtarztt wird 
encoü kam oün^i kot erklärt: das oll in otluci lehrt, daß unser unze = jagdpanther 
auf ine, = enc, = unc, zurückgeht 

890 inn tieun = Ivvta P 37,8 155,22 (vocalcs ta in fine abjeeit 24): „hat am 
meisten änlichkeit mit ivvia, wo « ein vocaliseher Vorschlag ist wie o in ovo/m* 
und dem i hier entspricht" W 31,27. Bz 355,103 Ba <?2, 10 M 35,100. usw. 

801 innsottn = frm^NM Ha 62, 10 usw. 

892 inxu selbst: in x sehen W 34,31 Lu 46 M 41, 155 usw s sva. 

803 is^an herr s tsa Klaproth memoircs 1,430. 

804 iskej herrsein: „vgl b k&i, » ksi" M 42, 255: ja nicht, da i unerklärt bliebe, 
ks im armenischen i lautet, und nur im auslaute der wurzel Umstellungen wie die unter 
bankel erwiinten vorkommen. = b k»» H 17. 

805 istrmoltl strauß persisch (5, p usturmurg 25J La 19,21. 

896 ir nqärita Ps 00,6 tqönoi Theas ß 2,3: vgl Act 9,21. fragend zu s b 
räi fßunz J 255*. 

897 „i$cm ich sei kann nach den lautgesetzen nur s *achämi = *«<r*M wieder- 
geben, wie die aoristcnduDg e$i — ioxov [kein aorist.'J = s *aeham ist. baU6 = 
ifihi = s bhavati : baüev = ifvtanov. in 13cm ist a zu i geschwächt, weil der ton 
nicht darauf liegt" Lu 587. 

898 iüdn sielten > 6SJ: M 35, 19H kennt es, da doch nur iUOanaeoUu usw ab 
und zu vorkommen sollen. 

899 itll i>l = 1 oleum, gr tlaiot [so] P 20,17: = oleum P 3!), 17: = Oato» 
W 17,30 (auch etil): neben ikmov oleum Lu !K)7: = SXmov als lchnwort aus dem 
griechischen M 41,10. 

900 lazollart lapiikuuvUo p lAzeward (La 62,18). lazotird lapislazzato, aber auch 
azzurro, oUrumurino. aus p läzeward änlich zusammengezogen wie nach Trumpp 
GGA 1875,516 IT p ynd yy& yar aus /wad ywaa /war. 



mir weniger beglaubigt. Pictct 2, 281 lese mau selbst. 

902 jakel lecken ans chald ppb Sd 46. 

903 ja] (auch lal) balanein p läl, das zu layl arabisiert und in dieser gestalt zu 
den Persern zurückgewandert ist. 

904 lal weinen entlehnt ans «yr chald bb" Sd 45: = lat flere, cf hfebr] bb - « 
P 29. 24 : entspricht dem lat lamentari W 17,4: vgl lat plo-rare Lu 1008: wurzel lä 
FI 35: letzteres, selbst wenn es ein lä gäbe, sicher falsch, da j = x + 1 ist. 

0O5 lakt data, mazza s laguda Bz 355. 104 Ha 80,328: p lay.t knüppel und der 
mittelst seiner gegebene sehlug, F&yj\ 153, 5. 

906 jamb Kx 25, 27 : audio, cereftio. © denkt an laß], Bz 355, 105 Ba 21, 57 
an 8 lambhä a sort of chain-cnelosure or fence, Ba auch an l/labh XaßtXv. p lanba 
alles runde kenne ich nur aus dem wb. 



907 |a«n largo = gr niatv cf 8 prthu P29.23 [vgl harO]: vgl nlaws M 42, 257: 
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b perefln, 8 prthu, nXarv;, latus 181: aas platan = nXatvt, irischem lethan II 35. 
•aetn (ottnaND usw) Lb 70,33: stamm mithiu j oder la: pla-nus leidet mehr als 
Eine crklärung. 

008 |angx «Jt^ot loh 13,25. Ba 72,170 wirrt ksl lokanya, nXtvpwv, pulmo, 
litt planczei, russ lenkoe mit lang zusammen, „litt Iankas [das Ba mit einem „contra" 
genannt] alles rei/enartig gcf>ogcn>\ und da LaCroze janc [so] durch latus acclive collium 
et montinm erklärt, und lanka lenke eine wiese zwischen zwei anbergen bedeutet, 
halte ich das armenische und das littauische wort fUr identisch: übrigens LaCroze 
„v R[h]abanus Maurus in glossis latinobarbaris: ilia lancha" Lu 694. .= anXärx- 
vov... offenbar für lanz/" Mb 3,255: sp lautet ja im erämschen ep! ich weiß Uber 
fianco nur was Diez mich lehrt: ahd hlanca genUgt für lang nicht, das, wenn alt, 
planga voraussetzt. 

909 laAkar und jasyar heer schon bei Elise", p laSkar SB, das Lb 75, 19 zu b 
yäckeret stellt. 

910 japter Xapntw Prov 1 6. 28 Xaitnag Mth 25, 1 syr «vec: Bh 39, 86 Br 47, 160 (hier 
auf J/dip!), Wechsel wie in lakoür nekoür stlleri. natürlich aus Xapmije entstanden. 

911 last exrdia Rcgn r 5,9' Sap 14,5 nennt Bietet 2,183 neben ccltischen 
Worten, da lerem 6,23 cakatesv eü jastesy für nwperjaj?««« steht, und p last gut, 
dauerhaft bedeutet, wird man an Bidets so stets bedenklicher Weisheit zweifeln dürfen, 
bei Dorn in den nielanges 6, 382 ff finde ich nichts hergehiiriges. 

912 laU gut neben awg löy edel faber Ravcrty 887 lo-c big), s läbha gewinn, 
litt labas 'gut Ba 21,57: nur d'as letzte und J labh Lu 456. etwa der positiv zu 
Xmwv Xtpotof? 

913 1 ii 'fei Xdnmv lud 7,5 xatunivuv Xum 21,28 ixXtlxtiv Rcgn y 18,38. 
„comp cum lat lambo" P 74 r : vgl gr Xa'nto» M 42,252: = Iso] Xämto II 35. 

914 learn, genetiv lerin, berg = s giri P 29,25 30,25 42, 11 0 34 Bz 355, 106 
M 38,581t J b gairl'O 34 Bz 35."), 106 M 38,588 589 Mb 3,484 J 98': awgä- 
nisches gar M 38, f»88 ,T !>8': altpcrsischcs '^pmyijpor» G 34 .1 98': genannt H 401. 

915 leard ld>er, genetiv lerdi, s yakrt P 20, 13 („abjectä literä k quemadmodum 
t in vocibis 'lso] masr, 1 niater etc") 29,25 42,11 Hz 355,107 Ba 72,174 Lu 704 
M 38,577 589 Lb 75,13 15 II 19 401: b yiikare [> Jj H 401: 1 iecur H 35. 

1)16 jezoU zunge aus yzh entlehnt Sd 45. „— hehr piaib, z hizva, s gihvä 
(sed lezoii descendit a voce lizel ac aignifieat proprie ut 1 liugua a Hugo id qtiod 
lingit scu quo li»gitur) u P 22,28: P 21», 28 ziemlich dasselbe - 35,13 nur rufe: 
82,21 „a jizcl". \V 17,4 „entsprechend lingua": W 21,25 von jizej und doch = 
s gihvä, b hizva. „hangt vielleicht mit lizel zusammen" Bz 355, lö'.i : zu lih lizanel 
Lu 655. = s gihvä, b hizva usw M 38,580' 589 J 325» 9 177: |/lih vgl 
arab lisän Mb .5, 84. allein richtig EmstKuhn (der nur J kennt) ZVS 17,233 = 
litauischem lezüvis, was sich H 25 one citat aneignet, um 35 wie Mb zu stimmen. 

917 lezoüm »VA hebe = lez-av-am, vgl altind[isches] lih usw M 48.426. 

918 icH galle [P lelij „= fei, bijis, cf er jfoAoj" P 29, 14. 

919 lesk (auch Jeask) logoro. jaskamask ur/ten, Hebr 11,37. p lask[a] frustum. 

920 jesoül XtaivHv Rcgn ß 22, 43 zu lacerare fc = c] Lu 1010. die bedeutung 
paßt nicht, zumal XaxtQtff Xaxis »ich von lacerare nicht trennen läßt. 

921 |i VOÜ „= nXf-o( cf lat plenus, hisp Ueno" P 29,22. zu |/pr G 68, 141 
Bz 355,108 (wo s pfirna, b perena), neben b pur, 8 pQrna, b perena Ba 81,361. 
Lu 26'J wie G. = plenus M 38,589: = b perenü [nominativ] aus parnö M 38, 592. 
vor I ein laut abgefallen M 42,257. zu b pouru, s puru [bedeutet noXt'(\ J 193'. 
neben s pürna, b perena, plenus $ 181. europäisches palna, aber p pur II 35. 

922 Hzane! lecken h lih Lu 655. 
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923 lizel lecken a lih, iffz«, lingo P 23, 4: nur s lih P 37,5: vgl jakel und 
Itix» P 74'.' Bz 355,109 M 38,580' 42,329 H 24 35. 

924 Uc (neben Hk?) Exod 7, 19 Xlpvt, Apoc 19,20 von Kl>lu M 42, 257: wober 
ic? = lacns $ 181: woher j nnd i? 

925 „linej werden, welches — vlvo^ui ist" W 47, 27 : manche behaupten, yivopat 
habe eine ältere form tiyyoftat neben Bich. 

926 linij mit b laya, aethiop halo (Ps 32,11 ,«»'m i . copt el zu einer urwurzel 
1- Bw 42,51. „linij sein = nilo/tat ich bin — bewege mich (vgl näXXu = naX-t-u 
ich bringe in bctccgung, schwinge) 11 M 42,257. 

927 lnolll füllen „vgl plenus, nXr,q^<; ü W 17,5: zu l/par Lu 268, „lnottm = 
prnämi", wo '„=" falsch. M 38,589 42,257 330 48,426. 1-noU-j von p'ere nach 
classe IX und ava Mb 5, 140. europäisches plä H 35. 

928 |oganal baden = Xo=-, lavo H 35. 

929 lolal schwimmen zu j/plu Bz 355,113 Ba 88,443. 

930 io[ü]ma« Xmtöv Mc 12,42 syr «iaib HofTmanns glosscn 5153. 

931 io»c flüssig s pluta Bz 355, 112 Ba 81,362. 

932 ioe»s licht '„= 1 lux, suec ljüs u P 29,28: = lux W 17,3 19,9: = [■] röc 
loka, lux W 25,21: = o ro/.s ruy.s, l/ruc, Ba 85,409. yruc- Lu 337. b raocO, 

Sröz M 42, 256 : M 44, 567 nennt raocanb wenigstens neben raoco. raocanb usw 
251': b nie, 1 lux 'iß 181. b raocanb, p roz II 29: aus raucab, J/ruc H 32: = 
lux, aber p röz II 35. 

933 loMsin W 19, 9 ein grober fehler, siehe jotisin. 

934 lor quaglia neben p „läruh" und lerche Pictet ZVS 6, 192 origines 1, 4%. 
mit läruh nieint er lärda Fä 2,336' — er hat n in i verlesen, und eine lerche ist 
gewiß keine wachte!, loramargi dQTvyofiijrQa Ex 16, 13 usw vgl mit siramarg. 

935 joii floh, genetiv IoUon IcUom leüi, neben litt blussa, russ blo/a, floh Ba 
67, 87 : Lu 785 fügt noch pulex hinzu und Ja sogar tcj>ib, arab burgfit, syr e»:n7"vm u , 
letzteres einschreibe- oder druckfehler fllr «:?n-nc. genannt La 172, 17: neben floh 
y 181 : ksl bln/a, litt blusä, awg wraga = wraza aus prusä und = pulex H 35. 

936 loUax" ich hörte = gr xXiu>, cf hisp Hämo cum lat clamo P 29,21. zu 
Kcni nXitiv G 68, 141. vgl II 35 und lsej. 

937 lollanal waschen = lavare, et" s plu, nXvvta P 29, 27 : luo, lavare = nXwa 
nXvvu W 17,9: nur plu G 68,141: plu nXivuv Bz 355,110 Ba 88,443: müßte h 
vor 1 verloren haben [1 vielmehr = hl] oder es entspricht dem einfachen luere, lavare 
Lu 180: = plu M 38, 589: litt plauti, gr riXim M 42,330: plu nMm lavare $181: 
= nXvvu II 35. 

938 loüej hören gibt es nur bei J 308*. siehe |scj. 

939 jollc. joch = s yug, 1 jungo...., wenn es nicht das lat lig-are ist: ligare 
und iungerc für desselben Stammes zu halten scheint etwas gewagt , indessen .... 
W 17, 12. erwänt Bz 355, 98. Ba 79, 314 stellt s yuga, p yüg [sehr yög| £u, ksl 
igo zusammen, Lu 368 setzt loUc. zu l/j' u K- erwänt Lb 75,13 18. b yug, iugum 
<P 171 181 : |/B yug H 32. 

940 joücanal tretinen = 8 rüg M 38,578*: bei C© und in den gedruckten texten 
an bekannt. 

941 |oucane| „auflösen muß offenbar einem andern stamme angehören [als loucj 
= Xvt», 1-XivV-teos, lib-er, goth liusan (woher lauB frei) u W 17, 13. wegen des n 
genannt M 42,330. europäisches lug H 35, der dem lug selbst ? beifügt. II 395 
= s rüg, urform rüg, der loücancl aber ganz sicher eben nicht entspricht. 

942 joüsaber lichtbringer genannt Bh 7: = lucifer H 35 405'. 

943 jottsattoj- „leuchtend = Xtv*o<f6(>o<; aus raukabhara" H 405 r . 
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944 lousin, genetiv jotlsni, mond meint 95} 1'.', 9 mit dem von ihm Lncina gleich- 
gesetzten lottsin. Q 59 citiert Ingigcan 166. zu J/ruc, „wovon iUwro'c und Inna 
für lucna u Bz 355, 111 : Lu 698. *ß 181 ruft Lncina nnd Luna zu gleicher zeit an. 

94f) loür udienza neben *Mo<; Ba 86,411: neben ]scj genannt II 35. 

946 taUjauel aeeendere neben b aiwiraocayeiti, p afrozad M 41,5. 

947 lsej hören, joitaM ich hurte, |oU hirbar: „durch die abwerfung des ersten 
consonanten aus *X»tt zu erklären : man vergleiche ahd hloscn lausche», engl listen" 
W 17,6: cm »Xvttv G 68,141. = s cuerüs, desiderativum von cru ltören, xlv-, 
hloson M 38,576»: = cru *kv- Ii 38,589. J 301" gibt Jolle) und dazu praesens 
Isem an, und setzt mit '? zu diesem ejus, genannt M 42, 257 : vor 1 sei ein laut 
abgefallen. 9m, M<o, listen >ß 181. beiläufig soll erwänt werden, daß Spiegel 
arische Studien 148 p sunfidan — s mi setzt, also aus dem von ihm recensierten Lb 
43,3 noch immer nicht gelernt hat, daß sunudan zu b ksnä gehört: vgl Lb 18,35. 

948 Irik „vulgär, f'ootparcment = europäischem plära ftnr, estrich" H 35. 

949 j/anc! abbandonare = linquere W 9, 15 17,4 <P 181: arisches ric H 30, 
europäisches lik H35: j/anem — X*(tnät>a, s rnaemi H406: W 9,15 nennt auch 

950 1/cl abbundonare wie j/anel W 17,4 $ 181: s ric, linquere Bz 356,114. 
wegen / unmöglich. 

951 lödik Anioi; Kegn a 24,5 vgl Regn a 18, 4 verglich, wenn ich meinen 
papieren von 1853 trauen darf, LaCroze mit lodic- des Juvenal. Pictet 2,298 neben 
8 lata, lodix, irischem lotbar. DnCange 836 payövag «Wo« tpartov ömq xaltJtat 
IovqUiov, freilich neben IwQtxtov lorica .'/.«<,■«$. 

9.')2 |ftraa „maison, ags lär, ahd giläri demeure, ers larach id u Pictet 2, 244. wie 
35} weiß, larqu klostcr. 

953 kab itn/ainio. /'rode, kabebaee iw/annatorc, kabcl ingammre. arab yabba er 
betrog Sd 46. 

954 kazej delineare aus arabischem yazala Sd 46, was nicht delimare bedeutet 
und dessen 1 wurzelhaft ist. 

955 kaknn / rite tmoderato verwandt mit xayx aa P»( 3& ?: s ghagh Bz 356,116. 

956 kab eibo = s ghasi Bz 356,117 Ba80,329. vielmehr = da kabarar 
koharar, kahaker kohaker wechseln. 

957 kah.iumy, auch kakamoy, hoch, meint Pictet 2, 257 mit khakhamokh, dessen 
zweite hälft« er nncrörtert läßt , dessen anfang er zu coquere stellt , da er doch zu 
"J/svar gehört, die Armenier nmoyic kaha^ (amo/e| amimllirc, addolcire, ammansarc). 

958 kal ffiaoeo = p bäytan [spielen, springen] P 27, 4 34,20. 

959 kala] oxiqiü» s kal agitare Ba 8,9. 

960 kalol cxaifvXr, Mth 7, 16 ist dem eoptiseben aloli aiatfvXij Mth 7, 16 so 
ünlich, daß das eine das original des andern sein wird. 

961 Kalti-y fllr gewönlich die pontischen XaldaTo* bei Trapezunt SM l,327 r 
2,220 388 : Mate ß 4,47 für Zxvltm. Lb 60,7. 

962 kam inesperto, ro:zo, p yäm 5« M 42,255 La 13,19: lehnwort II 403. 

963 kand ardente brmna » kfinti. xovdäs x"W hei Hcsyeh unter äxovöos Bz 
356,118: nur s känti Ba 80,336. 

964 k&udaj invidiare, sdegnarsi läßt M 42,255 lachen bedeuten, wo es dann 
freilich leicht ist p yandidan daneben zu setzen. 

965 kandak fcstungstjrabcn : die auscinandersetzung bei La 298, 27 ist nachzulesen. 

966 kanoM = syr rn:n, lat canaba, woher deutsches kneipe, Lagarde psalterii 
versio memphitica 155. 

967 kaskas ntuhn p yasyäs Ba 74,201 Lu 832. s khaskbasa BR 2,609 hält 
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Pictet 1,295 für da» original zu kaskas yaa/äa, da es doch vermutlich ans dem per- 
sischen entlehnt ist. 

968 kac kreuz p yäg, dessen erklärung bei Vullere callpä auf syr wbs: zu- 
rückgeht. 

969 kam gemincJU , in Zusammensetzungen für avv-, zu s kr, xtQ&v Ba 45, 20 : 
statt »tQäv Lu 252 »tqvetvat. 

970 karna?ndor Elise 43, 16 sieht Lb 70, 19 zweifelnd als entstellnng von b 
krafetra an: sehr töricht, da knrnabndor und die einfachen bndern bndirn andern 
scarafaggio daneben stehn , also an ein verlesen eines s in n niemand denken darf. 

*J71 karnej tnencolare — wßavvf/u» W 8,25: mfcioMqu ist schwach, neben s kr 
uQävyvfi* Bz 356, 115: s kar ',7" $ 162. darf man sich durch karnel ßovvlytiv 
Ruth 2, 14 16 an p /arman häufen unausgedroschetien tonte* erinnern lassen? 

972 karagoU) macht 28 schwere sorge: es denkt an p yarak [eseichen\ yayak 
Heuschrecke (das Ba 54,3 von yäya ei ableitet, wegen der fruchtbarkeit des ticres, 
Vnllers 1,655* anzweifelt, lö hier völlig sichert). kara<;ottj Lev 11,22 wo die pe- 
jiiOä bann hat: arabisch yargalat heuschrecketischtvarm: p yargal uttgtflügelte heuxchrecke 
wird wol arabisch sein. 

973 karazan if ga r ÜXtoy, eigentlich eaelschliiger Lu 951 La 299, 22 M 66, 271 119. 
siebe gallazan § 462. 

974 Karaman, siehe Haraman. 

975 karb sjmda in der Ubersetzung des Philo, ann (feminin) = aQntj in dessen 
urgestalt yarb. freilich Pictet 2,134 redet von s krpäni, lat scalprum usw. Uber 
min,, das semitische femininum yarb selbst, ist Curtius* 264 spaßhaft zu lesen. 

976 knrbal sieb nennt G modern, allein karbajel steht schon Luc 22,31 für <»- 
MmCMm. nach Sd 47 altparthisch , da Tllrken und Persern gemein sei: arab 
girbäl (Schinparelli 325 Berggren 253 garbäl), aram bs"}* und im talmüo ban« be- 
denkt er nicht : auch cribrum der Kömer dürfte sich trotz cernere xqlvnv nicht tren- 
nen lassen, die semitischen Wörter bieten eine unbedingt einleuchtende etymologie 
nicht dar. 

977 karbak nießteure > $5: p yarbaq. 

97 8 karbandak lavernicre, uU/riuco und p yarbanda, syr pi:a-D La 61, 9 decken 
sich formell: yarbanda bei «ihn BaOutiat 2,115.8 = arab zammfil ntulcticr konnte 
sieb zur not die bedeutung herb<rgsvaU*r und weiter trunkeubold zulegen, k kbar- 
benda mulatticre = p yarbanda ZKM 3,37. 

*J79 karboUz Deut 14,5 erkennt als p yar -f- p buz eselsbetck: es gibt p 
yarboz in dem hier erforderlichen sinne nicht : das wort kann wegen yar und z nicht 
altarmenisch sein, in welcher spräche man isanecamn und attcyal hatte, lehnwort 
H 403. 

980 kardak perfido belegt La 200, 25 nur durch ableitungen: in den heiligenle- 
ben 1,33.22 für navoiyyoi; Athanasius seite 32 (Hoeschel)? Ba 19,46 La 200, 25 
neben K«*>da*#c der alten, vermutlich falsch, da die bedeutung aVdgtfo; nicht paßt, 
wenn auch *).wtp stimmt. 

981 karej »avryQifati neben s khara [stechend heiß] Lu 950 Lb 26, 33. karowk 
Scheiterhaufen zu karcl Lu 951 Lb 26, 34. 

982 kaUar fittsteruis p yäwar Lu 956 Spiegel BVS 5, 400. 

983 Ka<?sik neger neben arabischem Xabas Sß: M 42, 253 = «>aj3n Abessinicr, 
dem er den tanwln gibt, die endung -ik ist pehlewi , nicht arabisch : Xabas kann 
sein anderes a kaum verlieren. 

984 kayan schon bei MK = p yaqän, taräito; DuCange 1723. nach © per- 
sisch = yän. 

9 
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985 kel siorpialo — yM<>; W 8, 26 17, 29. 

986 Heide) würgen von Heid ß(föx o S Cor o 7, 3f>. „unbegreiflicher weise bat des 
Hipponax bekannter vers 'Equii xvvdyxa /wjo«<rri KavdavXa alte and neue Gramma- 
tiker vermocht im namen Kandaules den band, lat canis, zu Buchen, aber xvvdyxa 
im munde des Hipponax ist ja nichts als die dialektische form von avvdyx*l keldöl, 
bis zum dreizehnten jahrhundert keldatll geschrieben, steht fUr itviymv Mth 18,28 
nnd ftlr dna/^dfityof Mth 27,5: aUl = «i'/.ifc ist im armenischen die endung des 
partieipii praesentis. ob russisches kudn böser geist ursprünglich ein würgender 
nachtmar ist? kudcli sjnnnrocken ist ka/i'eli xqöxr,. und mit keld ße<!x°S füglich zu 
vereinen. 1 = n wie 33 (wo salatlart heim als original zum syr n*nac erkannt war]" 
Lu 1083 [Januar 1854. Uber kqd'cli siebe jetzt Hehn" 486J. dies wird La 275,21 
300, 32 aufs neue empfohlen, ich bemerke , daß jener vera des Hipponax aus Cra- 
roers aneedota parisina zuerst von Menke [La 270,31] in das lydische glossar auf- 
genommen worden ist, und daß GCurtius in Hoefcrs Zeitschrift für Wissenschaft der 
spräche 1, 220 Br 13 [wo b cväna ein böser fehler] den schlechten, aber damals zu 
entschuldigenden einfall hatten, bei Kavdavitit an canis zu denken: daß xvvdyxv = 
ovvurxit 8a &te, etwa gleichzeitig mit L, auch Ahrens ZVS 3,164. Lassen ZDMG 
10,382 (sein material aus Ba beziehend) hält die Lyder flir Semiten, und sucht in 
KavdavXi}s nicht sowol xvmv [so!] als kanis [so!]. GCurtins grundzüge* 158 trägt, 
one sich um L zu kümmern, seine alte Weisheit wieder vor, die dem eränischen Cha- 
rakter der lydischen spräche ins gesicht schlagt: er meldet weiter, Kunik habe ... 
im bulletin historicophilologique de V academie de St-Petersbourg 7,367 anm „seit- 
dem" [seit GCurtius in Höfers Zeitschrift 1,220 auf canis gekommen war] „den 
zweiten teil des wortes KavdavXtis aus dem Blaviscben verbum dawiti tcürgen erklärt, 
wovon — freilich mit euphonischem 1 — das praesens ksl davlja. lautet, aber 1 kann 
in dav-ltn dem suffix[e] angehören", ob das schon in den ersten drei auflagen steht? 
auf seite 367 jenes bandes hat nicht Kunik, sondern Köppen das wort: aber auch in 
Kuniks „kritischen bemerkungen" habe ich das von GCurtiuB citierte nicht finden 
können: wol aber liest man Ba 44,18 folgendes: si aricam lingnae lydicae indolem 
ignoraremus, nihil magis in promptu esset, quam sk i ;van, lat canis eomparare. ve- 
rum id lydice per sibilantem ineipere debebat. quum vero Ctesias vocabulum indi- 
cum xaXvoxQM (scribc xaXvat^tot, ^iras enim caput) xwoxi<fdXoi>( interpretetur, et litt 
kalß sit canis femina, primam partem ad hoc vocabulum revocare licebit. nvlyttv 
polonicc dawii vel duBic, russice dawlyu dawit' — radix sk dbu ttgitare, vexare. 
armen kendel nvtyttv et kendol nviyav'i. es ist schwerlich nötig etwas hinzuzufü- 
gen, es wäre denn , daß kende] auf einem gedächtnisfehler des damals von litterari- 
schen hilfsmitteln sehr entblößten Verfassers beruhte (statt kcldel), und daß bei Lassen 
lAk- 1,661 über xaXvoiqtot nichts zu lernen ist, der auch die richtigen erklaruugen 
Ctesianischcr Wörter, die La ab und zu gegeben, ignoriert. Pott BVS 3, 291 citiert 
Ahrens 00 2, 18 — aber nicht Ba, die ihm doch als habilitationsschrift des vfs amt- 
lich vorgelegen haben, obwol polnisches dawic usw bei ihm ganz munter seine rolle 
spielt. 

987 kir viola blanea, also Xtvxöwv, das persisch meistens yßtl La 60,30 [Fa/ri 
28,15 193,20 263,19] heißt, aber auch yßr. Ilm Batöär 2,82. 

98H kla« &i(>i<nQov Cant 5,7 m benform \$.i\ax) setzt © = arab p /.itaat, wie 
ich schreiben muß. allein y.ibat paßt dem sinne nach nicht, und kla» könnte höch- 
stens syr t«?bn sein, waB nicht vorhanden. 

98*9 klirdn canchero s kulira Ba 8,9: k nicht k, wober dn? 

9iH) kloürd mauheurf neben - ksl krutoruiia, litt kurmis Lu 752. 

991 kraor Sauerteig entlehnt aus h'ebr 1W1 Sd 45, das nicht vorhanden, „ist 
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das aram -von, ee-van" M 41,12: wozu die form mit artikel? warum keine erklä- 
rung des o? 

992 knda) namentlich in briefUberechriften = x al Q f > v , „vielleicht" zu b yatidra- 
kara JrcundlicJt u Spiegel comm 1,319 — der freilich „chndäm [erste person one *] 
sich erfreuen" schreibt, leider stammt kndal von kind freude, und in pehlewiwörtern 
(ein solches hätten wir wegen k = X »or uns) ist a nicht i. 

993 kn*or apfel = aram um Br 41, 109 Lu 821. wenn Br aus HQ 4, 122 p 



unsinn: kiwJ Vullcrsz, 913 1 . Uber den zweiten voeal von weifi ich nichts, der 
erste ist nach Hofftnanus glossen 3798 a, also z = zz = nz. 5 macht warschein- 
lich, daß nicht die Armenier, sondern die Syrer entlehnt haben. Bietet 1, 239 schweigt, 
läßt aber zur entschädigung p seb apfel aus rpon [— tanpü/ von ns:, dufterin] ent- 
standen sein, auch kneor soll vorkommen, nach ausweis des syrischen falsch. 

994 kstaüor dardiero zu p /ist = vulgärarnieuischem kest lause. 

995 ko- pahlawlvertreter de« altarmenischen ye- = s sva Lb 21,4 39, 16. 

996 koz schweift p yök B 27,2 Ba 66,74 (hier o yuy) Lu 821 Bietet 1,370 
Lb 15,15: = w? sus [wo « s nominativzeichen] B 22, 27: diese gleichung neben der 
ersten B38,5: p yök, kurdisches yoz, sus $ 163. BottZKM4,21 erwänt koz nicht 

997 „kok = p pu/tan" [pu vermutungsweise ergänzt] B 27,5. er meint koh 
speise, welches hauptwort doch wol keinenfalls „=" dem inhnitive pu/tan kochen war. 

Ö98 kokker nennt B 25, 18 wegen ker: gebräuchlich ist in der Schriftsprache nur 
kohaker. 

999 koh speise, allerdings nach Bietet 2,257 cuisine. Sö zu coquere und deut- 
schem kochen , ersteres und | pac nennt Bietet aao. = b 'yare'jra Lb 39, 24 zu p 



1000 kohaker kocJ» fragend = p y wälegar Lb 39, 2K. über Bietet 2, 257 siehe koh. 

1001 _kol [gibt es gar nicht] = p poytan [kocJien\, I coquus JA-orÄ]" B 38,6. 

1002 koa *Qu>f Gen 15,9 xqdyot Ez 34, 17[?] „ist wol als ■na in das talmudische 
übergegangen" Lu 734. fcosak fatoma Regn r 7, 16 17 *«paXtj [ f{?] Exod 26, 24 
ist kaum von ko« zu trennen : die säulenkapitäle werden widderköpfe gezeigt haben, 
auch ho« Macc ß 12, 15. 

1003 ko«r *täa e n Exod 28,4 ititQtt Ez 26,16 fatff/M Anoc 12,3. Ba 19,48 
hält, x(dae»s besprechend, für möglich daß e» für t stehe: ->ns der Hebräer sei lehn- 
wort aus osten. La 207,29 denkt an »vq-ßackt, was k hätte verbieten sollen: we- 
gen »vgßaaia jetzt Oppert melanges Berses 17. 

1004 kunastan > SB, stibiime porta del rc de' Persiani ß, aus yän und stau. 

1005 konarh ranttvöt M 42,255 hat die Lu 1115 vorgetragene entdeckung im 
köpfe, wenn er b *knaf»ra von J/knaü sich beugen, anbeten als original zu konarh 
empfiehlt: allein in den von Lu gemeinten vocabcln ist f)ra suffix, hier ist 6 wurzel- 
haft: wober o stammt, möchte man gerne wissen, erfärt es aber nicht: ob b knqft 
(den pairikas gegenüber) anbeten bedeutet, ist fraglich. J 91' tritt gleichwol seinem 
meister nach. 

1006 kostak che si confessa, penitetde. Spiegel commentar 1,398' „cnnoin ist 
mit armenisch[em] khoytäk [ho] bereuend, bekennend und neup[ersiscbeml yastü yustfi 
[Spiegel druckt nasyl one vocale] amßens zu vergleichen", yastfi Payr! 71, 10. 
vermutlich hat sutüdau ebenso eine ältere form sta vor sich, wie paimfldan üunüdan 
und so viele andere aus -ä herabgekommen sind: zu diesem sta verhält sich kostak 
= yastü wie pahlawi pwri zum stamme bin = vaen: es steht für yastäa. 

1007 kostowan ipoXoräv Lb 21,3 zu s sva und «tu, p sutüdan, vgl p yastfi. 
das suffix ist sehr klar vant p[ehlewi] khostuk, p yastfi ^ 162. 




daneben nennt, so ist das 



ywar-dan essett. 
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1008 „kostowanem \6polortS i$opoloyo$fun] = [!] buzw pmcn [in original- 
scbrift] ... p yastü [digl] 4 Spiegel hnzw 187. 

1001) kostoük wie kostowan U 102, wfirend in warheit in kostoük das pahlawi- 
aequivalent von p yastü vorliegt. 

1010 Kosrow 'Xooq6>is neben 8 *sucravas, b hucravanh, p Xusraw [ßuraonf 
yacna 429] Ba 82,371. M 38,582 setzt Kosrow = XooootK Xusraw, um in dem- 
selben atem das orakel abzugeben, armeniscbes k entspreche altem indogermanischen 
k, im sanscrit und bactriscben k k, im neupersischen y, seltner h. p yusraw, b hu- 
craväo [noininativ!], Xoaqötji Mb 5, 109. J 330 1 wie Ba: lehnwort = iranischem 
husravah [so] H 403: genannt f 155. vgl Ls 48,6 116,15. 

101 1 kot na Q a9tmc Regn d 6, 23 ßotdry Zach 10, 1. „cf gr X ogtoy u [so] P 
259,4: arab qut Lb 40,5 — vielleicht aus kort enteteilt, daran zweifle ich jetzt, 
türkisch? vgl Marenikot. 

1012 Kor MK „nobis in mentem revocat nomen mythorum indopersicoruru , Ku- 
ruem mahabharati Cyrumque Persarum" G 44. 

1013 koran myrj zweifelnd zu p ywaran-gäh Lb 6,4 — der älteren form des 
von Gawäliqt 55, 15 genannten /urangäh. yargäh Xayyäm 358, 2 nibn Baöuöat 2, 
299.9* 3,30.1. 

1014 Korasan = p Xuräsän La 60, 15 (wo falsch r statt r). 

1015 korra honigwabe kennt nur Pictet 1,440 — der es trotz k und o von kar 
»Hielten herleitet. honigwabe heißt Luc 24, 42 usw korisk, wHrcnd korin, von kor La 
223, 17 stammend, ßal}i>$ ist Isa 31,6 usw oder onotuvös Prov 1,6. 

1016 korhij tuwhdcnlen [korb = kok 179] fragend zu b kar J 79 1 , das selbst 
erst durch die beigefügten praepositionen die wendnng der bedeutung auf den geist 
erhält, zudem ist k nicht k, neben korhil gibt es koh = gitoün nnd in mtakoh 
olgakoh kohakan kohem, mitbin ist -rli = b -fira. 

1017 kortak > SB, als voce moderna ß rottd, speeeaio, auf deutsch zerbrochen, 
zerschlagen. Spiegel litteratur 99 erklärt „den dankein ausdruck pn-n«" [des huzwä- 
resl hälfen , „da das armenische kortak, das doch damit zusammenhängt, in dieaer 
bedeutung vorkommt". Lb39,37 behauptet, Spiegel habe Ciakciaks rotto — rnptus 
mit rotte übersetzt : vgl kortakcj owtqißuv Lb 39, 33. kortak = p yurda aus y warda 
Lb 39,30: für rjnim Mein gibt Spiegel litteratur 382 p' /.ward an," das doch nicht 
ganz genau entspricht, kurdische» ZKM 3,41. 

1018 kortik, meist im plurale, speise, „ = [p] chörden, send qhar qbareti" Mb 
3,87: „das suffix rein erhalten: man vergleiche aus dem armenischen ebortik = 
neup chordeh" Mb 3,482. neben b yareti J 88' Lb 39, 18: identisch mit p /ward! 
Lb 39, 18. 

1019 kortiy 162 163 ist wol druck- oder schrcibefeblcr für kortik-y, die ver- 
gleichung mit b yarefla yarta, p /ward [Xayyäm 210, 4 j beurteile man nach dem 
§1018 gesagten. 

1020 Koüzik = p Xflzt beiconer von Susiana. Ntildeke nachrichten von der 
GGW 1874,186 berücksichtigt die armenische form nicht. 

1021 koül taub fragend neben b karapan J 79*. 

1022 koüinb sehaar ist Lb44,40 belegt und mit b kumba identifiziert : vgl aza- 
takoümb azbakoümb amenakoümb matakakotimb usw. p yumb = /um wasserkrug 
hat damit gar nichts zu tun. 

1023 koünk Weihrauch p ynnk Ba 77,275 Lu 955. 

1024 koürn moUitudine, folla, numeroso: „vollkommen entspricht littauisches 
krüvä häufen, krüvöms ... haufenteeise u Mb 5,256. citiert von Bugge ZVS 19,420. 

1025 koür? diop n Mth 13,30 vgl loa 2,6. biindcl hol*, schnür [!!] ist das ara- 
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mäiache mn, «rinn [dasselbe wort mit und one artikelj reihe an einander gereihter 
dinge" M 41, 12. ein aramäisches ttmn existiert nicht: Buxtorf 825 gibt fllr meinen 
zweck genug. % allein hätte leren sollen, daß kotlr; nicht ans njnn stammt, einem 
rabbinischen wortc, das mit syr T->n Titus von Bostra 4,33 avvilqtv, arab yaraza 
zusammengehört, nnd mit niOaru NiOamf ma/zan 61 ziemlich gleichbedeutend ist. 

1026 krow laQaxi Osce f», 12: krow Harzmann Iacob Nisib 81, 7 C = 79, 5 r für 
«nt der Urschrift 79,2: vgl La 113,21 tunnilluato, adirato. neben b krui, s krflra 
grausam Lu 954. hier ruhte krui auf Burnonf yaena 44 r . 

1027 krowi] ptriurbarsi bebandelt Bz 356,119 Ba 88,444 wie Ln krow: Bz 
nennt grundtöricht, wenn auch mit ?, syr z-<j, krieg daneben. 

1028 krasak — brasak, welches siehe. * La 78, 4. 

1029 krat nmdtia yvm^ vovötala s kratu, b kratu, p yirad Ba 76, 257 Lu 459 
M 38,582 39,392 44,566 J 91* $ 162 H 17: entlehnt aus p yirad U 403. 

1030 „kratem = hnzw mn, p yirad" Spiegel huzw 187. kratem ist die erste 
person sing praesentis = nmdtvia vovitttü naqatvüi, yirad ein bauptwort. Spiegel 
litter 37'.( nennt krat nicht. 

1031 „krokei" heißt J 92' mit b kru furchtbar sein, verleteen vergleichen. > G©. 

1032 köl aus Vn arena entlehnt Sd 45. > 6©. 

1033 kosil parlare s ghus P 22,2 27,4 41,6. enthält „den sogenannten binde- 
vocal (a-ya)" M 42,32i». k6sc-,at« M 41,6. 

1034 „cal oder *al lachen = y^w's« [so] W 18,6. schade daß calr (ge- 
netiv calott oder caler) heißt. 

1035 calr yiXt»? „= pnx" P 23, 10. neben *al „was dem gr yilto( entspricht" 
W 13,23. wegen des Wechsels von c. und 5 genannt Mb 3,253. yii.as ^ 171. 

1036 cam chwma aus hebr entlehnt, vgl Dvci?, rrcs Lagarde zu Prov 26,7. 

1037 ?ame! masticare, numgiare zn )/£am Lu 4*65, das, nur aus &amadagm 
erschlossen, zu unsicher scheint 

1038 (.'aetdan Itdwv die aramäische form des namens, die Araber bilden von 
ihrem Ca»«*»« cin adjectiv Cjüdäniyy YAqflt 3,440. 7 wie Cansäniyy BahrAuiyy von 
Can?ä« Bahra». Wlistenfeld Statthalter von Aegypten 4,2 „ein "solches nün" findet 
sich iu der ablcitungssylbe vieler namen, z b von Bahra» Gadya« Xarqä« Därayyä« 
DastawaK wird gebildet Bahräniyy usw". den grund der erscheinung hat weder Ya- 
qüt noch hat ihn WUstenfeld gesehen: es kommt lediglich das ursprünglich vorhanden 
gewesene nun wieder zum Vorscheine, und das Verhältnis von nVia und rrb-i zu vfü% und 
■>:Vi ist völlig analog, wir erhalten so das recht, nfVo als ableitung von cbaj an- 
zusehen und = • ■: zu setzen = laXutfiviv : arabisches Salamän fehlt mir als eigen- 
name. vgl qatalfina im antiochenischen psaltcr (ed Lagarde) mit qatalfiN der ge- 
wönHchen Orthographie, das heim Schreiber des leydencr Tnbrizi qatalü wird. 

1039 cawr ;«oi/a, eima s dhärä Mb 5,383. 

1040 cancj erzeuget» = £an W 13,8: außer W niemandem bekannt. 

1041 canej kann als infinit \\ zn canea» angesetzt werden, das als aorist ftir 
canacej dient: klar erhalten in wercauej, der wörtlichen Ubersetzung von dvayiyvtä- 
axttv : das altarmenische wort La 299,30 fllr lesen enöernoül. vgl auch canoU^anel 
yvvqI&v, das P 23.14 (26,2) W 13,9 G 64,101 Pictet 2,549 J 121 1 II 23 (29') zü 
gM stellen [= yvti-}. da d der neuPcrser gelegentlich g vertritt (vgl döst freund 
mit gns), so darf ich dänä, dänistan, dänis auf eine wurzel gän zurttckfUren, welche 
mit gnä nahe verwandt, fllr canel allein genannt werden sollte, gnä mtlßtc persisch 
zinudan, armenisch cnattej lauten. 

1042 c^nr schwer: in ganr [er meinte ganr] verdruckt Mb 4,256 = s gnru, 
„ganotlny die 'schweren (sehr schwere] von ganr, thema ganu = altind gurn = garu 
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(mit Ubergang des r in n) a M 44,552 554 557. also zu gleicher zeit wäre r in n, 
u in a, anlautendes g in g verwandelt und ein neues suffix angetreten. H 23 nennt 
o zlln schwer daneben. 

1043 canüö yvwffro'c yvtoQtpoc wie canoU^ane] P 23, 14 W 13, 8. gekannt schaff 1 f!J 
neben p firzüna, o zanan flir b avazan^n Spiegei zur Interpretation des Vendidad 49. 
„canöO kenntnis ... vom s gnä-, gr y»t*-, altb aber znä u M 38, 578: neben b ioä, 
p sinä/tan [Lb 43, 13], k zani U o connu, s güa gnäti, gr yvmtos 171. anchH34 
kennt canö'i kennt nia. 

1044 car bäum ij 589. p där, sdäru Pictet 1, 11)2: = b däuru, huzw -iki, pdär 
Mb 5,383. schade daß p där in daraplpel nnd darastan als dar erscheint, daB per- 
sisches d nur dann armenischem 9 entsprechen kann, wenn es selbst indisches g 
wiedergibt. Fick in Bezzenbergers beiträgen 1,173 nennt s garna [BR 3, 55J, da« 
die von den lautgesetzen geforderte indische form von car sein wllrde, dazu: das 
preußische garrian vermag ich nicht zu beurteilen: die griechischen parallelen schei- 
nen wertlos. 

1045 carat greis gedächtnisfehler des one hilfsmittel arbeitenden Ba 79,309. 

1046 cer grein belegt Lb 30, 17. neben s gera [so], o zerond zerind, p zar Klap- 
ruth memoire« 1,425: = s gr P 30,20: neben diesem und rtqmv W 13,9: neben 
s garat G 64, 101 : = s garat, b zaurva Bz 356, 123: | rar neben b zaurväna Lu 
258: = s garat, aber[!] b zaurva M 38, 578: „= s Garant (vgl b zaurva das alter)* 
M 38,591: s garat, j-^ovi-, b zaurva M 40,10 15: bei M 41,158 heißt der greis 
YW<*v: M 48,426 s garat. M 39,399 setzt cer = p zäl, J L19 1 stellt es unter zan- 
rura neben p z&l, Lb 30, 17 unter J/gar, $ 170 180 184 nennt auch p zar, das bei 
II 23 35 wieder fehlt. 

1047 ceranal belegt Lb 30,18: J 121* wird es mit dseramal meinen [so]. 

1048 ceroU6ittn grciscnaltcr Lb 30,22: = s garä ytqovaia P 23,15 35,13. 

1049 ces rito, cerimonia nach (5 ein modernes wort, nach aus &ta-f»6s ver- 
stümmelt: Mb 5,383 benutzt es als „sicheres beispiel" für seinen lehrsatz, daß ar- 
menisches c. „nur im anlaute" .durch eine art von aspiration" aus altem d Ihm- vorge- 
gangen : «,'cs stehe neben han-des von die. 

1050 . . .am schwalbe neben p zalfi zarü, was nicht hirundo, sondern hirudo be- 
deutet, Ba 67,98. Lu 775 wiederholt. 

1051 eil = cü nach 171 tige und = k gili. daneben ecl gambo, f'usto. 

1052 ein gehurt: 'i cne in ytvsi^ loh 9,1. zu ]/gan Bz 356,120: = yivos 
Ba 8'.), 447 Lu 433. i zu erklären wie in iL neben gan genannt II 9. 

1053 cit spcrling — s cataka P 23,18 Ba 89,452. hat cit cit neben sich, die 
Armenier sehen diese wiirtcr wol mit recht als nachamuug des lautes au, welchen 
das ticr von sich gibt: cueloük, orot« ^ajmn lui ihr cid ged © 1,1016*: enclik, or 
ymue step git git S 2, 576'. auch ist cit nur der junge spatz, nicht Sperling Uber- 
haupt 

1054 cir yt>QO( loh 22» 14 neben yi>QO( ^ 171. vir kaOin [auch kaOin cjr] milch- 
straßt Pictet 2, 584. J 234* erläutert bmerezu n »iilehstrulic a aus dem arab „majirrah" 
er weil! nicht, daß magarrat [so], von V"-nJ, ursprünglich gar kein g, sondern ein 
g, und etymologisch mit merezu nichts zu tun hat, wol aber den weg zur erklärung 
der wortes in soferne weist, als b marez mit arabischem garra gleichbedeutend ist: 
vgl p kähkasän. 

1055 cirt vogelmist nach Mb 5,383 [giehe eis] identisch mit [dem modernen] 
dirt hefe: freilich gibt M für cirt n unreinigkcit a als bedetttung an. 

1056 clrid = clriö grillo erinnert an syr TÄ Michaelis 475 locusla, das noch 
dazu assyrisch sein soll, allein Larsow de dialectis 25 hat diese heuschrecke ver- 
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jagt: Hoffmann» glosse 5282 ist keine neue quelle, nur erscheint erin« Lb 79,10 
fllr er-v»p« assyrisch, bis auf weiteres kann ebensowol garfirat in yarädat geändert 
werden als umgekehrt vgl marakcjrid. 

1057 coanil generare = s gan, b zan, gr ytvu. 1 gigno P 23, 13: G 64, 101 one 1 
gr, tat p zidan hinzu, das doch trotz b zäta schwerlich etwas mit gan za schaffen hat 
8 gan Lu 433 M 42,330 J 121', dieser unter b zan. s gan, b zan, „altb aber zäta 
geboren, neup zäda" M 38,578*: geboren u erden, aus gänanil, vgl s gäye" M 38, 
595: wie wol das a verloren gieng? 

1058 gnej zeugen, gebären liefert tempora zu <;nanil (cnaü thtntifOt Callisth 14, 
17 = 12,21 m ). 8 gan Bz 356, 120 Ba 89,447 (der b zan nennt und cm davon lei- 
tet), mit Sternchen („dessen ableitungen cool cnolind [Lb 19, 14J enic noch im ge- 
brauchte] sind") zu Jan Lu 434: zu diesem, b zan, y/voi <p 171. in warheit deno- 
minativ von ein. 

1059 cnclaN nipßalov entlehnt aus ebaex Sd45, wo trbxbx zu schreiben war. 
vielmehr die ältere form des syr «birs. 

1060 c.nöt Giayüv yvci&o{, auch Ubertragen Ex 37,2 usw. neben gena, yivvs 
W 13, 10: neben s hanu Bf 3f>6, 21: neben s bann, yrfvi's usw Ba 70, 145 Lu 681 
M 42,254 $171. n 25 r 36 läßt coot auf die europäische Urform gena zurtickgehn, 
H 33 belehrt weiter, cnöt, das doch ersichtlich gar kein e enthält, stimme zu den 
„europäischen nrworten, denen e zuzuschreiben". II 392 setzt zu hanu = ghann ein 
?, p zanay entscheide nicbt, cnöt gehe auf g'enu. ghanu wtirde armenisch ;en hin- 
ten, ctiöt enthält ein soffix, das unerklärlich ist, gebt aber ersichtlich auf (/gan zu- 
rück, aUo nicht auf ]/ ghan = han : die einzige Möglichkeit rvädos mit gan zeugen 
zusammenzubringen bietet mir der umstand, daß der auf der yva'toc sitzende bart 
symptom der zeugungsfähigkeit ist 

1061 codor sermolino, satureja, timo = arab caytar Lu 847, wozu noch syr ^rs 
Lagarde Prov 26,8. adxaq oQiyavov DuCange: Pott ZKM 7,135 weiß von cofior 
■"irx nichts. 

1062 cokakot rauehkraut , taback > «5©, nennt Mb 5,383 zum erweise des un- 
ter ges mitgeteilten satzes, „von gchel rauchen = arab du/an vielleicht kein lcho- 
wort, sondern umgekehrt der arabische ausdruck dem indogermanischen entlehnt", 
wegen des arabischen do/an genügt auf Lanc 861 zu verweisen. gkej rauchen kommt 
von dem schrift-armenischen collk rauch her. 

1063 vom vtjatüa aus eis entlehnt Sd 45 Lagarde zu Prov 26.8: M41, 12 gibt 
die gleichung zweifelnd: „c. = x bleibt aber immer etwas bedenklich": nicht doch, 
es ist die regel, oben seite 1. auch P23,9 38,8 setzt com = Bis, freilich in einem 
zusammenhange, der das urteil schwer macht. 

1064 co« neben s yöni Ba 79,315. c.o« gibt es gar nicht: es heißt 905: Ba 
hat uncialschrift verlesen, wie M § 231. 

1065 coreor »oUapa Isa 8,14 nennt Pietät 1,134 neben c,or, mit dem er jor 
meint, und s dardara. siehe *or. 

1066 cow mrer für phrygisches tfvfiav (jucJle gemisbrauebt Bz 367, „möglicher- 
weise s yavyä" : dies als sicher Ba 35, 27. Mo 2, 580 stimmt Ba in betreff von 
fiaV bei, und laßt sich auf s gu, gr ££<o „zurückweisen": die quelle sei die spru- 
delnde: schade daß das meer nicht „sprudelt" und nicht „sprudeln" bedeutet. 
AFick BVS 7,377 nimmt one genaues citat auf Mo bezog, erklärt aber cow als b 
gaiwi tief, \/ gabh klaffen. H 23 „s gambha, gambha getnß, kinnhacke, z zafan rächen 
(afghanisch zämah hnnbackeu, baluci daf = p dih-än mnnd, a cow meer = das 



„tiefe" ksl zabu zahn yC^qoc, ya/uy^')". im persischen kenne ich nur dabän, nicht 
dih&n: baluciscb verstehe ich nicht: daß ein zahn je C 



der tiefe, das meer je kinn- 
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backen oder gebiß geheißen haben sollte, däaeht mir unglaublich, und dem o von 
cow wird auch nicht sein recht. co w » weil = d;, auch fllr wetten Gen 13, 14: aua- 



1067 coüng = cottnk, fast nur im pluralc, knie, neben s gänu Bz 356, 122 : $ 170. 

1068 <,<>llukn knie, jedenfalls nicht die gebräuchliche form, J 11$*. 

1061) colinr knie, nimmt den plural von QOftog, s gänu, yovv, genu, b ienu [so] 
P 23,16: one ienu ebenso W 13,10: s gänu, p zänu G 64,101: nur s gänu Bz 
3ö6,122: dies und anderes Ba 73,181 Lu 715. M 38,578 bietet b zenu usw, und 
die heuicrkung coünr sei aus gnür hervorgegangen : auch 593 erleben wir zenu, .die 
a form ist also [so] aus guftr cutstauden (Vgl im altbactriscken den accusativ znfim)" : 
Mb 3, 384 4, 256 5, 256. b zenu ianu, p züui [ist zand päzandj, awg znkwn, s gänu, 
genu i? 170. II 23 nennt s gänu, p zänu, b znu und belehrt uns, colinr sei „aus 
tse-nu-r" entstanden. 

1070 Qo'i-x -<*<f n*n La 69,20. 

1071 (.rar auB aram ->ns = hebr i^x Lagarde zu Pro? 26,8. 

1072 kaz drappo, kerpas dipak zgest nieta/s elin S, also jeder zur bekleidung 
dienende »toff: in einem one angäbe des fundorts mitgeteilten satze kazn etl apr- 
solltun cü mazn eil boUrdn k<u und seide und peh und wolle: es soll französische« 
gase [sehr gaze] sein, ich weiß Uber den Ursprung des wortes gaze nichts, wol aber, 
daß die Araber qazz die vom durchbrochenen cocon gesponnene seide nennen, La 7', 
und daß dies qazz ZKM 4,3!» Oawäliqi 124,5 p kaz kag sein soll. 

1073 kazm uppareedtiato, apparecchio, ligatura de libri = xöapo( P 22, 27 34, 27. 

1074 kazmcl ÜQpötxttv yntyWHU xataetfetv nuQaaxtvü&tv xoaptXv „möchte das 
gr xofo» (xadpof) sein" W 8,3. kazdollrel darf von kazmcl nicht getrenut werden. 

1075 kaO „(cf siö) = 1 gutta" P 20,20: „WO = kaO = 1 gutta« P 22,19. 

1076 kaOn milch „= lat [la]ct u M 38,572 571». nach M 41,11 ist n „determi- 
nativsuftix", kaOn lact- werden zum dritten male neben cinandergesetzt. da kogi etl 
kaOu einen vielgebrauchten Stabreim bilden, butUr und mildt, durften die ausdrücke 
in hohes altertum zurückgeht: dann wäre k von kaön ein verschobene» g. vgl 
Lb 71,17. 

1077 kaOsa« Xiß^ Ez 24,3 Mich 3,3 Eccl 7,7 = syr »üip, das pesiOta an 
diesen stellen bietet: 0 = weichem i. 

1078 kal aja, bica f trcbl/udura neben s khala Uenne BR 2, 604J, p kälidan „fau- 
ler «tu- pieds, presset; disperser, mettre en pi»res a (das ich nicht kenne) Pictet 2, 115. 

1070 kaj starc s sthä, b ciä usw J 300 1 . wirklich so. 

1080 kalan-y gefungnis neben s kära Bz 356, 124: zweifelnd neben b garäfa J 
102': Mb 5, 140 one citat wie Bz. in warbeit von kajoiil prendere, clmulere abge- 
leitet, das denominativum kalauej incarcerare. nennt Mb 5, 140. 

1081 kakard r»K 9«ttuuu4f famuat^t belegt Lb 40,26 und setzt es = b ka- 
yareda. Ckrysost Mth 440,32 Chrys 11 472,0. 

1082 kah axtvoz Genesis 45,20 Hebr 9,21 = b *kartra La 297,21 Lb 42,1. 
s kartra eaubermittd. es ist vielleicht ein beweis Air die richtigkeit meiner ansieht, 
daß die Araber Freytag 4, 67 1 für p käre/äua kabar/änat haben , denn dem kah 
muß karh kahr vorausgegangen sein. 

1083 kalamb cavdo = p karanb kalara, 1 crambe Ba 73, 190 Lu 835: p ka- 
lam, xQdpßti % 164. Pott ZKM 7, 147 kennt kalamb nicht damit man kalamb 
nicht als einen späten cindringling scheue, füre ich <!>B 3,21 (55,29) kalambawacar 
an, kd Verkäufer. *qdpßf[ crambe nennt schon 4tJ. s kalamba stängd einer gemüse- 
pflanzc scheint jung, p kalam zu karanb wie 8um zu sunb wie /um zu y.unb wie 
dum zu dunb. Uber *edpßx Waltor ZVS 12, 380. 
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10s} kaiin ßalavof ha 6,13 — nocsiuola, ghianda, castagna, noce, mandola. 
Pictet« Sammlungen 1,216 lese man selbst nach: gr xüqvov $ 164. Curtius 4 467 
kennt das wort nicht kalni dov; Regn ß 18, 14. 

1085 kam, nur im plurale, ßovlij fvdoxia &fi.r,nn usw. s käma P 25,16 30,6 
34, 12 W 8, 4. vgl 6 24 (p kam) Bz 356, 127 Lu 457 M 38, 572 590 J 83 l (b käma) 
^184. Spiegel huzw 187 „kam = huzw p«Kp u , da doch pvttp = p käma. ^160 
.kam voUrnti', desir IJnscriptions] käma, Pfehlewi] kämak, Np käm, S kam, rlaeinej 
käma". „a kam [so] nichts anderes als das altind[ische] käma" Mo 2,575. H 39. 

1086 kam oder „vgl vel von velle" Bz 356, 128. Lu 457 H 39. 

1087 kamak „wünsch = p käm, s käma" M 39,406. kamak ist ein adjectiv. 

1088 kamakar belegt Lb 41, 12 = p kämegär. 

1089 kamar gürtel (ipalte Callisth 89,33 = ß 9,6 m ) = b kamara, p kamar 
[kamär schreibefchlerj Lu 936. J 78 1 : verworren Pictet 2,213 — besser 247: La 
54,26 80,26 *ß 160. auch das pontische camara schiff Tacitus bist 3,47 stellt Lu 
her, kaum mit recht. Curtius 4 140 weiß von dem allen nichts: xapäQa ist ein lebn- 
wort aus dem eräniseben, was für die gesebichte der baukunst hätte wichtig scheinen 
müssen : vgl gmbeO. kamar für xaudQa Isa 40, 22 vgl Ez 40, 22 Regn r 7, 6 7 — 
kamarakap Ez 40, 22 Regn r 6,3 7,8 — kamara^eu koran ktippelgestaltigcs zeit (des 
himmels) = xvxlos Esdr a 4, 34. ZKM 3, 59. 

1090 kamil lust haben neben kam- / M 38, 572. J 78 1 scheint in diesem derivate 
s kam selbst zn suchen, neben s kama H 20 vgl 39. 

1091 kamoürg yiyvQa oft, dtoßd^qa Regn ß 23,21 neben kamar Lu 937 J 78 l . 
daher kamrgel ttyvoovv CalUsth 89,33. 

1092 kamsar cui manea In superiore partedel cranio 6, > Sß, ruht auf MK 2, 87 (84 
Whi ston, seite 218), wo die Whistona richtig kam gering [vgl b kamna] und sar fcop/beiziehen. 

1093 ka[m]9sak kamsak xa^Apcixifs La 197,11. naftipeixin wird die parthische 
gestalt eines persischen wortes sein. 

1094 Kactpak MK 1,19 (44,7): „nomine contineri puto z kava vel kavi, 

neopers kai rex u G 47: J 81* hat es fertig gebracht, dies für richtig zu halten. 

1095 „kan, was unter den praepositionen aufgefürt wird, entspricht dem 1 quam, 
z b arailel kan mehr als: doch hat es auch manchmal allein den sinn von magis 
quam" W 40, 30. trotzdem der mann so tut als wisse er genau bescheid, beißt das 
(alltägliche) wort leider yan. 

1096 kanaji weiblich Lev 20,13 dvdqöyvvot; Prov 18,8 19,15 setzt Br 36,62 
neben syr •<o:j, russisches zenskii. der glaube, daß syr •:■:) muliebris bedeute, ruhte 
auf Castle 162 10 : es scheint mir jetzt nicht zweifelhaft, daß doppeltes : hat, und 
aus rraj: n*s zusammengezogen ist: PSmith756: man hatte «02b« «alnUäN gesprochen, 
da es doch das schon von Castle aus Avicenna, von Gesenius auch aus Maidäni und 
sil in Duraid nachgewiesene ctalnasaM = n:r ist. das misverständnis ist so son- 
derbar wie umgekehrt das im ersten briefe des Clemens 6, 2 schon vor 20 jaren von 
mir angemerkte, wo Javaide; xal Jiqxm aus dväXxtdse xal xoqtxai entstanden sein 
wird. dyaXxtg eine inschrift im Xaurän bei Wetzstein 154 seite 309. 

1097 kangar kaukar artischocke p kangar SB. 

1098 kangolln nf^vg Luc 1 2, 25 p kang arm von der ßngerspitzc zur achsd, auch 
flügel, zweig. 

1099 kana? kane? hanf = cannabis M 42,253: > Pott ZKM 7,158. Pictet 
1,313 ff ist so verständig Herodot 4,74 zu citieren, im lande der Scythen wachse 
xäyvaßii, und schließt daraus, das wort sei scythisch: er sagt 316 „il est certain que 
les peuples designes ainsi d'une maniere generale [Thraker und Scythen) compre- 

certain, 



naient äes races de sang arien" : woher ist das certain, wenn nicht aus Ba [La], den 
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nicht zu nennen Pictet ftlr schicklich erachtet? kläglich ist nun, wenn der mann, 
welcher »awaß* von cr&nuchen Scythen und Thraciern ableitet, s ca?a mit nawaß* 
zusammenbringt: indisches g ist in den eränischcn sprachen nie k, sondern stets s. 
p kanab kanaw. 

1100 kante) lampana, fanale = candela P 20,23: „0 ob sequentem aspiratam 
[ist ja Xl\ l u . correcter wäre MaväijXa DuCange 570 genannt worden: te bleibt dunkel. 

1101 kankb nennt J 90 1 zn b ka quelle, mir unbekannt. 

1102 -kapan/ und kape| binden, lat cap-io, cap-tivus" W 8,5. zurällig heLBt 
kapan/ nicht binden als infinitiv, sondern als nom plnr von kapan legamc, vincoio. 
die bedeutung von capere, vgl xumij, stimmt nicht zn kapan/. 

1103 kapar uolvßöot arabisch ttabär nibbär Lane 10112 "(Freytag 1,3»). 

1104 kapar ndnnaqii p kabar, vulgärarabisch kubbär Freytag 4,4* qubbär 
Berggren 143 (auch Canes 1,69 mit q und bb). 

1105 kapar.'--/ köcher, syr p-icp La 80,20 117,34. die alten drucke p"rop, 
worauf Br 53, 219 eine falsche erklärung des worts gründete. 

1106 kapej dtnv belegt Lb 56, 14. Aber W siebe kapan/.: n = capio" M 38,575: 
„vgl capio" M 42,329: = capere H 19 20. wegen p kabast = b kapacti jetzt 
Ibn Baibär 4,51.17. 

1107 kapik äffe s kapi P 17,20 25,17 W 8,6 Bz 356,126 Lu 757 M 38,572 
574 590 592 $ 160 185. da allen in Armenien nicht beimisch sind, ist kapik, 
dessen -ik nicht = dem indischen -i ist, selbstverständlich ein lebnwort rip wäre 
käp-, -ik ist pehlewiadjectivendung, M 38,592 $ 185 irren. 

1108 kapic belegt La 81 = altpersischem uanidti = syr rep Lu 907 =»= p 
kawfz kawlz = arabischem qafiz = mittel lateinischem cafisium La 81,3: La 198,37 
will Polyaens »aiUtti in x<mtf£«c ändern, was durchaus nötig ist. für GCurtius grund- 
zflge 4 141 ist das noch 1873 nicht verhanden («mf^g nam Ba 18,44 in die reihe 
der persischen glossen auf). Ls 59,45. 

1109 Kapkoh berg Ka) Lb36,25 80,18 für Spiegel EAk 1,234 nicht vorhanden. 

1110 kapoMt bleut, t [so] kebüd kjabüdi ©, p kabüd, k kew 0 36, der ZKM 
4,271 citiert (wo kapoKt nicht genannt). SM 1,43 hatte den berg Capotea PUnius 
5,24 [831 aus kapottt erklärt: dies Capotes ist für die beatimmung der alten aus- 
spräche (leg o« wichtig: noch BQ FR Fi kennen Kabfld als namen eines berge«. 
Ba 82, 372 vermeint, daß b kapOta blau bedeute: graue färbe der taube BR 
2,68: Lu 772 nennt russische« golubiii tautritt = blau, vgl jetzt arab /amämiyy in 
EBoehmers romanischen Studien 1,286. M 42,257 gibt p kaböd an, aber BQ sagt 
bar wazn i ncn. 

1111 kapoütak nach M 42,256 dasselbe wie kapoNt: kapoütak ntXtdyöc Prov 
23,29 iduwtoe Ex 25,4 usw, kapoKt dwlttmot Gen 30,35 40. formell p kabflda. 

1112 kar-/, wagen: l currus W 8,6: neben scythisches xa^apvec... %d( uinjfue 
äfteiiac und *a?a'p9 tj inl äpdfys <Tuyvq bei Hesychius Ba 56, 14. auf einem 
irrtume beruht kam und syr p-np Br 53,225 — Castle 829 m hat sp"ip = »aqovxa 
des Symmachus. 

1113 kara?n Isa 66,3 xttpaXi Macc /» 1, 16 „= xo>«, cerebrum [beide*)" W 
8,7: ignoriert W. da der plural kara?oün/ heißt, denkt Bz 356,133 Ba 68,125 
Lu 666 an s karpara Hirnschale [BR 2,133]: aber kara?oün/ ist nicht karsottn/, 
nnd karpara (vgl tete = testa) bedeutet zunächst seherbe. 

1114 kasel [besser kasil] dtaltlrmv 1er 8,6 tfvpnhxxqvcu Nah 2,5 zu b kac 
verkleinern Lu 522, wo falsch an s kre gedacht wird. La 53, 22 stellt b kaeyäo zu 
«axfor, was fUr Curtius 138 noch 1873 nicht vorhanden ist die Perser haben den 
vocal geschwächt: kih 6 mih kitin und groß [mih fttr mag] Afn i Akbari 51, 14: kibtar 
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gegen mihtar Fayrf 10, 19 52, 13 88,21 (parallel /war) 290, 7 (dsgl) 320, 19. kasoü! 
dJLoäv Isa 41,15 eine nebenform. 

1115 kask orso tnondato, castagna: dazu kaskeni kästenbaum, scheint da« original 
zu xäovavoi. Plinius 15,23.93 castaneae Sardibus provencre primam, ideo apud 
Graecos Sardianos balanos appellant: nam DioB balannm postea im|>osucrc cxcellen- 
tioribus sata faetis. xamavia (vgl aüceni) scheint geradezu = a kaskeni, was als 
neuer beweis für die Verwandtschaft des lydiscben und armenischen dienen könnte. 
Pictet 1,249 250 taugt nichts: den persischen namen der kastanie gähballuO königs- 
eiche hätte er von Pott ZKM 7,111 lernen können, sehr lehrreich Hehn 1 338 ff, 
nur one kaskeni. 

1116 kaskara« iaxdga Lev 2,7 7,9 x»*1l°nov$ Lev 11,35 hat vulgäres eskaraM 
neben sich: die Syrer sagen «->=3d Hoffmanns glossen 4786 fllr arab milban und 
kärat Freytag 4,84' 70 1 , was identisch scheint woher stammt lox<*<t*'! das im 
talmüne «bsce« lautet, MSacbs beiträge 2,41'. 

1117 katott katee „s Otu, p gadl [aus Meninsky, ist türkisch] qab , o gäde, 
1 catus, lit Utas, russ koti, scot cat caoa" Ba 66, 81 — wozu Pott X KM 4, 20 Hehn* 
398 ff. Lu 745 nennt nur catus, katas, caod, koti. M 42,250 (48,429) „= b 
gaOwa . . das fälschlich durch kund übersetzt wird", von Spiegel comm 1, 255 Z YS 
13,369 augenommen, von Hehn 531 abgelehnt. Pictet 1,381 genieße man an ort 
und stelle. La 80, 13 neben syr icp. 

1118 kar dvvafitt Mtb 25, 15: genannt W 12,6: das schwache karel zu s kära 
La 297,25: p kär Lb 41,12 — in Zusammensetzungen gar. 

1119 karap karacp s< hu- an stellt Pott BVS 4,90 als garab vor, und fragend zu 
litauischem gulbe. sicher, aber one citat, ebenso FMüller in Bezzenbcrgcrs beitragen 
1,163. wegen p ? genannt $ 153. 

1120 karapet nqonoqtvöptvoi; Prov 24,34 nQf>ifoito( Hebr 6,20 eigentlich ge- 
sekaftehtrr Lb 41,26. 

1121 karasi nennt Pictet 2. 226 neben zrah panzer, und scheint die beiden Wörter 
für verwandt zu halten, bagagli, strumento <£. 

1122 karaüan caromna, p kärawfin SB Spiegel huzw 187 190, citiert Mb 3,87. 
Lb 41,25 MK 3,50 (242,6) OB 189,19 (kareüan) Ld> 150,21 EU&6 155,9. 

1123 karg ordine, scrie (ffri^oc), s varga Mb 5,141. 

1124 karda) *(«<:>,>• La 102,36 103,9: b gered s gard Mb 5, 141. 

1125 Kardos (bei den Whistons die Variante Dob La 171,3) heros bei MK: 
„vestigium quoddam propinquitatis cum nomine Curdorum, Gordyaeorum" G 45. La 
170,34 Kiepert MBAW 1869,238'. 

1126 karej La 297,25 Lb41,25 oben§1118. s k r P25,18 30,18 34,23,J79«. 

1127 karic scorpion p xarcang (denn das ist mit den verdruckten buchstaben 
gemeint) P 25, 23 26, 5. leider ist xar in xarcang nichts als yar esel, das die Perser 
Wörtern, deren bedeutung sie nach der schlimmen seite hin verschärfen wollen, vor- 
setzen : daneben cang&r. c von karic gehört zum sufhxe, c von xarcang zum stamme : 
kar in karic ist die hauptaache, /ar in yarcang nur Vorschlag, vgl Vullers 1,663*. 

1128 kar'j äyxunqov Mth 17,26 (27)"usw o*thn Lev 11,21 stellt J 80 1 fragend 
zu b kareta messer. karüij dnomaadiji'ai Macc ß 12,10 = weggehn. 

1129 karkeban Sv, 7qoI Exod 28, 18 usw wol arabisches kerkouhen bei Plempiua 
165 ametkystits, vgl La 61,19. karkaddan «ihn Baöüöat 3,100. 4 Yäqüt 2,254. 14 
rhinoceros ist s khadgadbenu teeibchen des rhinoceros La 61, 17 = p kargadan, was 
Lassen IAk* 2,651 hätte benutzen müssen. 

1130 karmir rtvwöc Apoc6,4: entlehnt aus y--i=, Sd45: neben s krmi, Vq^s 
Br 44, 143 — was fllr syr ans zu vernutzen ein grober fehler war, der ans MSacha 

10« 
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beiträten 2,41 r i I zn vernichten ist: FHitzig ZDM6 20, vii hat von Sachs 
nichts gelernt, Perle« ZDMG 20,446 citiert Sachsen nicht nnr s krmi Bz 356,125 
Ln 774. Pictet 1,418 wie gewOnlich one citat. 

1131 karsn — kasn bracdo: Ln 088 heißt 8 karasna vergleichen [BR 2, 113], schiebt 
das wort also zu ]/kar: M 42, 254 kennt nnr kasn (und r in karsn kann unorganisch 
sein) und setzt kasa daneben: J 82* tritt wie Üblich M nach, fragt nach s kaksa und 
nennt p kas, das nicht arm, sondern arm- oder schamhöle bedeutet: unten y&a. 

1132 karös = karaüs = karos selleri = p karafs Lu 841 La 61,24. auch 
Xaros usw kommt vor: altarmeniscb La 299,30 nckoUr. 

1133 kajin axt neben aethiop '/aecta einen, syrptnarf [Hoffmanns glossen 4022] 
Lagardc reliqq gr vorrede 47. 

1134 katl niflöf Sap 7, 10: wober kallagorc mjiavQrof Sap 15,7 katlelen nqktvoe 
lob 4, 19 d<rrpaWoc Lev 6, 28 = deutschem gau CFNeumann ZKM 1,242. erwäntG6. 

1135 ka/ali n/ßdij Icr 17,11: vom arcill verfolgt in eramy. fliehend MK 2,46 
(122,24) wie p kabk vom sahin verfolgt Fa/rl 58, 7 (275,9 291,5). = syr app = 
ictKxaßii La 50, 9. 

1136 ka/atle) tvpnavlfav Regn a 21, 13 natfav Isa 3,16 6oxtto&a* Mth 14,6 
neben o khafton tanzen, k kev springen M 78,430: in warheit denominativ von 
ka/ati, vgl p kabk i raqqäQ. 

" 1137 kea| leben „= hebr rrn" zum beweise, daß k = x V 25, 24 — da doch, 
selbst wenn ein hebraeisches und ein armenisches wort, deren keines entlehnt sein 
kann, zu vergleichen erlaubt scheinen sollte, rrn kein x> sondern nach aasweis des 
arabischen ein x hat: s gtv P 25,25 [also s gtv = hebr rrn] G 46 (der b zi gu, 
p zinda, balücisches zindag nennt), neben b gaya l»^ Bz 356,129 Ba 83,398: 
unter giv neben p zistan, stamm zt, La 498: = s giv M 38,571: neben diesem M 
42, 329 : unter b gi J 105'. Uber H siehe keany.. 

1188 kean-x Ubem „— s gtvana P 42, 11: mit keaj neben s b gaya, litauischem 
gyvas, sl iiwu, (Hos, vivus II 21 : aus *givana H 388 401. in warheit auf arme- 
nischem boden gebildete ahleitung von keal leben. Ls 56,26. 

1139 kcleU kim<Qov Cant4,3: davon keleUel XsnVyttv Gen 30, 37 : davon kelettan-x 
Ztnidss Act 9,18. tft&fl&B eortex, squama, crusta scabiei Buxtorf 2049: syr «d^jj 
otdlov Geop 103,24 (»f 15,4) <plotä( Geop 14,9 (r 3,9) usw. *>>> /i - aussatz aas 
Epiphanias bei DuCange append 98 wUrdc ich sicher hierher ziehen, wenn xtutpos 
aus.sätziaer nicht wäre, das altgricchische xi).rtf<>; kann ZVS 12, 381 mit glubo nnr 
zusammenbringen , wer glubo von deglubo nicht zu unterscheiden versteht: dem syr 
«Dbp_, arab qulafat kann Alglich ein aus nc>p entstandenes hebr no*p zur seite 



1140 kest Ls 49,17. 

1141 -ker machend „= s kr u P 25,17: s kara P 30,19: beides P 35, 16: s 
kara, p gar Lb 41, 10. $ 160. ' 

1142 ker sptite, s gara Bz 356,132 „nach Wilson nur ffift u : | / gr Ba 89,445: 
ebenso Pictet 1,216. in Zusammensetzungen [wie mardaker Callisth 22,15 aVty«- 
uotft!} os] s gara [in agagara], vgl b gere $ 160. fiafuxooa La 222,33 bat mit 
mardaker nur den anfang gemein: Lassen IAk* 2,563 nennt La nicht 

1143 kerakotir ßq&aii zu J/ gr Lu 253. 

1144 kcrel ßtßQtSffxtty Ex 21, 28 s gar Lu 253. keri ich aß schon P 25,22 
ebendahin. H 21. 

1145 keron wachs und „kborin" (siehe korisk) setzt Pictet 1,410 zu J/kar: car 
la cire recueillie et travaillee par labeille est bien une oeuvre par excellence. keron 
> SM, stammt aus 6' cera, ist *wlo» selbst, vgl nlx^ov kitron, und 
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1146 kerp pown. 1 corpus W 8, 8 II 20 35: s kalpa Bz 356,131: vedisches 
krp, b kehrp Ba 68,114: s klrp, b kehrp En 200: b kcrefs (nominativ], accuaativ 
kerepera M 38,572 574 [bier bccub kcbrpem) 44,567: s kalpa, b kehrp J 85 1 , der 
p „kalbfit" dazutut, das doch xalonod- ist: b krp, b kehrp kerep, corpus ^153, der 
160 auch b karep nennt Uber das h von b kehrp Lb 63'. 

1147 kerpa« im sinne von kerp ist Spiegeln litter 387 — und nur ihm — be- 
kannt: ein bactriscbee wort mit aramäischem artikel! 

1148 kerpas feines linncn aus arab ct*a-i=> Sd 46: = 8 karpasa W 8, 7 Br 
45, 145 M 38, 574 576* 591 : hebr cc~;2, p karbäs Br 45, 145. lehnwort nach H 9, 
der seide Ubersetzt, und arab kirbäs,* p kirpfis, s karpäsa, näqnaao^ nennt. Hehn 1 
155 heißt carbasus phoenicisch. 

1149 kerparan noqtfi, Marc 16,12 zu corpus W 8, 8 — der von dem Suffixe 
Lb 43, 32 keine anung hat. 

1150 kert allein kommt nach 3B, der es für persisch ansieht, erst ganz spät vor: 
ich habe es so nie gelesen: oft in Städtenamen, .hängt warscheinlich mit der swurzel 
kr machen zusammen" CFNeumann ZKM 1,247. Lassen ZKM 6,79 citiertaus Hesycb 
nietet noXtg inö y AQfitvl<*v, meint aber das wort sei vielleicht semitisch, m r £, rr->p. : 
er weiß nicht daß rrj*)jj eigentlich zusammentreffen bedeutet, und dann erst die an 
kreuzwegen entstandene ansiedelung (Tabernae = Zabern, bei dem claasiker Schiller 
Saverne, ist die indoceltischen neiguugen entsprechende form einer solchen), mithin 
fttr die kert Armeniens, die -gird Pereiens trotz der strategischen bedeutung der- 
selben darum nicht passend, weil die SVTjp stets dem zufalle, die -kert usw stets 
geflissentlicher absieht ihr dasein verdanken, b karta (oh er o kharth atda mit recht 
beizieht, weiß ich nicht) G 37 : s krta Bz 356,130 J 84» (La 221,14 Lb 41,16): 
zu |/kar Lu 199. vgl Pictct 2,266 (citate fehlen), vgl Sachau ZDMG 27,148 
28,448 [ich habe Bchon in Schleusingen zu Baikand Vaßkereta beigeschrieben) und 
HUbschmanu ZDMG 30, 138 ff (dastakert). 

1151 kertel fabtiricarc erkennt Bz 356,130 als derivat von kert: das hätte ihn 
hindern sollen, es = p kardan zu Betzen, ungenau auch Ba 12, 9 (muß äpafandQav 
des Hesych La 199,26 Apatanttqdav werden?). Lu 200 nicht klar, b kerent Mo 
2, 576 M 38, 572 573 : M 45, 538 o awkardan, b aiwikerent neben 8 krt und a tagte] 
— als ob kertej je schneiden bedeutete, gleichwol tritt J 80 l stumm in Mb stapfen. 
Lb 41, 18 „p kardan ist kartum, das eupinum der reinen wurzel, kerte| ein derivat 
des partieipiums der reinen wurzel". 

1152 kesotlr (so Eznik) skesoflr (gewtinlich) „= Ixvqoc. 1 socer, 8 evacura" P 
25,20: wer die concordanzen unter mvitfQöf mv&tqd yapßQÖs benutzt, wird erfaren, 
daß skesotlr schteietjermutter, Schwiegervater skesrea« skesreactr aner heißt, aus p 
Xusur /UBÜr erhellt, was wir auch am» invQos = hwekyros, socer usw wissen, daß 
evacura cracru falsche Schreibungen fltr sva^ura svacjfl sind: zur frage steht, ob 
kesotlr falsche Schreibung fUr yesoUr und skesotlr eine cntstellung von yßaoHr ist. 
Pictet 2,369 fört „skesur, m., skesra, f." vor, scheint bier also etwa ein analogon 
von aatur, satura zu sehen. J 89 1 macht denselben fehler wie P: ihm ist b xaeura, 
s svacura auf armenisch (in seiner Schreibung) „kecour, ke^rayr (mit hayr rater), 
cke^our, ckecray", da doch kesotlr Schwiegermutter und der vater der Schwiegermutter 
nicht der Schwiegervater ist: Übrigens steckt in skesrawr nicht ha«r vatrr, sondern 
aetr mann : in feiner lebensbeobachtung nennen die Armenier den schwäher den mann 
der Schwiegermutter oder den zu dieser gehörigen: das weib ist in diesem Verhält- 
nisse die bauptpereon. p yas yus ywas Schwiegermutter, neben den gewbnlichen 
ausdrücken genannt H 33. 

1153 kfis, genetiv kiso«, mitte: f>iov Kegn ß 18,3: kesyn oi piv loh 7,12. 
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Lagarde zu Proverb 7,20 belegt syr Dtts Stxofttjytj; koptisches dazu Ls 93,25. 
der aasdruck wird ein mythologischer sein: mosn in einem Ortsnamen bei Wright 
catalogue 1,11* dürfte aus ihm zu erklären stehn. 

1154 kßt n^to(, lehnwort, P 21, 6 35,22. 

1155 ket (auch ket), genetiv kiti, am gebräuchlichsten für punkt = interpune- 
tionszeichen : danach Zielpunkt, nadir, oggetto. „eeicficn, gegenständ, dann Zeitraum [so] 
— b kaeta bemerklich, a ketu gestalt" usw Mb 5, 141. hat sogar J 70* nicht geglaubt. 

1156 -kin in krkin ere/kin core/kin n cum graeca terminatione **e in voeibus 
[so] »ipa'wc et sanscrita [so] cas (ßopp vergl gr § 324 p 464) cohaerere videtur 4 
P 164, 21 : an mekin denkt der mann nicht 

1157 kin teeib: p zan P 25,25 37,9 Ba 64,34 M 44,555' Pictet 2,345: j-wj 
W 8,12 Ba 64,34 Pictet 2,345: s gani Ba 64,34: a gnä Ba 64,34 M 38,571 
44,553 555' Mb 4,254 H 21: b genä [so: Burnouf 272] Ba 64.34 Lu 939 H 21: 
b gnä [Burnouf BVS 7,294] Lu 939: b gena M 38, 57 1 o92 44,553 555' Mb 4,254 
J 106': b genä H 21: b gnä M 38,571 589 44,553 Mb 4,254: gotisch qino Ba 
64,34 — kino H 34: kal iena Pictet 2,345: = ganä II 20: genannt H 30: Pictet 
aao kennt auch p gan: „kin, genitiv knog, vgl mit >•!•»• < rwa»-»oc u [so] W 46,24. 
in kanamb[ij kana«/ kana^i kommt das ursprüngliche a wieder zum Vorscheine. 

1158 kirzan xvptoc 'ludvvtfi P 19,11 zum beweise, daß recentiori tempore, sab 
regno nempe Rabenitarum in Cilicia [schönes latein], z ponebatur etiam pro i. 

1159 kir calcina, tagaurisch tjiren, digorisch kjire M 41, 153. 

1160 kiraki aus xv^am; entlehnt Sd 47. 

1161 kitls oluivufpa lerem 27 (Ad), 9 vgl kiüsahmaK (hmastej) tsqaxoaxonoi Zach 
3,8 wird Pictet ZV3 5,43 meinen mit „gius sauberer, giukh eauberei' 1 , was er trotz 
der eränischen lautgesetze mit s gäyns, irischem geasa usw zusammentut, giukh 
meint vermutlich gitts-x, den plural: das s in dem von Pictet erfundenen neutrum 
pyuH [maseul aretiei BR 3,89] habe ich stets für etwas gehalten, das im neu- 
eränischen abfiele (vgl röz mit raoeanh), das s in kitts galt mir für worzelhaft. 

1162 kjanel klnoül inghiottire, dazu kli »atitpayoy Apoc 10, 10" (andere kja«), 
ekottl ttaxinu lerem 51 i,xr,t. 34. zu 8 gar (woher gilana und gili swallowing) Bs 
357,139 Ba 89,445 [in beiden ist kleal zu streichen] M 38,571 589 Mb 4,254 (M 
nennt auch 1 gula): b gar J 101": „de la racine koüj (comparez le latin gula) vieut 
klanel avaler u $ 183. H20 kann nicht conjugieren, wenn er keri ich aß, |/gar, zu 
kjanej stellt: auch 33 bringt er kjanel mit -ker zusammen: „= deglutire" H 35. 
2B nennt enklnoül: der aorist ekoül weist auf J/kul, die im praesens durch ana 
und nu verstärkte. 

1163 kkoü kuckuck, wol onomatopoeese. p kuku der laut der holztaube Xav- 
yäm 350,4. 

1164 kl[i]mi[n]dr kl[i]mintr kolomi[n]tr tegeia, mattone, embrice aus »«^a/wd-, (53Ö. 

1165 kmbraüor convesso nel medio zu kamar La 54,23. 

1166 kndrottk' kißavos Mtb 2,11 s kundur'u Bz 357,136 [Aar* der BosweUia 
thurifera BR 2, 331]. siehe also PhLGeiger pharmaceutische botanik* 1204 : nach einer 
mitteilung meiner collegen Hans Hübner und HALWiggerg sagt man jetzt Boswellia 
Carteri und Bhau-Dajiana, neben der es noch eine Boswellia serrata gibt, p kundurü 
kundurak. Pott ZKM 7, 94 kennt kndrottk nicht 

1 167 km/, genetiv kn/ox, 0<pQayls, scheint M 42, 250 für einen plural zu halten, 
denn er vergleicht p nigtn! nach meiner meinung assyrisch, da in den assyrischen 
keilschriften kanika Siegel bedeutet, für welches ich freilich bei Schräder KAT 350 
kunukku finde, kanika sieglcr fürt Oppert GGA 1877, 24 an. 

1168 knog yvwww«, siehe kin § 1157. „es ist... offenbar in g . . . das s des 
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sanscritsuffixes as asya zu suchen" M 38,581 44,553. Lb 55,13 — sieb aof La 
[966] berufend, sucht hier ein b *geneng, das irrtümlich in einen andern casus Über- 
gesprungen. 

1169 kstapanak m^di^oy Exod 35,22 Num 31,50 Isa 3,21 (20) ist den Ar- 
meniern selbst nicht klar: ornamento donnesco oder ornamento della ntano destra <£, 
SB denkt an kolist seile, aramäisches psedu ist berltmt durch die erklärungsversucbe 
von FHitzig und JPerles ZDM6 20, vii 446: Fleischer ebenda 613 und zu Levy 
1,422' nennt richtig p angustew&na fingerhut, Siegelring: ans jenen drei stellen mag 
ich Uber kstapanak nicht entscheiden, in Hoffmanns glossen 2645 = k«x n-o. 

1170 kogi, genetiv kogtlo«, ßovwqov Gen 18, 8 gilt für© als ableitung von kow 
(sprich kö) hth. oft stabreimend mit kabn milch, also sicher uralt, jetzt heißt die 
butter karag (sprich garak): s gögbrta gorasa stimmen in der ersten Bjibe. 

1171 kokord Xdqvrl, aus syr iai [>} entlehnt Sd 45: „«= syr «mji, was dem 
indogermanischen entlehnt ist, vgl ksl grutanu Me* Lu 253, unter j/gar. aber 
»pnaa bat kein wurzelhaftes n: die mit hebr |S{ verwandte doppclungsform r"}s-;a 
= «ah« akt ist in der niisna im singulare erhalten : nicht unmöglich, daß kokord für 
korkord steht, kaum möglich (o!), daß es zu I gar gehört, der Syrer PSmith 
049 Hoffmanns glossen 2707 hat sogar yagyagtoiv neben sieb. 

1172 kobak große welle, speciell gewendet aus p k6ha btrg La 62, l r . 

1173 kol 7i Ä* via Num 33, 55 neben s kulya knochen [dies ein spätes wort, dessen 
bedentung nicht paßt: auch fehlte ya] Ba 73, 181. ich ergreife die gelegenheit einen 
zu Prov 19,24 gemachten Schnitzer aus der weit zu schaffen: Jäger wird dort recht 
gehabt haben, vgl baina «lynlfbi Xalaf von Ahlwardt 223 Mutanabbi § 21,1 [Dl 
»antarat 22,9 [Aj tausend eine nacht 2,273. 17 [Bfllaq») «ibn yadfirt 2,272. 7 »abd 
«alwä/id 88,19 100,6: baina «avlim Nöldeke beitrage 186,15 tausend eine nacht 
1,450. 6: dazu baina gawänixt wasagäfi «ibn Xillikän 148,1 [SlaneJ: fi «IguIQji 
nachte 3,247. 29 vgl mit seile 5 17 23 : man bfitat $uHbi Maqqarf 1,20.22: känat 
<ul<bi «agannat YAqflt 1,(500. 17: qalbuhu wasätriru gawani/ihi „Bohadin" 16,15: 
"?bJt -nna Ithiel 3, 22 23 [CheneryJ. 

1174 kolopoüt „bulin, seroble composc avec le nom de la vache, gov = scr go" 
Pictet 2, 47 r . 

1175 kows seitc, genannt W 39.16: nach M 66,271 b *kaoca = kucra. 

117«"» konr blind: s kurita [> BRJ, t „kor koCr", russ kriwoe Rlaproth memoires 
1,426: p "HS P 25,19: t ms P 38, 8: p kor, „wo r, wie b köya ausweist, so gut 
ab} [schreibe : wie) in sottr scharf von co, nur suffix ist" Lu 935. Mb 3, 87 fp kflrl 
M 38,572 585 39,392 46,450. b köya stammte aus Burnoufe etudes 252, J 81* 
schreibt kavan und denkt zweifelnd an kottr. 

1177 koccl belegt La 102,28. wie gocel = vocare H 29. 

1178 kow ■*»</«: b gau Klaproth memoireB 1,436: s gö P 18,2 25,23 W 8,12 
Bz 356,134 Ba 65,52 Lu 729 Pictet 1,332 2,47' J 104' $ 161: b gäo Klaproth 
aao Bz 356, 134 Ba 65,52 M 42,250 Pictet 1,332 J 104» Mb 4,254 <$ 161: p gäw 
P 18,2 25,23 Ba 65,52 M 42. 250 Pictet 1,332 J 104» Mb 4,254 $161 H 21: ßo€< 
Ba 65,52: s gfiu H 20 21 : b gäu H 21 : = ßoz-6c H 33. genannt La 299,9 H 30. 

1179 Kotatt-/ [MKg 610, 26J = RTN9 Regn o 17, 24 in folge seiner grille die baby- 
lonischen Chaldäer als einwanderer aus dem norden erweisen zu wollen Bh 2 Br 18. 

1180 kotor stikk ins zigeunerische Ubergegangen M 66,278. 

1181 koriun a*v)iyo( Ps 16, 12 Ezech 19,2. entlehnt aus rr-na Sd45: er meint 
ir-m PSmith 770. 

1182 koU mist Lb 29,13. neben s gütha, b gMa. p güh, k gfl H 21, dem J 
105» Vullers 2,1057« vorgearbeitet hatten. 
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1183 kottz gobbo g nennt Br 43, 132 neben syr rnice und p köz HQ 4, 122 ab 
zu i/kue gehörig: hier iat ^0660, das iw/lvV und buckeliger bedeutet, falsch als buekd 
genommen, „lukker, s kubga, also kovz zu sprechen 11 Bz 356,135: ein neuer fehler, 
denn s kubga ist buckelig, nicht buckel, und steht für ku ubga BU 2,335: ,s 
kubga (b propter |) gibbtts, a kovz, afg kög köz curcu$ u Ba 36: „kotlz = s kubga 
buckelig" Lu 938. „kottz höcker aus altem kovz, vgl s kubga" M 38,593. J 91' 
(Spiegel Ubers 1, 146' nannte sein b kwazö mit s kubga, p na verwandt) unter kavza 
U^7<«# u ) ^gl b kubga, np küzah, a koliz", als ob kubga gefaß bedeutete: kritik 
dieser leistung La 55 56. 

1184 koüi tupf belegt La 55,6. aus p ?:= entlehnt Sd 47: neben p kfiza Ba 
75, 224 Lu 938 : La 55, 4 auch neben syr arab ns, das den Indoccltcn abgeborgt ist 

1185 koUlb biber nach M 48,428 Mb 5, 141 = I babbru vabhru glänzend braun: 
die veranlassung zu diesem elenden einfalle hat der (selbstverständlich nicht genannte) 
Pictet 1,444 gegeben. 

1186 koUst *oMa lud 3,21 lerem 51 fa), 34 = p kust ffi Lu 708. vgl yoüsti. 

1187 kottpr äaqalxoc Gen 11,3: aus hcbr 1D3 entlehnt Sd 45: „ist wol hebr 
-toi" M 41,12: möchte man nicht Gcaenius thesaurus 300 OCelsius hierob 328 über 

Lagarde onomast 2,95 Uber ^cs nachlesen? 

1188 KoUr = p Kur, KfQoe [besser AV<m>c] ein flußnamc: „nomen esse arianum 
patet" G 39: woher denn? Spiegel EAk 1,141. 

1189 koüre. «5*05 Luc 23,48 s kröda Bz 357,138. 

1 190 kotpej Aa|«!«»v Ex 34, 1 Xatofutr Isa 51,1 zu xojuwv, p kuftan Ba 20, 52: unter 
| kirn neben ksl kopiti Lu 447: neben p köftan M 42, 252. da köftan, dessen abkUrzung 
kuftan ist, zum stamme köb hat, scheint der wert der Zusammenstellung gering. 

1191 kriU, genetiv kroUow, pdxi Kegu fi 22, 44 — woher krolle) kämpfen, „ent- 
spricht vollkommen dem . . . b kru . . furchtbar . . gräuel a Mb 5, 141 : mit der „Voll- 
kommenheit" ist es nicht zu weit her, da k nicht k ist: auch möchte es der gesin- 
nung der kriegerischen Eränier wenig entsprochen haben, wenn der krieg gräud 
geheißen hätte. 

1192 kroünkn, genetiv krnkan, kranicA, zur erklärung von syr bpnip neben s 
kurankara, p kulank Br 53,218 (töricht auch russ zurawlu): nur s kurankara Bz 
357, 137 : dies und p kulank Ba 67, 100 Lu 764 (Lu zweifelt an kurankara) y 179 
(nennt noch grus): r^ av °( H 20 22 (22 auch lit g6rve). Curtius 175 bringt nichts 
zur entscheidung. 

1193 ktaU lein: „vgl p katan und n:ha" Lu 831. die Perser sehen kutan als 
tay.fi f des arabischen kattän an, umgekehrt weiß frawäliqi 133, daß einige das 
arabische kattan fUr persisch erachten. Aegypten baute flachs (Exod9, 31), und der 
byssus iat aus flachs gewoben: daher nicht unmöglich, daß coptisches aentö, das den 
Griechen atväuiv geliefert, da s oft älteres k vertritt, mit ktaU, arab kattän zusammen- 
hängt: caridisch sent nU*av. 

LIM ktre| *tiqt»> Gen 38,13 und oft, l**6nu*v Luc 13,7: = s krt P 21,4 
30,20: M 42, 250 nennt neben ktrel ktro$ m>xscr, [touk Prov SO, 14] und heißt p 
kard messtr vergleichen: ÜUbschmann ZDMG 30,139 wärmt, one P zu nennen, Ps 
erklärung wieder auf. schade, daß ktrel schwach ist und von ktour stammt, novqd 
Dt 18,4 und oft ich schlage 30 nach, um zu sehen, ob die Armenier selbst diese 
für erste anfanger deutliche ableitung kennen, und finde 1, 1131* ktoUr armat ktrejoec, 
11 31 1 ktrem ktoUr arnem. 

1195 krkin doppio „pro erkkin literis euphoniae causa transpositis" P 164,13: 
nebenform von erkoU zwei W 29, 20: „mit circum verwandt, welchem, wie dem gr 
d/Mf l, der begriff der zweizal zu gründe liegt" W 30, 4. siehe -kin. 
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1196 krtser „Hein, vgl altsl kratnku ßqa X v^ M 3«, 573. auch kr 5 er geschrie- 
ben, M 41,5. 

1197 kösik vnödijpa: neben p kafs Ba 36: „um ein sufiix vermehrt p kafs" 
Ln 842: neben mäzandaräni ktm = p kafs M 45, 274: Pictet 2, .301 ist so unwis- 
send wie stets. La 61,213 wie Ln. 

1198 „kuthan die pflügenden «tisen, das ochsetiqexpann" usw Pictet ZVS 6,180. 
> SM. 

1199 b = indischem sa W 22, 2 Lu 85: falsch, denn = b hu Lb 33, 12. 

1200 ha = indischem sa W 22, 2 Lu 85. 

1201 hadillr hundert kennt nur Bopp die caucasischen glieder usw 41 , der s 
cata, p cad darin sucht, lesefehler: es heißt harillr, welches siehe. Lu seite 4 
Mo 2, 584. 

1202 hnz husten neben ksl kaseli, p kök, k qokia, 8 kacji [c. = persischem k!l 
usw Pictet ZVS 5, 347. Lb 33,9 sucht es in b hazö vast 19, 80. 

1203 bazar tausetul s sahasra 4tf P 22,22 159,6 W21, 19 22, 1 32,8 Bz 357, 
141 Ba 62,21 Lu 977 M 3X, 580 1 582 40,4 Mb 3, K4 J 316* $ 164 177: b hazanra 
P 22,22 159,6 W 21, 19 32,8 Bz 357,41 Ba 62,21 Lu 977 M 38,580' 582 40,4 
Mb 3,84 J 316» $ 164 177: p hazär ffi P 22,24 26,19 34, 19 159,6 Ba 62,21 
Lu 977 M 38, 580 1 582 40, 4 Mb 3, 8-1 87 J 316* 164 177 : lehnwort aus p ha- 
zär H 403. 

1204 hazarapet herr über tausend = a^aQanang der alten Perser nach LaCroze 
Lu 978 La 186,6 (citiert von MHllenhof MBAW 1866,564') Patkanian JAP 1866 
1,114 (mit komischen fehlem) Lb 49,37. 

1205 hazitt poite [<I»B 8*, 3 90, vorletzte] b hazanha? Lb 32,23. 

1206 hazoran = hasoUran, nach einigen sorba, nach andern tuzeruda, schreibt 
Ba 43, 10 hazaran, und setzt es neben xaaadqa ßaaadga vdvnv ! azzeruola ist schwer- 
lich verwandt, sondern stammt von arab Tn*T, Pott ZKM 7, 105. neben syr M-nt? 
ih.hr, ptHa finita Lugarde reliqq gr xliv. 

1207 hajacel „zerstreuen, atistreiben, rerfolgcn: es entspricht b herez, 8 srg, und 
steht denselben viel näher als p histan , praesens hilam" Mb 5, 142. zunächst siehe 
oben zercanel: sodann überlege die vocale (r wird sieb schwerlich jemals als ala 
zeigen): und denkt man bei einem worte, das d*m*tiv Ubersetzt, nicht zunächst an 
a^el = äyttv (vgl djrttv xai tf iQitv der Griechen)? 

' 1208 haear Mya Ex 9, 32. siehe oben § 139. 

1209 ham[al in Zusammensetzungen mit, zusammen. P 26, 19 beweist aus bam 
= p bam, daß h = h, P 26, 20 aus ham = s sam, daß h für s steht, „s sam, lat 
cum con respondet u P 184,12: „i q sanscr sam, lat con" P 256.25. „h ba ham 
hama entsprechen dem Bjanscrit] sa sam sama u W 22,2 (§ 1199]. ham = s sam, b 
ham Bz 357, 140 Ba80,331 J 320». „ha h [§ 1199] ham und vor zanlauten han = 
8 sa und sam: das h fällt sehr oft ab u Lu 85: genannt Lb 70,34: $ 164 auch dpa 
und leider ovy. 

1210 hamabnoüOiün gleichartigkeit , 8 samabh&va W 22,3: in warheit ist boün 
das Stammwort 

1211 baraazor ipotltWpic. „vgl s sania" M 38,582. 

1212 hamak etwa in hamak kapolitak gant blau Ex 28,31 Num 4, 6 = oioc 
iantv&tvos: huzw s«-3n Spiegel hazw 164 190, p hama daselbst 164 M 38,572 
582 590: b hama usw J 320« 13 164. Ls 48,26. 

1213 hamakden = p bamadin? La 48,28. 

1214 hamann neben hamak % 164. Lb 70,34 wegen der endung. 

1215 hamar tat: G 28 vergleicht s samarana, achaem hamarana, phrygischea 

11 
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aapav [La 284, 30 J lawjtf, Irieg: M 42,256 pehlewi ->«?:« [was schon (als persisch) 
SB genannt hatte] von s smr, b hmere: J 228' nimmt dies auf. hamarel zahn von 
bamar G 28 M 42, 329. 

12H» bamarakar : Paral a 27, 1 bamarakar dpiry, ory. pastein 'i zolowrdeann 
zameuactn hamars ar/oüni yQappaKtt oi ltnovgyovvus im ßa&kt tl( näv Xörov mv 
ßaatliwc. caissier che) nach Prud'homme JAP 1800 1, 115: aus ihm kennt MALevy 
das wort , der es in Geigers zweiter Zeitschrift 5, 215 für b=T3t« der misna verwen- 
det: Jl'erles etymol stud 106 meint, dies sei p ämär[e]gir, nnd hält 107 -gir [ncmetidl 
girittan] fllr identisch mit -gar [machaidl kardan], zurückgewiesen von Nöldeke GGA 
1871,141t. 

1217 hambar maifaszino belegt La 12,24. = s *sambh;tra Lu 215, das keinen 
steru nötig hatte! saiiibbära BR 7,755. p anbär La 12,25 Ls 57,22. 

121* hamlmrakapet schwerlich geradezu identisch mit [hjambarapet wie 35* Prud' 
homme JAP 1 8<>t> 1,115 leren, sondern außehcr Uber die provianibeamten, wärend je- 
nes außehcr Uber die mat/iuine bedeutet. 

1219 hambarej Gen 41, 48 außjtcichertt. M 44,225 45,538 vergleicht oder setzt 
gleich p anbästan, b hambere, o ambaruu. derivat von hambar La 12, 2*5. 

1220 hambaU Sap5,<> s sambhäva W 22,4 [BR 7, 75(5 stand], zu y/bba 
Lu 131. 

1221 hambere} vnopivttv Thren 3,2(5 „= «rr/uy W 22, 5 — was (abgese- 
hen von -«■») eine ganz falsche Vorstellung von dem worte hamberej, freilich fllr den, 
der dies einsieht, die richtige Uber W selbst erweckt. 

1222 hamberol vrtoptvuv Thren 3,25 „cf huzw -itta:», p anbär und altbactriscbfes] 
bam bere" Spiegel huzw 189, der noch dazu hanberol liefert : warum hat er das par- 
tieip statt des inrinitivs genannt? sollte er -el und -ol verwechselt haben? und -ins:«, 
p anbär hatten wir bei hambar zu verzeichnen : sio verhalten sich zu berel wie bhö- 
gas zu bhug usw. 

1223 hamboUrel „hissen, die Seelen zusammentun* Lu 432 zu J/hudh: vielmehr 
nhleitung von hambowr Imfi, was Lu übrigens gewußt bat. 

1224 HaroiO vulgär für Amid Amida SM 1, 105 albern = nan Rcgndl7,24 Bh2. 

1225 hamsirak milchtjtmhuister aus bam -f- p sir = s ksira milch, die armenisch 
kafm heißt, also parthisch. 

1220 Ha« (davon Hasastan) ein Stammvater der Armenier, welche selbst IIa«/, 
heißen, nach G 13 aus Hank verstümmelt: beweis fehlt: bedenklich macht vor al- 
lem der uniBtand , daß es kein Haetkastan gibt : wäre Hatt = Hank, so wllrde sich 
k, falls es ursprünglich wäre, in der mitte des worts gewiß erhalten haben. M 41, 
9 läßt IIa« — s pati sein: „der Armenier bezeichnete sieb mit diesem namen im 
gegensatze zu den von ihm unterworfenen Völkern" : welche Völker hatte er doch 
unterworfen? ich komme nicht gleich auf die namen. pati erscheint (siehe unten) 
sonst als pet, dies soll „die nur in compositis gebräuchliche form" sein! Mb 3,90 
setzt schlankweg „baj = pati u : Spiegel BVS 4, 403 citiert ihn dafür. Ascoli sieht 
in Hast = pati gar ein cpcuthctisches i, und verdient dafür den beifall des freundes 
HSchweizcr-Sidlcr ZVS 17, 136. Kiepert MBAW 1809, 230 r billigt in zornigen Wor- 
ten FMüllers cinfall : die gleichung hasr zu Ha« wie patr zn pati wäre besser unge- 
druckt geblieben, da t in M h nur Ubergeht, wenn ihm ein consonant, namentlich r, 
nnmittelbar folgt, und ein solcher in pati = noot- fehlt. 

1227 haMil 9$aa9cn dvaßUnnv, falsch ha»cl mit der frage „ist es avy-t-ira*? 11 
Lu 53: „bajim* = wurzel pac" Mb 3, IX): „nayeT = hayel" <P 109. 

1228 1 hi.sk 'üqUov lob 38,31 Isa 13,10 — aber auch ein mythischer ahnberr 
der Armenier, nach G 14 = s sakbin, b haki freund, und da *Ax«ti*£vtn nach Las- 
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Ben ZKM 6, 13 freundlichen gemiits bedeutet (s sakha -f- manag) sei Haetk [dem na- 
nas doch sicher fehlt] soviel wie Achaemcnes und der [den Armeniern Bclbst unbe- 
kannte] name Armenius: dabei geschieht weder dem k (gegen kh) noch dem n sein 
recht, einen versuch zu erklären, wie Orion baki freund werden konnte, macht Ha 
16. 38 — aber einen unglücklichen , da haki auf sinnliche liebe nicht gebn kann, 
beaebtung verdient die bemerkung, daß auf aegyptisch nach Lcpsins Chronologie 1, 
10K der Orion Sek heißt, dessen eränisebe form etwa Ha«k hätte lauten können, und 
daß (Br 20 hatte anders gedacht, vgl ska«) die Saeäen (Atbenaeus 14,44 63fr" loh 
Lydus ostent 05) an dem tage gefeiert wurden, an dem [in Babylonien] der Orion auf- 
gieng. wie GJ 314', wie Ba Lu 5)87 La 100: Ha«k genannt M 41, 5»: vgl auch G 13. 

1229 haMboMel ßlaaif^uflv »axoloytTy — jetzt wird die Umschreibung des frem- 
den alphabets recht ungeschickt! — „k scheint mir schon [so] = t zu stehen [so] 

ebenso ist auch wol battboMel mit dem neupersischen häv höy verwandt" [in 

dem nie ein t gesteckt bat] Spiegel huzw 185). schon 30 2,32' nennt p „hattahotlH 
haxaha»": gemeint häy ö höy geschrci (des jammers wie der frcudei, häyähäy hä- 
yäliöv häyhay („du mußt Uber ihn bäyehäy weinen" Pandnäma 10,13): für ßlaotfyula 
ist kein räum. 

1230 „hajt" Mb 5,383: siehe mxt 

1231 hae«r vater, den bekannten Wörtern entsprechend, P 26.22 33,13 153,22 
W 22,20 25,17 G 14 Bh 30,07 Bz 357,142 Ba 64,37 Lu 121 850 Spiegel huzw 
11)1 M 35,15)4 198 38,583 585 589 55)0 44,552 550 500 04.453 Bietet 2, 348 Mb 
2,41)0 3,5)0 91 Spiegel BVS 5,30<) La 9,18 $ 105 Ascoli-Schweizcr ZVS 17, 136 
141 H 19 33 35 400. weun H 406 behauptet, die „arische" urform des wortes fllr 
vater sei pitar, so belehren Uber das zend Burnoufs notes zum commentaire 140' J 
183*: dafür daß man im persischen sowol padar als pidar sagen darf, reicht vorläu- 
fig Vullers 1,333» aus. 

1232 ba«v I (vgl dttXv Cor a 1,22 t/pft? Mth 7, 7 zu s samyäc Lu 336. 
M 42,257 findet „k merkwürdig in hattet, latein precor [erste person], altb perec,, 
neup pursidan und a harjanel : in den indogermanischen sprachen ist mir kein Un- 
lieber fall bekannt, auf den malayisch-polynesischen Sprachgebiete kommen aber 

u : folgt allerhand was fltr das armenische schlechthin nichts beweist: J 180* citiert 

gleichwol diese stelle ausdrücklich. 

1233 „hana in comp immer, oft, s sanätana (tana ist ableitungssuffix) ewig" W 
22, 6. danach muß man denken , hana komme wer weiß wie oft vor : es gibt aber 
nur banapaz, da bananij cssir gdtuto fuori und hana^o«-/ = han-/ fossili allcrdcut- 
licbst nicht hergehören. 

1234 hanapaz allezeit, jeden tag, oft für ndvtotf, dtd navtöf, *ait' (fxdmtjv) ijui- 
(tav : bat für p hanöz BVS 5, 135) FMüllern „unerwartetes licht gebracht" : es wurde 
ihm dadurch „klar, daß neup hanöz für hanavaz steht, und mit altbaktr hana |,] 
altind saua zusammenhängt: wie das suffix paz zu erklären Bei, ist mir leider noch 
nicht ganz klar geworden", ob der Verfasser dieser sätze vor allem wol weiß was 
hanöz bedeutet? ob er auch nur Vullers 2,1481» und die von Vullers verzeichne- 
ten nebenformen des wortes banöz beherzigt hat? und wie hat wol, selbst wenn 
es kein hanez usw neben hanöz gäbe, apa zu ö werden können? denn drös kösik 
nsw zeigen af , nicht apa , und wenn af (ap) in ö Ubergehn soll , kommt es darauf 
an, daß hinter dem labiale kein vocal folge. 

1235 hangaman-z andxjio»« Dt 1,22 (syr osne) äf« ; e«cr*s Baruch 3,18: name- 
nattn hangamans navxi ifömp Macc er 14,35: „circonstanccs, coticonrs de eirconstances, 
z hangamana, np angumau, 8 sangamana (sitzb 1862,398)" $ 165. gemeint ist M 
39,398 [397], wo das armenische wort aber nicht genannt wird, p anguman hat we- 
ll* 
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gen gu, b hangamana wegen g aus dem spiele zu bleiben : zu p anguman halte syr 
pi:n La 40, 1!» und arab binzaron utctixchenmcugc Freytag 4,413* — dies > PSinitb 102«. 

1230 hanget uyuale wird W 22, 10 mit banget geroeint sein, wegen ham = ban 
genannt: „eigentlich wol nur veryliehen, vgl s sainvid" Lu 403. 

1237 bandart imtturie Tim et 3,3 nqavi s samdbrta Ba 11, da man samdhr 
manyum und trsnäm sage, Lu 207. „lautlich entspricht es einem vorauszusetzenden 
altbaktr *bumdareta [so] zusammengehalten, eine wendung, die sich im neupersischen 
gam? büdan ruhig sein, gamy kardan ruhig machen nachweisen läßt" Mb 5, 141 : hier 
ist Ba Lu nicht verbessert, es wird nur für das samdbrta von Ba Lu das leicht zu 
findende bactrischc acquivalcnt genannt, gam? halte ich für ein arabisches wort, das 
zur erläuteruug einer armenischen vocabel doch kaum beigezogen werden darf, vgl 
ttistagmaya Lane 450*. 

1238 handartel aitjvcu Thron 1,14 ßcustdyttv loh 10,12 tfiquv Gen 30,7 von 
bandart Lu 200. 

1239 hander; restimento, apimrato, insiemc con auf eine Weiterbildung von J/dbar 
zurtlckgefürt Ba 11: zu drb = b bandereza fcssel, humid Vend 92,4 8 109,6 (de- 
reftg Vend 71,0 niderez festbinden Vend 133,22) Lu 041: = b bandereza Spiegel 
huzw 1110 11)1. M 42,254 hat die glltc den bei Lu genannten Vend 92,4 8 (Spie- 
gels scitc und seilen, vgl La 302 r ) in Vend 8, 242 245 (Spiegels capitel und dessen 
verse) zu ändern, als wurzcl gibt auch er s drh, b derez. J 318' heißt b bandare- 
zan mit a bander; Heid vergleichen. Ls 45,18 110,3. hander^apet che} de la yar- 
dcrotjc, des n'tenmits Patkanian JAP 1800 1, 115: genannt Lb 49, 40. olxovöpos 
Rcgu r 10,9 nqoatcim Esdr et 2,12 (11) xapiai Isa 22, 15 6 ini ttäv n^tifpäui» 
Macc ß 3, 7. 

1240 handi s tWtigic Rom 3,25 20 doHipij Rom 5, 4 Oia Isa 2, 10 imcxonif 
Ex 30,12: samdeca [dessen bedeutung BR 7, G37 anteeisung , auftrag eine andere 
wendung zeigtj Lu 520: W 22,10 hatte Landes [so] wegen ban genannt. Mb 5, 
383 von die, siehe ccs. vgl b handic, bei dem J 15b 1 bandes nicht nennt: Spiegel 
comm 2, 000 „cf [so] armenisches) bandes rassegna [6], wenn man nicht lieber han- 
disem raturc vergleichen will u : bandisel zu bände* wie vic. zu veea usw oder vielleicht 
umgekehrt, handisakan &h*q6( Macc ß 4, 19. 

1241 hanej ausgraben, wozu auch einige unter hana genannte Wörter gehören, 
= s hr P 20,17 30, 11. 

1242 hani genetiv hanllo«, [aber auch han, hano«] /»«w*? Tim ß 1,5 — „die 
afgünisch niyä, b nyäke heißt" Lu 124, wobei unklar, ob das eine etymologie sein 
soll. J319» nennt hani nebenhin unter ]/ han = san: M 00, 272 macht ans Js zeile 
einen artikel, natürlich onc J zu nennen. 

1243 hancar avftaif yvtöpi{ zu J/car Lu 477: nicht unmöglich, aber b banicar 
scheint nie metaphorisch gebraucht, p hangär Fa/ri 42, 9 hat g, und läßt verschie- 
dene deutuugen zu. 

1244 hast in hast |ine| »atailay^vM Maccab ß 8,29: hastil Cor «7,11 dsgl, 
Ihm ytvia9m Ier 5,7. Ls 104,18. 

1245 hasak t)h*ia Sap 4,9 dvdatmia Gen 7,4 zu }/sac, woher seculum Ba 33, 
13Lu341: stamm zu hska« rie&e M 42, 250 — der freilich hasak gestalt, höhe Ubersetzt. 

1240 basane! ini QX ta»a t Sap 1,5 zu J/sac Ba 33, 13 Lu 340. 

1247 hasoü che arriva, che ra/Mscc zu ]/sac Ba 33, 13 Bw 9. 

1248 hast fermo, sodo. „o bäsdyin basgyin: proeul dubio = s baddba, z bacta 
ligutus (graece ßaMs Ilias 10,353 5,587)" Ba 82,384. citiert Bw 17,9. kürzere 
form von bastat M 48,428. 

1249 bastat ßtßato< Petr ß 1, 19. hastatel vnoorwfciv Ps 30, 17 wdfa* Sap 1, 14 
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2,23 idqäyuv Sap 4, 3 dnonadtotävat Luc 6, 10: hagtateal tt&ffitkwpivoc Prov 18,19 
Eph 3,17 (18) usw. particip praesontis von stbä, ata , tastat oder sastat oder sas- 
that, M 38,ö73 583: vielleicht altes particip der 1> wurzel ctä, II 4«, 428. zur kri- 
tik reichen Spiegel bactr gramm § 234 J 299 aus. 

1250 haste) nattoftoXoyilv Ex 21,8 9: fcrmare, stabil irc , creare: hastic xttoits 
Petr a 4,19. nach M 48,428 = aste}, das aus haste] verstümmelt sei: davon ha- 
stottac, „schöpf utuj, geschaffenes: ich glaube, daß diese form ursprünglich die einzige 
vorkommende war, und schöpf ung — inbegriff der schiipfung — min Uberhaupt und 
dann auch himmcl (wie astotlag) bedeutet habe": ich muß zuerst um einen nachweis 
dafür bitten, daß astotiac. <j<>t( je himnul bedeutet hat, und schreibe zu weiterer beleh- 
rung des lesers eine Sf3 2,50* angcfUrtc stelle des Agathangclus her: wasn dijn, zors 
koces doU astoüaes, stosg isk en bastottaey. = was die tßlzcn anlangt, welche du 
astoUac. = götter nennst, 'so sind sie in tearheit hastoUac = crcatttrcii. Ls 104,17 
ist sehr zurückhaltend. 

1251 hat höxxoc zu J/sad, verwandt mit s sasya, Ba 41, 6 Bw 46. 

1252 hatancl xömuv zu sad Ba 41,6 — rein formell und nichtssagend, durch 
Ln 408 „vgl caedo neben cado" nicht glaublicher gemacht. M 42, 330 nennt es we- 
gen -an-. Lu 408 ist für M verhängnisvoll geworden: die iranischen lautgesetze 
sitzen M so wenig fest, daß er BVS 5,138 auf jenes caedo bin, das nur den Uber- 
gang der begriffe erläutern sollte, hatanel mit s eatayämi, o sattyn vergleichen beißt. 
H 406 redet nur von -ane-. 

1253 barazat yvtjotoq vgl Macc ß 15, 18 — rotn mter gehören Lu 435, wo zat 
= s gäta, p zäda: echtarmenisch La 299.30 hamahasr. % 165 setzt es = p far- 
zand , und mußte doch wissen , daß pra = far armenisch nicht hara , sondern hra 
lautet, und kein grund für den wegfall des n war. 

1254 Haraman = Arhmn = p Ahraman erwänt J221 1 , daneben Karaman , was 
vielleicht die entstehung der cntstellung erklärt, die Syrer nennen eine besonders 
gefärliche art schlangen p-in, die in IIotTmanns glossen 4075 für stibn qitrat erklärt 
wird , für deren anlaut ICD die harte ausspräche nicht nachweisen kann , doch darf 
man kanoUO banoUO = mm vergleichen, dadurch nun, daß Ahraman für mit der 
schlänge der Genesis identisch galt, konnten leute, welche ihre christliche gelehrsam- 
keit ans syrischer quelle bezogen, veranlaßt werden Ahraman in Haraman Karaman 
= fBUn umzubiegen. Elise 20,3 21, 8 37,19: genetiv Haramano« Karamanllo«. 
KaramanianoUn Eznik 144,17 Karaman 235,21. $ 130. 

1255 harall vötoe „= dem ersten teile von ksl poloUdine mittag, eigentlich nur 
die hälft?, mitte, vgl meridies" Lu 2'. '6 : „durfte zunächst das südlich von den Aramäern 
[es handelt sich ja aber um ein armenisches, nicht um ein aramäisches wort] wonende 
volk der Araber bezeichnen, vgl damit aratlaeti = [!] r>* M 41, 12. die Aramäer, 
von denen die armen Armenier den ausdruck für mittag haben entlenen müssen, ha- 
ben selbst an? nie fUr sUden verwandt: e« ist ibneu also etwas abgeborgt worden, 
was sie selbst nie hatten : geschmackvoll ist der ausdruck auf alle fälle „die fenster 
dieses hauses gchu nach dem Araber", der 500 stunden weit nicht zu sehen ist. an 
b arcmpiöwä rapid wa dachte Lb 7, 37 — das mit p hamraw ausgeteachsen (mittag der 
großgewordene tag) zusammengebracht wird. 

1256 hart ktot = s prthn W 12,25 22, 12: = s prthu, b peredu, nXenvs (sehr 
nlaxv-} Ln 299 M 38,579» [dem t auffällt: Curtius« 497] 583 [one gr] J 191* (dsgl] 
Mb 3, 90 (citiert WJ Lb 58. 29 ff. hartel Lb 59, 8. 

1257 hartnoö! und hartei) fliehen b pareO Lb 57,14: mit letzterem hatte Lu 846 
fluQ,'ttn = tferddfs zusammengebracht. 

1258 hariUr, auchhareür, (vgl eriUrhadiür) hundert, „origoeins prorsus latet: ve- 
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runtamen, si coujceturi uti licet, equidem dixeritn derivandum esse ab er, atque ono 
codemque modo «joo cardinale err (eye/) [drei] a forma ejus pturali erer[!J esse oriun- 
dum .... ttnitatei jilures seu plura, nndfa u V 158: „hat keine Hippe" W 32,8: Ha 
62,21 faselt: „ziemlich rätselhaft" M 35, 199: s sarva, b haurva J 312' faus Ba!): 
nach Aseoli BVS T», 21 2 IT „altwcstcränischcs" parvar = b parvan parus „knollen als 
dickgewachsenes, fülle, volles 11 = hundert: ftir mich ist dieser hullm unverdatdich : 
M 0<i, 272 tischt zwar den knollen de« ihn bewundernden Ascoli nicht so one weite- 
res anf, „vermittelt" aber auf grund de» />»<"//» n hariür mit noXv- usw. talmÜD ^mnso 
98' wird ein persisches -"*n durch n»r glossiert, weshalb Br 41, 113 nm = hariür 
eniendiert, mit sehr fraglichem rechte. 

1259 harkancl schliffen (hari, chari = s han 1' 26, 18 (zum erweise, daß h = 
b): genannt La 103,37: M 4:'», 10 „zieht es herbei" ftir Vend 0,170" harekc bare 
c-ayät: zu b harec werfen J 323': „von b harek" Mb 5, 138. 

12i'»0 harotlj = harkanel — harej zu | par Lu 273. 

1261 barollst dvvuaiqs Lev 19,15 /ffji'eo'c Ez 34. 20 ddpo? Ierö, 5: bei iam seit 
für langMacc r 2,12 (gr24 i. Mtiü, 272 „vermittelt" die Eiuo bedeutung riet, reich, 
im Überflüsse vorhanden mit Ascolis hariür knollen ----- hundert, „in der zweiten bedeu- 
tung entfernt, entleyen dürfte har- an das gotische fairra anzuschließen sein, und in 
der dritten uO könnte man das im gothiseben fairnitha alter, im altindischcn puräna 
und im griechischen näi.a% steckende wurzclelemcut vermuten". 

1202 harsak purasauge kennt nur M 38,579': siehe hrasak. 

1203 harsn braut aus arab on? entlehnt Sd 40: = arab on* P 22,2 (zum 
beweise, daß s — s): zu b pere^, s pracch, I procus M 42,25»». 

1204 harj eil 'for? l^iman Sap 1,9 immontj Lev 19,20: daraus haryitporg 
timtn;»^ Sap 4,0 vnopviHiauoiiöf (?) Macc ß 2,13. „har^ fragen, s preh, praena" 
W 22,11: 8 pracua, b frasua J 202', aber na fehlt dem har,: = s par\ta $ 172 
zum beweise daß $ = st 

1265 barsancl frage» s pracb prech P 24, 1 26, 22 W 46, 12 G 29 Bz 357, 143 
Ba 84,406 Lu 348: p pureidan G 29 usw : b perey, Ba 84,400 usw: o farain G 29 
usw. vglM38,581 58341,6 158 42,257 330 44, 2.J8 45, 531 Mb 2,490 3, 90 $ 172 H 20 35 
(europäisches park') 406. harjanem = ppursam M4.">, 283 r : fehlt im persischen lei- 
der -au-, barjanes M 78, 426. haryinc M 45, 534, har^ani^em/ M 45, 536. harjnoül 
wie harkanel Lu 348. haryrttk /la'viic los 13,22 nvltuv Act 16, 10 zu harkancl La 349. 

1200 hä s brot. Pott'EF' 1,233 W 22,22 G 29 Ba 33,13 Lu 334 Mo 2,578 
Mb 2,490 3, 90 M38,f>81 583 41,5 152 158 44,564 H 29 denken an das ßi*o ( 
der Phryger [La 283,17 280, 5 schweigt|, l/pac und deren aequivalente. Mo „da 
hier ß altem p gegenübersteht, was sehr auffallend ist, so ist anzunemen, daß das 
phrygischc schon damals etwa auf der stufe des ossetischen stand , und im anlaute 
ein t hatte": b ist, wenn p oder f, darum uoch nicht b, $ sicher nicht k. Fick BVS 
7,383 denkt bei ßtuot zweifelnd an J/bhag. 

1207 ha$i esclte siebt Pictet 1, 223 als ganz allein stehend an. 

1208 ball a) iQviätov Lev 14,4 SQveoy Apoc 19,17 ÜQVtf henne Mth 23,37 
(Kirnte Mth 26,34: b) nqonannot Ex 10,6 = lat avis und avus P 26,26 33, 19 - 
aber avis oiuv6( s b vi und got avo großnmtter werden kaum verwandt sein, und h 
mußte erklärt werden: Lu 122 ff setzt J/pä an, ksl p'eti p'ewati singen, p'etlu han 
und nämto( für *namo( sollen den beiden wtirtern am nächsten stehn: Lb 05, 25 
sieht 1 pavus für verwandt mit hall oQvtoy an, und zwar sei pavus entlehnt: an 
nannoi; denkt Lb 65, 30. Pott BVS 4, 80 nennt „häw htm*. 

1209 haß jtrincipio, cominciare [baUak cagione, iirincipio], haUej ineominciare zu 
1/su sü, b havanh hävant G 46. 
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1270 battan m&rser, der cchtarmenisch La 209,30 sand heißt, jetzt ankan und 
hattan[akj genannt wird, b hävana, p häwan J 324». vermutlich mit dem repristi- 
nierten ZoroastrianismuB nach Armenien gekommen. 

1271 Hatlanak „redire potest ad su" G 46. 

1272 heOanos ans i&rtxos entlehnt Sd47. wol aus dem oi:nn syrischer blicher 
PSmith 1056, das freilich recht ungebräuchlich ist, und dessen r. nur den vocal f 
ausdrückt. 

1273 hecan dondc Regn r 6, 16 p jtirn und jrn, was SS 2, 81* nennt. 

1274 helj&amelsoük „am jouant le rCle d' interfixe" Dulaurier zu ^ 158. 

1275 heloül zerstören = b pere Bw 12 — aber zerstören ist nur eine abgelei- 
tete bedeutung. heloü] ausgießen Btcllt Spiegel huzw 188 mit b hcrez, infinitiv har- 
stee zusammen, „wovon p hintan, praesens bilam": ebenso J 322'. aber wo bleibt 
g von srg, z von herezV und zerzj „von ]/sal als causale gefaßt" Mb 5,138. 

1276 her tfdövos £x^Q a ft*€ ist natürlich von dem her in herates fernbtirkend 
verschieden, zu ersterem heraj esscr in corrueeh, zu lezterem beranal dnt%nv Mc 
7,6: jenes neben tyis P Gl», 4: zu ]/par Ba 52,25 Lu 276: dieses meint W 22,23 
„hera in comp entfernt , nila^ , wo erstens der bindevocal nicht erkannt ist , und 
zweitens zu erwägen bleibt, daß niXag nicht ferne, sondern nahe bedeutet, -r ver- 
langt b -rena. heranal M 42,256. 

1277 heri pattqäv, falsch heri geschrieben, neben s para Bz 357,144 Ba8l f 363 
(wo got fairra, und „p fardä. = 1 perendie") Lu 295: nur fairra M 42,256. J 186" 
zweifelnd zu b para, h parä und (man staune) p pes, das mit jenem para sicher 
gleich sein soll [armenisch pat» Lb 50, 4J. „= niqa, got fairra" II 34. 

1278 het Ixvos Sap 2,4 usw. „fuß (sollte hed geschrieben sein) = ped-is nod- 
•V W 22, 17 (W 39,12): mit i6o 6 gftfftu zu ] sad Ba 42,6: zu |/pad Lu 395, 
wo zu zhet auf der spur = hinter syr "»na Lb 78,39 hätte genannt werden können. 
= pada M 41,8: siehe «et. unter b pafta J 189* wie M, daneben o fad fäd spur, 
wodurch h als Vertreter eines labinls erwiesen wird. 1 peda U 34. 

1279 beta«o«z fuflttapfenaucher = tpäker von het und b *yaoza Lb 76, 9. 

1280 hctcüak fußgänyer unter J/pad, mit p paig verglichen, Lu 396. allein 
siehe pa»ik. 

1281 heriün inquov Ex 21,6 = ntQÖvij vgl mlQttv Ba 52,25 Bw 12 Lu 276. 

1282 herk äqovQa Kcgn o 22,6 viwua Ier 4,3: davon herkej dqotQtäv Isa 28, 
24 vtovv Ier '4,3. „hängt wol mit erkir erde zusammen" W 30,22. „leidet dop- 
pelte deutung, da h = s und [=] p sein kann: ist es ags fyrhjan fnrrhen, vgl 
nerinotll spalten? oder ti.xny sulcare? litt wilkti, lat ulcus sind aber bei der er- 
klärung dieser beiden Wörter zu berücksichtigen" Lu 899. sulcus, ags sulb, 62.*öf 
nach AKuhn ZVS 2,135 auf sva- deutend, wonach herk nicht zu vergleichen wäre, 
da sva altarmenisch ye, parthisch ko lautet: zu fnrihha gehört nach Lottner ZVS 7, 
164 lat porca. 

1283 [herzanel axlfcv Eccl 10,9" wo andre patare|J bersnofl| &ra*xtfU> Arnos 1 , 
13 fbwwfrrtfa» Bcgn d 8, 12 hcr^aü ika^atv Act 1, 18 Iherji ff^os Dan 13,54] 
Lu iKX), siehe herk. 

1284 herotl niqvai Cor ß 8, 10 s parut W 22, 13: daneben noch nfQvat Bz 357, 
145 Ba 80,333: desselben Stammes und sinnes mit niQvto Lu 291: = s parut ni- 
qi«i> M 38,583 591 593 43,300 Mb 3,90 $ 165 184: o färe, p pär H 20: = ni- 
Qvot H 34. 

1285 hcr/el kämpfen belegt und = b pare/ gesetzt Lb 56,39. 

1286 hzör belegt Lb 35,22: = p -irrt P 26,18 — da n gar kein persischer 
bnchstab ist, würde P sich verdient gemacht haben, wenn er beläge für dies wort 
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beigebracht hätte: arabisch yazwar yazawwar Freytag 1,374* TuMRedslob ita^dad 
27,6 — was P, so 8elten es ist, vielleicht gemeint, s sa sam saina und zur kraft 
= mit kruft W 22,3: allein Ii ist nie = sam der Inder. = b huzävare and dem 
aas ErAn entlenten arab hizabr Lb 37, 17 ff, aber vgl Ls 38, IG ff nnd die dadurch zurück- 
genommenen äußerungen Ls 103,18. weiter Spiegel commentar 2, vorrede 36 erä- 
nische Studien 1,78—86 (wo hizabr 85 ende: das register nennt falsch 148), woselbst 
vier jare nach dessen erscheinen mein Ls 24 ff wieder abgedruckter aafsatz gar 
nicht berücksichtigt ist. 

1287 heu .u»>n».oi<»' ioK»* miQttttji belegt Lb 31,31: von nttgatqt aus ne- 
ben s säinya Ba 7ij, 2-18 Lu 993: b haena, altpers haina, huzw yrt Spiegel litter 
376: b haena, s senä [letzteres aus Bnrnouf t'tudes 2.~>ti oder dessen nachtretern] M 
88,594 Lb 31,32 Mb 5,107: J 312 1 V 165 170 185 dazu noch altpers hainä [so] 
oder haina. Mb übersetzt räuber, hvrumstnicher. 

12*8 himn topikov Sap 4, 19 ßrion Sap 4, 3 = s siman verbindendes Bopp vgl 
gr* 1,363 citiert von M 44, :>61 falLsächsiHch seim grenze Techen ZY\S 12,47: vgl 
iftäyt- Curtiua 3%]: unter hi = si bimlcn J 324*. für maurenneister schwerlich 
Uberzeugend. t< 130. 

1289 hin alt, genetiv hnow, zu [/ san, senex W 22, 8: außerdem got sincigs, lit 
senas, schott sean (leider auch babylonisches atväynv aepvijv aus Hesych) Ba 17: 
senex Iko; Lu •145: senex Ivq b hanö [sehr hana] M 38, 583 592: I*?, b hana M 44, 
563: = seni- Ikj Mb 3,84: J 319* unter hana: ¥ luö leistet wieder b hanö usw. 
Pictet 2, 599 r one citat wie Ba M. H 15 32 33 das bekannte, i von hin scheint 
mir aus dem in hnoM leicht hörbar werdenden halbvocate zu erklären. 

1290 hing fünf neben die bekannten Wörter P 37,10 153,20 W 22, 11 31, 15 
Bz 357, 14li Ba 61,6 Lu 969 M 35, 198 38,576 583 589 592 41, 8 153 158 Mb 3, 
90 J 183 1 Ascoli ZVS 17,339 <J3 165 185 H 19 30 32 33 405. 

1291 hir ett karmir imxlvißwos Ez 23,6 hir ett karmir eü kapotttak väx*v»f 
Ez 27, 24 muß — wenn nicht et andere lesarten gehabt hat — mit hirik ipk- Exod 
30,24 zusammengehören: hirik ist ein adjectiv, das von hir stammt, und dem im per- 
sichen ein wort auf -t entsprechen muß. unmöglich ist nicht, daß .>? mit hirik in ety- 
mologischem zusammenbange steht, oben ist kir Xnvxöiov = p yer gesetzt: yßri bat 
yiri 'Tn neben sich — letztere« nach der beschreibung nachtvide — : ich weiß nicht, 
ob diese duftigen bluraen zu räuchermitteln stoff liefern, da die schwarze yert den 
beinamen die yaOäische fürt, kann der name aus hochAsien stammen, und mit dem 
gewächse mitgewandert sein. 

1292 biüsej avprcUtutw Ezech 24, 17 nach J UM) 1 , der von der bedeutunc keine 
anung hat und U freundlichst Ubereicht, s b pic, schmücken, p „ahecten" [äbistan 
schicmigrr't] und mit phrygiBchem //tanvovt zu vergleichen. 

1293 hiUsnoUOittn arte di falegnamr, uach Mordtmann pbrygisches apisadipnu. 
wogegen Mo 2,576 „von hittsn %i*tmv, geht wol auf altiud siv [,] davon sütra [,] 
zurück". 

12'.»4 h]ott genannt La 172, 17: ans b hu gut nnd a loU- in loUaa ich hörte Lb 
33,13. II 403 = b „buaravah": keine Verbesserung des [natürlich nicht citierteo] 

Lb, siehe jsej. 

1295 hniae* y oltavuiftot oltavKSfu* belegt Lb 33, 16: asu \ mä Lu 138: = b bumaya 
humAya Lb 33, 21. hmattej ofarf&afou x/idorUjairtu, hmoüt imnaptvoe. Lb 33 Lu 138. 

1296 hnazand aus b hu und dem partieipe der in p näz zu tage ge- 
tretenen wurzel Lb 33,23. 

1297 hnar peSodsta usw belegt Lb 33,30: Jleifi, tiUigkeit u = neup hnnar, alt- 
bactr hüneretat" M 38,583: b hunara M 39,396 J 327* Lb 33, 30 $ 164: = 8 su- 
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nara M 39,396 <P 165: vgl ■ sünari J 327». ob von Joseph Müller? über Xava- 
Qäyytjt, das J nennt, La 193,30. vgl hnarim. 

1298 hnarim .„== s sfinara, send hfincrctät, huner" Mb 3,84. hnarim I pers 
sing praes ich gebt mir miUw gleich, sage gleich, s sünära freudig, wonnig [BR 7, 
1167], einem adjectivum, das als solches doch wol kenntlich genug ist, weiter gleich 
dem b abstractum „hüneretat" /»'rroytr. nnd dem suffixlosen nnd dämm als abstrac- 
tum auffälligen, seiner herkuuft nach nicht bezeichneten p hnnar tiicldiykeit. 

1299 Hndik Inder Macc a 8, 8 usw AlSloip Ier 13,23 p Hindi. 

1300 hog rf/eist, aufmerksamkeit u M 48, 428: ich hatte immer gedacht, geht hieße 
hogi. hog „sorge" Lu 986, (tiQtpya Prov 17, 12 usw, (foovxif Sap 15,9 usw: daher 
hogaj ptQtuvüv v goi i ddtjftovtlv. hoga? Xvntjoös = trübsinnig Prov 17, 22 u dgl 
m: „bedächtig, achtsam von hog geist" M 48,428: M fand bei (S curante, und wurde 
durch das daneben stehende sotecito nicht stutzig gemacht, da er eben hogac nur aus 
dem wbche kannte. 

1301 hogi. Lu 985 „secle, hauch, daanon (auch ogi , vgl hog sorge, ogej lötien, 
reden?) vgl den bekannten Puck, der vom celtischen puca stammt". 

1302 hol rn xoi'i „= solum" P 26, 20 33, 12: aber Lobeck hat darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß solum von solea vXia nicht getrennt werden darf, b pula, rusa 
pole, deutsches feld Ba 79,312: ksl pole, ags folde, fild Lu 801 : aber hol hat einen 
anklagenden nebenbegriff. 

1303 hom aus 6po€ entlehnt Sd 47. 

1304 homani nennt II 19 als gegensatz zu Osnami. er Ubersetzt kokett, aber Isa 
57, 8 toi'c xniuif.uh-ot e n'Tri aov zbomanis yo : iQaarjs lerem 4, 30 usw. 

1305 howj-y , hol y, hojij irupjia = bo»l-y SD Ba 79,312 — der an s bhöri 
denkt. 

1306 Hori monatsnamc, als genetiv erkannt La 163,32. 

1307 how fresco. „Übrigens wechseln h und z selbst im armenischen, so zow 
küJd und how HM" W 21,27. vgl zow. zu )/pa Lu 119, wohin Lu 117 auch 
howanaj bringt 

1308 howani ombra. ricovero, „ein neutrum, dessen endung griechisch tjvöv oder 
-wvöv lauten würde" Lu 118. 

1309 bowel weiden neben |/pä, no$i*alvHv Lu 111 : in warheit (®C) zusammen- 
ziehung aus howotlej, einem derivate von howilt, genetiv howolli, hirt. 

1310 bowill hirt neben pasco pavi W 22, 25. pavi bat der mann, wie erscheint, 
beigesetzt, um witt von howitt zu erklären: leider ist vi von pavi perfectendnng, nnd 
leider beißt der stamm von howitt howoll-. zu J/p4 Lu 111, genannt La 172, 17. 

1311 bot &<spi\ „= odor" P 21, 10 26,25 38, 15: h verbietet die glcichung. ne- 
ben pntidus, foeteo W 22,24: b bao»a, p böy, 1 putor $ 165. 

1312 hollm tJ/uo'c Ex 12,9 neben p -/am Ba 83,392 — das als lehnwort kam 
lautet, s äma = tipo- gibt kein recht ein h als anlant zu erwarten. 

1313 hollr (euer, genetiv hro», „= nvo u P 26,24 zum beweise, daß h = p: 
auf derselben seite 24 „deniqne in quibusdam voeibus plane omittitur [h] ... cf quo- 
que hottr cum h[ebrj n« et armen ör": mit der logik kann man es weit bringen: 
armenisches h steht für p — hoUr = m'e — , fällt aber auch mitunter ganz ab — 
hollr [wo es da ist] zu vergleichen mit hebräischem [unverwandtem] tm [licht, in 
dem ei doch ein consonant] und armenischem [aus atlr entstandnem (2B 2, 1031 
im genetive alloilr habenden] 6r [/<k/]. noch dreister P 30, 21 : da ist hollr f/fetttp] 
geradezu gleich hebr -ntt [licht]', „cf" a ör [tag]: P 39, 14 leistet dann wieder hottr 
= nvo. W 22, 17 Ba 39 (der Piatos Cratylus 410» anfürt) Lu 190 M 38,583 593 
44, 567 Mb 3, 90 384 Fick BVS 7, 368 H 48. 

12 
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1314 bpatak snggetto, obbeiiiente belegt Lb 34, 12 und setzt es zu b hup&ta. 

1315 hpart hochmütig neben ampartak zu b prta, b pcreta -f- sam La 271: um 
sicher falsch, da b nur = sn ist. 

1316 hrog, hroy = rocik SU $ 173. unmöglich. 

1317 liaka« skä«, riese wird Ba 76,856 Lu 040 mit hskcl rQW°e*** zusam- 
mengeworfen , von Ba zu p pasgada bereit, fertig gestellt, a) hskel kann nicht von 
hskaet stammen, das hskattel liefern müßte: b) es heißt nicht pasgada, sondern pa- 
aagda basagda Lb 10,35. M 42,250 läßt hskact von hasak „gestalt, hohe" stammen, 
loben §1245], der Wegfall der beiden a und der zusatz von att werden nicht erklärt. 

1318 him- = s pra- W 42,27 Lu 80 J 195» H 17: b fra Lu 80 J 195* H 17, 
p far Lu J. 

1319 Hrazdan eiu nebenfluß des Araxes SM 1,40 = b frazdanu Lb 28,6. 
Spiegel EAk 1,147 schenkt eich, Lb zu citieren. der name Hrazdan ist nach Ar- 
menien gekommen wie Steinau (Grimms sagen 1, 104) nach Schlesien, oder altmiirkische 
Ortsnamen Uber Meklcnburg nach Pommern (Lagarde Clementina vorrede 18 ff), zu- 
nächst wird wol der sce von Scvan von den Parthern Hrazdan genannt worden sein, 
danach hieß man auch den abfluß desselben so. 

1320 hrazarej belegt Lb 31.11 und erklärt Lb 30, 29 ans b fragar: e« wird 
wol schwach (von *fragiira) sein. 

1321 hraiarij [so] „verlassen" nennt W 42,27 nur wegen hra. 

1322 hrazest allontanamcnto erklärt Lb 31, 19 als b *fragaristi = *hrazerst 

1323 brahang studio, dottrina s prasanga, p farhang Lu 376 M 39,396 165 
Ls 45,32 165: M 42,256 nennt nur p farhang. 

1324 hramaae! befehlen s pramä G 01,52 [bedeutet nach BR 5,685 nicht be- 
fehle»], unter T/mä Lu 137. hramaitem = p farmäyam (Mb 3,87) M 38, 583 585, 
der 585 eine form math als das original ansieht, unter b ma J 230'. 

1325 braman befthl, erlmfom = s pramäna W22.23 42,27 G 61,52 Bh 30,47 
Br 40,90 Bz 357,147 Bu 77,278 Lu 137 M 38, 583 590 46,467 Mb 3,87 90 y 165 
170 1H3: pfarmän P 20, 22 34,19 0 Ol, 52 ubw: daraus pm destalmuD (= braman 
imtQoml Act 26,12) Bh 30,47. 

1326 hras minder, wunderbar = b frasa teunderbar Lb 27,20. 

1327 hrasakert = huzw n:pa- , e, pars! frasegart zeit der auferstehung Spiegel 
huzw 188 191, was littcr 419 = b fra % «6kercti gesetzt wird, ebenso J 202«. man 
scheint nicht gewußt zu haben, daß hrasakert teunderbar gearbeitet bedeutet, also bis 
auf den bindevocal b frasökareta ist, dem Lb 27, 17 es zugesellt. 

132* hrasacartar mtndermeister bis auf den bindevocal = b frasöcaretar Lb 27, 29. 

1329 Hraceact MK 1,22 (47,15) kann nur feneraugig bedeuten. G 47 „fortassc 
cum s praksaya cjiiium, intaitus componere licet". Br 20 nennt, um Eucxius 
Euechius der Babylonier zu erklären, das er abgeschmackt genug ist = s avakiaya 
zu setzen, n HraceaN [so]. 

1330 hraparak dyogd n(>anuSQK>v [hraparakan£c d^poxaiu guten; Lagarde zu Prov 
11,26] zu b frapere Lu 182. 

1331 hra]x>Mr-/ Überredung, hrapoürcl antreiben, überreden „erinnern an 1 pro- 
pellere" Lu*285.' 

1332 brasak = krasak nagaaayyt)<; = p farsay. M 38,583: lehnwort La 78,4: 
als solches = arab farsay., p farsang H 19'. 

1333 hrasah = brasak SM 2, 324 Ba 25,78 Lu 021. 

1334 bratarak che jmbblica, dicidgatore zu litauischem tarti predigen Lu 205 (wo 
bekannt druckfehler fUr bekanntmacher). 

1335 bratler invitaeione , braUirej invitarc. s pravr W 43,2 Lu 233, b fravere 
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La 233 M 42, 256 J268 1 La 200,23. die bedeutung stimmt so wenig wie die laute: 
b ratler wurde b fravaera voraussetzen, das ich von fravere nicht herzuleiten weiß.*) 
1336 hrestak ntgd p firistida P22, 17 20,23: p firista Bh31,47 Ba76,253 La 
152 Spiegel huzw 190 191 M 38,572 573 577 583 39,395 Mb 3,87 88 90 481 482 
? 178 H 20 r . Br 52,210 citiert für pno->o [Buxtorf 1831] p firista ans Mobl 
fragments 29, 3 — das er = a hrestak setzt: Vullers 2, 657 1 (der auch Mohl 29,3 bei- 
bringt] Perles etymol Studien 113 haben sich dies one citat angeeignet das richtige 
Lb 40, 18: neben p firista ein [älteres, durch ta/fif zu firista gewordenes] firesta, 
dem allein das pab law i wort hrestak entspricht, wurzel s is, vgl BR 1,821 presita. 
Mb 3,481 flf leistet eine abhandlnng Uber das suffix ka im eränischen, und in ihr 
den satz, „das neupersische hat durch aspiratiou, die hier im auslaufe] besonders 
zerstörend aufgetreten sein muß, das k nur mehr als h übrig erhalten, wärend die 
andern gleichzeitigen eränischen sprachen, das armenische und ossetische, noch den 

guttural uns unverfälscht zeigen: man vergleiche .... firisteh = hreitak u . 

1) woher weift M, daß neupersisch, armenisch und ossetisch gleichzeitig sind? 2) man 
hätte wissen sollen, daß Hebräer und Aramäcr das ausgehn eines worts auf einen 
vocal nur dadurch andeuten konnten, daß sie dem worte ein n oder t», oder ein ■< i 
anfügten: nur macht eine ausname. in nro für älteres >ito bedeutet n nicht, daß 



*) La 260, 16 bespricht b fravasi als Vertreter eines alteren fravereti. nnd gibt ausdrücklich 
den namen des letzten gelehrten an, der Ober diese crklärung gehandelt: dio erklärung selbst 
gewinnt unter seinen händen einen neuen sinn, und durch die neue deutung von Farwardin eine 
bestätigung. Spiegel gieng in seiner besprechung von La in den Heidelberger jarbOchern 
1866,651 auf die erklärung nicht ein, sondern gab nur ein Orakel gegen die allgemeine annatne 
eines Übergangs von bactruchem 5 in rt ab: es wird freilich ein schreibefehlcr oder ein mangel 
an f&higkeit aufzufassen vorausgesetzt werden mQssen — lies: von älterem rt in bactrisches ü — , 
aber daa ist richtig, daB man von einer »allgemeinen anname« in betreff des so formulierten 
satzes reden konnte, zwei jare nach jener recension Spiegels wird in BVS 5, 382 von M als sein 
eigentum und sein neuester beitrug zur Wissenschaft der »atz vorgelegt »altbaktr s altjdra- 
nischem] rt«, dessen beweis mit der nennung von b amesa = s amrta amarta anhebt, und nur 
als unnützen prunk die citate verschmäht »Spiegel hoidelb jarbb 1866,651 (»allgemein ange- 
nommen«) und Burnouf yaena 173, wo b amela = s amartya und am rande »Ersktnu quarterly 
oriental magazine. Calcutta, Juni 1824, 184«. M gibt danach noch drei beispiele als sicher, und 
eins als fraglich : die gleichung asa = areta ist auch schon vor M am leben gewesen , nämlich 
bei Bcnfcy- Stern monatsnamen 47 Benfey ZDMG 8, 452 La 1 52, 2G ff: Ober peretu piSu sehe man 
Vnllers 1 (erschien 1855), 384* unter 7*£- Spiegel beidelb jarbficher 1869,276 ist dann so human 
von den »eingehenden Untersuchungen FMüllera« zu reden, die ihn von der richtigkeit des (aber- 
mals falsch formulierten) satzes nicht hätten überzeugen können, daß das »altbactrische« s durch 
rt vertreten werden könne, eingehende Untersuchung eine miscelle von 16 octavzeilen corpus, 
die altbekannte, höchstens der redaction neue, gleicnnngen zusammenstellt. Uber das eonipli- 
ment Spiegels wird von M unter höflichster gegenverbeugung in den berichten der Wiener aca- 
demie 66, 369 370 oino andeutnng gemacht, die BVS 5 genannten fälle werden wiederholt, und 
M istin der läge zwei schlagende [neue] beispiele anfüren zu können«: es sind genau die, gegen 
welche Spiegel heidelb jarbOcber 1866,651 geeifert hatte, b asa vabista = p Ardibabist und b 
fravaii = fravarti La 152,26 260,16: citat fehlt. ESievers hat festgestellt , daB »dialcctisch« 
armenisches rh [Lu 1115 La 8,23 usw] wie * klingt, nur »mehr inouillirt« : Hübschmann, der 
dies ZDMG 30,57' mitteilt, merkt nicht, daß hierin oben das phaenomen vorliegt, welches seit 
Erslrine im bactrischen bekannt ist. ebensowenig hat er davon kenntnis, daß Ttteatfifinif, 
wie meines wissen» zuerst Oppert gesehen, ci'jraparena ist, Lagarde psalt Hieron 162 r (über 
solches c AWeber MBAW 1875 ) und daß in dessen <w nichts vorliegt als eben die Verstüm- 
melung des alten rt, welche mich in dieser anmerkung beschäftigt hat. Ardhakheasea nennt Spiegel 
keilinschriften 185 »verderbte Schreibung« lür Artakäatra: es wird vielmehr eine form sein, die auf 
dem wege zu einem dem eben auseinandergesetzten gemlßen Artasa« ist, wie sich denn auch den Juden 
der name Artakiatra als NnS^riPIN darstellte, ich wage auch die angebliche wurzel gli hier 
«u erklären, über die Spiegel zur Interpretation dee Vendidad 32 (von J 90' nicht gekannt) ge- 
handelt hat: xäsar ist nicht« als /aretar = »svartar, yäsa — yareta, *svarta: vgl fiasoü kortik yag. 

12* 
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nach ite ein dritter eonsonant mit wirklichem consonantenwcite vorhanden ist, sondern 
vielmehr, daß anf den letzten consouanten n noch ein vocal folgen sollte: diese eigen- 
tümlichkeit namen die Perser an, daher das n in „firisteh". 

1337 Hrcll stelle ich bei MKg G14,4 aus AroUasthrett her, = ■P'nn der Syrer 
Ls 112,24 = Haracva der Bactricr. Lb 315,44. 

1338 Hrodan in MK der Whistons 77, Hroüdcn in der venediger ausgäbe der werke 
62, 15. in Hrodan erkannte SM 2, 190 le fanicux Feridoun des Persans, qui est appele 
quelquefois Afridoun, eu langue Zende Threteno. unabhängig von SM Lu 985 „Ilrouileu, 
pFiredfin aus b Hraetaona". „Hrodan = p Fredftn ist erst spater gebildet, teils wegen 
des f im anlaute, das nur im neupersischen, hervorgegangen aus altem 0 (altb Üraetaonö 
fnoniinativj) vorkommt, teils wegen d = altem t" M 38,583 von J 138* citiertf warum nicht 
SM Lu?J. vgl La 22«.», 13 (OÖQtmv in Cappadocicn Basilius brief 10 mitte, 77 Unterschrift 
[Frohen 285 330J?) Lb 69 Spiegel EAk 1,537' — der SM Lu M Lb Benfey nach- 
richten von der gesellschaft der Wissenschaften zu Güttingen 1868, 36 ff unerwänt laut. 

133SJ Hroti$ La 163,15 ff, den ich nicht ausschreiben mag. Kuenen de gods- 
dieust van Israel 2, 373 benutzt dies, aber er citiert JvHammcr, von dem er so gut 
wie der ZDMG 21,673* redende erst durch Lagarde etwas erfaren, sö, daß alle weit 
denken muß, die erklärung des Purimfestes, welcher Spiegel heidelb jarbticher 1866,651 
sein misfallcn bezeugt hat, rttre von Hammer her, der doch nur einen in wenigen 
Worten niedergelegten einfall gehabt hat. zu bemerken ist das neuarabische für ncu~ 
jur, Petermann reisen 1,118: da der Ispandürmud, welchem der Hrotij cutspricht, 
der zwölfte monat «les persischen sonneujares ist, kann fttglich ein in die auf ihn 
folgenden Schalttage fallendes fest Veranlassung zu der Verwendung als neujarefest 
gegeben haben. 

1340 höt Heerde zu ^ pä Ln III. 

1341 jag jimrjcr voyd La 41, 19* = p zäq = syr jt: PSmith lOöO citiert La nicht 

1342 %al[r] schernu = ytko,< W 13,22 23 y«iw'c W 18,6. neben cal genannt 
Mb 3,253. 5 entspricht einem /, nicht einem r- 

1343 ?a«n voce, mono „— s giii" P 23,23 33,5: vgl mit s gä singen J 103*. 

1344 jaliar farro neben s b yava, p gav, Bz 357,148: noch lit javai 
[Helm* 57] daneben Ba 79, 310: nur s yava, p gaw M 38,579 66,273 Mb 3,252 
4,256. Pictet, trotz (oder wegen) seiner kläglichen Unwissenheit stets mutig, erklärt 
1,276 daß l'armenien tsuar se rattache sans doute ä tsorean froment: jaüar an 
xorean! identisch k aavär farro Garzoni 143, das Pott ZKM 7,156 nicht zu er- 
klären versteht. 

1345 ?eru kund. = s kara P 23,22 30,26: = x^Q P 23,22 W 13,28 39,12 
H 25 34 35. „s hasta von in . wie •//>,> beweist Bumouf aiphabet 81" Bz 357, 149: 
s harana, x fl Q l* a 71,163: zu J/bftr, vgl x"Q Lu 250: daraus wird (one citat, and 
völlig unverständlich) bei M 38, 578 „= b za<,ta, s hasta". „eine Weiterbildung von 
zacta (s hasta) wie *mern von zima" Mb 3, 253: neben 8 harana, x^Q usw HSchweizer- 
Sidler ZVS 17,259' 9 172. 



1.346 ?et eoda pelosa b zaöanh Mb 5, 142 II 25 392 von |/ had *<d- [>/C»j. 
1347 z,&) oglio, oltra: aus entlehnt Sd45: — hebr nn, syr „zaito" P 23, 19: 

nur das erstcre'P 35, 24 Mb 3,252: lehnwort M 41,14. Pott ZKM 7,110 bietet das 
wort als „djöth". die Copten haben goeit göit. namen von nutzgewächsen sind für 
phonologische Untersuchungen, wie P sie austeilt, wenig verwendbar, weil die namen 
mit den pflanzen wandern (siehe hier Hehn"'' 87 ff). ; hätte zeigen sollen, daß wenn 
die Armenier in diesem falle entlehnen, sie es nicht von Semiten tun, deren t im 
armenischen unwandelbar als z erscheint : auch e wäre auffällig, nur vom armenischen 
aus angesehen, wurde z& zu |/gbi gehören, das Ö sich aus auhauchung durch einen 
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verlorenen vocal erklären — fllr unkundige bemerke ich, daß im syrischen die 
ncima nach diphthongen hart sind, mithin aus syr «rvT sich nie ein 6 ergeben 
könnte — : etwa *gbeti --= heti BR 7, 1G49 — wobei ich den gedanken an das 
häufige i<it>oi iXatr^ nicht loswerden kann, deute ich recht, «u wäre der östliche 
teil von klcinAsicn die heiniat des oelbamns, n*; und coptisches gfiit wären Ichn- 
wörter. jedenfalls muß von den gegnern dieser ansieht das speeifisch armenische 
5 von »e'J beseitigt werden. %aii^? 

1348 i\ pferd s bava W 13, 29 G 72,201 Bz 357,150 (von l/bi, woher auch 
heti itfcil) Ba 65,62 Lu 737 M 38,578 Mb 3,253 $ 172 II 17 25. auch dzi, das 
nach C 697 nur dialectisch. 

1349 jig Ier x£, 14 (:, 14) = p zi sme = hebr Lagarde reliqq gr 83 r . 
gegen die zu8ammen>tcl!ung mit p-T Ewald GGA 1857,1027. 

1350 asiOeui zu den Lb 15, 14 erklärten bildungen. i3 172 hat keine anung vom 
Sachverhalte, wenn er k zaitüu beizieht, eiue ebenso speeifisch semitische bildung 
(Lüne 1274') wie giften! eine speeifisch armenische ist. 

1351 giüb pech, p zift Ba 77,274 1? 172. arabisch zift, auch im aramäischen 
vorhanden. 5 heweist wol, dall das wort in Armenien zu hause ist. 

1352 zjtin schme, genetiv zean. „= litt ziema, russ zima, s bima etc u P23, 20. 
„tsion = hima, zend zyäo, x*lpa, biems" W 13,29: G 72,201 nennt das wort nur. 
die identität von jitln und jr>«V erkannte Bz 357,151 Ba 78,306 Lu 877. Spiegel 
zur interpretation des Vendidad 18 nennt %i<av [so] neben b zyäo, vom ar- 
menischen worte weiß er nichts. Pictet 1,90 „tsiun nciyc rappeile [!] le grec %ttäv 
[soj". trotzdem M 38, 592 sitiu sehnte = hima: M 44, 561 nennt b zyäo: = b zima, 
8 hima Mb 3,252: Mb 3,483 erkennt iu u von zjll-n sein allezeit williges deter- 
minativsuffix -an. J 125* setzt giün unter zima. „aus ghaiman, ksl zima, lit /nur 
H 24: „wird aus jillan (— zjniuu, ursp gh'imau oder gh'cman, skr heman) hervor- 
gegangen sein" H 401. 

1353 5 !e! ararc s hal Ba 83, 396 Lu 494. 

1354 smern uinttr „ein derivat von tsion sehnet" W 13,29. neben s hima und 
Xtiftwv Bz 357,152: außer diesem b zyäo, o zimäk, p zimistän, biems, lit ziema, 
ksl zima Ba 79,308: „[amarn snmmer und ;mern mnter) haben dasselbe suftix, was 
im lateinischen vorzugsweise adjectiva der Zeitbestimmung ausdrücken [so]" Lu 875 
neben hima biems x»»/»(oV zimistän : unrichtig, wie die genetive amaran suieran zeigen. 
Pictet 1,90 nennt allerband, p zig sehnte sähe ich gerne in einem Originaltexte. 
>• J 125*. neben zjün usw Mb 3, 252: M 44, 552 T 561 neben b zima zema, 8 hima 
„mit dem determinativsuffixe n = neup än" : neben s bima, beman, b zima aus 
zimara -f n H 24. 

1355 zjr casus rectus zu ?ri öwqtdv zu V'har ne men Lu 250. das Lu 251 ge- 
nannte sirej ist ein (im register 44 berichtigter) druck- oder sehreibefehler. 

1356 i,or tut s darä dar), p dara Pictet 1, 134. allein 3 ist nicht d, 0 nicht a: 
50 r bedeutet ursprüglich /nudgQovf Gen 32,23 — erst danach das gebiet, Uber 
welches das zu tale stürzende bergwasser rinnt: oft kor eü gor: s dara dar! BR 
3, 524 siebt durchaus nicht so aus, als sei es damit gleichbedeutend, Uber p dara 
habe ich kein urteil aus texten. Pictet schreibt übrigens dzor, was nach seiner 
sonstigen gewonheit cor bedeuten müßte, das mir unbekannt ist (eorej coran häufig) : 
siebe corgor. genannt Lb 25, 7. 

1357 sorean Pictet 1,276 schreibe- oder druckfchler für jorean. 

1358 50U ti nennt Ba 54, 3 neben 0 ayk , afg yüh, p /äya, und scheint diese 
würter (7. von yäya sei wie das in /jrs [B falsch xurs] /um zu erklären) für ver- 
wandt zu halten, yäya hat yäg, aber auch yawäg neben sich: dies also mindestens 
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muß bei seite bleiben. Ba braucht diese Wörter, um mythisches äätyög xQo^alkit für 
8 *andakara zu erklären, da p /äyak hcuschrccke ebenfalls von ihren vielen eiern 
(yäya) den namen habe. M 66,273 erklärt a 50II für p /Aya, kurman&i yek, zaza 
yäk, das wie o aik beweise, für ävyaka stehe: er verbindet damit — selbstverständ- 
lich one Benfey oder auch nur den Benfey citierenden Curtius* 394 zu nennen — 
aJoV = b *ävyam usw, wohei ihm nur das misgeschick begegnet, o)o*> zn schreiben: 
axaioi Xa$6f ßa$ö( nsw wiesen doch den weg. da Ba s anda erwänt hatte, kommt 
auch M auf anda, von dem er lehrt, es weiche dieser ausdruck von dem aller andern 
sprachen ab, um ihn dann im ksl zu entdecken: ob diese cntdecknng wirklich Ms 
eigentum ist, habe ich nicht muBe zu untersuchen: von anda hat JGrimm (jetzt: 
kleine Schriften 3,145) unter billigling Kuhns ZVS 3,71 nachgewiesen, daß es 
deutsches addi sei, und von adebar storch behauptete JGrimm aao 147 (vgl mytho- 
logic* 560) es sei andabara eier- = hinderbringer : deutsches Wörterbuch 1,176 ade- 
bär, MdeVriis in den verslagen en mededcelingen der amsterdamer akademic, letter- 
kunde, V 209 ff. 

1359 z/>Ukn fisch „= hebr j-i" P 23, 22. n = litt zuwis ob ova u neben 50U 
Ba 54,3: in zwölf zeilen ebenso, one angäbe der quelle, M 48,430. ebenfalls one 
angäbe der quelle, aber mit einer dankenswerten Vervollständigung, Fick ZVS 22, 384 
„lit zuvis ist regelrecht aas zu erweitert... die reine form zu erscheint im preußischen 
suckans (das ist zu-ka-ns) acc plar fische, von zuka fisch, dem das armenische tzfikn 
[so] fisch zu entsprechen scheint", im November 1874, wenige monate nach Ficks 
aufsatze, lehrt M 78,430 .man vergleiche [außer zuvis altnreußisch[es] zukans [so 
hat die Urkunde gar nicht] fische (acc plnr), woraus das thema zuka- sich ergibt, 
das mit dem armenischen ?oUk-n vollkommen [¥] zusammenstimmt". H 25 wie Fick, 
one citat. 

1360 ;ön opfer, opfergabe, nach e voce moderna: ich habe nur das adjectiv 50m 
Dt 16, (21) 22 23,17 zur band, das aber ausreicht zon selbst als alt zu erweisen, 
dies //ml ist *fXso<pöQO(, man lese selbst nach. = b zavana, s bavana oder, „da 
5Ön ein i-thema ist, genauer" havant M 66,274. II 24 stellt uns z.öni „= zavanya 
kirchliche darbringu»g a vor, neben b hötra. a zob ist pahlawi- Vertreter von s hötra : 
$öni ein adjectiv, das von einem mit %tiy^ = x 0liy *l ond xdavov nahe verwandten 
hauptworte stammt, welche griechischen Wörter ich bei Curtius und ZVS 1 — 22 nicht 
behandelt finde. M weiß gar nicht, was er mit der (als solche nicht richtigen) 
gleichung gön = s havani gewonnen, weil er das entsprechende griechische wort nicht 
hat, mit 5 gegen z von zob. nichts anzufangen weiß, und die realien nicht kennt. 
8 havani opferlöffel (dessen abbildung MaxMüller ZDMG 9, vii gegeben hat), hölung 
im erdboden zur aufname eines opfere BR 7,1569: wegen %6avos x°> v, l ße he man 
Passow nach: ron bildet die brücke von Indien nach Griechenland, und zeigt, daß 
dieselbe religiöse ansebauong, die im veda vorliegt, auch in Armenien (und Griechen- 
land) vorhanden gewesen ist: wie zöni eine hierodule bezeichnen konnte, ist ohne 
auseinandersetzung klar: 5 ist altarmenisch, von dem allen bat M, der diesmal das 
rohe factum zuu = havana [so ist zu sagen] gefunden hat, keine anung. unmöglich 
ist nicht, daß n;i der Hebräer (auch die Aramäer |, nicht 1) den Armeniern abge- 
borgt ist = arab züniyat: ä = awa ist im semitischen regelrecht, und die wnrzel 
■»3T wäre denominativ. ich bezweifle nicht, daß die laßlt, in welcher das christliche 
morgenland das (vorzugsweise 56m genannte) abendmal genießt Bingham XV 5. 2 
works 5,415 eben die göni, s bavan! = x<uV$ > 9t i d> c dem höchsten altcrtume für 
den sömatrank gedient hat: die kirche, welche den Swantcwit durch Sanctus Vitus 
und die deutschen götter in Heilbronn Paderborn Osterwiek = Seligenstadt usw 
durch christlichen cultus an altgewonter statte selbst verdrängte, hat nur weise ge- 
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handelt, wenn sie nicht-christlichen (hier zunächst zarathuBtrischen) brauch umbildete: 
vgl Lagarde psaltcrium Hieronymi 160. 

1301 eakarak torno, yirella p ear/a, vgl s cakra, *v*Xo-, circo- M 42, 255. das 
zweite a erklärt sich wol wie a in sahnr mübar bei Trumpp GGA 1875,517 — geht 
mithin nicht neben car/a, sondern neben einem diesem vorausgehenden *ca/ra her. 
J 107* unter cakra. 

1362 cakr giro, p cary, b cakra Lb 21,30. 

1363 cakran-x M 42,255 von cakarak, da es doch von cafere] stammt. 

1364 eakrej far giro von cakr. j 107* unter cakra. 

1366 cakat st irn nach 2B p cegeat cebhed, wo das erste, in türkischer ausspräche 
cekjäd meinende wort das von Ba 69,130 Ln 671 genannte, wirklich mit cakat 
identische p cakäd, da« zweite das arabische, völlig unverwandte gabhat ist. Ba 
nennt zu unrecht litauisches kakta, cacu[d]mcn, s käkud daneben. = na^äia^is 
Regn a 17,4 usw, vgl krollacakat Callisth 57,11. 

1366 cakndel otvrXiov Iaa 51,20 p cagandar Lu 835. 

1367 calat = cel kahl s khalati Bz 357, 158. 

1368 cambar vndataais Regn a 13,23 usw = aüogiamcnto, campo dtlrftc p 
canbar kreis sein. 

1369 canaccj erkennen (aorist canea«). „= s gnfi yi^afo*«" P23,14 (26,2 9). 
neben s gnä Bz 357, 153 „im zend gehört hierher [nein) zisnäonhemanäo exprimantes 
le dt'sir de ronnaitrr JAP 1840 2,247: hinzutritt von c ist im armenischen nicht 
selten, so im zend raerec [aber c, nicht c!] = mere Burnouf observv 37". Ba 
89, 440 reitet s £mä, b znä, o zonun, > «> vücxhv und zweifelnd p gän scele [ist b yänaj 
ror. Spiegel huzw 188 „möchte" canaccl auf altpersisch[es] fc&näeätiy und sin&xtan 
„in den neueren eränischen sprachen" [ich dachte, das wort sei nur persisch] zurück- 
fUren : „in sinä/tan wäre das k der älteren spräche abgefallen, und bloß s hätte Bich 
erhalten, wärend umgekehrt im armenischen k geblieben, aber [gehört das auch zur 
„umkebrung" V] in den palatalen Obergegangen wäre [c aus kh]". huzw 190 — 
zwei eeiten nach 188 — ist es schon „sicher", daß canacem = huzw cause, p 
sinäsem: daß es nicht allein nicht „sicher", sondern geradezu falsch ist, wird man 
aus Lb 43,13 lernen können. M 38,579 lehrt: „c der Armenier erweist sich in den 
meisten fallen als Vertreter einer alten gutturalteuuis, die im sanscrit als o, im alt- 
baktrischen als c, im neupersischen als c auftritt, dies geht aus folgendem hervor, 
canaccl erkennen = altners ksnacätiy Bebistaninschrift col 1,52 vgl auch NaqS i 
Rustam yaöä ksnäcäjia dis . . . . [ans Benfeys register], neun sinäy.tan : in dem ar- 
menischen worte ist c = k de« ks, wie altb gac = 8 gaech = altem gask", wo 
das „c = k des ki" dem nicht citierten Spiegel angehört: ich wiederhole zu des 
leserg belehrung die sätze: c der Armenier ist = c der Inder, Bactrier, neuPerser: 
denn — canacej ist kSnägätiy der alten, sinä/tan der neuen Perser [welche worte 
ein c nicht enthalten : ein bactrisches c-baltiges seitenstück wird nicht genannt], auch 
Ms entwickelung geht schnell: schon 38,580 lesen wir „canaccl = p sinäjjtan .. . 
urfonn k&näskati, vgl w«<w»#, yivwtfx««: siehe 38,591 42, 331 Mb 3, 87 % j trägt 
Müllers lebrsatz unter ksnu 96 1 vor: ffi 174 folgt ziemlich genau. H29 r „can-acem 
= ftyviütnto), aorist canea»" — als ob tuli etwas für fero, elruXv etwas für Üyttv 
usw bewiese, ich mache auf tiracan den herrn kennend aufmerksam, weil es den 
stamm rein bietet, nenne p can&n Studium, das ich leider nur aus wwbb kenne, und 
erkläre, daß ich Uber can- von canacel nichts weiß. 

1370 canaparh weg, aus arab na:; Sd 46, das nicht teeg bedeutet nnd dessen 
i erst spät gequetscht worden ist : neben p canbar La 32, 3 — das schon ftlr cambar 
verwandt wurde, compositum? 
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1371 canbak arhoscdlo aromatico, für dttndlaSot Sirach 34, 20 (15). 8 carapaka 
ein bäum mit Btarkriecbender blute, p zanba = arab zanbaq unzweifelhaft iceißer 
jasmin. ich habe kein interesse citatc zu häufen, sondern verweise nur auf PhLGei- 
ger phannaceutische botanik* 1105, weil man dort nichts Uber Michelia campaka 
suchen wird, welche als ersatz fllr aloe dienen soll. 

1372 candan tanddhoh s candana Bz 357,154: p candan candän eandal, arab 
candal. vgl Pott ZKM 5, 80 Laasen IAk* 1,336. 

1373 cank, auch cang, haken: p rang Ba 85,410 IT 29. 

1374 cancolik citiert Lu 767 aus Mth 10,31 — wo ich nur cncloük finde. 

1375 cas dQtamy Mth 22,4: „= s ca.s u P 22,15: neben s gakä essen Bz 
357,155. vielmehr p cäs, neben dem cäst (bildung auf -ti mit guna) und das mir 
unerklärbare cästa stchn. 

1376 casak >m'»t»c Sap 16,20 (Hebr 6,5) imovStTov Ex 25,29 xonUi; Lcv 14, 10 
usw inctQvatQff Zach 4,12: „versuch = p casidan" M 38,579': petite fasse neben 
8 casaka usw Pictct 2,277: one Ubersetzung = p casidan H 29. kann nur p 
*cäsa oder *easä sein. 

1377 casakcl a>ffrov Regny 13,7: = s gakn Ba 84, 404. „kosten = p casidan" 
M 38,579« H 29! 

1378 casaker che pranza unterscheidet sich von p casgar olteriveh, vorkosler, und 
beweist, daß ich cas richtig = n cä» genetzt. 

1379 cascl dqtmdv = s cas, p casidan P 26,3: neben 8 gaks, p gastdan [so] 
Lu 552: = p casidan M 38,577* 579" 174 H 29: neben diesem b (dies nennt 
auch $ 1741 s cas J 109*. p casidan ist stark, easel schwach. 

1380 capoUk jticghevole = p pabuk itf [der es türkisch nenntj M 42.254 H 29. 

1381 car rimedio, mnniera „= u 8 carana oder caritra Ba 84,405: J/ear Lu 
478: „= u p cära, hnzw cärak M 38,579 y 174. BQ kennt p cär = cära, was 
allein entspricht. 

1382 carak «DB 85,37 vopij loh 10,9 usw ß6a*wa Isa 32,14. zu s car, vgl 
caru Bz 357,156: „formell = p cära, dessen bedeutung aber nicht paßt" Lu 479: 
„von car, cf [so] neup carätdan [er meint carräntdan, das nicht hergehört] und Sarnau" 
Spiegel huzw 188: „wiese" neben p cartdan, b yavocaräni M 38,579: unter car 
J 109». in warheit pahlawi für p cara Firdausl in Mohls fragments 33,28 (wo 
falsch garä) Matnawi 5,328.21 (Büläq, mit arab conim: = manaVm -»-tob») $ay- 
yäm 255, 1. 

1383 carakel noipalvetv Iudas 12 = p cartdan M 38, 579 — was ta/fif des 
richtigeren carrldan (von carana, für carnfdan) ist. denominativ von carak. 

1384 carakü sc repaltre (Num 14,33) b car, huzw cärak, p cärldan [?] <JJ 174. 
siehe § 1383. 

1385 carp axtaq „s galbh? kaiser Galba flirte diesen namen, quod praepinguis 
fuerat visus, quem galbam Galli vocant, nach Sneton Galba 3 U Bz 357,157 Lu 964. 
p carb oder carp Ba 81,364 Lu 964 M 42,254: o ^arw öl Ba: huzw carp, päret 
carw M 42, 254 : hnzw carp H 29. im persischen ist nur carb berechtigt 

1386 cartasan bereit, sophist. Mb 5,139 „ich teile es in cart-asan ab, wovon 
das letzte glied gewiß mit as-cl redm zusammenhängt [sehr einfach zu sehen: gegen 
Mo 3,436 — wo gowas-an lobpreisend herru M nicht recht deutlich zu sein scheint 
— ein fortschritt] : das erste glied cart- erklärt sich ans üartnr gewandt, geschickt, 
warscheinlich = altind[ischem] > catura -f- ra (woraus catr und, mit Umstellung des 
tr in rt, cart)". siehe cartar: cartasan wechselt mit cartarasan. 



1387 cartar uphijs tiixmv Wmwc belegt Lb 27,30 (Chrysost Mth 756,29): 
Uber M siehe cartasan. = b Sarctar Lb 27, 30. 
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1388 cem passeggio Macc y 5,12: davon selten cemej, meist cemij, mqmantp 
Iba 8, 7 aiXto9at lob 6, 10 dtaßaivuv Prov 30, 29 neben p gamtdan [wofür camtdan 
zu schreiben, nnd das nicht zu s yam = gam za ziehen war] La 471: p camfdan 
M 42,254 (wo auch p caman garten) 44,238. 

1389 cem eim ceam kern keam hat mit s yam zügdn Lu 471 auf alle falle 
nichts zu tun. 

1390 cen China p ein osw Lb 13, 15. dazu cenastan cenpakoUr. 

1391 cep eile „a stap oriundum esse dixerim" P 246': cepel inrfr*o&at Callisth 89, 27. 

1392 cet Stirpe b za/»a, p zäd J 127': s gäta, b zäta, p zäd ^ 174. 

1393 ein" piede neben s chyu Bz 357, 159: aber cbyu lautet, wie p sudan zeigt, 
im eränischen mit s an. 

1394 cci »vtidaXov Sap 11,16 usw = einem verdruckten afgänischen worte P 
26, 4 — mit dem cingaey worin, nutet Raverty 370 gemeint sein wird. 

1395 enclouk Sperling = p kunguäk Ba 67, 102: = p gungisk LaCroze bei Lu 
766. unmöglich: nach dem gefttle der Armenier pic}>crchen, die an encotiej ccollel 

1396 cottrak = coürak falcone, spartnere vielleicht nicht arabisches zurraq = 
p gurra Damlri I 136 Haft Qulzum 7, 21. 19 Pertsch zu RUckert 23 (da g uiebt c, 
r neben r an der Verdoppelung des zweiten consonanten zweifei gestattet) , Bicher 
itovodxtov DuCange 1574 JvHammer falknerklee 115,5. 

1397 crag ).v X >»i aus arabischem siräg Sd 46: = arab siräg P 25,6 26,6 
34,18: = p ciräg = syr vyA Br 55,243: p ciräg, o tyüräg ciräg Ba 75,238: Lu 
1032 La 31,26 wie Br: p ciräg M 38,579: dies und o tyuräg M 41,153. siräg 
der Araber ist aus dem eränischen entlehnt. 

1398 cös bat caüs gaüs neben sich: davon cösan zaüsan brustfxtnzcr = p gausan 
jiösan causan c-öäan - arab gausan brüst, panzerhemd neben gaus brüst Lane 487* 
486*. ich bin jetzt wenig kluger als ich materialien l,x war, wo viel dummes 
zeug steht. 

|399 magalaö ßtßXioy Isa 34,4 erkennt SB als ntas. syrisch «Vaa im dialecte 
von Säm, Holtmanns glossen 5369, arabisch magallat Sprenger Muxammad 1,94. 
magalabeaM ntembranueco, ßlßhvoc (wo ßvßltvoc gemeint war) Isa 18,2: tlktaaöptvoc 
Apoc 6, 14. 

1400 uiagil klaue, nagä erklärt H 35 36 schlankweg für „europäisches" nagha 
naghla gegen s nakha, p nä/uu, o nU/. die nebenfonnen ma/il makil magal sind 
aber auch noch auf der weit: m ist nicht n: magij ist nur vogelkralle , raubtierklaue, 
dann Übertragen haken, so daß von der Ubersetzung nagcl gar nicht die rede sein 
kann: SvvS nur in stellen wie Dan 7,11). das wort sieht semitisch ans. 

1401 maz OqI); Lev 13,3: 20 erinnert an iua<;. da kah mazagon; Num 31,20 
iQraffta d% atfttac verwandt scheinen kann, verweise ich darauf, daß Erpenius und 
VanDyck an der stelle ma»z bieten, also maz- semitischen Ursprungs verdächtig wird. 

1402 Mazak Caesarea in Cappadocien (nQtöiti 'Aqptvla) MK 1,14 (32,34: jetzt 
Mazay gedruckt!) von einem alten staatstnanne Msak gegründet, dessen namen die 
bewoner oc karclow ollllakösej weil nicht im stunde rk/Uig zu spreclwn zu Mazak 
verderbten : auch die Griechen kennen Maiana. Lu 886 bringt niftak pMfpft loh 
15, 1 mit -; x" Msak Mdlana zu russischem, von ksl nia/.i stammendem muzikn baucr, 
sehr unwaraeneinlich. bei Spiegel EAk 1, 185 r erscheint Masa/Ü wegen r\wz Lagarde 
proph chald l zu Isa 66, 19 La 188 r und die Miart/uq des Stepbanus von Byzanz. 

1403 mal castrato, maleaj Vladiat Dt 23,1: manrej eü majel XtmivHv xal 
iapdfav Dan 2, 40. H 35 erklärt, V mar sei im armenischen wie im „europäischen" 
in mar und mal gespalten, meranil sterben, inalel zerstoßen, wozu am rande p mäli- 

13 
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dan auf mard zurUckgefUrt wird, wie di! gul säl ihr 1 aus rd hätten: diese beispiele 
stammen vifi FMUller au» Lu 1U73 ff, woher noch palang dazu zu tun wäre, mäll- 
dan namentlich in Zusammensetzungen, römäl gesichtwischer = handtuch, dajstemil 
handtuch, aber goscniäl ohrzu/ifung = strafe Pandnäma 31,8 56,7 und weiter pämäl 
xenandttju;, ?aduwwemäl feinde vernichtend, siehe mlcl. 

1404 mal[ollJk seil belegt und wenig warscheinlich = b manoOri gesetzt Lb>46, 3. 

1405 maka'j packnadd sieht trotz kOej semitisch aus: cn = arab yaOa er nähte 
o Mrc 2,21: mi/ja'j nadel, iijvz Buxtorf 739 alltäglich (nur nicht anrj, sondern enr 
= ma/ii'J zu sprechen), mu/äft Kalsaifcin Satans genühe oder gefädenc nennen die 
Araber was wir altcnweihersommer heißen: Saadias fand diesen lob 8,14 mit ta^Up" 1 
bezeichnet, wo Ewald dichter* 3,117 [Näcjf MÜYtugt in] ZDMG 5,98 [vgl Fleischer 
daselbst 101 J citiert: arabisch xaitasür dasselbe: aber syr Dinia rotz Geopon 104, 9 

(> griech if 20, 1) mit punkt Über i Hoffmanns glossen 5(585: vgl s kheta schleim, 
rotz BK 2,618. 

1406 mae denso (Ex 28, 25) fUre ich nur als scheinbar kürzeste bildung von 
der wnrzel an, der niacnoU) mgovtt^at Fs 118,70 *oX)£a!>ai lob 41,14 mjyvveirtu 
Sap 7,2 und ma^aucl xoMäy Icr 13, 11 entsprossen sind, letzteres stellt M 42,254 
zu s majK;, U 170 vergleicht macolln saure tudch mit p mäst, wodurch wir die ein- 
sieht gewinnen, daß a von mac, lang ist. da nun n^yyux Aristot 516' 4 lab be- 
deutet = a makaril, müchte es ratsam scheinen, itfy- und mag- nicht zu trennen: 
halbwegs analog ist das Verhältnis von Bagabnksa der steine zu M^'t-irt»; (trotz 
La 190, 12 in den drucken beharrlich der fehler MtydßvZos) und von Baytiac zu 
magavau. ich wage sogar das in Zusammensetzungen häufige mak (etwa mak-anoün 
inuivvpoc) hier einzustellen, ftir c, unschätzbar ist das ^ 170 erwänte matzil nqwiT 
xoXXäaücu Kegn 0 23, 10 = maed. 

1407 makoak sekifo, lancia, bnttello, baren in letzterem sinne von SBJ aus MK 
belegt, syrisch Bar »enraya 418 ist -laa, arabisch makkfik ein gemäß, aber auch 
irinksefude Freytag 4, 199'. Hoffmanns glossen bieten 5893 «mau als volksausdruck 
für schiff: fast möchte ich glauben, daß da ttzutz herzustellen ist die Wörter 
scheinen mit p makök trrftcrschifflein identisch. 

1408 mah tod. „wie das zend in manchen fällen ein h einschiebt, z b mabrka 
torf, so hat auch das armenische im worte mah tod verglichen mit meranij sterbeti 
ein nicht wurzelhaftes h" [aber doch uicht „eingeschoben", da es am ende steht] W 
22,18: möglich, daß h von mahrka sich aus Lb 63' erklärt: wo r von meranu in 
mah geblieben, verrät W nicht, nicht viel besser G 23, den Mb 3,87 citiert. „in 
mah tod ist auf altb mahrkö [nominativ] zurUckzugchn, und h als Überbleibsel der 
aspiration des r zu erklären" M 38,583 citiert von J 230*: warum ist r aspiriert, 
und wo blieb es selbst? = b *mareöra La 297,21. 

1409 mahik i*nvio*o$ Isa 3, IS'? luna rresventc ß. zu s mäsa, b m&o (citiert 
Burnouf yacua 35 usw) Bz 380: neben s mäsa, b mäonha, p mäh, o may Ba 77, 
286: zu s mäs Lu 800 La 40,14' [wo p mang falsch genannt]: „mond im rutiemen 
[schreibe halbmond = englischem crescent] = mäsa M 38, 583. au» mäsa H 9' 15 
(„deminutiv 14 ). 

1410 mabr mitqift bei dem juristen Mki'jur. anerkannt arabisch: matar. 

1411 malap > ©6 trotz MKg 612,25 = arabischem malab, [aber nicht mit 
Plempius = s tämrapattra (was nicht existiert) , sondern = s tamälapatra pakdßa- 
$Hov [Lassen IAk» 1,330' 332'] La 64,32. EMeyer geschichte der botanik 3,336! 

1412 malj galle „deutsch milz" W 18,7. 

1413 mac äqotoov Luc 9,62: eigentlich nur der sterz, doch nach SMS auch die 
schar, um eine praeposition reicher p ämäg, was ämäc zu schreiben sein wird. 
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1414 mam großmutter p mäm schon im kttnigsbiche. 

1415 mambar kantet, schon 1187 gebraucht, > (i, nach 30 arabisches minbar 
f, das die Jaden in almemor haben], 

1416 maur ntvxtj Kegn y f>, 10 bringt Pictet 1,235 mit s meruka hart, cymri- 
schem meryw wachholder, ksl smr'ec ccder ... böhmischem smrk fichte, tonne zusam- 
men. BK 5,905 laden nicht ein, an mernka Weihrauch zn glauben: die slavischen 
Wörter hätten leren sollen, daß erst abfall eines s im indischen (h im armenischen 
und cymrischen) nacbznweisen war, ehe man die vocabeln fllr verwandt ansprechen 
durfte. 

1417 mas»r mutter neben die bekannten worter P 20, 14 21,23 33,14 W 22,28 
25, 17 31,11 lih 36,67 Bz 358 Ba 64,38 Lu 111 Spiegel huzw 191 M 35, 194 38, 
585 589 591 41,160 44,556 560 .1 231* Mb 2,487 A, 91 Ascoli-Schwcizer ZVS 17, 
136 Spiegel BVS 5,369 La 9, 18 M (54,453 ^ l. r >8 166 II 19 33 35. 

1418 mananik atväm (über das Celsius hierobot 2, 253 fl' zu sehen) das verstüm- 
melte p nänc/wab (= ffälib «alyubz BQ) nana/ab nänuyaya hrntvcrlanger = das, 
um dessen willen man das brot verlangt: arabisch tutna/at etibu «alyawwäm 2,82 
(arab: falsch EMeyer gefleischte 3,264). Pott ZKM 7,140 weiß vom armenischen 
nichts, und benutzt den DuCange schlecht, der folgendes bietet: 985 vavoiupa [sehr 
mit Pott -je«] «o äput: 985 yavovxa $ dftq , 15 [sehr ol] df xvutvoy ... alibi a/ti ij 
vavoi'xa ij Xayoxlfuvov [sehr -«?/*-], infra äftroy fj yayot'xa: apud Matthaeum Silva- 
ticum [Meyer geschichte 4, 167J nauachut [sehr -ac] ameos. und appendix 139 Cou- 

stantinus a secretis xai äutaoy \ävtj!>ov'}) aaqaxtviaü f-xij-) yayot'xa: idem ... 

<;,ui tovt daü vavovxa lexicon medicum hispan nnnachac ameos que tiene loa 

hojas como alcaravea [englisch carraway, deutsch karbe, P'reytag 4, 31*]: Uber äu* 
Saumaise exercitt Plinianac 926* D. nach der ausdrücklichen* erkläruug der persi- 
schen glossographcn hciltt näue/wah jedes Uber den brotteig gestreute gewtlrz. 

1419 maugal dqinavoy aus hehr 'br: eutlehnt Sd 45: = syr bxo ftlr "biz^z, also 
eine ältere form, Lagarde reliqq gr 83': arabisch mingal. 

1420 maneak uuyirixt;; \tovio iait xQi"Jory il'O-ltor. S qoqovto mq\ töv iqäx\ /.ur 
ol ralätat Polybin8 2,31] belegt La 40, 11. mit tfWKl Daniels zusammen, das mit 
Benfey = s *sumAnika zu setzen sei, Bh 30,44. G 25 denkt an \ 'man torquere 
[lieber: spinnen] oder s man honnrare und das phrygisebe ua'vtxa [das Ha 37,33 — 
weil von AfaWf abgeleitet — pavixa druckt, La 2*7,44 noch weiter verfolgt]. Br 
39, 87 wiederholt Bh. J 233 wartet zu minu [Lb 47, 36] mit phrygischem pavixa 
[so], unserm maneak und p mangös Vt] n ohrsekmutk u auf. Pictet 2, 307 neben s niä- 
nava usw. La 10 (der Spiegeln, welcher La 287 citiert, unbekannt geblieben) Spie- 
gel comm 2,523 Lb 47,14 36 DuCange 869. mancj Lb 17,14. 

1421 Manacirh = p Minwihr — b ManuscifJra La 172,31. Justi Bundehes a 
v Spiegel EAk 1,548' nemen davon natürlich keine notiz, obwol es wegen des an- 
deren a beachtung verdient, und durch Manatlaz als richtig bestätigt wird. II 404 
one eitat, nennt mit recht auch Mnaskiras der Parthcr [Lassen lAk* 2,383], den ich 
freilich Manaskiras schreiben möchte : o~* — c, 6 schon verflüchtigt, die neueren Per- 
ser wissen noch, daß Manäcihr die ältere form von Minöcihr ist: VullerB 2, 15. r >2" ge- 
nügt als belag. 

1422 Manaüaz „si recte vidco, redit ad Manuis et nomen et personam" G 44. zu 
Manu, wie Oagatloraz zu üagalior La 172,12 (254,31). Uber die Mtvvdt jetzt La- 
garde onomastica 1 209,3. La von Nöldeke Untersuchungen 147 nicht benutzt: der 
Bäqts wird der auf Kochs karte Katerwin dägh genannte berg sein, der anslosephua 
so bekannte namc Mov6ßa<j>z ist eine graecisierung des a Manallaz. 

1423 ManaUazakert = Manazgird YäqÜt 4,648 La 172,9. auch Malazgird. 

13* 
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1424 manisak = manousak. syr t»-:* Br 36,45 La 831 La 22,14: Geopon 
87,13 = # 27,1 (wo iwovla in iov zu ändern? im syr ist natürlich -s« zeile 12 
unrichtig) : Hoffmanns glosscn 6109. 

1425 mankti Lu 580 La 69, 16 nur für die erklftrung der endang des plarals 
(X) genannt Mth 19,13 ubw steht mankti Kindheit für Kauftet: daraus wurde das 
recht abgeleitet, jenes -y. als -tva zu erklären , zumal im osethischen ttnlicher brauch 
herrsche, ich habe mich seit jaren mit der Vermutung getragen, die »ehr hänfigen 
Städte na im n auf -aoaa -uroa seien hier unterzustellende plurale, oa in ihnen stehe 
Air -tv- -sv-, ganz wie -tvana = -öwana als •aavr^ anftritt. 

1426 manotlk Kind = s manu P 30, 6 34, 15 39, 14: aber manu bedeutet metisch, 
nicht kind. zu 1 minor W 23,2 Ln 438 M 42,258 (der got minniza, s manäk bei- 
fügt). M 66, 274 belehrt uns, manoUk, genetiv mankan, enthalte mana und drei „ab- 
leitungBsufnxe 11 , 1) -ava, 2) -ka, 3) -ana. 

1427 manousak reilchen =- p banafsa SB Br35,45 Ba 73, 193 Lu 830 La 22,20 
(BL für syr vrc:a). Pott ZKM7, 123 (der aus DuCange [869] fiavnj<ü td la anfttrt): 
urabisch neben banafsag auch manafsag. unzweifelhaft einst manovsak gesprochen. 

1428 uianr hnxöi neben manoük W 23,2 Lu 438 M 42,258 66,274. 

1429 manragor Eznik 66,22. nach P 57, 15 = iutvdqa r 6 9 -a<i. bei La 67 ist 
nicht alles haltbar. 

1430 mas nach GSB = p mäs, das Pictet 1,284 one Pott ZKM 7,157 zu nen- 
nen und one das a wort (das Pott nicht hat) zu kennen, = mäsa phasexAus rwhatus 
setzt, SdeSacy Abdallatif 32 39 119. 

1431 masej mtnadanaväv Sap 5, 14 dtaxtlv Sap 5, 15 mascaj «tnrxatc Sap 6,25. 
s maks [gott weiß woher! BR 5,420 931 wissen nichts von diesem maks], 1 mactare 
[Curtius § 459] Lu 558. La 282, 16 nennt nur das letztere, stehe makk. 

1432 mask ddQpa dt^Siqa: arabisches mask SB, was ich nicht kenne, mask 
Freytag 4, 179 1 : syr tv&z Lu 558 La 282, 15 und zwar als ableitung von mase], so 
daß die Syrer die * entlehnenden wären: „das aramäische 7\tiv eoca" fmit und one 
artikel] M 41,12. gegen pöb; von La Hehn* 474. 

1433 Masis der bekannte berg: „non discernam num fortasse hac voce conti- 
neatnr hodiernum me^ z maz mazista" G 39, was G 44 bereits als sicher erscheint, 
und von Delitzsch Genesis 4 221 Spiegel EAk 1, 144 one Gosches namen ins publi- 
cum gebracht wird. J 223 1 nennt Masis unter mazisisvfio. Gazophylaciuni 236 237. 

1434 masn piQoc <uok J 229 1 fragend zu b macan grüße : J scheint gar nicht 
zn wissen, was das alltägliche masn (davon masnik redcteil) bedeutet. 

1435 mastollbiUn [neben mazdotlOillu maBtnoUOiün] festigkeil, „nur aus dem wbche 
[C] bekannt", zu b macita La 31,5. falsch, da die [erst in Güttingen aus SB be- 
kannt gewordenen] nebenformen durch inacjta nicht erklärt werden, auch die bedeu- 
tung nicht stimmt. 

1436 matak weilchen (ir^lfue) von tieren, p mäda SB Lu 140 Spiegel buzw 164 
H 38.572 1 574 591 39,39o Mb 3, 88 89 481 [Uber -k siehe hrestak] $ 158 160 168: 
buzw pr«r Spiegel aao $ 160 168. p mäya $ 168 gehört so wenig hierher wie s 
matar M 38,572« 591. 

1437 „matne! verraten, matotl^anel nähern, raoücanel einfüren [cujus origo minus 

patet P 224'], moüt eingang vielleicht mit medius verwandt, wenn nicht die 

obige Zusammenstellung [von medius] mit meg die richtige ist" W 23, 3. 

1438 matoütak, jetzt matitak, lakritze. BQ läßt matk auf syrisch dasselbe sein 
was p mahk, arabisch zz heiße. Pott ZKM 7, 163 „liqucrizia k mckuk: etwa hebr 
p«©n dtdeedo. sacchat um Castell 11 2174?" — ich kenne nur p'na süß — worauf Pott 
BVg 6,337 verweist. 
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1439 Mar Medcr. Mann Mcdornm colonia Saluet Ingurtha 18 Br 13 La 60,11. 

1440 mar p*«eff;'c usw belegt La 197,2 zur erlänternng des p paQtf, pontischen 

1441 marak d*(,i s Ioel 1.4 Lev 11,22 Ex 10,4 Ps 78, 4t» citiert mit diesen be- 
lägeu Bh 37,78. p mala/. Ba 67,1)2 Lu 787 (zu \ mar molere) La 72,22. ein 
nickt vorhandenes p mara/ nennt M 38, 582 40, 9 (hier afg mala/). 

1442 marg Moc Macc a 9,42, freilich nach CFNeumann ZKM 1,242 ^grund 
und boden, vorzüglich ein fruchtbarer", identisch mit deutschem mark, p mar/., von 
G 6 zurückgewiesen. SB (irre ich nicht, schon LaCrozc) nennt arab In t sagt SB] 
marg uiesr: M 41,13 fügt syr K3-*s hinzu [Isa 42,11], wo der artikel wegzublei- 
ben hatte. 

1443 margare' prophet: misluugener versuch, es von J/-u: abzuleiten Lagarde 
reliqq gr 83'.' 

1444 Marga^ monatsuamen, für einen genetiv erklärt La 163,32. 

1445 mard 'mensch s marta Bz 359,217 Ba 63,31: s mrta M 44,552 553: s 
martva Klaproth memoires 1, 423 W 1 1, 7 23, 13 M 38, 577 P 158: p mard Klaproth aao 
P 30, 6 Ba 63, 31 M 38,577 y 158 Pictet 2, 345 Mb 3, 88 Salcmann BVS 8, 63 : b mesa 
M 44,552 [ruht auf Erskine Burnouf siehe § 1335']: b mereta Salemann aao: >i ( ><>- 
«o'c Ba 63,31 Lu 217 M 44,552 553 H 19 406: J/mar Lu 217. mardaker men- 
schenfr essend La 224,3. 

1446 mardik ist nicht = p ;p-<e Lu 217, sondern dient als plural zu mard: 
die form noch dunkel. 

1447 mardo3 wegen -03, da» = b -am hata Lu 11 Lb 29,38 37,34. 

1448 mardoü II 19 r . 

1449 Marek siehe Hrat molorak ß, > SB. ein citat habe ich nicht: gemeint ist 
Mirriz als planet Mars, was Schräder kcilinschriaen 166 276 ZDMG 26,129 lehrt, 
ist mir bekannt: ich muß gelehrteren überlassen, sich mit Marek Mirri/. Va^J !pia 
auseinanderzusetzen, wobei m*: der Mandäer und was Geaeiüus thea s v geboten 
zu berücksichtigen sein wird. 

1450 Maremkot oder MarcmaN kot soll knkolgottzottk weihrauchtrüubchen = po- 
lio Q sein, vermutlich armenisierung des t Meryem oty Marienlraut , da« Blau 
Sprachdenkmäler 273' für balsamita vulgaris erklärt. 

1451 Mareri monatsname, für einen genetiv erklärt La 163,33. 

1452 marz'wwr*, p marz W 23,12 G 58,9 Ba 80,34 Lu 980 M 38,580«: s 
roaryä W 23,12 (zweifelnd) G Bz 358, 163 M: M fragt nach 1 margo. vgl Lb 25, 
5. lehnwort II 403. 

1453 marz[an]gos Vergißmeinnicht = p marzangos La 64, 29. daneben mkna- 
kang = pvocunlg. dies als Wodensblume nachgewiesen Lagarde Clementina vor- 
rede 20: Sinnbild der im blauen bimmel stehenden goldenen sonne? 

1454 marzaüan ältere [arsacidisebe ?] form für [sasänidischee ?] marzpan La 64, 24. 

1455 marzpan markyraf p marzebän SB CFNeumann ZKM 1,242 Bh 38,82 Br 
46, 155 Mb 3, 88 La 64, 24. lehnwort' H 403. genannt "B 153 als = inarzwan. 

1456 mari henne bietet HSchweizer-Sidler (oder Ascoli) ZVS 17, 137 gelegenheit 
zn leren: „wie p Rai für Raga, a mari henne = z marega vogel" als heispiel von 
i = gh. 

1457 markel euppa, mafronc, nach SB griechisch, fuxuii.ii patekXa. 

1458 marmin ampa odtf s marma W 23,6: s mannan Bz 358,164 Ba 68, 116 
M 38,592 44,567 $ 186. s -man lautet armenisch -mn, mithin kann mannin mit s 
marman nur verwandt, nicht identisch sein. 

145!) mart pfa nöUpo< = s mrdha P 21,8: = p äward [daa allein kann er 
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meinen] P 30, 7 : = § mrdh P 34, 25. Bz 358, 166 stellt es neben s mrdha pÜQvaoUa», 
dadurch andeutend, datt dh von mrdha ihm nicht znr ersten wurzel gehört. Lu 220 
nuter J/mar = *marti. M 42,250 331 hcilH b mareäa vergleichen, Uber welches 
Spiegel comm 1,21 nachzusehen ist. auch Mb 4,255 marefia „von mrdh = mere 
4- dhä oder [von] mrd zerstoßen". Curtiua« 327 macht darauf aulmerksnm, daß /k»>- 
vaa&ai hei Homer auch vom ringkampfe vorkommt, a martawar nakuiaiqa, martik 
/. it/jjnn los 0,3 mr/n,^ Kegn ß 24, 0 (weramartik vndQpaxof Sap 10,17), aber auch 
mit c] für düktlv Tim ß 2,5. da nun marzic Macc ß 4, 14 nalaiatqa gibt, marztk 
in den hdss mit martik marzjk wechselt, so ist, glaube ich, der beweis erbracht, daß 
hier Weiterbildungen der wurzel paQ-vatittm vorliegeu. 

1400 niayi schaf nach G 24 onomatopöetisch, mit phrygisehem pä nooßata und 
s nieJa verwandt, nach Dieleubach hei (i /u^of. J 222' tut unter rnnesa allerhand hinzu. 

1401 mayotlr rein, genetiv ma/roM: = puuaQ W 9,16: syr -vnis Lagarde an- 
merkungen viii, das nach Iloffmanns glossen 5600 maywar und meyawwar gesprochen 
wird, Act 23,3 *t*ortapiroi vertritt, also ganz uugecignet ist uiayoür zu erklären. 

1402 mays it/.of — toll (maysapet noxntkoivi)t , maysaUoroUOiUn uXvivtov) dem 
syr K3=*3 entlehnt Sd 40: „ist dem aramäischen vizzi [mit artikel!], hebr 02*3, arab 
maks entnommen 1 * Mb 41,12 vgl 42,320 (wo für „seine alte entlehnuug" ein Deut- 
scher geschrieben hatte „daß es schon in alter zeit entlehnt worden ist" nsw). 

14(53 mglahot = mgrnhot che sente di muffu, mgjij muffarc, von syr Vian (mit 
artikel N5J*o), arabischem magl das sich unter schinden ihr haut sammelnde teasstr. 
Geopon 85, 13 104.24. 

1404 mez min<p>, s mih kennt nur W 21,20: siehe mize). 

1405 mckak yarofutio = p nieyak , das nach BQ = qaranful. gehört zn mey 
nagd als mu/hin. 

1400 mec. groß: > mahnt P 23, 10 W 13, 10 G 25 72,201 Bz 358, 166 Lu (552 
M 38,57S 501 : s mah J 222- II 25': b mazö 1' 23, 10: b maz G 25 Bz 358, 106 J 
222* La 158.11 II 25 r : b mazista W 13,16 G 25: vgl b maz dao M 38, 578: pi r a S 
Lu 052 Bz 358,166 M 38,578 510 H 32: ptGmv P 23, 10. auf die „europäische 1 * 
urform meg II 25' 36: mega H 33. 

1467 mekin einfach, danach klar, deutlich, will ich anfilren, weil krkin doppelt 
schwerlich davon zu trennen ist: dann ist kr kin me-kin zu -kin zu stellen, me- zu 
pta. meknel x^i*'* öitQftr^n'fiv : passiv dtfiotaoitat uvax<*f>rt» dnoxuQtTv. mcknoü- 
Oitln d»a<Jat/^öi{. 

1408 *Meh = Merh Agathangclus 500, 7 = Matra, der alteren form fUr MiOra 
La 0, 10 203,5 Lb 48, 16. 

1461» mehean ßwpög Oscc 10, 8 xtptvos Ez 6, 4 tidutXov Born 2,22 ddtaXtTov Cor 
« 8, 10 uXttr, Arnos 7,0 ableitung von Meli Mithras, wie die Perser jeden tempel dar 
i Mihr Mitlnaspforh nannten, La 0, 10 r Lb 40,4. 

1470 Mehekan ein fest = }hÜQa*ava = p Mihregän La 0,6 Lb 48, 16. wie 
Windischmann „conjecturen* 4 macht, zeigt La 156*. 

1471 Mehcki (Maheki) monatsname. als zu Mithras gehörig erkannt Bz 365. wol 
genetiv von *Mcheak, vgl La 163, 32. 

1472 mel sünde (nur im plurale) neben 1 malus W 17,27: neben s mala Bz 
358,167 Ba 80,335 Lu 218 M 38,588 501. 

1473 mclamalz, schtcarzgallig — melancholisch findet M 41,10 „äußerst merk- 
würdig" da es ans gr pikag und a mal; zusammengesetzt ist: fürs erste wird M 
das wort zu belegen haben, das > 6*8: eine änliche bildung sehe er in mglahot 
§ 1463 und in azurblau, kuhpciUche (diese ist ihm ja bekannt: § 462), anilinfarbe 
xx dgl m. 
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1474 tneli honig nur W 17,26 bekannt: siehe melr. 

1475 melk wolle (melki| melkanal müde werden) = päiaxog [so], mollia W 17, 
27: zu l mar neben marc-idus Lu 219. zu u«).*t,'f 

1476 melm ktnto; Regn y 19,12 [Und, von der Infi): melroow Iv xQvyij lud 4. 
21: fiäia,o<; [so], mollis W 17,28. 

1177 meloü biene W 17,26 neben niel, pikt, g niadhu. wie uikttra = pik« ja 
Ton tit/n-, so stammt meloü von mel r. 

1478 melr honig, genetiv mcloU: 1 mel P 29, 16 35, 8 Ba 77, 265 Lu 907 159: 
b madbu P 29,16 Ba 77,265 M 38,588 591 41,12' 44,552 566 <JJ 159: b ma«u M 
44,552 553 566 Mo 3,349 Mb 4,256: pikt Ln 907 M 41, 12' V 159: uiVv P29, 16 
Ba 77,265 M 44,552 Mb 4,256: o mtkl Ba 77,265: vgl s madhu ra M 44,552: 
wegen r genannt Mo 2, 576, wegen e H 33. ganz besonders erhaben Mb 3, 88 „megbr 
nicht meghi, wie Windischmaun p 17 angibt, geht auf madhu zurück (dh = gh) = mci u . 

1479 nierunil sterben neben 8 mr und dessen verwandten P 30, 27 35, 17 W 22, 
30 Bz 358, 168 Ha 83,399 Lu 217 M 38,588 40, 16 41, 160 42,330 45,538 J 227* 
$ 158 179 H 35. r zwingt das wort als ableitung eines nomens der form mareni 
oder marena anzusehen: s marana das sterben Bit 5,566 (marn 5,581). meranim 
= p mfram ich sterbe M 45,283' — welche formen sich doch gewiß nicht decken: 
morior II 406. 

1480 met würde in vernünftiger Umschreibung Pictets (1,416) med ausdrücken, 
allein die warne heißt meines wissens nur mloükn. 

1481 metays pixa^a metaxa (sericum rude nondum tinetum bei Ulpian) fürt Bh 
24, der medags schreibt, auf psan zurück: arab dimaqs wechselt mit midaqs diqnias 
Freytag 2,57*. Br 45,153 (wo metays) nennt arab Vpm und po^i, meint aber, 
die« könne p nm sein: sehr ho'jt == dimsa. H Ewald, der Bh Br in seinem ersten 
jarbuche recensiert, also gelesen bat, trägt GGA 1862,372 (wie ich aus M 41,12 
gelernt) genau dasselbe vor: U 41,12 gibt in folge davon dem metays einen platz 
nnter den aus dem semitischen entlehnten dementen des armenischen, übrigens 
macht Lagarde reliqq gr vorrede 37 den versuch päta^a, nachdem schon Hitzig 
ZDMO 8, 213 unter Verweisung auf Gcsenius tbesaurus 346 das gleiche gelehrt 
hatte, pita$a aus aa? 8 zu erklären, bis mau die geschiehte der Seidenwirkerei kennt, 
wird man gut tun, nicht einmal Vermutungen auszusprechen, „dunkeln Ursprungs" 
Lassen IAk 1, 374'. vorsichtig CFNeumann ZKM 1,389'. Gawalfnt 67, 16. 

1482 merzel «nmdttv Soph 3, 19 dnonouto9at lob 8, 20 s dnoßa'kk*a9at Prov 28, 
24 usw: inerzoümn dnoßoktj Rom 11, 15 usw. zu 8 marg, b marez J 228'. es acheint 
mir nicht unmöglich, daß das gewönliche wort für nackt, merk, von dem dann weiter 
merkanal und merke} stammen, zu dieser wurzel gehört, als *marga neben mrg. vgl 
was JGildemeister ZKM 5, 202 Uber den titel eine» bekannten werks von Massüdi 
beigebracht hat. 

1483 merjenaj avvicinarsi wegen n M 42,330. mer^enam „ich berüre u = s 
mrg Mb 3, 253. BR 5, 575 581 kennen kein marg mit der bedeutung berüren, dage- 
gen wol 5, 590 marc. berüren. nacb den lautgesetzen wäre mer* nahe *margha. 

1484 Mersapoürh belegt La 297, 14. 

1485 „mevk oder meök ist [sj asmäbhis" W 33,27. er meint rneüy. 

1486 mey Ba 63,24 M 44, 569 usw. 

1487 meyenatt t*ix av ^ W 8, 29. 

1488 mzel „ausjtressen, p mazldan" M 42,253. man lese nizeal xexoppivot Ex 
29,40 nach, und bedenke, daß nach auaweis von mottz mzel für muzel steht (kaz- 
moüz most), daß p mazldan sangen neben sich makidan und maza genuß hat, Farld- 
»aldin Pandnäma 24, 15. 
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1489 mzktö [mzgiö mzxfö] moschee, arab masgid P 18,20. 

1490 mtg wölke: s megha Bz 358,169 La 654 M 38,594 41, 152 161 J 221 y 
158 185: b maega (Bz 358,169) M 41,152 161 44,564 J 221 $ 158 185 H 23: p 
raeg Bz 358, 169 Lu 654 M 38,594 41, 161 J 221 ? 158 185: o mig oder niiega 
M 41,152 161 J 221 H 23: M 41,152: 1 'mih La 654: \ / migh H 32. 

1491 raez harn vgl mizcl harne». 8 ineha J 221* 176 185: b magza M 38, 
594 J 221 " $ 176 185: Salemann BVS 8,52 nenot mez als stamm von miz-em. 
maigh'a H 24, 1/migh 1 U 32. 

1492 men, in Zusammensetzungen raen-, allein neben poVoc Bw 25,18 La 438. 
M 42,258 kennt nur ableitungen: 66,274 bestreitet er, one La za nenn in, dessen 
Zusammenstellung: e in mena- sei, wie men zeige, aus 6 verkürzt, mßn = maina: 
men (das hebt das eben gesagte doch auf?] gebe aaf mi eins, allein [?] zurück, voo 
dem es mittelst des Buffixcs altbactr -aena abgeleitet sei. will sich der berr erin- 
nern, a) daß auf liquidae ausgehende nomina wie 'Eujoq- dcuuov- dottQ- im griechi- 
schen den uominativ statt durch s, durch läugung des anderen vocals bilden, and 
zugeben , daß etwas änliches im armenischen vorhanden zu glauben noch nicht ver- 
boten ist, b) daß -aena allerdings im a vorkommt (sahen), meist aber durch acnya 
— eni Lb 15 ersetzt wird, c) daß mi, welches in allen casus sein i behält, auch 
in Zusammensetzungen unverändert bleibt, also von ihm miaban usw herstammt, mit- 
hin allenfalls, wenn die bedeutung des suffixes -eni dies zuließe, mieni gesagt wer- 
den könnte, wie miclen wirklich gesagt wird, aber nie men. zu erwägen bleiben mi 
min mott. 

1493 men-; Lu 967 Lb 55, 13. vgl *cn£. 

1494 meg pieos. P 22, 11 13 beweist ans me> — afgänischem miyans [so nach 
Kaverty 955 herzustellen ], daß g = c [aber 5 muß eB heißen, nicht c], und aus meg 
= s madhya, daß g = dby : die zweite gleichung kehrt P 35, 25 wieder, „8 madhya 

Seht im prakrit inmagga Uber, daher ... tueg" W 10, 2: zweifelnd neben medius W 
3,4: sicher ebenso W 39,12: daneben Bz 358, 170 Ba 82,381. M 38,581 zält 
„unter den sicheren fällen, in denen g vorkommt" [er meint : unter den fällen, in de- 
nen g mit Sicherheit einem bestimmten buchstaben einer andern spräche gegenüber- 
gestellt werden kann] meg = b maidhya auf, „vgl damit altb masya = skr martya", 
wo sy = rty, aber nicht g = dhyü M 38,594 41,5 J 219 1 <ß 158 173 185. 

1495 m£t §ont maVpoc. zu ]/ mä Lu 136. 

1496 mOin finster, avxpmöw Kegn a 23,14: eine leicht erkennbare ableitung 
von inotlfy, nennt Klaproth inenioires 1,432 neben s tania, sl temuo, 1 tenebrae. 

1497 mOotti (er schreibt inetoüi) Klaproth memoires 1, 432 neben 8 mudira nuage. 
die armenische endung oUöiün wird olli abgekürzt mit einem striche über i. gemeint 
ist also moollGiUn, eine bekannte Weiterbildung von moUO. 

1498 mzek fliege Lu 783 neben mzcl P 22, 13 29, 15 mzeln inzik niük M 38. 
592 595 miil mzlollk mzlkan milki mngek mneck: bei J 222' milik, bei Pott ZKM 
4,36 Pictet 1,421 mdsegh. P stellt sein mzel = 1 musca, s maksikä. Lu „mzek 
steht freilich neben s maksikä, p magas, musca, pvla, doch ist ek darin armenisches 
suffix, und nur mi mag = mak« sein": aber dais „mag" ist falsch, weder b maksi 
noch 8 maksikä würden a ms- lauten, sein mzik = 8 maksikä M. das ist klar, 
daß in).- der stamm ist, der zwischen m und z einen vocal verlören haben wird, 
bemerke daß pvla Isa 7,18 cancirn, Kegn d 1,2 3 6 16 caneik, Eccl 10, 1 canc ist 
(Sap 16,9 las K pvüv für pvnäv): auch *vf6ftv$a sanacauc Ex 8,21 Ps 77,45 104, 
31. hingegen owlip ist mzik Ps 104,31 und nuiyutf/ mzloük Mth 23,24. mithin 
wird mit diesen vocabeln ein ganz anderer kerf gemeint als uusre fliege, sie werden 
daher von p magas wie von b maksi und von pvla musca völlig za trennen sein. 
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mzek kann auf \ ma.j; zurllckgohn, obwol das Vorhandensein eines suffixes ek noch 
zu belegen sein würde: b maksi kann auf maks weisen, das sich zu mag verhielte 
wie bakis zu bag: p magas vermag ich nicht einmal als entfernten verwandten der 
beiden anzuerkennen: pvia musca nach Aufrecht ZVS 8, 71 T zu J/mus steten, p mizmiz? 

1499 mi, eine am häufigsten beim imperative angewandte Verneinungspartikel, 
erinnert eben so leicht an frj wie oc an oix. 

1500 mi uno, ihm. verwandt mit fia P 151 W 2'J, 14: envant von LMeyer 
ZVS 5, 162 8, 162. neben min und moll M 35, 195: vielleicht = vi = iv = b aeva 
[er beliebt aiva] Mb 3,253. 

1501 mizel hamen b mih Bz 358,171 Ba 86,418 Lu 653 M 38,580' 594 40,4 
41,158 J 232' $ 176: b raiz Bz 358,171 Ba 86,418 Lu 653 M 38,580' 40,4 * 
41,158 42,15 J 232' ^ 176 H 32: p mizidan Ba 86,418 Lu 653 M 45,538 J 232 1 

$ 176: o miyzün Ba 86,418 <JJ 176 mizin M 41, 158 mezun M 45,538 H 24 (J 232' 
liefert alle drei osethischen formen): afgäniscb mltal, praesensstamm mez M 40,4 
42,15: JfMtxrtv Ba 86,418 Lu 653: juo»;ro'{ M 38,580': mingere Lu 653 M 38,580' 
40,4 41,158 $ 176: litauisch mezü H 24. mize II 34. 

1502 Mihr nach G 9(10) päzandform für Mithras: Spiegel nennt es huzw 191, setzt 
es 189 = p Mihr: J 233': „dürfte ein lehnwort sein" Mb 3,84 one beweis, die 
armenischen Schriftsteller sehen Mihr stets ftlr [säsänidisches] persisch an. vgl Mch 
Merh Perozamat amchi. Pott ZDMG 13,372. 

' 1503 Mibrdat Mithridatcs Lu 106 La 30,27 H 403. J 233' nennt den namen 
Mithridates altarmeniscb. 

1504 mis fleisch, s amisam Klaproth memoires 1,426 [neutrum amisa BR 1,375] 
n = s mansa [so, nur muß ich den punkt unter n setzen, den P dartlbersetzt] : (Jitcra 
n cum puncto innuit Anusväram)" P 22,1: „= s mänsa" P 30,5: „= h mansa" 
P 37,10: „(vgl goth mimz) entweder aus niänsa oder [aus] ämiüa verstümmelt" W 
23, 7 : „in s mämsa konnte sa durch das anusvära geschützt worden sein, wie für 
das oben angefürte anica [schul/er = a oüs] nach ausweis des gothischen sicher 
ursprünglich amsa galt: mensa scheint mit mänisa identisch" Lu 721 [letzteres falsch, 
da mämsa neutrum, die grundbpdeutuns; von mensa = moise GParis mein soc ling 
1,294 breit ist]: = s mämsa M 38,592: unter b myazda, daneben p mlzd [sehr 
miz] J 223': $ 158 nennt b miazda, s mänsa, englisches meat, das er 176 185 bei 
Beite läßt: Dulaurier zu 158 sl ma.so, russ miaso: M 78,427 „s mämsa, ksl meso, 
altprcußisch mensas, gotisch mimz : a oüs Schüller, altind anisa, got amsa ... da bei 
mis und oüs vor dem s ein nasal sich findet" — man erinnert sich, dies oben aus 
Lu 721 mitgeteilt gelesen zu haben. H 15 34 36 405 fügt dem bekannten „europ 
merosa" bei. 

1505 mit, meist plural, vov( Sap 4, 12 dtävota Sap 4, 14. Zvvota Sap 2, 14. 
„entweder mit manas mentis verwandt oder mit pi*do; iuju.uu, (ir t n(, die übrigens 
alle zu demselben stamme ftäu, s mä gehören" W 23,8: neben s mid mith medh 
nictb G26: „man kann an z mati... yaena 441 oder an s miti . . . (von mä tnessen) 
— z miti mesure... denken oder [an] s mith" Bz 358, 172: b maiti yedanke, mit = 
mens [htichstens doch = ment] wie I) upamaiti = p ummed hoffnung wol auch zu 
Vornan" Lu 438: vgl b maiti, s mati M 42,250 J 219': = b maiti Lb 45,37 [lies 
selbst]: europäisches menti- H 34. 

1506 mjoükn teanze s malüka [eine art wurm, BR 5,601| Pictet 1,419. 

1507 mkrat tange aus arab miqrä^ Sd 46: = arab miqräg P U5, 19. g der 
Araber wird in Syrien d gesprochen («i(f)ahada schreibt der psalter vom Libanon 
oft nnoi«), für miqrä<- also nur von Syrern miqräd gesagt, und da somit iu mkrat 
t ftlr d steht, kaun mkrat nur ein ganz junges wort sein, da« für die armenische 
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lautiere nur einem P beweisend geheinen wird, im aramacischen hätte die wureel 
qr£ als ?-ip erscheinen müssen : jeder Jude kennt sie aus unas n:r-ip. 

1508 mlcl spingerc, porgere = molere Ln 218. 

1509 mlham p/la.stcr p marham Ba 75, 236. 

1510 mnal bleiben mauere i*mv P 30,4 W 23,10 Bw 25,18 Lu 437: p män- 
dan P Bw Lu: „aus manaj, vgl pivu« M 38,595: J 225* unter man denken, piva 
ftipvu) nianeo II 34. 

151 1 „msotls tcncLrac spissae a sia ptdjmvit, uti rj-.cn sia^ Ex 10, 21" Sd 45, > (Sffi. 

1512 mstik diaut} Ex 12,22 zu p must, s musti Lu 090 = p musti soviel man 
mit der fanst fassen kann. 

1513 mog uüyog — p mög, dessen tayfif inug ist, unzweifelhaft lebnwort, das 
sich zn mangu verhält wie deu dell zu daena daßva. Ba 22,58 zieht magbu der 
steine bei, | mah, magister, s maghavan, one das u der Perser, o der Armenier zu 
erklären. Pictct ZVS 5,41 läßt pütyavov, das mit Pott von 8 mang herzuleiten sei, 
mit p mä£idan [>] für älteres mägidan | t>eispiel ? I und a mog verwandt sein. La 
158,32 235. 

1514 mogpet, one bindevocal, also nicht alt, p mobad Lu 1030 M 38,574 
J 175* (der den cinfall Spiegels übers 2, xv mübad sei b nmänöpaiti dadurch Uber- 
trumpft, daß er mogpet = nmänöpaiti setzt) La 190, 1 AvGutschmiu neue beiträge 113. 

1615 moli .narr, vielleicht mit irischem uiaille, 8 mläi usw verwandt" Pictet 

ZVS 5,335. 

1510 mom tau-hs aus arab DiO Sd 40: p möm fehler müm?] Ba 78, 293 Lu 957 
M 38. 590 593. lebnwort aus p „möm" H 403. 

1517 moftk srarpa zu J/ mUc = p" 1 ^ l ' e8 talmflD, der Araber und Syrer, ßai>*i; 
der Griechen, Lb 49,11. H 29 nennt pehlewi pro, afg mocarah schuh, das bei 
Ravcrty 944 nicht klar zu erkennen ist. 

1518 moranal vergessen neben s smr, b mere Ba 80,413: allein «mar ist nicht 
vismar BH 7, 1385. 

151'.) mowpetan mowpet bei Elise p möbadän möbad S, gebildet wie saansa 
La 180,0. wichtig, weil es beweist, daß mowpet säsänidiscb, woraus folgt, daß 
mogpet arsacidiscb ist syr üc*.o. one Verständnis genannt J 175*. 

1520 mor po^ta Lb 15,17. dazu morm maulbcere. vgl Hehn* 333. 

1521 mort doqd diqpa nach Pott Zigeuuer 2,453 — den M 06,278 citiert, als 
morthi mortiu ins zigeunerische aufgenommen. 

1522 moli LMeyer ZVS 5, 102. siehe mi min. 

1523 moUf) »itUa Ex 10,22 amttwv Regn d 5,24 fragend zu b niüöra «n- 
reinigkeit, s mütra harn J 234'. 

1524 mollk rauch — ags smye, englischem smoke Lu 805. wenn nur k nicht wäre! 

1525 moükn maus, nach W rotte, mus, s musika W 23,11: daneben noch aw- 
gänisebes mzak mgak, p mfis, o mUst usw Ba 66, 82 : „kann mit s musika verwandt 
sein, wenn man ausfall des s wie im griechischen in dtvm ytvt», und zutritt eines neuen 
suflfixes n annemen mag" Lu 753: = s müsika M 38,572. neben joükn Fick ZVS 
22,384. genannt Pictet 1,411. 

1526 molicak srarpa p müza SSM 42, 255 Lb49, 7 n 29. heißt es persisch möza? 

1527 moüsk zibetto: mosebus W 23,11: unter berufung auf AWvSchlegel = 8 
muska, vgl p niusk, arab misk Br 45, 151. AGBusbequii quae extant (1633) 329. 

1528 motu tToodof. motlt eU el arnel Thren 5, 18 öt^xtathu = frei aus- und ein- 
gehn. Uber W § 1437. aus Gs bocca bat Bz 358, 173 die bedeutung mund [statt mündung, 
etwa eines flusses, hafensj erschlossen, und faselt s mantra, b mandra manGwa dazu, 
was Ba 69, 136 Lu 676 im wesentlichen wiederholen, Lu mit einer einschränkung. 
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1529 moür fulüjgine, inchiostro: nach W 23,11 schwarz = pavoöi; (so). 

1530 moürhak avrrif»fV X ft Q°re a <fov ßtßliov oiyiXXov belegt La 29, 13 r . talmü- 
»iaches p-ma hatte Br 36,61 = s mudrikä gesetzt, Bz 358,174 setzte mudrikä = 
moürhak, für das er p Ursprung vermutet: La 1119 geht wie Br auf p ronhr Pand- 
n&ma 58,6 = s mudrä zurtlck. M 38,583 nennt moürhak „dccrci, diplotn" neben 
p mnhr = s mudru. La 29, 13. arab mnhraq Gawäliq! 135, 10. 

1531 moürt pvootvti kann aus t*i>Qtos entstanden, aber auch p mörd sein. Hehn* 
514»' hilft nicht. 

1532 mtanel entrare, neben niadan in p amadan kommen, „cf mtey Ht/h'&art 
loh 4,38" Ba 84,407. „vgl altb maeOana [wonung], altsl mjcsto [stadt] wie altind 
vdga [haus] von vic" M 42, 250: er nimmt also bans und stadt als das, in was man 
hineingebt: J 221* setzt mtanej, auf II trauend, zu maeOana. da man sieh an mt^e 
elasXtvottat Sap 1,4 emoUt tlaijlüt Sap 2, 24 u dgl m leicht erinnert, denkt man an 
inoüt. und das tan auch die Armenier selbst. 

1533 Interim von pehlewi mat = Mithras Lb 48.34. 

1534 mroitr tqvyiaq Psalm 74,9 = hefe: vgl b mröra fest M 42,257 — ge- 
bucht J 237*. 

1535 migiün umrise, genetiv mrgean, neben b „möirina Vend 473, maoiri 444 u , 
p mur, o mäl^üg, tivQptjZ, russ murawet Ba 67,88: „wird wol mit b maoiri = p 
-viia und formica, jut^S zusammenhangen: giün ist mir unerklärlich: am warschein- 
lichsten nimmt man g fUr eine vermerung der wurzel" Lu 788: Bietet ZVS 5, 349 
nennt mrgittn neben o mäl^üg = p m6r [ist 0 sicher?], b maoiri. M 41, 160: one 
miil ^Ug M 42, 258: gebucht" J 222*. es ist nicht unmöglich, daß mrgilln für "inringitln 
mit marmagej xvij&ta#at Tim 04, 3 (marmarot /ar^^xitäv Lcv 22, 22) zusammenhängt: 
p mürca, eine Verkleinerungsform, deren e speeifisch persisch und nicht = armenischem 
g ist, hat mit nirgittu nichts zu schaffen. 

1536 mrjel „töten, kämpfen, altb merec merenc" M 42, 255: J bucht das ftlr 
marenc 228*, II 29 folgt („wegen der bedeutung cf [so] paqvatm er kämpft = (so] 
8 mruäti er termalmt u ). mn,U ist gebräuchlicher als mrsej, Uberträgt Cor « 9,26 
nvxutfiv (die bedeutung töten > , stammt von dem, vielleicht mit brottnvx 
faust verwandten moürj faust, woher moliry^i nv{ (gebildet wie ayaji >la|): © er- 
klärt mryl durch nioUi^i kroüij fäustUw/s kämpfen, vgl pugnare von pugnus, 
ntmitva» neben m'£. 

1537 -ni/- Lu 581 in verfolg der § 1425 mitgeteilten auseinandersetzungen: „so darf 
ich wol das plurale x auf tvä zurllckfUren, was im nomen als abstracta bildend, im 
verbum als das pronomen der zweiten person angesehen werden muß: hat man doch 
längst in den sufiixen des plurals im verbum ich um! du gesehen, welche meinung 
durch die armenische spräche unumstößlich [dies gemildert La 69,8] erwiesen wird: 
daß x je = indischem s sei, kann nur die dummbeit behaupten: emx wäre demnach 
sein ich du für wir sind, ex für älteres ehey Ml* du du [wo ist denn das erste du ? !] 
für ihr seid". Bopp vgl gf* 2,273 M 34,11 35, 1U2 41,7 66,268. 

1538 mör achlamm, sumpf = deutschem moor CFNeumann ZKM 1,242. 

1539 moroü-x moüroU-y moroU-y, jetzt miroU-x, nürwv Lev 13,29 pimat Regn 
ß 19,24 wird zur erläuternng von s emaeru dienen dürfen, das für smaarn stehn 
muß: denn nur ein solches kann durch hmahru hindurch mit moroü identisch sein. 

1540 « M 41,6: das des ablativs M 44,556. 

1541 Mag nltppovi), daneben «agcal x* xoQeapivos , «agotird nlmppto'q: „vgl b 
hagöanh Vend 164,8" Lu 994. 

1542 Kaze] opfern » yag W 13,18: yag und b yaz W 16,8. „8 yag: davon 
Mast opfer und dereigenname «azkert, vgl Yazdagird : im zend findet sich die wurzel 
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yaz bei Burnouf Kazkert wUrde im zcnd yazökereta lauten, d h durch das opfer 

gemacht (so opfert Zrollan bei Eznik tausend jare lang, um zu bewirken, daß ihm 
Ortnizd geboren werde), wärend Yezdcgird = yazatökereta wäre, durch den ieed ge- 
schaffen" Bz 358, 175. hier ist falsch nazkert von Yazdagird getrennt, da Kazkert 
nichts als eine Verstümmelung von »azdkert Ut, auch der ansdruck von einem ized 
gemacht (kereta) gegen die grundbegriffe der persischen religion verstieße: in Mith- 
ridates usw zeigt sich dhä, nicht kar. Ba 89,448 Lu 367 M 38,577 580 585 590 
41,8 J 242* iMGG 177. lehnwort H 402. 

lf>43 Kalo noUz Dt 8,7 {che sorpassa <S) „= victoria" P33,4. vgl Kalöandam 
großnliedriq fllr f tVi?*ij5 Dt 9, 2. 

lf>44 Nalfle) vuä» Sa» 4,2 usw Callisth 13,28 b pereO M 41,8. 

154. r > staiiK'jna]! xqovIi^iv imftivav J yam Lu 4G8. 

1540 namottr scheint 3qv$ Dt 14, 5. hebr isan* : syr -narr hat in HoffmannB glossen 
4448 punkt unter i, nach ausweis von ttamottr sollte es ihn über ihm haben. La 52, 35 r . 

1547 «axt yaviQos meint Mb 5, 383 mit„hajt u : „schließt eich genau an b batäya 
an u . dies und s satya iwo't nennt Lb 31,39. 

1548 «ast ast «and opfer zu «azcl Bz 358, 175 Ba 89,448 Lu 367. M 38,580 l 
574 577 585 nennt b yaeja: es heißt freilich yasta. $ 166 178 schreibt b yacta 
nach, H 9 läßt das lehnwort Mast = b yestj sein, auf dem nicht genannten J 249 1 
(yesti) fußend. 

1549 »apetogfie bei MK ist, wie schon die Whigtons 16 gewigt, aus dem 7<m«oc 
u der Sibyllinen cutstanden. Bietet 2,627 „a tout l'air d'un superlatif tel que le 
serait en sanscrit gapatista le chef de la race par cxceUence u , was AWeber, one den 
wirklichen Sachverhalt zu kennen, BVS 4, 289 eine Zumutung nennt. 

1550 Kamel levarsi „= s gägr, gr irti^n** P 33.3 227,15: Uber Lu § 192: b 
ere, gr ÖQnut M 41,8 (aorist ari) 42,330 J 29'. 

1551 «asmik MKg 612.27 als wolgeruch (blume) Arabiens, zu p yäsemin, be- 
weisend, daß !n dieses Portes adjectivendung ist. 

1552 «aralez La 170,28 oben § 190. 

1553 Karg falsche Schreibung fllr arg. mit Kargel zu g arh argh M 41,8 und 
o arg M 41, 152: unter b areg J 29*: = s argha Lb 7,25 H 24. 

1554 «ard[a]gol milchstroße und p räh i kahkasän „chemin du traineur de jmiUe, 
sc lient ä des noms scniitiques de meme significatiou" Pictet 2, 584. 

1556 Kallanak, auch n o w a n ak . junges eiues vicrfUßlers, „scheint mit iuvenig und 
p gawan zusammenzugehören" Lu 184. auch die Perser haben gnwan neben gawän. 

1556 Kallerz [Kaller* Kalle?.) sempre neben p güwtd Ba 83,389. 

1557 Kauet ctenio neben p yavaetät, p giwid, J244*: neben p gäwld, g y avatat 
*}? 166. vgl Bcnfey weitere beitrüge 8 ff. 

1558 Katlctean ewigke.it kennt nur Spiegel comm 1,112. dag wort spricht den 
wortbildnngsgesetzen höhn. 

1559 xaliitean ewigkeit = b yavatät M41.8: neben oder unter b yavaetät, und 
p gawid M 43,299 J 244». 

1560 Kallitenakan ewig neben p gäwid Ba 83,389: b yavae neben ahi, p gä- 
wid Lu 183. 

1561 Na'fstake| ägnü^nv Sap 4,11 usw Chrysost Mth 77,5 usw hat in © zwei 
wunderliche crklärungcn gefunden, n ist natürlich unwesentlich, das verbum schwach, 
ich setze, an aiwis paitis (pats) denkend, *a?s-tak = *aipis-taka, das ImÖQOfnj = 
gaziyyat razzia der Araber bedeutet haben wird: J/tac, p tä/tan. 

1562 «esan die gewünlichcre Schreibung des von BL^ als esan verzeichneten 
wortes für Wetzstein, b cjina dxöyt} Bz 354, 85 Ba 74, 214 (wo p äsyäna , ksl osla): 



Digitized by Goo 



ARMENISCHE STUDIEN. 109 

zu J/ac = ?a ac-ucrc neben b acäna, axoVf, cos Lu 516: > J 36' unter acan: p 
ausän [mit aiwi] sän, atad bein usw, vgl p äs äsyäna La 7': y 170 außer bekanntem 
nnd falschem p fasan [auch fasan]. 

1563 »et dopo, diefro: „ursprünglich wol identisch mit hety fußstapfen, s pada" 
M 41.8 : p pay M 4.i,302: unter päöa J 189». 

1504 xetkar quittuny p eatyear G, was nur yädegär (eigentlich erinnerunrjs- 
nuwhung) sein kann Vullers 2, 1500' unten, so sehr e = ä auffällt. 

1565 »iiuar dumm wird Ls 7,27 neben kimar genannt, dag ich in ©GS nicht 
finde, und neben p yimär, das bessere zeugen yumär sprechen, und dessen bedeutung 
rausch nicht paßt, ganz abgesehen davon, daß ynmär arabisch sein soll. 

1566 «isoün fünfzig neben die bekannten Wörter P 157,16 W 32,5 Ba 62,15 
M 38,584 41,8 usw. 

1567 so«z inliftats Macc ß 14, 15 = b •yaoza Lb 76, 9. vgl «oüzel. 

1568 so«n Grieche „vgl *h*tm* M 38,585. vielmehr Yauna der steine, das b 
*Yaona wäre. 

1569 etONB Hoffnung s äcä Bz 358, 176 Ba 80,338 Lu 996. 

1570 «owaz, auch «aüaz, nnv(r*iQ, belegt La :">3, 13. 3B nennt daneben p yüz, 
das nach Lb 76,6 yöz gesprochen «erden muß. auch Lu 731» setzte die Wörter 
gleich, La Lb sind vorsichtiger. M 78,430. 

1571 Notlze! belegt Lb 75.29 und vergleicht b yuz: vielmehr ableitung von Konz. 

1572 Nolls M 41,8 J 70*: siehe oüs. 

1573 «oüskaparik ovoxiviavqoi, siehe isoük und parik. M 42, 251 J ISO 1 Lb 54, 20. 

1574 «Od (= Natid) avvdtaftof lob 41,6 aQpöt Hebr 4,12: dazu «Gdel awaq- 
ItoXoytXv Eph 2,21 4,16. nach P 20,17 33,2 41,6 ist «ftdej = s yug: um den 
vollen genuß dieser gleichung zu haben, muß man an yunapmi yungmas iungere, 
auch an a Ionc. denken, s abhidhä BR 3,907 binden, umtvinden = b aiwidä, 8 
abhidhäni halft et, b aiwidäna gürtet: die Verkürzung der wurzel (od könnte nur 
aiwida sein) scheint diese erkliirnng zu verbieten. 

1575 «özar belegt Lb 30, 26 = b aiwigära. 

1576 «ön aiigcnbrnue für ein erfaseltes b bstna verwandt Lu 672. 

1577 n- = s ni W 42,3 Lu 75. 

1578 na- rest einer praeposition Lu 78. 

1579 na ein demonstrativum, neben dem da sa bergehn, wie man zu sagen 
pflegt, den drei personen entsprechend: auch na» da« sa«. diese demonstrativa 
werden dann partikcin oder conjunetionen, am häufigsten na. ich setze (zum teil 
aus LaCroze [?] nnd 20) einige stellen her, one mich selbst in die deutung zu 
mischen: lob :>, 3 na es tesi iym di euigaxa: Sap 18, 10 na aüanik hakarak ;a«natoü 
er uvirj%n di : Hebr 8, 8 na aüanik bambase znosa eü as$ ufu<fvu*vog ydQ ainolg 
Xtytt: Ilebr 11, 16 na aüanik aznoüakani imn ^anka^eal cn vev di xQtinovos dgeyoytan 
Chrysost Mth 73,7 = loh 7, 5 na eü oc elbar/n oidi yäg ol ddd<foi: 74,14 (79* M) 
na eü margaren *al ydQ 6 ngoiffjitji: 75,2 (79'" M) na eü Mowses imi xai Mm'ßije: 
Psalm 143,15 na trani uaxÜQto^ Luc 11,28 na crani axnoyk c ptvovvyt fiuxäqtot. 
lob 6,21 da eü doüy aüadik dxdq dt *«i fy*«s: lerem 46 (*s), 5 da aüadik zar- 
botireal imn en ü ou avtoi ntoavnm. Chrysost Mth 67, 21 sa aüasik znorin haka- 
rakn arnemy vi>t> di xoivavilov notovfuv (72* M) usw usw. ich vermute hier den scblüsBcl 
zur erklärung von val di di, xiv (äv), welche ich für verstümmelte casus von na da 
sa halte, daß xitvos mit armenischem sa zusammenbange, hat H 37 ausgesprochen, 
bevor diea blatt dem setzer zum ersten male (1876) unter die bände kam. H nennt 
litauisches ßis, über welches ein Sprachforscher ersten ranges, FKurschat, wb 1,299* 
musterhaft genaue belehrung gibt. 
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1580 nazi| ravQoSa9ai Num 23,24 ifovata &o9m Macc o 10,70. p näzfdan 38 
2,384': lehnwort nach H 404, der anch sieh r ihnen übersetzt. 

1581 na} hufeisen, > G: arab na?l, vgl V?:. 

1582 nak ngdttgoy, sehr häufig in Zusammensetzungen ftlr ttqo- und xquio-. 
neben p na/ust Ba 77, 2*>1> : huzw no-n: „möchte" Spiegel hnzw 75 „mit a nak alt 
in Verbindung bringen". n dir erste — p na/ust" M 38, 582: „= p nuchust" Mb 3, 88. 
nu/ust schreibt, durch Vull ers irre gemacht, Lb 15,34. daneben nakkin Ba 77,269. 

1583 Nakcauan (Xakcouan) ist nach ausweis von Sa$ova»>a des Ptolemaeus und 
Nayguwän Naqguwän Yäqüts 4,707.8 die richtige form des namens, der auch Nak- 
gollan Nakigeüan geschrieben wird: syrisch |ion: Assemani B<)3*,482 (vgl carmaqän 
Yäqät 3,281. 1 crag dahie usw). die Araber sagen auch Nasaway Yäqöt 4,784.20 
(das citat aus Balädurt steht 195,7). unser ort, nördlich vom Araxes gelegen, gilt 
schon dem Iosephns für die stelle, an der Noe [vom Masis herab] die erde zuerst 
wieder betreten: dieser fabel zu liebe ist die form Xakigellan gebildet worden, von 
iganej heißt das praeteritum eg (bekannt aus cg miaein es st'uy herab der eingeborene) 
aus dem augmente a und ig, das i ist wurzelhaft, und kann nicht eingebüßt werden: 
nak erscheint in alten bildungen stets mit dem bindevocale: da die alte zeit nur 
formen one i und mit kc one a dazwischen kennt, darf man die deutung nicht für 
alt halten, vgl SM 1, 12t» 131 267 268 Bh 1 Nöldeke Untersuchungen 154 Lagarde 
onomastica 1,208. Haigh in Lcpsius Zeitschrift 12,71. 

1584 nakeir--/ jagd — p na/cir 38 La 65, 18. syrisch VtÜlU La. 

1585 uakollst und 'i nakoüst untieumentc p na/ust, dessen erster vocal dadurch 
gesichert wird. 

1586 Xaclajrav Xazarrner Elise 21,20 (wo Variante Nazörey) 137,8 155,13 
(Variante Nazörav Nazowraji) sind für die christliche theologio äußerst wichtige 
formen, da sie wie die entsprechenden arabischen und hebräischen vocabeln in dem 
ältesten namen der Christen gegen NaZaQiü MafaQaTog ein s sicher stellen. 

1587 uahang Inaqxia Act 23, 34 mit hrahang 3:mc p ähang zu J/sang Lu 376. 
rein formell, vielleicht falsch, da nah = nak »ein kann. 

1588 nahatak nqor^oqoi Macc ß 7,4 fia^t/njc lerem 50 (*£), 37 dvvcnÖQ (?) lad 
5.23 iläQxwv Ex 32,18 Cbrysost Mth 519,10 (3 < 8 D") rtqmiayaytatr^ Macc 
a 9,11 (jSf 15,30): davon nahatakc] dtamqäv Macc « 16,6. aus nak und einem 
derivate des Lb 63 besprochnen tae, p täytau, Lb 64, 25. 

1589 naeak brando sciubola nach 38 fremd, nach (5 persisch, p näca/, das La 202, 26 
als Mf&HK der Griechen erkannt und belegt hat: ftlr Blau sprachdenkmm 275 one nutzen. 

1590 namak re«W« los 15, 15 p näma «8 Spiegel huzw 187 190 191 M 38, 572 
Mb 3,88 481 La 185, 15. 

1591 namet fvueht, namil innmidire, p nam feucht feuchtigketi Fayri 89,15 
146,12 198,16. 

lf»92 Nane Navala La 157,2 295,5 Lassen IAk* 2, 836 Ls95,9. s nana mutier 
BR 4, 25 gehört kaum her, trotz ndnag. 

i 1593 nasij*) tnirare „cf g nayana" P 30,10 33,2: s ni, nayana, netra Bz 
358,177 Ba 89,449 Lu 52: = hase) f 169. 



•) Bw § 31,5 setzt das wort neben 8 nayana netra und coptisches nau t«hrn , womit Bw 
seite 1 2 zu vergleichen: ich lause die stelle neu drucken, one mehr zu bezwecken als eine 
anregung. 

»ausgeschlossen von der berfleksichtigung bleiben hier die sprachen der meisten chamitiseben 
vtilktr, obgleich sie selbst bei flüchtigster kenntnisname genug besonders im negyptischen wieder- 
kerendes darbieten, meine krafte reichen nicht aus, gründlicher auf diese bezichungen einzu- 
gehn, ich füre daher nur wenige, mir besonders einleuchtend erschienene fälle an. 
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1594 nas totenbare, nach SMS fremdwort, arab nass. 

1605 napastak ha.se künstlich mit dem für eränisch erklärten in Verbin- 

dung gebracht Lb 70, 27. 

1590 narges narkis nerges vdQXHJOog, p nargis. 

1 507 naritv amucia p närang P 26,12: s närangä Bz 358, 178: _lebcnwort a 
M 38,580. Pott ZKM 7,114 und in angenehmstem contraste dagegen Helm* 388 ff. 

1598 nart brett spiel s narditfi Bz 359.179 Ba 76,246: p nard. 

1599 naü schiff — s nau (sehr uäu], navis P 30, 9: nur navis P 33, 20: genannt 
W 23,17: darin „av = skr au" W 25,15. s nau usw Bz 359,180 Ba 80,340 M 
38.589 Pictet 2,180 170. am wichtigsten p näw, va€-(. 

1600 iiallak nXotÖQsov Mc 3,9 (nallik nennt daneben Pictet 2,180) „s näu mit 
dem suftixe ka" M 38,572: weder dies noch p näwa, sondern diminutivum. 

1601 naliasard oder naüasardi der erste monat des armenischen jares. Br 14 
schreibt unter citierung von MK naüasart, dessen t vielleicht aus Villottc gellossen ist, 
zieht aus Iohannes Lydus mnnate 3, 14 das lydiseke adqdti jar und aus Burnoufs 
yaena .'17 s carad, b carefia bei, und zeigt seine zwanzig winter nur durch die un- 
gehörige nenuung des syncellischen adgoi, den MK 1,4 (8,29) sar schreibt: Bz 
359,181 nennt s nava und carad usw, Ba 26,86 (49,36) setzt noch b carefia = p 
säl und vergleicht xaißo'c [Uber xatQoc. Schleicher und Kuhn ZVS 12, .*M8 3201, one 
letzteres Lu 1074. M 41,154 (fügt o surd smumer bei) 157 42,253 44,564 J 292* 
La 274, 33 H 403. 

HXi2 nallO väfplfa, nach Suidas medisch, nach Ammian persisch p naftBa23,65 
— der an s napät [BR 4,35 kennen die bedeutung /'euer nicht: das feuer heißt 
höchstens Ubertragen so, als ahl;i>mmlinij der reibcholzer?] erinnert. La 224, 14 lese 
man vorsichtig. nafO nach Sd46 aus arab nafO entlehnt. FDietrich abhaudlungen 175. 

1603 neard twrro, cartilugim-, urftriit, auch nerd, genetiv neardi nerdi, „aus 
snevart = s snüvan, z snävare [so] entstanden" H 401. 

lt'»04 AFick in ABczzenbergers beitragen 1, 172 schreibt .neghem pretm, affligo, 
negbuthiun affliciuhanyttstia (nach HUbschmanns [!!] trans[s]cnption nejem) weist auf 
eine grundform *nerem, denn armenisches gh ist regelrechter Vertreter eines ursprüng- 
lichen r, vgl astgh = äaxfo dieses *nerem Ondet sich genau wieder im litauischen] 

türkisch eaki alt (finnisch esi das vordere) sa coptischeni a». 

et p/rrd m c bOo, wm um so vergleichlicher ist, da [als] Ja« jakutische gleich dem fe- 

mininuiu h')ori und dem plural[ej hbör eine »ollere form mit r bietet, 
ew haus — c ei. 
&i mimd = c ioh. 
ölmuq sein = c el er. 

bt>\ leer, frei, böiamaq frei lauen, verstoßen — c böi nackt, boi verlassen, verstoßen. 
fjagh oder blvr berg = c töu tau. 
kücuk klein — c kngi. 
yapmak machen, bauen = c iep. 

yilderim blitz, IKTlT 9j ant T 8' m ' 1 c ' a ' cul1 9 laMS < ielel leuchten. 
yömak traschen = c iöi. 
finnisch päa köpf (ungarisch fej) = c a?e ape. 

puu bäum (ungarisch pa) = c bö. dies oder das vorige ist unrichtig, da ? P von b zu sehr 

absteht, als da» alle drei bnchstaben dem finnischen p entsprechen könnten, 
s&rke zerbrechen = c »olk. türk -|T2 = ßnn suiras krank gibt die einfache, noch nicht durch 

k vermehrte vnirael. 
nah sehen = c nan. . 

seppft «Am««, »u cuwasischem säb hämmern, t pübaNX schlagen, durchboren zu halten, habe ioh 
große lust mit c sdp mal luaammenxustellen.' Dy£ und arab nyBI neiflt *««r 8t 
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neriü, ner-ti einziehen , einschlengen , einfädeln, wozu z b germanisches] nar-va eng 
= englischem] narrow. im griechischen u . da der 18 buchstab des armeni- 
schen alphabets sicher nicht vor Constantinus Porphyrogennetus den laut gh erhalten 
hat, ist gh zu schreiben nicht zu empfehlenswert. HUbsdiniunns ne]em ruht auf 
meiner älteren methode, und ist Uber diese La ix und oben 1 bereits ein wort gesagt 
daß „gh regelrechter Vertreter von r u , ist einfach nicht richtig, und einen solchen 
satz mit der Einen glcichung astl = dm^q beweisen zu wollen nur ftlr kreise er- 
laubt, die ich nicht zu berücksichtigen pflege Uber das litauische darf ich nicht 
mitreden: das armenische adjectiv nel wird zum beispiel von dem halse einer flasche, 
von einer tilre usw gesagt, für griechisches 0nW(. und damit man nicht meine, daß 
mit obigen Zusammenstellungen „europäische«" im armenischen erwiesen sei, fUre ich, 
da ich p narm nicht one viele citate behandeln kann, nur awgänisches naraey Raverty 
973 thiti, ilmder, narrow an. Hcsych dem liebhaber! 

1605 Ncmroz aus MKg bei La 60, 13 = p NcmcrOz Pcrsis.*) 

1606 ueng litt Macc fi 13,22 doXo; Marc 14, i p nang Lu G04 (zu |/nas) 
M 42, 258. 

1607 nern dviixe*axo<; loh o 2, 18 (plural neriny) „wird den sinn von s nistya 
austciirfling haben, oder schlechtweg 6 dvii [aber nis bedeutet hinaus] sein, wie dotli 
barbar 6 dvg ist" Lu 67. 

1608 net pfeil s nada, p nai, lit nendre Ba 76,244 La 67,3. 

1609 ner avvvvpifot Rnth 1,15° (ner") nach W 23,17 mit noü, 8 snusä, nurus 
verwandt 

1610 ner in nicht bloß in compp, wie W 41,23 lehrt = nis Lu 64, recht 
töricht, da die bedeutung nicht paßt. 

1611 ner pluralendung Dietenbach bei G 75,245. 

1612 nerel sopportare, perdonure: „ob ksl uesti tragen gleichen Ursprung hat?" 
Lu 65. 

1613 Nerseh Naqisf^ — b Neriosengh SdeSacy metnoires 250. b Nairyöcanba 
vgl s N'aräcaiiisa Burnouf (vorrede 20) comment 2*9 r (wo Sacys mündliche belerung 
verdankt, nicht sein buch citiert wird) nachträge 159 ff [Spiegel BVS 7,311 gibt 
nur die letzte stell«']. G 49 nennt nicht Sacy, und im texte nicht Buruouf, sondern 
sich, Bz 359, 182 Sacy und Burnouf, was Ba 25, 78 zu wiederholen nicht nötig hatte. 
Lu 624 nennt Sacy. J 165* La 78,19. 

1614 ner/.o» sottojHtslo, int ri meto, neben s naraka unttrmll [alt? BR 4,55], 
viqto ivtQ&f Ba 77,263. 

1615 uzar srarmo p nizär 



*) "nd, der außer Gen 10,8 und Pantl «t 1,10 nur noch (und da« ist wichtig) Mich 5,5 
vorkommt, tut nichts als eine semitisierung eines nichtseuiitiscben worts. Oppert hat ZDMG 
11, 13»5 die aäRvri*cni' Übersetzung der inschrift von Nucji i Kustani mitgeteilt, in der Nammirn 
zweimal den (,'aka des original» entspricht, aus Nammirri — (,'aka haben die Semiten "103 
rmplir*r, die Perser Nömeröz mittag gemacht (s n'mii Bit 4,316 ~ b naema hnih, b raoeanh — 
p röz = s röeas tug) = k nivro mrzzo t/inr.no Garzoni 186 Pott-Rödiger ZKM 3, 31" 47 l-u<1 ' ; . Spiegel 
EAk l,19*i kann nichts leren, aber Yaqüt 4,870. 12 berichtet mo*J «ei ein bezirk Sagintans 
— Sacastenes, de» Sakenlandes. was für gewaltige jüger die alten Perser gewesen, weiß jeder: 
ihr hauptheld Kustam = ITruvtatakma Ls 120,25 woute in Sacastene, und war halbtürfmischcn 
bluts. wa* die Gencsi* berichtet, heißt in die spräche der historiker übersetzt: ein im miindungs- 
gebietc des Euphrat angesiedelter (dorthin aus Persis gekommener) turäuischer stamm wendete 
«ich nordwärts, und gründete da» assyrische reich, vermutlich in der art, wie die Osntanli den 
türkischen , die Normannen den englischen staat gegründet haben, in einem alten syrischen 
buche (Nöldeke ZDMG 28,279') heißt Persien Öfters THW ITD- vgl Haigh in Lepsius zeit- 
schrift 12,53. 
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1610 nzow-x dvä&ipa Act 23, 14: vgl b zbe, nizbayemi, s hve M 42, 253 J 127*. 
H 24 nennt b hu anrufen = b zu, ksl zov^ [so] rufen, weder z (/ = 5) noch ow 
noch die bedcutnng empfehlen diese pericula. 

1617 nz = 8 nir nis W 42,9 Lu 65. 

1618 nzdeh na^tnidtiftof Gen 23, 4 ndooixos Lev 25, 23 ngoaifkvtos Dt 10, 18 
y/remd, emigriert, offenbar von deh seife, teil u W21,6: „nir und dasyu" neben dehpet 
Bz 359,183: unter J/das Lu 598: „entspricht s nirdasyu frei von räubern, nur frei- 
lich mit der cränischen bedeutung von dasvu — dn/yu, frei von der hcimut, fremd" 
Lb 26, 25. 

1619 nzosg corfticro Macc a 6,35 Chrysost II 471,14 zieht Lu 355 mit aroxg 
zu 8 öjias usw. 

1620 niaz nccessitoso, poco p niyäzl 5B. p niyäz „not, notwendigkeit" [Fayrl 148, 
18 Pandnänia 64, 5] M 42. 253 : II 24 zu s amhas. 

1621 NißctQOf, name eines berga, scheint G 40 zu J/bhä glänzen zu gehören. 

1622 nizak «peer läßt Sd 46 von den Arabern eingeschleppt sein, deren -jp: er 
wol nicht, wie es sich gehört, naizak gesprochen haben wird, p neza Pandnäma 
32,4 [sehr 5], h p*ra Br 47,159: p uiza Ba 74,216 Ii 42,253: p neza La 65,26 
217, 16. lehnwort H 403. 

1623 nis segno, punto: „nis nsan ist wol da» semitische [?] c: rcjUlnm" W 42, 
6: zu Knicyu und ins syr hiuUbcrgenommen La 66, 12: Nöldeke ZDMG 29, 647. 

1624 nist »atdaxtan; Ez 45,7 „sicher aus niisti = altcränfischem] nisaeti = ni 
-+- aad -f ti entstanden" M 66,275. „= nsit = niseda = nishadah Ii 16: „(= nsit 
= nisedaa) = europäischem] sedas sit£ a H 33: vgl nstij. 

1625 nirh-x waiaypoi, nirhej wnä^etv. — s nidrä M 38, 583 592 Ascoli-Schwei- 
zer ZVS 17, 140. eine äußerung IIa kann ich nicht wiederfinden, aus Lu 75 hätte 
man lernen mügen, daß dem ni im armenischen ein n entspricht. 

1626 nkan[akj iyxqvifiac belegt La 298,13. p k bu/ärisches nan, vävo$ dane- 
ben Pictet 2,313: „[kurmängi] nän brot, p nän, a nkan = nakan [beweis?], woraus 
hervorgeht, daß die neupersisch-kurdische form einen guttural in der mitte eingebüßt 
hat (vgl damit die balficische form naghan bei Lassen ZKM 4,464)" 31 46,465: 
kurzer ebenso Mo 3, 80 82. nkan ist nicht jedes brot , sondern das unter der asebe 
gebackene, das chorasmisch pakand heißt: La 298,13 stellt die Wörter zu | kl: an. 
Spiegel litter 434 nennt p nigan j> Vullere] ueben ^n=3 eingegraben, verbürgen, one nkanak 
pakand zu berüren: Uber p nän weiß ich nichts, s nikhan vergraben BR 2,598. 

1627 nkar „MM, nkarel muh n den neupersischen Worten desselben sinncs iden- 
tisch, wol mit 8 kr facerc zusammenhängend" W 42,4: p nigär $ö : „p nikär: s 
annkr naehmuehen, vgl im zend anu con forme ä Yaena441 u Bz 359,184: Ba 84,405 
Lu 201 : wie 58 M 38, 572 595 (45, 233) H 403. 

1628 nkaren bunt fast = p nigärin Lb 11,17. 

1629 nkarim [ich werde abgemalt) = p nigär [MM] Spiegel huzw 187: = p ni- 
gäridan [malen] ebenda 190. 

1630 nkoUn umiliato p nigön 50 M 42,250 Lb IT. II 403 nennt h nikün, das 
Spiegel litteratur 434 rückwärts Ubersetzt, und neben p nigün stellt. 

1631 nhang „nilpferd s nihäkä [eine eidechsenart BK 4,2641, p nihang (iß nennt 
p nehenk] Br 47[, 157): one die arische lautverschiebung , welcher mangel eine spä- 
tere entlenung beweist" Bz 359, 185. statt nilpferd schreibe crocodil, trotz 6. 

1632 nman änlich zu s |/mä W 42,4: anumä Bz 359,186 Ba 84,405 (hier 
auch p nimändan): p nitnän Lu 137. 

1633 ns = s nis W 21, 1 42, 10 Lu 65 Lb 26, 20. 

1634 nsan iiQ<*s oyitlov p nisän $ö P 22, 16 34, 20 W 42, 6 (dieser mit dem 

15 
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zusatze „ist wol das semitische o: u , der alles aufhebt, was W lehrt) M 38,577 595 
Mb 3,88 La 66,13: lehnwort H 403. 

1635 nsanak belegt La 66, 13 r = p nisäna Fa/rl 54,19 80,1 189,9. 

1636 nsaüak belegt und erklärt La 66,26 aus j/nieyu. 

1637 oskahel d&eitlv wegen m W 42, 12: onc nähere erklärang zn nis und 
kartra Lb 42, 1. ' 

1638 nskar nennt W 42, 12 wegen ns, belegt und erklärt Lb 26, 18 36. 

1639 nstnar segno, restigio, niniaran-y xiXfttjQtov, nsmarej nsQUQraZso&at Chry- 
sost Mth 267,24 (223* M) xaxavottv. das zeitwort, nur als nsinara], nennt W 42,12 
wegen ns, fürt auf \ smar zurück La 247 Lb 26,30 (wo p suruär sumardan), > J 
228 1 unter mar. 

1640 nstir lumrtta p nistar Lu 266. 

1641 nstrak Inmetta neben p nastar [!] aderlaßeisen und J/nac Ba 75,218. p 
nestar, ta*fif nistar. 

1642 nokaz xipaqos tQdyo<; p nihaz 9B, p nuhäz Spiegel huzw 187 190 M 42, 
253 Lb 47,8 U 163 170: huzw naäg[ik] Spiegel Lb, nuhagik M, nakhagik % 

1643 noe[i] Mvrtägiaao( belegt Lb 21,24. neben p näg näz nöi, o naezi naeji, 
und — 8 näga montantts Pictct 1, 236 r . unabhängig von Pictet p nög nöz nöi 
Lb 21, 24. 

1644 nopa« jwriodo (della malattia) arab naubat Freytag 4, 349 1 — jetzt nöba 
gesprochen. 6 nennt „t neupeO", was naubat meinen wird. 

1645 nor neu neben novus, Wo 5 , s b nava usw W 23,17 M 38,589 41,12 J 
168« ^ 170 H (403) 405. woher r? 

1646 noll Schwiegertochter = 1 nurus P 30, 9 39, 15: verwandt mit nurus, s Saasa 
W 23, 17. Bz 359, 187 Ba 65, 49 Lu 864 M 38, 593 Pictet 2, 372 $ 170 H 35 r . 
vvö( nennt zuerst Ba. 

1647 noll rest der praeposition anu W 42, 13. 

1648 notlag Wmipdf Arnos 5,23 (Macc et 11,58 ß 4,39?) ntgiodof los 6, 16 (15) 
mi noilag 16 dna% lud 16,28. davon noliage) ipdkkiv qdtiv usw. n p nuwä/tan, 
stamm nuwäz, schmeicheln, doch barbaö-nuwäz barbuthachläger berürt sich mita noüagel" 
Lu 421. 

1649 notlazagoNn IXdtuav lob 16,7 (ß) neben p nuwäj(tan nuwäz [mit recht 
nennt Lu 421 dies nur formell entsprechend]: „l/vah, an ^ e z nivazaiti ü porte en 
bas u Ba 84, 406. 

1650 noliact I imxQauTy Macc a 10,52 xaianvQitvuy Nnm 32,22 ptxdystv Iac 
3,3: nollacoMitln ntQtnoi^at( Eph 1,14 nQooaywyij Eph 2, 18 3,12 dndnijais Macc 
ß 14, 30. „niederdrücken, möchte wol mit dem einfachen acej wachse» verwandt sein" 
W 42, 14: neben p iiuwä/tan nuwäz, b nivaz Ba 84,405: neben p nuwästan kämp- 
fen Lu 424, das aher selbst unsicher ist: Spiegel comm 2,511 „wenn sich auch p 
nuw:V/tan vielleicht auf nivaz zurUckfiiren läßt, so bleibt uns noch nawästan laborare, 
studere und armfenisebesj novajem [so in der Umschreibung, in originalschrift noüa- 
cem, jedenfalls 1 pers sing!] debellarc, siiperare u . 

1651 notlast „demütig, gering, warscheinlich mit 8 anustha verwandt" W 42,13: 
partieip zu noüacel Ba 84,405 Lu 419. 

1652 noliartan o*inq Ex 26,7 xaXvnttjQ Ex 27,3 »divpiux (?) Nnm 4,6 ntqi- 
Otpa Xum 16, 38 „partieip nivr circutndarr, tegere: persicum naward circumiens, pe- 
ragrans ad vrt verli pertinet" Ba 84, 405. 

1653 noücr offerta (im religiösen sinne), zeitwort nottirej, mit patollgr braüer 
zusammen zu l/var W 42, 2 Lu 233. 

1654 nous mandcl kann sich zu t'b, arab lauz mandd etwa verhalten wie rösan 
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sich zu röz verhält, d h es kann g der urwur/el zu ks verstärkt sein : man bedenke 
p naera-.b und niKrib neben nrb und «hl 

1655 noUrn granatarfel, > bei Pott ZKM7, 106: neben p när Lu 819 Lb 21,28. 

1656 nottrb tarne p narin Lu 295 M 46,465. der vocal stimmt nicht, Wechsel 
von b und m ist nicht gewönlich. 

1657 npast ai'ftßi.^fta Isa 41,7. M 66,275 vergleicht upactä [so] der steine, b 
upacta, das durch die praeposition ni vermehrt sei : als ob ni -f- u P a denkbar wäre, 
als ob niu zu n vertrocknen könnte, onnoxov La 228, 22. 

1658 Npat das gebirge Mqpemjc: .nobis in mentem revocat nomen Nufätijt du- 
cis Persarum apud Arrianum [obvium]" G 38, der aber, trotzdem er den general = 
8 nipätin occidens, caedens setzt, den jenen general in mentem revocierenden berg 
von J/bhä glänzen genannt sein läßt [die sonst im armenischen mit b anlautet], b 
apam napäo Spiegel BVS 4,453 Justi beiträge 1,21 [citiert nicht]. Npatakan Q 39. 

1659 npatak axondg Thren 3,12 Sap 5,22 s nipäta La 66,19. was BR 4,157 
geben, will nicht so onc weiteres zu npatak passen. 

1660 nparak ionatoqia Icr 40 (/»$, 5 (daher nparakaUor proviant tragend Gen 
45,23) zu l 'par Lu 2S3, was nicht« sagen will. 

1661 nsem finster\nis\ zu s nie nacht Lu 1018: „=" s cy'äma, D cyäva, p siyä 
schwarz -\- ni M 66, 275. vgl seatl. 

1662 nstil sitzen „sollte nsdil geschrieben seyn, s nisad" W 42,3. s nisad, p 
nisastan Bz 359,188 Ba 89,450. Lu 406 erklärt „ns-ktc] vgl b nis-haö", darauf 
weist auch ns- Lu 65 bin. = s ni -\- sad M 38,571 Mb 4,255: aus nisadij vgl 8 
ni -f sad M 38,595. wie sich J 318* den Zusammenhang denkt, erhellt nicht 
richtig siebt M 66,275 in nstil ein derivat vonnist: vergleiche dieses, trotzdem II 13 
„n-Bt-il = sad". 

1663 sabaO entlehnt aus ra» Sd 45 M 38,578» 577* 41,14 178. 

1664 salak saeco, bisnecia: tpäuov Regn d 4,39 tfoqtlav Macc ß 9,8. arabisch 
salläq Xariri* 381, 1 fuUerbmtel. 

1665 sah xtydoc kann nach dem von mir entdeckten gesetze ftra = rh = h 
ksaöra sein Lu 1118 La 46,15 68,10 Lb 54, 7 67,38: es ist dies wirklich' in sa- 
hap[et]. aber p sähegän = käyagän ist so deutlich = sahekan tvitfios Hebr 6,7° 
(ftaNekan*), daß für sah x/gdof, sah eletl wtfik^m Sap 5,8 — sahil lpnoQtno9ak 
Gen 34,10 ipnohTv Arnos 8, 5 — an p suyistan zu denken ist: Spiegel Ubers 1, 169' 
hat b ksayciti = p suyad gesetzt J 95 l , der von sab usw nichts weiß, Ubersetzt 
äksi geradezu erwerben. 

1666 sahansab re de rcgi nach <S persisch: p sähänsah M 38,577 <P 178, die 
beide sähansah schreiben und beide saansa des Ammian La 180,6 nicht kennen. 
Gawäliqi 94,2. 

1667 sahap ohovöpoc Rom 16,23 6 ini tijc nargiäf Regn y 4,6: für i&vddx^S 
Agathangelus 594,2 (347, 12. nennt Lu 1118 neben b ksatlrapaiti satrap, La 68, 12 
identisch mit iiatQan^g aaxqän^z = 8 "ksatrapä prnvinzhidend. jetzt scheint glaub- 
licher, daB in sahap zwei verschiedene Wörter zusammengeflossen sind. 

1668 sahapet nach S = nahapet, in der Ubersetzung des Chrysostomus Cor ß 
11,32 (wo die bibel azgapet) fllr IVvdQzns. = b fcsatirapaiti [schreibe trotz söiöra- 
paiti ksa^röpaiti] Lu 1118: = 8 ksatrapati La 68,12. 

1669 sah[a]spram basiliaim huzw saheprem La 83,12 = p sähesiparam, er- 
kannte als p schon 2B. Justi Bundehcs Wörterbuch 187 1 . 

1670 Sah[a]stan hauptstadt, von Rom Taürei Balcs Nittsapotth usw schon in al- 
ten quellen (L<D 148,26 usw) gebraucht, vielleicht nicht von p sah = ksayäöiya, 
sondern von ksaOra, da die Perser sähiBtän freilich kennen, aber viel häufiger sah- 

15» 
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ristän säristän — also ksaOrßctäna — sagen, vgl sabr^gah: es ist die Stadt, in 
welcher da» „reich" zu hause ist. La 69'. 

1671 sahen, gcnetiv saheni, falle, p sähin 3ß La 10, 2' Lb 11, 14. Gawfilfql 93, 12. 

1672 sahollni/ : Vermutung, daß es zu s *ksatrapäua, hebr KIltinM gehöre, La 6», 16. 

1673 ftafapalollt lastame p sähballfrt S. 

1674 salgam rapa, norme p salgam, nach ß türkisch, salgam läuft auch als 
Salam um, die Araber sagen salgam talgani salgam Laue 1402. vgl Pott ZKM 7, 148. 

167") samara sorta dt »lehmcino nach arabisch: sammäm Lane 1594, in 
Persien sammäma Vullers 2,462': semitischer wurzel. 

167fi sambolls pnzzo t Motto scheint olls zu enthalten, und eine in Persien nicht 
mehr nachweisbare nebenform von sam, wozu samidan rrrsrhikhtcrt , rerdutzt sein. 
*sanb samb zu sam wie dunb zu dum, kumba zu /um, sunb zu sum usw. 

1677 samoollr hmtspuß MK 3,37 (227, 15) genannt La 73' = i*.b":o Lagardo 
zu Hajriogr chald 298,13. hierdurch erledigt sich was IILFIeischer zu Lcvy 2,172 
auf seite 570 anmerkt. 

167 s sapik camicia, ttmuru, tahu e = p sabi Lb 42. 34. mehr La 35, 8. 

1679 sapollli -arrwp^c, alter sapotlrh, kUnk/ssrim, Lu 1115 La 8,20. 

16*0 sat in städtenamen = ?ata erwänt CFNeumann ZKM 1,247: = oam 
Spiegel BVS 4,44'): pahlawtform von s ksatra, p sabr La 46,6 48,4 Lb 48,24 Ls 
60, 15 Lagarde psalterium Hicronvmi 161 ende, oben § 280. 

16*1 sat copioso, suffiekntc, $xav6( Callisth 89, 28 = ß 9, zeile 3": auch adver- 

bium, sehr, L«I> 150,21 usw. „ist mit b säiti, altp siyäti identisch muß mit 

Mterfluß übersetzt werden u M 78, 430. es wäre nützlich gewesen, aus J 309' zu ler- 
nen, das p säd existiert, das zwar nicht, wie J meint, one weiteres = säiti ist, da 
es für gewönlich froh bedeutet , das aber insoferne unserm sat verwandt sein muß, 
als es auch r/Y/ Ubersetzt werden darf (säd-äb uasscrrikh parallel mit satagollr teas- 
serrek/i MK 3,59 zeile 4>, nnl dem in Zusammensetzungen wie sädeywär sädekära 
Bädegär ein sad frühlichkeit zur seite geht , welche das gesuchte abstractum säiti 
sein wird, in sad ist mithin säta froh und säiti fröhUehkiit zusammengeflossen: sat 
Xiav wird ein casus von säiti sein, sat tiqutl Prov 30, 16 apwioV Mth 6, 34. 

16*2 satrolian tappeto, nru^>, aber auch sjtriui/brunncn. MK 1,26 (52,24). © 
erkennt p säderawän, one zu erklirren wie die beiden bedeutungen möglich sind, 
rawän gehört zu raftan tjehr. säderawän bedeutet den viel gehenden [brunnen] und 
den viel begangenen [tcppich vor der hohen pfortej. 

16*3 sar xXtöopa Sirach 6,31 (30), velo fmissimo, in diesem letzteren sinne = 
p sär <n*i>hmst, dünnstes zeug. 

1684 sar octQos, siehe § 1601. 

1685 sarab siroppo neben vulgärem siröp serbeO stirb scrab, aus arabischem sa- 
räb Lane 152s 1 . 

168»"> sarakan canto ecdesüuiico entlehnt aus pia [er pfiff] Sd 45. -kan adjec- 
tivendung. 

1687 sarkatt eonijiosto. syr twi» Xitnetai Hoffmann hermeneut 50, 19 paßt nicht 
der bedeutung wegen, arab sarik sirkat Lagarde matcrialien I 113,7 (Lcv 5,21) 
gibt die form nicht her. semitisch ist das wort jedenfalls. 

1688 sallars zweifelnd = b Qyävarsäna, p Siyäwus J 305**), was H 404 one 
citat als sicher vorträgt, sattars = = »-nien« La 45, 14'. 

•) ^yAvarina hat unglOck: hier Bucht ihn jemand wo er nicht iit, ander iwo findet ihn ein 
andrer nicht wo er ilt \ullera 1,844' erkennt in dem sternbild- und pflanzennamen panivawa«, 
wie er ausspricht, nigeris: frautnhaar = noiviotyoy Dioscor 4, 134 heißt persUch parr i Siyawus 
Jtderbutch d*, Sit/Jtcutch: Pott ZKM 7,138 hat da» wort nicht verstanden, die nebenform parr i 
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1689 saüil rgißog droanog syr Va«, arab sabTl hält La 66,16 für von den Ar- 
meniern zu den Semiten gewanderte ablcitnng der |/cyu. da ein suffix il hier nicht 
angenommen werden kann , aneli der weg bei den Semiten eine größere bcdcutong 
hat als bei den Indccclten, wird saüil fllr den Syrern abgeborgt zu gelten haben. 

1690 Bn?i[fip{ait] atinqttQos syr Vbs , hebr -vcc nach Br 48,17(5 s canipriya 
t-oni plnmini Snttirn ijvlvbt, sapphir: RR 7,58 geben weder fllr f.'ani noch für i.ani- 
priya eitatc aus wirklich alten Schriften, die ideutität von canipriya und *vcc scheint 
außer frage: das wort wird fllr die datiernng der indischen astronomie und von 
Exod 28,18 wichtig, nnd auch s der armenischen vocabel, die zunächst dem syri- 

* sehen entnommen scheint, wird zn bedenken Bein. La 72, 18. 

1691 sayar mcler MKg 613, 17. zu schacharn verstümmelt bei Rott ZKM 7, 
163 — den man nachlese. 

1692 scram sridetncunn nennen 33(5 nur als neues wort neben schriftmiißigem 
»eras seras. = s krmi M 38, 577 581 589. 33 dachte an afa dem durch syr tm'tJ ns» 
siitlcnnrbcHtr usw allerdings c als anlaut sicher ist, aber woher -am -as? H 29 r . 

1693 se?or[a8«J, bei Agathangelus siwora», trompete = hebr idMd M 38,577 $ 
178. secorat« ist syr d^B^: Castle punetiert ervcic, schwerlich* mit recht, trotz 
Agathangelus. 

1694 sC'u xwfn] Mc 8,23: sen erkir olxovftivtj gegensatz zur wüste Ex 16,35: 

oixovpivoi Zach 7, 7. „descendit a radicc sin, unde sine] cui facillimc eomparatnr 

. . . 8 ei cl 5 rodifjo ... u G 13. Lu, vgl sine), von b si wonen Spiegel huzw 190. 
mit ? neben 8 ksi Pictet 2, 244: b sayana Lb 63, 15: man beachte daß sayana ganz ebenso 
am ende von Zusammensetzungen steht wie sen (Cugßösayana wie Hattkascn). ebenso 
M 78,431 H 39. 

1695 siO hftat lob 26, 14 flt« r< «!v lob 36, 27 altkog Isa 40, 15. „cf kaö = gntta" 
P 20,20: „= ka'j = gutta" P 22,19. 

1696 sil fipffec Lev 21,20 (19 ») I cilla Bz 359, 189. 

1697 simsir srhtcert aus p "VttJotD entlehnt La 73,6. 

1698 sinel fabbrienre, costruirc. über G siehe § 1694: s ksi = «»• in ivxti- 
pivoc Ln 166: b si, xiifa M 42,254: unter ksi J 95«: denominativ von sen Lb 63, 
16: b si H 39. 

1699 sis dläßaatgog Regn d 21,13 -ov (?) Mth 26,7 neben p sisa La 83,21. 
«p« wird falsche, *- — massoretisch richtige ausspräche sein. 

' " 1700 sisak cinjüriges lamm p sesak La 83,22. 

1701 sirik olio di sesamo: arabisch sirag sairag Lane 1344* 1530 1 von p stra 
(dasselbe), von Pott ZKM 7, 161 (one sirik) ist nichts zu lernen. 

1702 sirim Jossa, tumulo, tomba setzt Pictet 2, 280 neben 8 sirä, siähpos siri topf 
russ sirena chaitdiire, aioog Ofioög (Curtiu8 7,4 Plinius 13, 73 ctymolmagn atoög nennt 
Ba 27,93]. 

1703 SMa« kette Chrysost Mth 444,11 445,31 erklärt M 66, 278 für aramäisches 
«nbusbis: er erklärt nicht, wo das erste wS geblieben, aus n^ic^jw wurde «bioHa oder 
«bri-r, schließlich abx», vgl a=n= aus asas nnd reene aus nocet:: Buxtorf 2421 
Castle" 880 m . sl&a« steht für sslOan. 

1704 sloros %Xao6g M 42,254. 

1705 snorh gnade [auf grund des Lu 1115 mitgeteilten gesetzes] = b ksnao- 
6ra M 38,... '42,256 („vgl" !)44, 564 J 96' La 297, 18. 



Siyüwusän lehrt, daß auch in südweatPersien neben <,'yavar»na ein <^yiivar!lana hergieng: adiantum 
ca'pillu« Veneria ist bei jedem gärtner zn sehen, so daß man sich leicht eine Vorstellung von dem 
heltnbuMshe de» Siy&wu* wird verschaffen können. 
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1706 so»t presto s gÜta, p züd Bz 359, 190. 

1707 soniz gibt ©2,728' als synonym mit sonic, was auch [altarroeniscb] argn- 
del heiße, p süniz. p sQniz suniz ist als PSTO auch zu den Arabern gegangen, kümmtl, 

1708 sollka« strqßc, markt = syr »p/x M 06, 278 — der auf pahlawi-pazand glos- 
sary 214 verweist. 

1709 soUrnra» > SB, finocchio salvatic» Q. syrisch (Pott ZKM 7, 145 hilft uns 
nichts), obwol ich bei den Syrern nur injyri kenne, die Araber sagen samär samrat 
sumrat. vgl La 173'. 

1710 solin hutxl, genetiv san, als erstes glied ^on Zusammensetzungen sn-. Klap- 
rotb memoires 1,437 neben s chwä inedische« spako, neben s chouui einernte unser - 
soün. s «jvan P 22,17: = s svan, truv xwot P 39, 15. „wenn es fllr s ^van huud 
solin heißt, so ist die« aus der schwachen form cun zu erklären, die im armenischen 
durch sun hiitte wiedergegeben werden müssen: allein die armenischen grammatiker 
selbst [wo denn? wer denn?] erkennen einen willkUrlicl.cn Wechsel zwischen s und 
s an" W 19,25. s euna [die compositionsform ! !] Bz 359,191: 8 evan, b (pä, awg 
spay , p sak [sehr sag] usw Ba 00, 00 : — s evau = xvov- Lu 730 : = s evan, 
schwach cun M 38,577 (589). Stier ZVS 11,144" glaubt an GCurtius ChrLassen 
ZDMG 10,383 in betreff de« lydischen und phrygisehen , und sonst an P: Pictet 1, 
377 J'artncnicn shun se rattac'bc au sanserit euna [sollte er Bz benutzt haben?] et Pos- 
sete kui a cvä u [echt eräniseh]. J 303* bringt sottn unter cpä, 178 pfeift cy an cun 
«tW canis heran. Ebel weiß BVS 8, 308 von einem stamme suan oder sovan. M 
78, 428 operiert mit soün und skoUnd als nächsten blutsverwandten : one citat folgt 
H 17, der 21' einen anlauf nimmt c, = s zu rechtfertigen, aber nichts ausrichtet, 
denn p sustan hätte er ans Lb 44 auf b ksueta zurtlckzufUren gelernt haben können, 
Uber psnoUl und ;ak siehe unten, im anlaute ist meines wissens im altarmcnischcn 
nie b mit s verwechselt worden, bedenke ich, daß das altarmenische tiernamen wie 
arcitt = rgipya, siramarg — «-aOitu merega hat, daß die Perser kargas = b kahr- 
käe,a hiineresscr für yciir sagen, bedenke ich ferner so starke zusammenziehungen 
wie k BÖfid cid = p sangand M 4(3,451 — also nach Lb 18,10 = b caokavant, k 
rün buttrr = p rögan M 46, 458 462 — b raogna, so halte ich mich berechtigt, in 
Botin ein sehr verstümmeltes compositum zu suchen. Vcnd 13,47" 144* heißt der 
hund ksapuyaona: es ist dies ein bei der Umschreibung der alten semitischen in die 
aus ihr gebildete jetzt übliche zendschrift zu schaden gekommenes wort, * muß \ 
und i« für yxr genommen werden. i'N'KeiBD fllr iuckbxd = ksapattwöna (vgl 
prnt» = p /wagina Lagarde hagiogr 366. salr/Qn sabi/On (ich gebe Q auf grund 
der reime Xayyäiu 156,1 Firdausi 111,885*) nächtlicher Überfall: da vohuna blut p 
XÜn lautet, würde man «waona nicht auch zu xCm verfallen glauben dürfen, wenn 
nicht die Bactrier iifters einen guna hätten, den die südwestPerser nicht teilen, man 
denke an gaona gfin usw. gegensatz rözexün, vgl bei Xufifj sabgirdi und sa/ar/e« 
im 63 tetrastichon , Ls 198. ein wort wie sab/fin ksapäyaona snehe ich in soün. 
das pbrygisebe La 290,5 wird nicht hindern, da ich neupersische formen im Hero- 
dot, und ganz zusammengefallenes cappadociaches iranisch im Homer nachgewicscu 
habe: La 45,11 265,11. 

1711 soünc nvoj Sap 2,2 fwrf Cor a 15,45 zu V>i nvi-oiu, partieip cüna 
Ba 82, 377. 

1712 soüsan *Qtvov p (altpersisch ooveov) sßsan Ba 28, 95 Lu 824 (wo bebr 
sehr jtfta). La 227,11 = Lu: M 38,577 richtig NpiD one p süsan. arab 

gausan stimmt' zu jx*i«. 

1713 soüsma« sesam syr h-mevö Castle™ 880, chald woujmaj Buxtorf 2462, arab 
simsim, neuByrisch mxjcid Merx lesebuch 12. 
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1714 »oüstak sorta di bendone dellc donnc = p Susta, dem ein in Lagardcs ma- 
terialieu 1 x, 18 verkannte» arab sustagat zur seite steht. 

1715 soüspaa soUs^a« corporate , purifkatorium = syr Nci-.aj Castle" 881, vgl 
Kc v i : -i Buxtorf 253S. Lagarde matcrialien I x äußerst miRtrauisch zu benutzen. 

1710 sollt ..Überwiegend in zuHaminensetzungeu = b süta" La 60,1(5. 

1717 >oll9aK bat einst fUr xoXivotov Apoc 3, 18 gestanden, wo jetzt del gelesen 
wird (W), nach $1* das türkische sifa heilung, womit das arabische sifäK heilung ge- 
meint ist. der Syrer dort nc;iö: bj'tl; = arab siyaf, LaBrusse pharmacopoea persica 
§ 504 ff, die wurzel s|»w (daher sr.uij ganz alltäglich. 

1718 soll/, genetiv s/ok, Schattin: 8 chfiyä Bz 359, 192: daneben awg söray, 
p aaya, ono, got scadns, russ syeni, ersisehes sgail Ba 72, 176: „soll/ und p säya 
gehn von derselben mit s cbad verwandten wurzel aus, von der o*i« chäyä und 
cxceiöc = p cab die Knie, bedeckt im kleide getragene band stammen" Lu 392. unsinn. 

1719 spar schminke, spare) außfotv Ez 23,40 entlehnt aus ehald IM) Sd 46. 
■^ett er war schön: ~>v'2 kann ich nicht belegen, separel = zardarej $3 aus einem 
alten wb angefürt kaum" = -ie\ü Buxtorf 2504, da man wol syrisches sappar, aber 
nicht hebräisches sippar nach Armenien verpflanzt glauben darf: auch spirij ubbdlirsi 
füllt neben -rcr schön auf. 

1720 spet hirte, nach 15 persisch: „vgl p subän [sehr sabän] mit einem andern 
demente im zweiten gliede" M 42,254. 

1721 stap eik p sitab sitä SS Ba 77,273: p sitäb »itaftan [zeitwort] P 22,15. 
neben p sitab und b ^sl&x Lb 43,20. lehnwort H 403. 

1722 stapi) cüm — p sitaftan M 38,577. vielmehr denominativ, von stap. 

1723 Btemaran Vorratshaus, versuch b kstami daraus zu erklären Lb 43,31. 

1724 ogcl parlare s vac G 23 Bz 359, 193. zweifelnd neben hogi Lu 986. 

1725 ogi geist neben hogi La 986. nach M 66,278 von den Zigeunern als 
vod'i entlehnt 

1726 [k]ozni igel neben dem ersten teile eines phrygiseben, in dem für die er- 
klslrung des namens 'Alavol verwandten worte Qovavovv = ix»vaXuin^ [aber die Va- 
rianten!] erhaltenen worts, Bz 367 Ba 34,22. aus der von B [La 286,32] citierten 
stelle des Stcphanus von Byzanz erhellt vgl mit oben §63 r daB Phrygien „zoroastri- 
sehen" glauben hatte. Pictet ZVS 6, 186 sieht in ix tv °( igel s ahina art großer 
sc/t langen und in ozni (von kozni weiß er nichts) einen verwandten von sahi schlänge 
[\i !] : igel und große schlangen scheinen mir reichlich unänlich. ebenso in den ori- 
giocs 1,453 — wo 454 die bemerkung on ne s'etonnera pas que Ic hcrisson soit com- 
pare ä un reptile, car il rampe plutöt qu'il ne marche. ^ 177 wiederholt ozni ^t*>oc, 
H 25 lehrt „ozni = agh l anya, ksl jeii, lit ezys (agh'ya), gr ixtt>oe u . Fick BVS 7, 
372 behelligt ozni nicht, ob tx Xv °s zusammengesetzt ist? e>- -j- x? 

1727 ojorn Soopßoe (?) Luc 22,44 Mvaftog Regn ß 17,28 — genetiv ojeran. 
SB nennt daneben ilvqa und olus, P 30, 1 hat sich von den beiden olus ausgewält, 
das alt belus heißt und zu l 'ghar gehört: > Pictet 1,276: „kann von okvQa nicht 
getrennt werden" La 59,18: aber v? 

1728 olkoNz ßötQvt Num 13, 24 wird Ba 74, 198 olgoNZ geschrieben und neben 
p angfir und arab »anqüd gestellt: erstercs muß bei seite bleiben. Lu 837 setzt ol- 
kottz = sanqüd, „aber welche spräche ist die entlehnende?", ich denke, die armenische, 
denn a) ist nicht sehr warscheiulich, daß die Araber beim entlehnen in das fremde 
wort y eingeftlrt haben sollten: b) ist sanqüd eine echtsemitische bildung von -ip» 
II, vgl über : Lagarde psalterium Hieronymi 158 unten: c) gleicht z aufs haar ei- 
ner unverständigen entaramaisierung eines nicht aramäischen wort«. 

1729 o« „in mehreren fällen für sanscrit 6« W 25,20: „es dient ... das alte 0 
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auszudrücken" M 38, 585 vgl 42, 25G. ist das mit oberpunkte versehene i der Syrer 
in okG = m- (mbx = calawat = calät). 

1730 o«z la X vf 8 ögas W (21, 10 oüj) 25,21 Bz 859,194 Lu 355: Bz citiert 
aus Burnouf notes 15 b aogii einen nomiuativ, in dieser art, als citat, richtig: M 42, 
256 schreibt das one citat nach. Lu nennt b aoganh, ebenso M 44,507 J 10 La 
auch *augus von augustus. 

1731 ok<j kalt neben p yay eis, o i/_ hagel, b aoktem, o ye/an kälte Ba 28,86. 
aber vgl § 167. 

1732 oc = otw W 9,23 Lu 197 $ 174. 

1733 orogane! = 1 rigare P 25,2. 

1734 osin tarafc „was indisch *pucaua lauten müßte[!], vergleicht sich mit goth 
faginon x a( Q ft ", fagrs «t"#«o$" Lu 533. 

1735 oski tiohl nennt Ba48, 35 neben s picangn pista pecas, one k erklären zu 
können, uud oiie des armeuischeu pes zu gedenken. Pictet 1,157 bringt s vastu 
und irisches fost afost zusammen, „l'armenicn voski osgi n'en differe peut-etre que par 
le suffixe u : seine randbemerkung trifft vielleicht, one daß er es weiß wie, den nagel 
auf den köpf: „cf linlandais waski <iiraiti, bronze*. wenn die nietalle aus den berg- 
werken türanischer vülker zu den Armeniern gekommen wären, könnten füglich die 
namen mit der sache eingewandert und der name bronze später auf gold übertra- 
gen worden sein, wie änlich nach JGrimm ßid^Qoz = silber ist 

1736 oskr knocken, s asthi P 25,26 Bz 359,195 Ba (58,117 M 38,576* 593 J 
37' $ 160 186: b acta Ba II Mb 4,256 J <ß: Saiiov P M 38,573 usw. 

1737 ospn ozbn osbn <fa*6 ( nach Pictet ZVS 5,343 origines 1,291 mit russi- 
schem ospa bJattir und ögttqov tianqtov identisch. 

1738 ost ranw nach Pictet 1, 199 das deutsche ast usw usw, nach ^3 186 s astis. 

1739 ostawnaran > IS'Q, wol aus Villotte, = dem aus n-oiuxn Castle" 1 64 her- 
gestellten «13VJS« tairina Br33.22: aber nach PSmith 354 lesen die hdss tnaiox« 

- — - UfftiTIOÖff. 

1740 ostat = p ustäd vieister Lb 19,28. 

1741 otn fuß, genetiv otin , neben nod- usw P 21, 12 38, 15 G 23 Bz 359, 196 
Ba 48,35 73,182 Lu 395 M 38,571 593 44,562 579 Mb 3,484 4,255 Mo 3, 80 ? 
186 H 18 34. siebe bet 

1742 or welcher, -e, -es, s kas, got hvas, nhd wer W 37. 

1743 orb = 6<><favos P 38,10: = ogtfavog (so auch ^J], orbatus W 15,10: ne- * 
ben iQifccvde orbus Lu 866: „scheint dem gr ßg<fäyo( [so] entlehnt zusein" M 11,10. 
Pictet 2,360 Ascoli ZVS 17,336 18 <ß 153 186 H 19 33. daß die Griechen einst <Jf- 
tf»c gehabt, schließt Curtius* 296 aus doqoßöitie: ÖQtpös ist geradezu = orb. 

1744 -ord, endung der ordinalzalen, = ordi söhn P 162, 17 „cf a«gord tindemiator 
ab aMgi vinea etc ex more Semitarum, qui voeibus -~ etibn simili rationc utuntur". 
unüberlegt ist es, aragnord filius primi, wo aragin pritmu schon ordinalzal ist, als 
beweis für den mitgeteilten satz anzugeben. 

1745 ordi söhn (ordeak söhnchen 11400) = ttöqus W 38, 3: 8 putra, p pusar G 
47 Ba 64,40 J 191 1 186 und zweifelnd M 35,197: neutrum von s vrddha, neu- 
trum wie tixvov, kind, Lu 412. La 172, 24. M 64, 456 „ich halte ordi für identisch 

mit dem altbactrischcn varefia im sinne von heranwachsender , das bekanntlich 

im neupersischen gurd sich wiederfindet": das „bekanntlich" ruht auf J 269*. nach 
analogie von baddhn bast, würde vrddha warst lauten müssen, wenn es persisch wäre: 
wie das altarmenische sich dem ddb der Inder gegenüber verhalten hat, kann ich höch- 
stens aus azd erschließen, falls dies wirklich altarmenisch ist: es ist ein furtschritt, 
wenn M aus J b vareöa statt Lagardes s vrddha gesetzt hat p in söhn erinnert 
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an ksl roditi ihm* ytvväv, poroditi Ytvväv, welche Wörter, da poroda naQadtKSos ne- 
ben ihnen steht, doch wol zu ]/ rudh gehören. 

1740 ort pooxaQtov Gen 18,7 vtßqot Cant 2,9 meint Lu 730 La 172,23 mit 
orti, das er neben 8 prthuka und ndgn? no'ßi? stellt. = tiJqtk M 38,57'.)' 51)3 64, 
455 $ 186 [auch vom hirschkalbe gebrauchtj. ort äpnUos Dt 32,32 x*r>« (oft) 
halte ich fUr wesentlich identisch, da auch pöaxos von pflanzen, tieren und menschen 
zugleich gilt. 

1747 ori nebeu barott bithe B\v § 10,6. 

1748 oriz[n| m's, siehe brin^. aus öqv$a La 224, 18 H 402. 

1749 orya) rülpsen „zu jotlcane] Visen = s rüg, urform rüg, tQit'yto&en u II 395: 
aus o-rottc-aj = i-Qivy-taitai H 406. 

1750 onj maschio, ÜQatjV Mal 1,44 — Männlich <bB seite 10,31. 11 25 33 Uber- 
setzt hode, indem er sich auf or?at [von hatanelj kapaun beruft, und stellt es neben 
b erezi, uqxh, welche letzte gkichuug, so viel ich weiß, Eicks eigentum ist. 

1751 orm[n] muro: Ba 76,259 faselt von b bärü und di-wär: zu ]/var Bw § 
10, 1 : „ist wol identisch mit gelmn weile = s *varman und *varma das deckende* 
Lu 229. 

1752 OrtnzdoUkt lehnwort II 404. 

1753 Ürmizd Ahnnumtzdu Q 10 J 4G 1 La 151,6 292,27 294,13. 

1754 orot donner „scheint «lern gr ßQoviq entlehnt zu sein" M 41, 10. 

1755 ors caccia, O^q«: orsal naytdtvetv Regn a 28,9: orsord xvvtjyöf Gen 10,9 
VtlQtvifjs Ier 16,16 ifrvttje Arnos 3,5 ükuvs Mth 4,16. genannt M 42,329. „fllr 
die Bprachverhiiltnisse des ältesten Griechenlands ist mir seit lange Iliasw316 wich- 
tig, wo ich vor üiiQtjTfaa ein komma setze: oraa] jagen geht nach den lautgesetzen 
wie rr#p»vo'c auf s pre, zurück" Lagarde anmerkungen viii'. vgl aber Fick 00 3, 108 
Cartius 4 275. 

1756 ollzd ollst siehe otllt. 

1757 oüb acht zu den bekannten Wörtern P 20,21 33,25 38,14 155,12 W 31, 
26 Bz 359, 197 Ba 62,9 Lu 756 M 35, 198 Mb 3,38-1 II 19 usw. die richtige er- 
klärung ist wenigstens was otl angeht, von M gegeben: okt- hat sein k in p um- 
springen lassen [ein Vorgang, den die hellenischen dialecte ebenfalls kennen], und dies 
iBt dann zu U geworden, vgl yollu = svapna. -ö sehe ich (Lagarde) als t-h, und h für 

r den ersatz des auslautenden vocals an. 

*/ 1758 oltäf [selten für okzJ W 21, 10 = s Agas. 

' 1759 oükt fvxij dtaihjnqt woher oüktcl tv%ea»m Gen 28,20 dnnt&to»cu Luc 22, 

29 fiagivQt oitat Eph 4, 17. „= lat pactum" P 21,5 27, 2: neben baokta, s ukta gc- 
sprachen Lu 343 162 (nur b ukta): = b ukti Spiegel huzw 191: „setzt b ukti, 
s ukti voraus" (die gibt es ja!] M 42,255 44, 565: neben diese = aussprechen J 60 l . 
lehnwort, aus b ukti II 403. 

1760 otllt kamel. Klaproth memoire* 1, 436 druckt otlzt, umschreibt ouzt, und setzt 
dies = s ouzra. = s ustra P 29, 13: Pott Z KM 4,12 hat ausP uzd herausgelesen: 
s ustra nennt Bz359, 198 (wo durch druckfehler oülO) und daneben b ustra, ßänxQov 
xäpijlos aus Hesych : s ustra, awg üy üs, p ustur sutur Ba 65, 59 : Lu 755 denkt s 
(vgl motlkn) sei ausgefallen und tr in lt umgesetzt. Pictet 1,385 liefert uzd, doch 
wol aus dem nicht citierten Pott. M 38,574' 588 593 44,565 J 71« 164. da Ar- 
menien schwerlich jemals kamcle hervorgebracht hat, es wäre denn nach ablauf der 
konischen Sintflut Delitzschens Genesis* 216 gewesen, als Noes kamelpaar sich in loco 
zu vervielfältigen begann, so wird otllt ein lehnwort sein, das H 403 nur vergessen 
hat. ich vermute, daß otllt, obwol es im genetive (nicht wie J 71* lehrt, elti, son- 
dern) eltou neben otlltoU haben kann, eine zusammenziebung des im gotischen als 

16 
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ulbandus, im niederdeutschen (Lagarde Clementina vorrede 22') als olvend umlaufen- 
den worts ist, vgl polowat stahl mit p püläd. otllt für otilwt. 

1761 otlmp »7 Ire Lu 110 zu |/pä. 

17 02 ollna«n leer zu b |s] üna Lb 70, 35 H 30. 

1703 otlng otlnk x vo *>? Isa 17,13 s panka Lu 803. 

1704 ottnil habt n, halten kann von own stammen. n von pan [= p bän besitser 
= lit ponas] kommt ollnej, wie die correßpondenz von b pisn päna Vcnd 129,8 [*] 
und pis olluel seharf ansehen beweist" Lu 113: der beweis taugt nichts, denn pesu- 
päna bedeutet brüchnhüter. genannt M 42, 320. La 08, 22 wiederholt Lu. Lb 58, 
20 fllrt als beweis ftir die von Lu geäußerte ansieht an, daß man pahapan so in ein 
Zeitwort verwandelt, daß man pah ottnel sagt. 

1705 -otlni-x zu otlnil La OS, 17 Lb 58,18. 

1766 otlnc tuue = pinc = o fUn^ und vielleicht awg pwz Lu 073. 

1707 oUh uwnioria, mente: b uwi, phös Br 39, 84 — wo freilich das Stichwort kttj 
magus, sapiens Castle™ 222 wegeu des z und weil es nicht sapiens, sondern Susianus 
bedeutet nicht verglichen werden durfte, b nei verstand neben Otis Ba 12, 4: nur p bös 
Lu54: zu «Otts M 41, 8 „vgl p hos, b usi nndaojo (nominativ: und was bedeutet ao- 
sanh, das doch als ons auftreten mußte?]": unter usi uski J 70*: p bus [tayfif von 
bös] La 194,21: = s usi II 16: vielleicht entlehnt H 404. 

1708 ottrn, genetiv ollran, aqvQa lud 4,21 usw |/par Lu 284. 

1709 otlrnoUl avftnltjQOvaOai Luc 8,23: daneben oiircil. ollrnottm = s prnfimi 
= lnollm Lu 208. 

1770 otlrcanal essrr rigoros» g Ürg Bz 300,201 Ba 87,430. 

1771 oUrott?i beißt Bh 18,9 mit Byr n-r« mauhenrf vergleichen: ottrott3 > ©15, 
Uber ttv« jetzt PSmith 109. 

1772 otts schuiter s amea Bz 359,199 Ba 71,150 (cum etiam amsa scribatur, 
goth amsa comparo) Lu 089 M 38,594 La 74,21 M 78,427 II 15 405. 

1773 ollsani! i*av9avnv Sap 0, 10 oUseaj 0>,hd,t } , ,>,■>>; Par o 25, 7 Stdaxros lob 
0,45 (Kfta^nws'loh 7,15. Lu 531 schreibt falsch olisanel. und stellt es zu J/p a V- 
got fahan, gadh faic. 

1774 oüstr söhn als gegensatz zu dollstr gebildet Lb 14,0. 

1775 olitei essen s ad usw P 21,18 39,18 G 28 Bz 359,200 Lu 389 J 17* 
(dessen pbryg dnäXt] aus G stammt) M 38,571 II 33. 

1770 Öüti heiße bei Stephanus 'Qxtjy^, scheine dasselbe „praefixum" zu haben 
wie 'iJßaQijvol und Ufrätu, nämlich u [aber Ev-<f Qctnj( 'Sl-x^ ?] , „reliqua [-*ivtj ist 
griechische endungj fortasse redeunt ad radicem s tan estetulere" G 43. 

1777 oUr „cf gracc nov ov a P 203, 29. 

1778 otlrak 1er x aT Q e Luc 1,28. neben p farruy froh Ba 85,409. „p faräy, 
was nel)cn farruy vorkommt" Lu 290. aber farny |M 40,14 firay = awganischem 
pray weit, breit] und farruy gehn sich gar nicht« au, fa = oll ist kaum, ruy = rak 
nicht möglich. 

1779 ottrba'j naqaanivr, = freilag syr nans [schreibe- oder druckfehler] Lu882, 
syr unaiiy M 41, 13 — arabrarübat. ollrba'j beweist, daß neben «ai^y die Syrer einst 
M9*TO gehabt, dessen iiiteste vorgeschichtliche gestalt zu den Armeniern gedrungen 
ist: das 8 sehe ich als t + halbvocal (casusrest) an. FHitzig setzt nabataisches 
«31-1« freitug, das arab rarübat ist, = 8 surftpä = EvQaSntj, ZDMG 9,758. 

1780 caman xv/itvov Isa 28,25 usw stellt Ba 74,197 töricht zu p samballO. 
l"s3 der Hebräer hat nach den lantgesetzen früher kammän geheißen: die semitischen 
doppelconsonanzen erscheinen im annenischen stets erleichtert, Ubrigeus zeigt auch 
MVfUPO» nur Ein /*. c ist in Armenien entstandene quetschung des rj. 
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1781 car srhlecht das 'gegcnteil von arya La 107 La 105,25. c- = [ot']x. 

1782 coga» ich gieng au» coli ingrensus und gal P 237, 11. rcduplicicrt aus gä Lu Ol. 

1783 cor vier Spiegel huzw 188: die Armenier Belogt brauchen cor y. 

1784 cory vier = 8 catur P 38,4: „nomini 8 catur duo nomina cor/ sive cors 
et yar respondeut ... in utroque litera t ejecta est , ut in voce maxr muter etc, at- 
que in card[inali] cor/ ejecta vocali a eaedern literae, quae in s catur, apparent, 
iisque tantum terminatio nuuieri pluralis addita est: in cardfinali] vero yar, ubi gut- 
tnralis eaque aspirata palatinae c respondet, ejecta literä n vocalis a remansit. et in 
litera r . . . . praeter literam r radicalem terminatio pluralis er latere mihi videtur" 
P 153, 5 ff. W 0,21 geht nicht näher ein. W 31,10 „ beide formen [cor/ und yar] 
sind sichtbar verstümmelt: warum letztere mit y (sanserit sv) geschrieben, ist nicht 
deutlich: wie mair mit auswerfung des t aus mater entstand (franz nn-re), so qur 
[es heißt ja aber cor/ und yar] aus quatuor, vgl franz quaraute: cor/ biugegcn hat 
den pa Intal des sauscrit und zend (catur) bewart, mit Unlieber Uberspringung der 
sylbe at". Bali 1,5 stellt uur die formen nebeneinander. Lu 575 „y ist gewünlich 
= indischem sv, persischem yw, doch zuweilen auch = tv dv, vgi yar vier = 8 
catvär, wo nnr ca wie in b tfiirya [vierter] abgefallen ist, yo du [schreibefeblcr für 
deiner] aus 8 *tva und ysan strnnzig verglichen mit s vinicati = üxoat [sehr lace- 
daem ßttxan] statt *d\imcati". Lu 0G8 „cor/ neben s catur, p cär". M 35, 107 
„der ausdruck für vier lautet yar cor/, ersteres erklärt Bopp vgl gr|*] 2.71 als Ver- 
stümmelung von s catvär in der art, daß alles bis auf deu letzten bestandteil var 
abfiel, wobei y = v als etwas erwiesenes hingestellt wird, es ist aber nicht« we- 
niger als dies, y ist und bleibt immer [außer in der arsacidischen zeit) = send y 
nnd sanskrit sv, und darf nimmer anders als so erklärt werden, durch eine beru- 
fung auf yo ye in den casibus obliquis der 2 person des pronomens, s tva, wo y = 
v sein (wie ysan = vinicati) und der anlautende dental verloren gegangen sein soll 
(Bopp vergl gr['] 2, 108), hat man den gerechten zweifeln, die Bich dagegen erheben, 
nicht etwa das geuick gebrochen, sondern eher dem angreifer das messer in die 
band gespielt! offenbar ist bei yo = 8 tva ein Ubergang des sanskritischen t in ein 

8 anzunemen ist aber yo ye = sua (tua), so ist auch yar = (ca)-svär = ca- 

tvftr (vgl tiIovqh), wo es aber doch besser ist, wegen de« schließenden r an catvärs 
(catväras) zu denken, was die andere form cor/ betrifft, bo wird sie von Bopp mit 
catvar, und in besag auf die Verkürzung mit dem lat quar-tns zusammengestellt: 
eine solche vcrklirzuug ist im armenischen deswegen nicht möglich, weil im eräni- 
seben Uberhaupt das h, in das man doch das t Ubergeben lassen muß, niemals [so] 
ausfällt ich fasse cor/ als Umstellung von coyr = casvar , und erinnere ... an el- 
ba«r = s bhrätar". decliniert wird cory cori^ corilly cors, mithin ist das y gram- 
matisch so viel wie -*c in tiaaaQtf, und die erklärung so geistvoll als wollte man 
ktovue in Xttfoyt umstellen. M 38, 580 „in cor/ = s catvar ist die aspiration des an- 
lauts auf rechnung des armenischen zu setzen". M 38, 503 „= b catvar, aus älte- 
rem coyr entstanden": Mo 3, 81 r „cory = coyr = altind catvar, altb cadware" : 
Schweizer berichtet ZVS 17.135 Uber Äscolis „neuere arbeiten": „zunächst bestreitet 
Ascoli des auch von ihm sehr anerkannten Müller erklärung des armenischen yo ye 
und yar .... eine zweite armenische form für vier ist cor/, was MUllcr als coyr = 
ras var erklärt, wird nun y auf 'm zurUckgcfürt, so steht dieser deutnng lautlich 
nichts im wege: doch ist kein grund vorhanden [wirklich keiner'?!] die einfachere er- 
klärung Bopps aufzugeben: ein vorauszusetzendes cahur konnte ebenso leicht in cor 
tibergehen als im neupersischen cahär in cär". II 20 r „die nebenform yar verhält 
sich zu cor- wie zend tftirya zu zend caOware, tüirya = tvar-ya, und yar = tvar: 
y = tv wie in ysan zwanzig = dvi-canti" : citat fehlt, cor/ = quatuor II 33 35. 

16* 
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y 174 stellt nur formen neben einander, cor-y ist wol arsaeidisch = p cär, yar alf3rae- 
nisch — (ca)tvär in einem noch nicht bestimmbaren, zum nominative gewordene» caaas. 

1785 coli andala = ursprünglichem sku Ascoli bei II 29'. vgl coUel. 

1786 eollej dnaiquv Q^n 12,9 = coli arncl, unter b su = s cyu J 309*. siehe 
soNt : kein Eränier kennt cyu mit anderm anlaute als s. 

1787 coükaet jmnno di'hwt, t eöha cöga 5©. Pictct2,298 p eftyä, k cfiya nach 
Lerch, ciueh nach Gar/oni usw. 

1788 pa Uberrest der praeposition upa Lu 73, wie pa im neupersischen. 

1789 palat palat-ium P 21,4. 

17!K) pak weich in pak cpeal ^If^fUvo^ Ex 12,9 zn »/pac niaaav p pu/tan 
(stamm paz) Lu 334. aber k! 

1791 pakas nötiger als nagd e accus Cor ß 11,24 ekaitav Tim a 5, 9 vgl Prov 
20,2 zu upa -f b kac Lu 524 La 53, 22'. vgl § 1114. 

1792 pah, ältere Schreibung parh Lb 58, 12 (die dort 14 IT» angefllrten stellen 
für parhe} sind, wie ich jetzt aus dem Bremer exemplare wieder sehe, aus Oskan) 
</vXaxij Psalm 129,0 unter ]/pä Lu 115: p päs Mb 3, 88: b paOra, p päs La 8,25: 
onc päs Lb 58,9 74,16. es liegt allerdings nahe, die glcichung pahapan = p pä- 
sebän aufzustellen, und daraus auf gleichheit von pah und päs zu schließen, aber 
bis dialeetstudieu angestellt worden sein werden, lasse ich päs doch lieber bei seitc, 
und setze (Lb 58,24) b päOra = parh = pah zu p pahr, in dem ä des folgenden 
h wegen verkürzt wäre, vgl pas, taraparbak. 

I7!»3 pahak ifQovgd Kcgn ß 8, 6 = p pahra. 

1794 pahaker custode nennt P 25,18 wegen ker. 

1795 pahaug evdtapot; Ez 13, 11 xaivla Ez 27,5 zu )/ sang Lu 378. 

1796 pahapan tf vhx\ neben, ja gleich p päsebän Ba 76,252 Lu 115 M 38,575 
La 9 r (Lb 58,20) § 1792. pah oünel zeitwort zu pahapan Lb 58,21. 

1797 pahej (älter parhefoben § 1792) tfvXdaaav : mit pä verwandt W 15,19: 
von spac, 1 spec- M 42,256 — wo ist der aulaut geblieben? der schlechte einfall 
(Spiegel heidclbergcr jarbllchcr 1860,649) scheint durch misverstebn von Spiegel 
Ubers 1,1 95 r veranlaßt: one weiteres s b pä J 188*: Ascoli-Schwcizer ZVS 17, 136 
erfreuen durch eine „palaeoiranischc" wurzel päd: gegen Ascoli Spiegel BVS 5, 37 1 — 
der unbekümmert um dessen erstes c, ypae; herbeiholt: deuominativ von pah = b 
päOra Lb 58,13 74, 16 M 78,431. pahest dtarrigtjat( M 48,427. 

1798 Pahjall = p pahlaw, davon Pabjaüik = p pahlawi. IOIsbausen Partliava 
und Pablav: Lu 1077, wo p i^nc = b pere\,äo, 8 pärQva gesetzt wird, La 43' 192, 
35 Lb 34, 25 Ls 20, 12 ff 232. 

1799 pahpan = pahapan Lu 115 M 38,575 40,7 42,256. Mb 3, 88 — p pas- 
bän [so]. 

18<K) pacar rieh [dgdpfta] = was auf die weide geht, zu earak Lu 479, was 
nur freilich carä ist, siehe oben, vgl pacaran-y cum pd ritto cottidiano. 

1801 pacitak condimenti Bqmsitt brandmarkt ß als voce dubbia, aber 933 belegt 
es aus Philo Exod 2,18 [481,6 von unten] 'i pacitak liuc]ott = ob abusum explc- 
tionis. bei solcher Unsicherheit der Armenier selbst wage ich auf die Eine stelle 
hin nur an s npaci BR 2, 1003 für die sfpiisiti, und sonst an syr avxc zu erinnern, 
für das man aus Castle™ 719 nichts lernt, vielleicht einmal aus Bar Bahlül wird ler- 
nen können. 

1802 paetazat bei Chrysost Mth268, 10 pattazats ett zarangs «et mer kargi^emy 
für to r^og r,ftdii> avyxgot^tat, tute xotavian; dtadoxatg 223' M, also etwa naclifolyer. 
enthält unzweifelhaft p zäd = zäda ycborvn. 

1803 paitik nach 93 = pattak pahak, das gleichwol p be«g beetiy daneben 
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nennt, womit es paig meint. Br 50, 1 89 hatte svr j-d ans p paig erläutert : mit ver- 
weis darauf Bz 360, 202 a pasik neben s pädika, p paik Iso]: ebenso Bn Hü, 342 
La 74, 12 i* 166. sicher nicht lauf er, sondern Icichtbctcaffneier (Nüldoke ZDMG 28, 276) 
und danach i>olUiisitldat. 

1804 paxuian Ex .'{8,21 avvxa^i; Num 15,24 oiyxß»(r»c Numt), 3 tfönot Num 
18,7 ttt'Jic Regn y 7,37. p painian 38: s pratimäna Bz 360,204: dazu p paiman 
Ba 80,344: dem p entlehnt Lu 139: Jüngere form ... oder lehenwort [so] u M 38, 
566 — der noch h )!c:ric nennt: 154 166 183: lehnwort II 403. 

1805 paKollsak muchetto, borm, f*aQatnnos Mich 6,11 = syr JOTÖ. an p pa- 
yüza wie au der herleituug von olls zweilic ich jetzt: pax erweist susäuidische zeit, 
und meines wissen* sagte man unter den Säsänidcn in Persien nicht olls = amea. 

1806 pastyar kämpf wird von Bz 360,203 Ba 80,343 i< 1*4 (der also, öbwol 
geborener Armenier, aus B geschöpft haben muß) paakar geschrieben, p paikär 38: 
8 pratikära, p paikär Ba Bz. Spiegel huzw 1 S7 nennt es neben h -»«pne und pai- 
gär [so], 181t das „schon öfter angcfUrtc" paayar neben denselben Worten. Lb 42, 
22 %< 154 166 1S4: lehnwort II 403. 

1807 -pau als zweites glied von Zusammensetzungen hüter, p bän, J/ pä. = s 

f)äna jtrcsircin;) Bz 360,205: lit pouas Lu 112: -awg spun hirt — p subän, a pan 
selbstständiges wort!]" M 40, 14. mit unvollstäudigkcitsstriche M 46,467. 

1808 paudok[i] ulben/o aus nuvdoxrtov 38. M 66,278. 

1809 pauir käse ft ÜÖJ p panir Ba 78,292 Lu 928 M 38,575 589 592. 

1810 pasar imatuOfttii neben pacar Lu 480. 

1811 pastej kctTQfhtv d$axoi . u imovQyttv neben s upasthä zweifelnd W 43,6: 
sicher Ba 84,406 La 151. wegen s unmöglich. Rietet 2,691 schreibt bashdel ad<>- 
rcr, bashdöu aibirafion, wo es dann leicht ist auf s bhag zu kommen. Lb 58,3 
denkt zweifelnd an s prsfa, „da dies eine rituale bedeutung hat". 

1812 pastpan «Vn^'ntu^ t>m<>aomoiijs belegt Lb 57,38. zunächst denkt man 
an p pustebän rudteHSChütsw, trabemt, woltlr M 42,250 das wort hält: Lb 57 (der 
M in Schleusin^en nicht lesen konnte) lehnt dies wegen des a ab. vgl ?stiban. H 
stellt 403, als ob Lb nie geschrieben wären, pastban als lehnwort = p puät[c]bän. 

1813 pastöu XatQtla loh 16,2 oiflaafta Theas ß 2, 4 dtaxovla Apoc 2,19 zu s 
upastha W 43, 6 : aus dem genetive pastaman schließen M 38, 594 % 157 M 64, 452 
daß pastniln flir pastamn stehe. 

1814 pap uro scytbisch, phrygisch, was weiß ich? G 27. 

1815 papkaN jui^u/d arab babbagä 38. 

1816 parall yQavf neben s pürva, b paourva Bz 360,206 Ba81,365: b paourva, 

Eptr Lu 208: = s puräna M 38, 575 588: = ppärav [kein druckfehler] M 43, 30t»: 
paourva, s purana 154: p päräw Lb 30,20 „paraüeal em yfy^qana Gen 18,13 
p päräw altes weih". 

1817 parotlar nmrus Bh 17,2 Br 31,5 Bz 360,207. > 3M. woher es stammt, 
wird J anzugeben haben, der es 180" one citat anftlrt. Lb 55,34. daneben Bz s 
parivära, -i-nc und -»sie, was auch bei J steht. 

1818 pas gilt als vulgärer ausdruck für das feinere pah--/ vttmtfa. hilft das 
pahapan = p päsebän setzen? 

1819 pastar ajQoiurti zu s upastar Bz 360, 208 Ba 78,287: zn s Star „vgl p pa- 
stara teppieh [V] u Lu 245: = b upaejarena Lb 71,11. 

1820 pastaraka) belegt Lb 71, 12: zu p-inoa Bh 23,27 Br 35,47. 

1821 pat unzertrennliche praeposition, s prati, b paiti, noxi nq6i, p pai nsw W 
42,29 G40 71,186 Bh42,100 Br 52, 212 Lu81 Spiegel huzw 189 J 176» La 74,20 
Lb 49,26. vgl Gildemeistcr ZKM 4,213. iranisch pati H 17. 



Digitized by Google 



126 



PAUL dk LAGARDE, 



1822 patah acridentc = b *paityäca II [der patah-/ angibt] 66, 275. wnas = 
vinäea = gunäh zeigt, daß dies falsch ist: b fllr <,• specifisch persisch: wäre aber 
patah ein lehuwort aas dem persischen, so würde es auch nicht pat, sondern pa» bieten. 

1823 patalij ipnlixtaVat neben zbalil, patalic neben baleln Lu 490 491. 

1824 pataskaui antwort, x^uaimuöi Korn 11,4: vgl p päsu/ Lu 956: pat p 
sa/un su/an [so] M 38,574 475 576* 582: M 43,291 versteigt sich gar dazu, b 
*paiti<,-äonhaua an- und pataskani gleich zu setzen, obwol sa nicht as, sk nicht cäonb, 
ni nicht ya ist: = paiticaonliana -f M 00,205: Mb 5,382 gibt p päsu/ von b 
paiticanh, da nh sich [wo noch sonst in gleicherweise? denn krasak beweist nichts] 
in k verhärtet habe. 

1825 patgam wort „= hebr Dane, gr qtori*a, p paigäm" P21,24. aus prati 
uud einem derivate von gam neben p paigäm Gildemeister ZKM 4,214. Br 52, 211 
schreibt aus „loh Ozn 10,21". — den ich jetzt nicht einsehen kann, patkam = syr 
»■sirz [mit artikel, 1847 entschuldbar |, p paigäm, s pratigatua. Bz 360,209 Ba 77, 
277 La 403 La 79,21 Lb 50, 11 wird die Schreibung patkam gedankenlos wieder- 
holt. M 38,574 — 570 p paigäm, b paitigama one Sternchen, syr ttvirz: Mb 3, 
88 89 p paigam paigäni, hebr canc: nur p paigäm $ 108. lehuwort II 17. p pa- 
yäm La 79,22 Fa/ri 260,19. M 39,394 408. 

1826 patgamaüor nqiaßvi; Isa 03, 9 ruptptole Luc 7, 10 p paigambar M 38,574: 
lchnwort H 17. 

1827 patel dtOfittmy Ps 146,3 ivultty Mc 15,40 'i kansaroüre anagravovy Luc 
2,7 dinv loh 19,40 ntQtxvxXovy Num 21,4 ly\a<fidytn> Gen 50,2 IvtvUaattv Mth 
27, 59 zmimeamby pateal avu-ninXtxxai lob 40, 12 vgl Petr ß 2, 20. „aut contrac- 
tum ex prati et dä eirciondare aut formatio verbalis particulae prati" G 40: ab- 
geleitet von pat, das in pat arnoül , pat gal vorliege, flaug GGA 1854,251 — der 
p äbäd gleich mit erklärt. 

1828 paterazm dyuiv Sap 4,2 „wörtlich schlacht Ordnung = altb raeman, dem 
eine form areza ... zur Seite steht" M 66, 269: = pati -}- prazm II 403. siehe razm, 
das schon M nennt. 

1829 pati = s prati, n Q on P 17. 17 21,7 257,6 (wo noch rrgof): für jemanden, 
der eine armenische grammatik schreibt, namentlich in dieser dreifachen Wiederho- 
lung eine hervorragende leistung: die Armenier selbst kennen nur pat, und auch 
dies nur in compositis. 

1830 Patiiahargallar Verstümmelung von Padai/ wargar Lb 52, 12. Spiegel nennt 
trotz, litter centralblatt 1868,249 dies EAk l,61 r 197 nicht: Justi beitrage 2,3 na- 
turlich ebensowenig. Uaua x<>Qtts Strabos. 

1831 patincan mclanznna ganz junge cntlebnung = arab hädingän. 

1832 patill gvschenk, genetiv patoiloN patotli: zu da geben mit upa Lu 98. 

1833 patkan eonvenevolc, deeente „entspricht vollkommen nltindischem pathya, aus 
dem es mittelst der zwei determinativsuffixe -aka und -ana weitergebildet ist" M 
60, 270. 

1834 patkandaran höcher aus dem alten aequivalente von p paikän pfeil Fa/ri 
55,19 90,19 97,21' 178,3 18 245,19 260,20 uud einer ableitung von p dästan, 
stamm där, haben, halten. La 298, 15. 

1835 patkar rav/or/im genannt Lb 42,24 als formell zu pratikar gehörig. 

1830 patker flx'aiy Sap 2,23 neben s pratikrti W 42,29 Br 52,212 Bz 360,210 
Ba 80,345 La 79,25: $ 153 168 184: p paikar' P 21,23 Br52,212 Ba 80,345 Lu 
202 La 79, 25 $ 153 168 184: p paigar © Spiegel huzw 187 M 38,572 574 575 
39,394 408 Mb 3,88 89: pehlewi -onc M 39,394 408: achaemen patikara Bh 42, 
100 Spiegel aao M 38,574 39,394 408 44,564 <tf 131 153 168 184: syrisch nrno 
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Bh 42, 100 Br La: arabisch -irre fitkar Xamäsat 637,4 wichtig, weil fit darin zu 
nc von tarc stimmt 

1837 palcar alxia rtQotpaois ätpoQpi. paiti -f- p eära M 38,588. 

1838 patcen, genetiv patceni, hat patcean paccan neben »ich, 188,615*. copiadcüa 
htttra, delV eiUio, leitera, editto, sirittt, 6. arüygutfov Esther 4, 7 (8) 8, 13 Macc o 
8.22 11,31 37 12,5 7 19 14,19 23 27 49 15,24 usw. = bebr pcrc LaCroze 
nach Lu 1031: unabhängig von diesem Gildemeister ZKM 4,209: unabhängig von 
beiden Bh 42, 100 Br 47.1(54 (wo syr Utinti und leider auch J/cas genannt wird, 
an die auch Benfey und Gildemeister gedacht) La 79,11 vgl Gesenius thcsaurus 1133 
Roediger dazu appendix 108. syr ]aaj-»c fllr rs:«^ Dt 17, 18. 

1839 patmel crzälm » pratimä, p pnimüdan nwtiri [in der alten spräche auch 
vorschreiben] W 42,30 Ba 87,423: j/mä Lu 138: p paimüdan M 42,250: neben p 
fannOdan M 46,463: pati -f roä H 19. 

1840 patmoüeak \pauo<fv).«% Lb 49, 17. 

1841 patmotican molt} x ttu > v „vielleicht zu inoücak schuh" M 42,255. Lb 49, 
14 fllrt das wort auf b paitimuc zurück : genau so onc citat M 78,431. lehnwort 
= pehl pntmucan H 29. 

1842 patsac passend Act 26,9: patsaceal pt&aQpoiöptvoe Sap 19,17 nQuofav 
Prov 8, 30 (29), mit «ödeal owaQu-okoyor<ptvo( Eph 2, 21 : patsacolottfuHn n"x a d* Sap 
14,20. „vgl b eacaiti, p sazad" M 42,255: das zu vergleichende aus Spiegels übers 
1,231 aufgelesen: aber c. ißt nicht s, gleichwol von J 291' entlehnt. La 300, 12. 

1843 patsgam ngomag belegt Lb 50,6 und erkennt pats = p pes = 
altem patis. später in pa&tgam verderbt. 

1844 patoüar dvak^a nQoxdxtafta mqlxft%oi ftiXaÖQOv belegt Lb 55,40. zu 
s prativar W 42,30 Bz 360,207: vgl b paitivara brüst Lu 231: = b *pait«vara 
Lb 55,40. 

1845 patoüast innestatura: - pratibandh: der bedeutung nach näher liegt p pai- 
wast" Bz 36t), 211 vgl Ba 87,429: „== p paiwast" Lu 419: Lb 17,29 sucht gedan- 
kenlos in dem abstraetnm patollast die partieipien b paitibacta, s pratibaddba : es wäre 
b *paitibac,ti anzusetzen, daher patoüastej iyxtvtQltttv Lb 17,30. 

1846 patoücr ivtoXy fragend zu s var W 43, 1 : sicher so, „vgl p paiwäridan 
antworten" Lu 234. allein e und i von patoüircl vertragen sich mit var nicht, pai- 
wäridan ist unsicher. 

1847 patrast preparuto p pairasta M 42,250 45, 231: unter J/r&d J 256 1 , nach- 
dem M 45,231 s rädh bei p ärästan genannt hatte, patrastej ^ 168 neben p pai- 
rästan. 

1848 patring cedronella. melissa > ©, = p bäd[e]rang bäd[e]ring(b)üya bäd|e]rug 
Ba 74,200 Lu 836 (fehlt das zweite wort) M 35,26: letzteres ein falsches citat,' das 
ich zur zeit nicht berichtigen kann. 

1849 patrosg patrowk doefit zu J/ruc Lu 337, = b *paitiraoka Lb 63,4. 

1850 patroUcak (bmndopfer ?) nQdfiamy belegt Lb 63,7 und bringt es bei ne- 
unter, das formell scheinbar entsprechende p pairöza kenne ich in dem sinne des 
aus ihm entlehnten arabischen fairüzag La 75, 15 und bemerke, daß es nicht zu ruc, 
sondern zu rüg gehört : paii öz siegreich braucht noch Fa/ri 229, 16 = victor Ammian 
bei La 179, 18. 

1851 par = 8 pari, mqt V 257,7: nnter pairi J 179*. 

1852 par %oqöz Exod 15, 20 wie parga) G 23, welches siehe. 

1853 para = pari und [so J parä W 42,22: = s pari rxtql Lu 79. würde ich 
heute nicht schreiben, denn, obwol in einer reihe von Wörtern para- griechisches 
ntQt- vertritt, geht neben para par und pare her, das ich noch nicht zu erklären verstehe. 
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1854 „paraberotMiün |drnckfehler ?a-] kreis, umseJtwtmg von s paribhar: dasselbe 
wort ißt neqKf4qna u Bz 360,212: Ba 4s, 34. 

1«.")"» paragitel: „paragidel von gidcl sehen, umschauen, betrachten mqiidttv a W 
42,23: W hat nicht lesen könneu, «ein wb bot paraditel. paragitej gibt es nicht: 
einen druckfehler anzuuemen verbietet der zu»ammenhang. 

1856 paragrej „mqtyqd(fu u W 42, 23. siehe § 535. 

1857 paradatukan assurdo, sproposito, also — wie schon -kan zeigt — adjectiv. 

„torheit, fader [selbst !J, eigentlich Übertretung des gesetzes s pari turning of or 

etwa;/, rejection, dhüta [-j- sternchenj = p däd id qtiwl constitutum est, lex a Bz 360, 213. 

1858 paraditel auskundschaften , eigentlich umhersehen 8 paridhi Bz 360, 214. Ba 
48, 34. 

1859 parapet „anfürer: s pari in verstärkender bedeutung: so pergratus = gra- 
tissimus" Bz 360,215. parapet tiberträgt xoqvq-aToi x 0 eyr<>fj enthält mitbin par § 1852. 

1860 paratese]: „erblicken (?) 8 paridre/ Bz 360,216. 

1861 paralland legame za |/bandh Lu 417 Lb 17,31. dazQ parallande], nicht 
h paribandh, wie Bz 360.217 Ba «7,429 gesagt wird. 

1862 pargaj „saltare a neben ßqtxiopaxa 5qxWi fq*>t*<**'i > n m8 i G 23, der 
auch parej nennt, leider gibt es kein pargaj, sondern nur par gal oder parotl gal 
im kreise yehn = einen rundtanz tanzen. 

1863 paregöt x*wv = paragauda, hi-\d Lu 843 La 209, 36. Bietet 2, 296 leitet 
das wort von J/ bhar, und vergleicht traebt von tragen ! in warheit ein „umglirtcltes" 
von guti. 

1564 parz %qavo<; Sap 7,22 Isa 35,6 anlöge Paral « 2 l J, 17 fidia Mth 16, 2' 
ndyoc Zach 14,6 (7) nä%v^ Ps 118, H3: parzcl ärtlovf lob 22,3 dmtt&tv Arnos 6,6 
mit srbcj nairaqlfrtv Ps 11,7 usw. s mrg P 23,7: „klar machen, reinigen, vgl alt- 
ind brh glänsen , vielleicht gr ßqtx-ttv u Mb 4, 255. vgl § 1482. und damit unsre 
bewunderung noch höher steige, teilt uns Mo 3,348 (zweites beft, 1865) mit, was 
fllr manche mit dem von Mb 4, 255 (18(*5, aber gezeichnet 2. 11. 1863) vorgetragnen 
nicht stimmen wird: „parz .... rein, klar, durchsichtig, das avghänische bar3-6r in 
derselben bedeutung beweist, daß die armenische form das anlautende b in p ver- 
schoben hat darnach ist die etymologie nicht schwer zu erraten, das wort kommt 
von bhnlg, ylty- her". Raverty 97 98 gibt harter barser elear, manifest, apjmrent. 
mithin siud wir belehrt, daß (plty- = ßqty- = bhräg = brh = sclwncs wetter = 
frost = parz ist. 

1565 paren vettovaglia, nach Pictet 2,313 pain, der bu/ärisches bari, siahposh 
bre farinc usw daneben gibt, und J 7 bhar behelligt. 

1866 Partei! La 228,39 Ls 37,22. fläq»m = (fvydöt( aus b pereö erklärt Lu 
846 Lb 57,6. Ilaq»vaIot erklärt Ls 37,24 (vgl Lagardc prophet chald xxv, 24). 

1867 pari kennt nur G 47, dessen buch man selbst nachlese. 

1868 parik = b pairika = p pari Lu 285: M 42, 251 sagt nur „vgl": J 180' 
unter pairika: Lb 54,19 scheidet richtig pairika ab, da parik nur = p pari ist: $ 
153 hat daraus nichts gelernt. 

1869 parisp xolxof yqayftös: Vermutung, daß es von b pairi-^pi herstamme, Lb 46, 14. 

1870 Parkar naqväöqtjt Lb 60,10: medisch fJaqaxod&qag. diese für die ge- 
schieht« der iranischen dialecte sehr wichtige (in Schleusingen one SM 1,37 ge- 
schriebene) gleicbuug erwänt HKiepert MBAW 1869, 241 selbstverständlich nicht. 

1871 parmattej esper imentarc ein derivat der J/niä, dem sinne nach etwa p az- 
nifldan, woher azmäis versuch. 

1872 Parottr MK: G 47 lese man selbst nach. 

1 873 paroüYeJ circondare b pairivere M 42, 250. denominativ von paro»r<p>o, circondato. 
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1874 parsaU tadcl, dazu parsaüel „strafen, tadeln*, das M 42, 253 = aehacmeni- 
dischem pari," setzt, „vgl" h cx-icnstc höUmstrafe, wofür er Spiegel littcr 410 nicht citiert. 

1875 Parsik = ntQGixöq M 38,574. doch nicht: pehlewiform von p piiresi, das 
freilich auch M, nur one einsieht, nennt. 

1876 „party. schuld vgl b pereta" M 42,250: „part/ schuld setzt ein b pareta 
voraus, welches man mit Sicherheit aus para schuld erschließen kann, dahin dürfte 
auch pesotanu = partotann zuziehen sein" M 78, 431: „stamm partu, z par (in pesa 



1877 partak maschera , i ch p parda M 38, 573— 575 590 („bedeckung, schlcicr, 
vorkam"), lehnwort II 403. 

1878 „partcz ijarten = naqddftaoi ist lehnwort, denn b pairidaeza mülHc ar- 
menisch paradez [nein: 5!] lauten" Lu 634: „= pairidaeza, s^ns, naQdd(«ros u M 
38,594. die gleichung cn->c = pairidaeza rürt von Spiegel her, p piilez fügte La 
75,24 (211,2) hinzu, für 185 (der p parde* kennt) Delitzsch Genesis 4 121 na- 
türlich nicht vorhanden, obwol letzterem Spiegel heidclberger jarblicher 1866,650 die 
anerkennung in den mund gelegt hatte, o in c-no ist noch nicht erklärt. 

1879 pet herr nach W 11,28 I« 17,18 Ba 80,346 M 41, 9 r nur am ende von 
Zusammensetzungen , belüge für das alleinstehn gibt Lb 49,30. s pati P 17,18 W 
11,28 15, 11» Bz 360,218 Ba 80,346 Lu 121 J 176': b paiti W 11,28 Ba M 41,9' 
J 154: p bad [in Zusammensetzungen] Ba J 154: nöatf P 17,18 Lu 121. Bugge 
BVS 1,152 leitet da« beddo nsw der Zigeuner aus p bad „praefectus, castus : ferner 
liegen skr pati, armenisches pet u : das heißt zum mitsprechen berechtigt sein! 

1880 Perozamat Lb 48,29: pchlcwinamc. 

1881 pes art und teeise s peca Ba 80,258: s pecas = b pac<;anh Lu 541 Lb 
52, 37. so alltäglich pes ist, fiel es G40 J 181* nicht bei. pes pes Lu541 Lb53, 4. 
ob pes pes nicht semitisch ist, wärend bildungen wie goctnagoMn eränisch sind? ich 
ergreife die gelegenheit, um was ich Uber des Symmachus Ubersetzung von Gen 1,27 
im Psalterium Ilieronyini 165 beigebracht, zu ergänzeu. Symmachus zeigt sich als 
Samariter, denn die samaritische Übersetzung bietet nn" 1 jia nVe» «i*3£3 «nsa: wo 
die alten ausgaben m*.i:3 n-nxa, und Petermann n-nxa nmijja, AGeiger zweito 
Zeitschrift 1,41 hat erkannt, daß tt-pxa «-rxa zu lesen, weiß aber mit der lesart 
nichts anzufangen. 

1 882 pet = h paiöya Lb 54, 8. nichts weniger als one weiteres „gleich". 

1883 pieak atftjxia Ex 23,28 oiffö Sap 12,8 neben o bünj Ba67,90. aus der 
Einen, fünf worte enthaltenden zeile von Ba macht Mo 3, 349 einen artikel von 
7 zeilcn: „eine etymologic von binze ist mir nicht bekannt". 

1884 pind anovöaTog s pinda Bz 360,219 Ba 81,369. 

1885 ping pinc narice neben o fün$ nase, fragend auch awg pöz[aj genannt Ba 
69, 133: wiederholt Lu 673, wo noch oünc. 

1886 pis oüne! scharf ansehen Lu 114 La 68, 19 — woher psnoü| — für b pisu- 
päna Vend 128,8 verwertet: töricht genug, da dies brückenhüter bedeutet 

1887 pisak ipaqos Qavrös belegt La 75,6': = p pesa bunt [— des guna] Lu 
537. La 217, 17 Lb 53,6. „bisag blättern neben p pes pisi, k pis aussatz, s peci 
splitpease, 1 pisum" Bietet ZVS 5, 343. 

1888 plin? x«**<>s loh 2,15) b heregya, p biring Lu 811 M 38,588 
Diefenbach ZVS 12,76 (der M citiert: lllr Ls namen ist natürlich in Kuhns Zeit- 
schrift kein platz) y 163. genannt M 44,563 (wo pln$i, das adjectiv). Spiegel 
Ubers 1, 155' hatte b berezya fso] neben p biring gestellt, J 217* hat für beregya 
lupfer ein ? und kein plins, das » ucu bei Pictet 1, 176" fehlt 5 ist auffallend: mau 
wird die hdss auf plinc, zu durchsuchen haben. 
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1889 pnak ntva% Luc 11,39 = mvan- La 118,17. da Parthey binag unter 
die echt coptisehen Wörter aufgenommen, arbeitet Ebers Aegypten usw 157 unbe- 
sorgt mit dem worte als einem altaegyptiscben. Harkavy, der in Lepsius' Zeitschrift 
7,48 nivtut- erkennt, bat vergessen La 118,17 oder dessen 1857 erschienenen ur- 
druck zu citieren. 

1890 pfcel > ©, = psnoül 6, uatapavtevHV ChryBost Mth 268,22 ans Sirach 
9, 8. s pac. Bz 360, 220 M 38, 577 595 — wo M orakelt, pfeel stehe für pasel, da 
doch pis oUuej § 1886 zeigt, daß es fllr pisel steht. Uber L § 1886, H 19 21' reitet 
pac. ins feuer. 

1891 polopat polowat, vulgär polpat, stahl = p püläd Bz 367 Lu 813 La 75,21. 
polopatik stälern <j} 153 = polowatik. 

1*92 polotat« = platca P 17,19. zunächst wol aus dem syrischen. 

1893 poc schwänz s puccha Bz 361,221 Ba 73,187 J 191 1 f 174: b puca J 
191* [Hiebe psak]: k bot ^ 174. 

1894 pornik fornicatorc, meretrice = noQVi»o( fornicarius P 38,9. das arme- 
nische wort ist doppelgeschlechtig: ob noQv^ von mjiqdmtttv mit fornicarius von 
fornix zusammenhängt? 

1895 psak atitfavot loh 19,2 Chrysost II 491,23 b puca M 78,431. 

1896 prak a) bosco, b) gli alti dcgli apastoli, c) articolo = lezione. a) auch 
poUrak. prak = p^s [p-ic der Juden, p-^c der Syrer) Sd 46: p pära Spiegel huzw 
189 Mb 3,89 (der Spiegeln' citiert") y 153' 160. 

181)7 gab Xapncis lud 7,16 yavöi loh 18,3 s cätra La 9,1. wegen g und 
außerdem deshalb bedenklich, weil in Persien keine spur der vocabel vorhanden ist. 

1898 gambkosrow Ta^^C La 193,19: Nöldeke ZDMG 28,277 674 bat dies 
für -naeso vergessen. 

1899 gan sforzo. industria, travagli», molcstia (dazu angan apagan zragan) b 
yäna mittel zum vorwärtskommen (das Vullers 1,603' neben p gan seele setzt, JAP 
1845 2, 149 ZKM 6, 38 citierend) f) 173, der freilieh yana felicitas Ubersetzt. Spiegel 
BVS 4,436 bestreitet die richtigkeit dieses ansatzes und nennt dabei nicht einmal 
die seitenzal von Vullers richtig. 

1900 gatoUk xoy Chrysost Mth 455,1 (346» M) neben zant (mqos, p gidÜ, 
b yfitu il 173. 

1901 gcrnoUl nvQovodm 9tQpatvt<s9m xavjuat&a&u „entspricht" nach W 9,27 
mit £orm zusammen „dem s gharma". gernoUm = s gbrnöuii II 23, da doch ghr- 
nömi nur grnoUtn liefern könnte, denominativ von ghrna oder ghrni. 

1908 ger catdo, calore, ciclo sereno zu s gharma Bz 361,222 Ba 83,386 Lu 965 
$ 173: b garema Ba usw, &4qos Bz. gerin nennt H 23. 

1903 germ warm p garm, s gharma, b garema, P 26, 15: p garm P 35,9: 
über W § 1901. Bz 361, 222 Ba 83,386 Lu 965 Spiegel huzw 18H— 191 M 38, 581 
590 591 J 102* Mb 4,255 t< 173 H 23 29 r 35. neben p garmis Bietet ZVS 5,345. 

1904 gnar c/ntarra, arpa, jopdif Nahum 3,8 aus ->is Lu 849. höchstens aus 
der dem ">>s zu gründe liegenden form kinnär. aber der name Ktvvoas macht war- 
schcinlich, daß das o von usa nicht fi, sondern u ist: ein sicheres beispiel fllr n = 
g fehlt: von gin kommt gnel schlagen, quälm, von wo aus man allenfalls zu gnar 
gelangen könnte. 

1905 gnarnk cnarak — (tavdaQaxti (rotes) doppelschwefelarsenik. 

1906 £ok gatossenschnft, Schaar = arab gauq (so wird er gesprochen haben 
wollen) P 26,13: gauqfat] frawältqi 41,10 stammt aus p gau-/ , das ^ 173 neben 
gauq nennt. 

1907 goüktak un paro ein pahlawlacquivalcnt des s yukta, von yug. 
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1908 golir tcasser = 8 kstra P 26,14 30,18 39,19. kstra = p str ist tnUch: 
P hat sich darüber und Uber das oü wol nur hinweggesetzt, weil geschrieben steht 
vd»Q jiiijosv, yä).a «Wv lud 5,25. = s gala W 9,30. M 38,581 wie P, und da- 
mit der wert der Zusammenstellung recht hell leuchte, fUgt er p Sir [milch] aus- 
drücklich bei. 

1909 razm krieg Callisth 57,23 p razm ©<S P 22,22 (der razm schreibt) M 
38,580' 588 (vgl b racmaoyö) 590 J 254* (unter b raeman von arez) f 179 (der 
Mullern b racmaoyö nachschreibt). 

1910 rah weg" p räh ©SM 38,588. lehnwort H 8, was schon M mit ? sagte. 

1911 Rah = b Ranha = x Pia, s Rasa La 263,2 Lb 62,33. 

1912 ram plebaglio p ram schaar, herde. ramik eigentlich adjectiv von ram, aber 
sowol für plcbej, vulgär als fUr plebs gebraucht. iXax«nos Sap6, 7. 

1913 rat« feldzvichen, f'aue erklärt® für persisch, setzt aber als p ein wort dazu, 
das nur das arabische ractyat (von ^eo) sein kann. 

1914 rast incontrato, amtrapjwsto, folto nach ©ß persisch, ©meint rast, das ich 
fUr partieip der ]/ rädh halte (p ärästan pairästan) = s räddha. 

1915 rat onorato, liberale, also = arat. daher Lb 19,26 sein b ratu hätte un- 
genannt lassen mUsscn. 

1916 ratine« (S, ratinec©, harz, arabisch rätinag©: schon mit g = g, also jung. 

1917 roeik salario, provt isiouc da bocca, „trotz des i mit pröza tagloJtn identisch, 
woher arab pm u Lu 1002. allein richtig = p rözt M 38, 579 (wo zum beweise wie 
wenig M versteht, „aber b raoeö" hinzugefügt wird = nom sing von raoeanh tages- 
licht) 588 592 La 81,19 Lb 63,10 $ (173) 174 179 (wo b raoeö). daß ärab pn 
von rözik Btammt, nennt MHartmann pluriliteralbildungen 46 „eine nicht unwar- 
Bcheinliche Vermutung", vgl hrog. characteristisch fttr H ist, daß er 8 r ein alt- 
armenisches „lüsik" vorstellt: -ik ist pehlewivertreter des altarmenischen -i. außerdem 
ist Ioks nicht, wie H meint, = p röz. H 29 leistet „roeik = p rüzeh rQzi, z 
raoeanh tag a . 

1918 rösnottöiün sincerita, chiarezza, nnd rösnakan hell (dies > G) von p rösan, 
das schon © zu nennen vorhat 

1919 roüngn, meist im plurale rngoUn/, pvunjg Num 11,20 Sap 2,2: „= 
£*»•■, $i'rx°$ u W 16,18: G 24,105 liefert eine vergleichung mit dem angeblich phry- 
gischen Sgovryoc Epiphanins 48, 14 — das er aus Jablonsky kennt — : auch <5tVx°c, 
nach Benfey zu vrnih gehörig, liege nicht ferne: daß £ wr oder ar ist, also im ar- 
menischen kaum einfaches r liefern würde, fällt ihm nicht bei. „ein um n ver- 
mehrtes s nä8ä, b näonha, nasus" Lu 674: = b naonban La 263,4. aber bact- 
risebes nh lautet armenisch h. 

1920 roüsina, rßsna, marcassüa wird wol p rösanä sein, obgleich ich nicht nach- 
weisen kann, daß der arabisch yag& r «alnür genannte stein in Erän durch eine ab- 
leitung von J/ ruk& bezeichnet worden ist 

1921 roUp la quarta parte arabisch rub*. 

1922 roU? mosto cotio arab rubb, französisch rob. 

1923 s- = sanscrit ut Lu 72. 

1924 -s La oben § 683 M 44,555 78,425. 

1925 sa § 1579. 

1926 saba vecchio syrisch «30. fehlen des schließenden k fällt auf. 

1927 sag gans = k häk P 22,6 = angelsächsischem äg P 22, 10: „ne semble 
6tre qn'une inversion de kas u Pictet 1,388 — womit p qäz gemeint sein wird: lese 
man selbst nach: im März 1867 berichtet M in BVS 5,381 er habe sag lange für 
ein „lehenwort" gehalten, erkenne aber jetzt b zanha = b bamsa darin, also ungefär 
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das was Pictet 1859 hatte drucken lassen: im November 1870 wiederholt M 66,265' 
die bei Kuhn bereite abgelagerte entlehnung aas Pictet in den schrillten einer kaiser- 
lichen akademie: II 26 trägt sie mit einigen Zusätzen in ascolisierter gestalt zu 
Kuhn zurück. 

192K Sazastan = p „Sugastän" ist nur M 38, 575* bekannt, MK sagt Sagaütan. 
kein druckfehler. 

192!) saja(t«] cestu, cnmstro. hehr Vc, arab sallat. 

1930 sak ai ; vra|»5 usw belegt La 3(J0, 25. „ist das armenische saks oder 'i saks 
etwa das ahd sabba, altn sakir. engl sake? denn gerade so wie man hier sagt for 
my sake, heißt es z b [!J 'i 5er saks for your taktP W 39. 18. zu p sä/tan, stamm 
sä*z, Vjgl&t La 300,22. sakail 6Xi r og Sap 2,1 erklärt W 39,22 richtig aus sak, 
eigentlich gemessen. 

1931 sakr Corvo, foluga s cakuna Bz 361,223. 

19.*52 sak[oti]r mannaja, scurc bei MK, neben ffr/yogi« Br48, 179 — was dann s 
eakra sein soll! neben aa/aQig uud b cakti Ba 56,22. La 203,10 gibt an, schon 
die WhJttons hätten sakr und <r«>«pi? für verwandt gehalten. 

1933 sakr ediüo regio, plural sakery, erklärt durch sacer, -era, -crum, da doch 
adxQtt DuCange 1325 zu nennen war. 

19.J1 sahman Sqos üpio/joi; , noöataypa Dt 1 9, 4 : p samän Lu617 Lb 25, 11 Lagarde 
zuprophet chald 251,25 = pio. zu |/carns cas Ln 615. davon sabmanac M 48,428. 

1935 Sahmi monatsname, als genetiv erkannt La 163,33. 

1936 salar frldherr p sälär 20 Lu 618 (La 185, 16 tfuXdvftT) Lb 50, 1. 

1937 sulailart heim, daraus syr n^y.o Br 48,173 Lu 34 (302) La 72,4 Lb 
46,31. Br sucht var, Lu var und cjras in dem wortc, J 294 1 setzt es zu b c£ra- 
vära: La tut dasselbe, nur nennt er (wie Ba 26,86) aus Isidoras sarabara capitum 
tegmina, das schon Ba auf cjras und var zurllckgefllrt hatte. 

1938 sami-y das stirnhoh des ochsenjochs, Steuerruder „das womit man lenkt, 
|/eäs, bis auf das gescblecht identisch mit *$/io'c = s *eäsma a Lu 619 (-i gilt in 
Lu öfters als -ov). 176 nennt neben *iypoc p sima, an das ich nicht glaube. 

1939 samiO ävijüov Mth 23,23 syr tQti, p siwad, arab sibitt La 82,26. vgl 



194<i samoNr zobd = [nur mit gunaj p samur, parthischem oipuQ Ba 27,91 
La 71,20 226,34. 

1941 san Xfßtf Regn o 2,15 völlig verschieden von san alunno, das Lu 612 
töricht genug zu 1 (äs stellt, und von dem snanil herstammt. 

1942 Sanatrollk königsname bei MK La 181,27 vgl 2wctTQOvxtis fiwtpdwrifc 
2tyjQiKr t c, auf münzen Sanatroik bei Lassen IAk* 2,384 [vorrede August 1873J, wo 
selbstverständlich La [März 1866] mit keiner sylbc erwäut wird. 

1943 sandaramet|akan] usw, siehe Spandaramct. 

1944 san; freno, briglia könnte, wenn man 5 als falsche Schreibung für c, ansähe, 
auf b thang zurllckgefllrt werden, ansakt sema sclla zu säyta, \ cac? 

1945 santr komm, „les noms de la fourche et du peigne sc confondent dans lo 
persan sbänah. cf shanah, shinah fourche , et sbanizab peigne, armen sandr. Cc sont 
les correlatif's du gr %aviov peigne de $aivoa jmgner. cf scr kshan laedere., frangcre u 
Pictet 2, lt)6 r . 

1946 sapat Isa 3,26 syr acc, arab safaö. 

1947 sapr aloc: 6 weiß, daß es arabisch ist, one ?abr zu nennen. Lane 1645 1 
Pott ZKM 7, i30. 

1948 saril (auch Barnollj] agghiaccarsi neben s ejeira, b eareta, awg sör halt, p 
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aarmä kälte, sard kalt, o Bald kälte, wasalkäntin sällln, litt szalts szaltas Ba 26,86: 
niebt ganz wiederholt Lu 3(>4. 

1949 Barn xqt'orakXot siehe § 1948 „eisklum}nii u [!] neben ^oUrt, p sard, »qvog 
usw M 41,6: 9 179 nennt b careta. p sard, k sär. 

1950 sast imtipriui Psalm 17.16 dravaxrqotc Cor ß 7, 11 innayy Tit 2,15. da- 
von Baste] oft imuftäy, saBtik itqaot's Num 13,29 la%vq6t BIth 14,30. „nicht un- 
mittelbar von s eas (denu dann könnte 8 nicht bleiben*), sondern von castr oder zend 
eacta (partieip perfect pass) Burnouf yaena 347 not 76 u Bz 361,224: unter J'cas 
La 620: neben b cjicti, s cästi M 44,565. 

1951 satak sempliec p säda (SS?Vj La 225,23. 

1952 satakel SXo&qrvuv d*qtfci> *aw<fi>tiqnv aus (uq =) s und atak aus dein 
fundamcritt ausreißen Lb 64,12. 

1953 satap gemein = segenat», also arab sadäb = nrjavov Ibn BaiOur 3,5. 15. 
p sudäb mit mir unerklärlichem u. Blau sprachdenkmm 168, 137 Pott ZKM 7, 142. 

1954 satar *V«ii?c Macc a 3,6 vgl Isa 38, 12 entlehnt aus »oc gubernator Sd 
45. gewiß nicht. 

1955 sater atat^q Mth 17,26 (27) didqaxpov Gen 20,14 ist aratrjq selbst. 

1956 [satrap undl satrapet Satrap Bz 361,225 mischformen aus sakap sabapet 
und aatqänrjf, wofUr Bz sie nicht erkennt, oben § 1667 1 6*58. 

1957 Batring steeeo > ©, = t saOranc 6: arabisch sitirang neben satoang aus 
s caturnuga Bit 2, 928. 

1958 sar dvaßaan Xotfta »q^ftrog b cara, s cjra» Bz 361, 226 Ba 68, 123 (wo 
p awg sar, 0 sär, xdqa). Lu 301 H 38,576 (köpf haupt spitze) 44, 565 J 292* 
$ 176. s cara La 72,9. 

1959 saratan la eostellazione di eanero nach S?ß persisch, in warheit syr JO"W, 
arab saraöäu: Uber jo-to Nöldekc ZDMG 25,256. 

1960 sarattand pronwntario von sar und dem suffixe vat Lu 302. 

1961 -sard>- La 274,32 <ß 180 siehe naUasard. 

1962 sard Meerbaum (ha 41,1!» 60,13 Ez 31.8 citiere ich nur unter vor- 
behält): der bäum ist nach dem Gazophylacium 193 in Persien nicht beimisch, Mä- 
zandarän bat ibn: woher dann dabmast La 30,34? zu nennen wegen sara/s = 
gelcdarü gdanisehvr bäum (?) La 29,3. dazu sa«Hen]i. 

' 1963 sareak Storno, merlo p sar Ba 67, 101 Lu 765. p sär bat viele nebenformen. 
im volkc <-arek. ist atksvxte eine graecisicrung des worts? Dorn melangcs asia- 
tiques 4,454'. 

1964 sari--/ kette neben syretiNs, hebr n^aj, Ctiqd Br54, 233: erbärmlich, neben 
s sarat usw Pictet 2, 165: desgleichen. 

1965 saroN pino: Par ß 2.8 Isa 41,19 Ez 31,8 citiere ich mit vorbehält „vgl 
p sarw e;/presse a Lu 816. Pictet. der die einfachsten lautgesetze noch 1859 nicht 
Kennt, läßt 1,235 saro» se Her au s sarga, la resine du Shorea robusta, de srg 
effundere, als ob sarga in Armenien nicht mit h anlauten müßte, als ob ga = o« 
wäre, als ob ein suffix fehlen könnte! = p satw, syr yxt La 79,26: wenn -nx mit 
recht beigezogen ist, beweist es, daß s von saro« für e steht. 

1966 sartnnUj esser alienafo, ritirarsi , itoqvßfTodai Sirach 40,6 Übersetzt Mb 
5, 140 jemandem fcindlvh gesinnt sein . und „vermittelt" es mit 8 erdh trotzen, bis 
auf weiteres erlaube ich mir, s ftir Vertreter von uc, zu halten, ud -f ar BR 1,401 
könnte schon ein wort liefern, das zu stellen wie lud 19,2 sarteatl 'i nmane inoqtvä^ 

arrot* paßte. 

1967 sar/oHjatt = gtr/oulatc cuetdlo dei dottori Armcni = p sarkuläh kopfmütee, 
obwol ich dies compositum nicht belegen kann. 
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1968 sallan = adßavov DuCange 1313. 

1969 aa'fraN galle IS, > 28. ich kann syr k^cs nicht belegen, da aber die Araber 
«agfar haben, wage ich sa?ra« als beweis für das Vorhandensein jenes toox anzusehen. 

1970 sa?rcl rädere la testa von syr ->co ItuIqoxo Act 18, 18 (gerade vom köpfe). 

1971 sgaüor betrübt verwandt mit p sögewär Lb 21,13. 

1972 seam-z <fkai Regn «1,9 «nod/uo« Ex 21,6 p ästän Bz 361,228 Ba 
75,234: unentschieden Lu 160: p sitän (astän ist am eine praeposition reicher) La 
13,29 — da seam zu sitän wie sater zu nrmro oder siün zu sntün. aber sater ist 
lebnwort, die identitiit von silln und HUtfm buchst unwarscheinlich. 

1973 scaU schwüre neben s chiäma, o saw, p «iah Rlaproth memoire* 1,432: = 
n HK-c, s cyäma P 21,27 34,21 — P 33,21 (34,24) beweist aus dieser gleichuug 
in Einem ateui, dall armenisches U = h und daß es = m sei: statt cyäma, das er 
zweimal sjäma schreibt, cjäva zu nennen, hätte nahe gelegen, s gyäva, b cy'fiva Bz 
361,227 — der Kovapa fUXav Aa*iavt% des HcBVch zu cyäma stellt Ba 82,374 
außerdem o sau, »vdvtot;. Lu 773 M 38,576 587 4lj 159 J 305* $ 175 H 36. H 402 
„wagt nicht zu entscheiden, ob Nöldekc recht hat, scaU als entlehnt zu verdächtigen". 

1974 sebeni seUni sebin sebinea« sebine stnoja, veste tessuta iki fogli di palma. 
38 nennt tußfvtor: DuCange 1343 otßivvmv mßivvtov belehrt, daß nach Hesychius 
atßivviov zunächst ist td in äxQm tm <poivix$ ftvöptvov: da die palme coptisch beni 
benue heißt, wird aßiwtoy, das ja zunächst in Aegypten genannt wird , ein aegyp- 
tisches wort sein, welches die mönche in Asien verbreitet haben, se 'mbeni findet 
sich in der tat bei Zoega catalog 11,27 als material für die »Wn des anachoreten 
Paule: vgl ebenda 72,34 wo föi ente äenbeni [so] als material flir handarbeiten der 
einsiedler vorkommt. Kabis erwünt in Lcpsius' Zeitschrift 12, 128 160 senbeni one 
sonderlich gut bescheid zu wissen: Uber das arabische lif, das mit sembeni gleich- 
bedeutend ist, Biehe SdeSacy Abdallatif 288 289. die arabischen kleider sabaniyyat 
haben von der Btadt Saban bei Bagdad den namen und bestehn aus baumwolle, Dozy 
dictionnaire 200 Yaqüt 3,35.14 — was für Pictet 2, 176' gemerkt werden mag. 

1975 sek oixvos Numll,5. Pictet 1,311 belobt Benfeyn, weil er aixvfOmtla von 

V sie abgeleitet, und läßt die etymologie appuyee par 1* armenien sekh m'lon 

sein, zunächst mußte man wissen, daß Gesen ius — one frage nach dem vorgange 
älterer — oixvg von wmp, abgeleitet hatte: arabisches qittäct lehrt allerdings einen 
singular Nisp. ansetzen, doch hindert dieser nicht unbedingt Gesenius recht zu geben, 
weiter ist die vollere form für sek selk, sekeni Num 20,5 = selkeni OMvqQamv 
Isa 1,8: selkenoj > *8ß, hat Oskan Baruch 6, 69 — wärend die Venediger epistula 
Ieremiae 69 für atxvtjQatov parte/., also das richtige p pälez = nagddttaot, bieten. 

1976 selan tisch nach LaCroze bei Lu 827 La 18,29' aus ]r\bv: das e setzt 
freilich TnVa voraus. 

1977 sep roccia alta, cuneo, eepjxt, b cafa Lu 1056 Lb 18,13. 

1978 Sepolih berg im gebiete von Erzerum SM 1,37. was bei La 265,7 292' 
297,37 steht (citiert von Justi beiträge 1,17), wäre besser ungedruckt geblieben, 
sep sucht auch 6 in Sepotlb. 

1979 sepolih gentUmino uach 38 p sipäbi oder 2aßati9] „vielleicht peblewi 
"tinemä ..." II 42,256: hatte er so schuell äapouk Lu 1117 vergessen? sephakan 
Balgens Gen 48,22 ruQtovOH* Tit 2,14 6 eis neQtnoi^ Petr a 2, 9 — auch se?a- 
kan geschrieben. 

1980 sepotlrd skinhaiifc von sep = -neo Sardes Lu 1036, voreilig. 

1981 ser yivos Apoc 22,16 neben b cäreöa (Vend 40,15«) Lu 1009 M 42,253 
(unter binzufllgung von p sarda) J 292* (noch mehr), -r setzt etwa -reni voraus, 
serakan M aao. 
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1982 sern wagenachse, soviel wie Hsern, erwäne ich, one es erklären zu wollen, 
weil Hebräer und Syrer Regn r t, 30 j-io in gleicher bedeutung verwenden : genetiv 
scrin. vulgär sernak. 

1983 Berej jiroereare „lat sero" W 20, 9. 

1984 serni modern = scrmn, seinen 180. 

1985 sermn samcii „lat scmen" W 20, 9 vgl § 1983. „1' armenicn scrmn grame, 
sermanel Senter, que l'on pourrait etre tente de comparer [mit sero usw], est probable- 
ment un mot semitiquc avec unc terminaisou aricnne, comme on en trouve plusicurs 

dans le pehlwi. cf hehr jrw dont la ressemblance avec sero est purement for- 

tuite" Pictet 2,99. genannt 130 M 66,264. 

1986 sett schwarz neben seaü Ba 82,374. 

1987 setla schwarz „= s cyäva cyäma *va'vto( u W 19, 10 vielleicht ein druckfehler. 

1988 gfcitpel erwecken, sOa'fil vtj<fHV duvti<pnv ävavijtfnv, iavtov ytvia&at. s sthä- 
pavati, causativ von sthä, Bz 361,229 Ba 88,432 Lu 155. 

1989 sin leer: *tvo<; W 19, 11: g eünya, «vo 5 Bz 361, 230 Ba81,366. M 38, 576 
$ 176 (*ivoq,) H 17 (cvanya, s cunya, x<wo'{, ksl suj) 34 (»mo'c). 

1990 sin vogelbeerr neben p singad I>u 29,8. 

1991 sin = 8 evena siehe § 277 1997. 

1992 si[n]g sink = syr pro La 71,7 La 48,39. 

1993 SioUniy. La 155,5 vgl Sisakan. 

1994 Sisak der mann, von dem nach MK Sisakan, eine nördlich vom Araxes 
belegene landsebaft, genannt worden ist mit des leremias und ;.^-t der Mandäer 
zum erweise verwandt, daß aus Armenien -Chaldäer" nach Babylonien gezogen, 
Bh 4 Br 18. 

1995 Sisakan persischer name der provinz, die armenisch Sioünig heißt: Si der 
Saken La 155. was Kiepert MBAW 1869,222 gegen meine „scharfsinnigen" eom- 
binationen vorgebracht hat, beweist in meinen äugen nichts, vor allem hatte Kiepert 
am 11 März 1869 die pflicht, das von mir ende 1867 in meinen beiträgen 59, 22 ff 
mitgeteilte zu kennen und zu berücksichtigen, sodann ist (235 r ) „nenpersische" art 
der Zusammensetzung anzunemen dem erlaubt, der die tatsache, um die es sich ban- 
delt, in die tage des Valarsaces setzt, und der in des Herodot Cyaxärcs „neuper- 
sisches" sahr nachgewiesen hat wie Kiepert behaupten kann, die lesarten der hdss 
bei Strabo seien gegen mich, ist mir unerfindlich, wenn ich La 154 r wieder nach- 
lese: da Kiepert nicht bestreiten wird, daß bei Strabo aao 'Jyaddtov in *Anavdämv 
und sonst an vielen orten vieles gegeu die codd geändert werden muß, wird er wol 
auch nicht in abrede stellen dürfen, daß man oaxaaivt) xaatv^ oaxaytjvtj oaxan^vtj 
axaetjvif »aaaijv^ aaxaaa^vrj (denn so schwanken die hdss) der unbestreitbaren tat- 
sache entsprechend herstellen dürfe, daß die landsebaft, von der die rede ist, bei den 
Armeniern Belbst Sisakan heißt wenn Kiepert 233 r auf ein sakasen (SM 1,326 2,366 
sikasen) in der neuen venediger ausgabt der werke des MK verweist, so weiß ich 
nicht, was ich dazu sagen soll: denn in meinem cxcmplare dieser ausgäbe steht im 
texte 606, 11 610, 7 sikasen, nur am rande „in zwei neuen abschritten" 606, „in zwei 
abschritten" 610 sakasen. das von Kiepert angefürte buch Alishans kann ich nicht 
einsehen, auch die Whistons, sorgsamere leutc als die sie ans dogmatischen gründen 
und aus mangel an methode verachtenden MkiOaristen, drucken 357,16 360 unten 
sikasen. aber selbst wenn sukasen aus den zwei neuen absebriften vom rande statt 
sikasen in den text zu holen wäre, in dem es trotz Kieperts geflissentlicher angäbe 
nicht steht, so würde der mit (.' anlautende name der Saken darin nicht gesucht 
werden dürfen, und mit Kieperts SakmatUxm ist es, auch wenn wir von der styl- 
mäßigkeit des sen bei einem plurale absehen, auf alle fälle nichts, allerdings braucht 
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Pliuius, wenn er Sacasseni schreibt, nicht den Strabo vor angen gehabt n haben: 
irgend jemand hatte falsch excerpiert, denn ata easpisehen meere wird kaum ein 
griechischer oder römischer schriftsteiler selbst gewesen sein, und verließ er sich an 
vier stellen auf sein excerpt, so konnte er es mit eben so viel recht an achtzig 
stellen tun, oue daß dies irgend etwas gegen anerkannte tatsaehen bewiese: Lb 
77, 30. es gehört viel gcduld dazu, so einfache dinge immer von neuem auseinander- 
zusetzen, nielanges asiatiques 0,034. 

L996 sisern, genetiv siserau, erbsc. wärend für fiCurtius* 144 „offenbar" ist, 
daß I cicer mit s karkaras usw usw zusammengehört, ist fltr mich „offenbar", daß 
cicer fast = sisern ist. 

1997 siramarg /{au = p simurg Lu 778: - diesem und b catoa merega La 
227,3'.» Lb 05,15. M 04, 4"»3 citiert Lh, und sagt danach „dies ist schon deswegen 
nicht richtig, weil das erste glied des compositum« sira- nach den lautgesctzen des 
armenischen nie aus dem alt (metrischen caena entstanden sein kann [warum denn 
nicht? giiua fallt oft genug lort, liquidae wechseln oft genug], die form [so] caeua 
selbst [so] lautet im armenischen als glied eines compositum« sin lals beweis in der 
anmerkuug arsiu genannt, den ich § 277 erschlagen /tl haben denke], als selbst- 
stiindiges wort ^in [siehe dies], formen [so], welche mit sira nichts zu tun haben, 
dies darf von ser nicht getrennt werden [warum denn nicht?] woruach der pfau dem 
Armenier nichts anderes als reizender, l'uMieher nyii bedeutet". 

UKW sirej U.bni = iQ&t> P 22,1» 37,9 — das ein digamma und kein i bat. 
Mb 2, 48f) „rechnet" sirem ich liebe „bestimmt zu den spureu eines cintlusses von ta- 
tarisch finnischer soite" : beweis fehlt, „vgl altiudfisches] gbr-nä >nitf< itl u Mb 4, 2f>5: 
„vgl nltind[isches| ghr" M 44, f>78: zu einem unbelegbaren b ort schön sein J .'107*. 

1999 sirt her*, s' hrd P 21, 12 22,7 30, 17 37,7 Bz 301,232 Ba7l, 108 Lu700 
M 3*, 571 570* 589 592 44,578 Mb 4,255 (5,3*2) i<: s brdaya Ba M 41, 158 Mb 
3,84 J 123*. mit dem baetrischen worte hat es eigne bewandnis. W 19,20 nannte 
zaredaem, einen accusativ, one angäbe seiner quelle: Ba citierte, weil er mit der 
eoustruetion der stelle nicht im reinen war, aus dem Steindrucke Vend 117 [jetzt 
1, 11*) aöa zeniahe maiöem, aöa zemahe zardaem, one das thema auszuziehen: M 
38,570* zercSaem — in der Urschrift -em, M 41,158 44,578 zereoaem, Mb 3,84 
252 sereöaim. J 123* nennt dann das thema znrcöaya, das bei 175 180 als zere- 
fiaya auftritt, auch mit p dil ist es sonderbar gegangen: Bz setzt es neben Birt, und 
bemerkt, sein anlaut sei zu erklären, wie der in dast und döst, nämlich als aus /. 
entstanden: Ba Lu nennen es nur, aber Lu 1075 stellt säl, dil, gul, palank neben 
sard, sirt, ward, s prdäku. uuu lese man Mb 2, 399 ff, wo nur der Schlußsatz Ms 
eigentum, und falsch ist: „das schließende dement d ist offeubar, wie im persischen 
oft geschieht, abgefallen" >ß: awgilnisches zira Ba J: o zärde Ba (J) ($): o zarda 
M 41,158 J Mb 3,84: xagöia P 22,7 W 19.22 Ba M 35,199 38,592 Mb 2,399 
f: litauisch szirdis P 21,12 37,7 Ba: ksl srudiy. Ba Mb 2,399: = I cor Lu 1135: 
cord-is ty: gotisches bairto Ba: schottisches cridhe Ba: = k'erd II 18: Uber i darin 
II 32 33 405: an k 1 zweifelt H 30 ein wenig, sirt gehört nicht mit hrd, sondern 
mit cord- zusammen uud dessen europäischen verwandten, nur ist c, für k einge- 
treten wie im litauischen und slavischen. 

2000 silln Säule = xiatv W 19, 10: s sthüna Bz 301,231 Ba 75,233 (wo p sutün): 
unentschieden Lu 101, „da Bitln lautlich auch dem gr *it*v entsprechen könnte": 
ebenso unter ctuna J 301'. La 13,29 erwänt fltr »luv p*^. <ß 175 bringt es fertig 
siliu = p Butün = s sthünä = »iw zu setzen: sthüna = x»Wl 

2U01 sjana] 3iodtvto9eu Sap 5,11: «lajall instäaatj Ps 17,11: b cri J 307 '. 
auch sranaj. 
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2002 skal Bz 361, 236 (wol ans Villotte) fUr egal, zu sollg. 

2003 skaet riese Ba 76, 255 La 940 M 42, 256. Böhmer erstes buch der thora 311. 

2004 skauarak naqotpic tqvßklov <ftäXy xstpovQij belegt La 73'. aas arabischem 
rniso Sd 46: = syr pnpo Br49, 179 La 73, 8 (was ich heute nicht mehr so schrei- 
ben würde), von ski Lu 29 und fragend La 73, 15 r . 

2005 skesotir Schwiegermutter, § 1152. „die formen skesotir Schwiegermutter und 
skesrattr Schwiegervater = s cvacrQ cva^ura (eigentlich sva^rü und sva^ura zu schrei- 
ben) ixvQd fxvQds socras socer — sind warscheinlich durch eine transposition des k 
zu erklären, wenn sie nämlich für seskoür seskrasr stehen, oder man mußte annemen, 
daß sv in sk verhärtet wurden", wozu rand „noch warscheinlicber ist es, daß eigentlich 
yesotir yesrat»r die ursprunglichen formen sind, indem sv in y verwandelt wird, and 
daß das vorgesetzte s daher als überflüssig zu betrachten, daß statt y k geschrie- 
ben wurde, darf in der armenischen Orthographie niemanden wundern" W 19, 29. ne- 
ben s evaert Bz 361,233 Ba 64,45 (wo awg yuwaye). vgl M 38,573 576 Pictet 
2, 369 y 160 175 ($, obgleich ein geborener Armenier, Ubersetzt skesoUr beau-pire und 
setzt es = s evaerfl!) H 16 33 (hier = svek'ura svck'rfl schwäher, schwieger). 

2006 skesra« J 89' meint skesrea«. Pictet 2,369 kennt es ebenfalls. 

2007 ski becher neben skih anovdtXov Macc ol,22 (23) xovdv Gen 44, 2. falsch 
neben apaki Lu 28. 



sag für swag" M 78,429: darin cv in sk Ubergegangen H 16: vielleicht = phrygi- 
schem kun H 48. 

2009 Smbad „scheint b öamanuhat Vend 183, 16 [*] arzneibegabt a Lu 475 La 17, 
14. Smbatottrhi Lb 62,7. 

2010 smbak huf: „b capa == germ huf (litt szumpis podex, sl kopuito unguta)* 
Ba 73,184: = pehlewi awo, p sunb, b cafa' M 38,578 l 595 43,294 J 292 1 . das 
allein zu nennende p [*Jsunba = sum sunb hat sich bei den Arabern als sanbak er- 
halten Lb 17, 39 : b cafa, s capha haben mit smbak nichts zu tun. 

2011 smbottl = Botimhoill sptgatiardi, giacinto p sunbnl, das aber, wienba», arab 
sunbulat zeigt, selbst semitisch ist allerhand hergebürigea bei Pott ZKM 7,122. 

2012 sngour belletto, fueo Ez 23,40 <p$*o< Sap 13,14 wird p sangär äangäl, 
arabisches singär sein, da bei einem aas der fremde durch krämer eingefallen worto 
die lautgesetze vielleicht außer kraft treten durften. Ihn Baiöär 3, 69. entscheiden 
kann nur ein botaniker. 

2013 sndik nntik quecksüber neben ^idom des talmfiD Bb 19,12 Br 33,19 — 
das aber zu ansicher ist, am verwendbar zu sein. 

2014 sndottk kästchen, arabisch candüq [ZDMG 14,720] <*mW* v Ls 10,11. 

2015 snea| uVQaupivoc zu J/cfis Lu 618: vgl oben § 1941, aber auch kaöna- 
soUn cgnasoün. 

2016 Bok »fo/u/utw Num 11, 5 p so/ (nur in neuer ausspräche soüy) Lb21, 16. 

2017 sokak m>Qtpvtft»vLvi 11, 18 Dt 14, 17 = p *söya neben p sury = b eukra 
rot Lb 21, 17. 

2018 sola} "(jnfiy. wozu soloUn iqnttöv, entlehnt aus Vm Sd 45. 

2019 soci tanne, ficht c mit russischem sosna zu p söytan brennen Pictet 1,233: 
ss b *caocya brennbar ; |/cac Lb 21,21. 

2020 sonopri pistacchio p „sanßwper" 6, vielmehr canaubar, das auch die Ara- 
ber kennen. 

2021 SohoUnd Lb 19, 15. 

2022 sow hunger h -io Lb 73, 21. sowe} hungern vedisch ksap Bz 361, 234. 

2023 aor h scorrere s sru, b cru J 308'. 



2008 skoünd hündchen 
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2024 sorngan ermodattilo arab sfirangän. Sprengel Dioscorides band 2,013. 

9085 soilg traucr b cöka W 7,30 19,12 „besser soük". soük schreibt, vermut- 
lich aus Villotte, Bz 361,230 „8 göka hiervon skal trauern, im zend entspricht viel- 
leicht (wie daeva dem dtjva usw) caoka vergnügen Burnouf yaena 496 JAP 1840 2, 
346 1844 2,469". „graccum xvuäv niisrere primarium radicis euc sensum servavit de 
omnibus animi afiectibns usurpatum, s göka = p sök, a soük: ita Arcbilochus lo- 
quitur de 9vp$ uwmaiim xtfcW" Ba 74,207. nur s p Lu 339 M 38,576 % 159: 
Lb 21.11 auch b caoka braml. im p ist flog, a sottg zu schreiben. 

2U26 soliin lanze ueben syr ■j'aio. p zfibin und — damit ja die torheiten nicht 
fehlen — s ksipani aavviov itßvvi} Br 47, 165: Bz 361,235 (wo falsch sowin) faselt 
von l/ksubh, „zu %velcher auch b cuwrä cufrä, p zubin zu gehören scheint". Pictet 
2. 207 bringt „suin" mit p san sani sani, s ksan, |afv<o %dvtoy, p säna saniza kämm, 
gallischem saunium, irischen und cymriscben Wörtern [die beide mit s anlauten] zu- 
sammen: La 67,36 beschränkt sich auf 7*=io, p iöpin, zopin, t^iViy und die notiz, 
daß das wort eigentlich gehinisch. Lb 12,23. 

2027 soülcl pfeifen p siflidan [auch wol suflidan] Ba *4, 408 Lu 1007. 

2028 -soün = xovia H 32 r 405. 

202'.* soUnak „mussue, gros gourdin* stellt Pictet 2, 222 neben irisches son sonn, 
und heißt vergleichen was ich § 2026 aus seinen sciten 207 208 mitgeteilt: davon 
daß soUnak, ursprünglich sovnak, sich zu soüin, ursprünglich Bovin, verhält wie da- 
stak zu dast, weiß er offenbar nichts, richtig Lb 12'. 

2030 soüser sehwert — syr "voce Bh48, 177 — wo falsch p samscr ffa/u^ßo Io- 
seph arch 20,2.3 dazu, genannt Bz 361, 235 — wo samscr noch als nebenform gilt ! 
= sarnser M 38, 576* 593 Mb 3, 384. nur syr *VDCS La 72, 24. 

2031 Soür „aut s eubhra splendcns, quod zendice in cuwra transit, aut, quod equi- 
dem praefero, göra fortis, viril is u G 45. b cüra J 296*. 

2032 soür i*Jx<**Q« Gen 31,26 ^ojuyal«, e?£tv Ps 56,5. = b cuwrä P 21,27: 
coli fortasse p süzen aciis G 45, wo zu erklären vergessen worden, wo denn zen hin- 
geraten ist, auch heißt es sözan: zu ]/cö schärfen, icdtm Bz 361.237 Ba 81.367 
Lu 935: s ksurt churl khurä ksurä, k sür syür „mais cf le zend cuwri poignard, 
ffh d une origine diflerente" Pictet 2,135: b cuwri (b cubhri) M 38,576* — one 
cubhri M 38,593 Mb 3,384 M 40,12 (wo awg tttra) 46,463 (kurmän-i sür [vgl 
Pictet j, l/e^ibh). b'cüra, s (,-üla, altpersisches cvQae (taxatQai Hesych J 296", der 
verschweigt, daß die beizichung des avqa^ von Ba 28, 98 herrürt [vgl La 204, 31]. 

2033 soürb heilig genannt W 24,30: „b cuwra sjdendcm, cuwri gladius jnigio cn- 
sis: s rubha et eubhra, gr xopipos, arm transpositis literis soürb sanetus (sie p sur/_ 
z enkra rtdtcr, s cakrt p sarkin. prae ceteris literis canina metatbeses atnat)" Ba 
28,98: = s eubhra M 38,578 — wo berichtet wird, daßJusti 2'aQn- von 2agntidüv 
mit soürb identificiert: Ascoli BVS 5, 84 citiertM, aber nicht Ba: one eitat folgt II 19. 

2034 späh [= spattV] p sipäh sipähi , hebr aas, wober SaßaüS 3B: p sipäh, 
huzw ujwco Spiegel huzw 189, p cked, h »med ebenda 190. vgl 2035. 

2035 spa« nXijfrog Macc a 8, 20 vgl 12, 6. lehn wort aus p sipäh = b cpätJa Mb 
5, 107 — vgl § 202 , wo M cpäöa für mit a aspatak = agpötäka identisch hält, p si- 
päh Lb 8,29. schon in der osterchronik tma-dadoväq = sipähdäwar La 187,11: 
vgl Ls 29, 23. 

2036 spanak spinace beweist, daß die Perser (SB nennt persisches) aspanäy is- 
panfiy gesagt 

2037 spananel töten „denominativ eines b *cpäna tötung" , verwandt mit cpä 
fallen machen, *cpaya = a spi „ttWKie", cpayaöra cpaiti Mb 5, 140. 

2038 spand raute p isfand ispand ©, also h epenta La 173, 20. 
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2039 Spandaramet. „in den kappadokiscben monatsnamen hat schon Usserius 
die persischen wiedererkannt: so lange ich von ihnen etwas gewußt, hat mich der 
umstand, daß Cpenta ärniaiti eine weibliche gottheit ist, nicht gehindert Zövdaga = 

sipandärmud für den gott Sandan zu halten, und den aaodövtos y/^oic daran zu 
ntlpfen , so daß bereits in den homerischen gesängen Odyssee 20, 302 ein (später) 
zoroastriseber amschaspand vorausgesetzt würde, das mittel gl ied bildet der arme- 
nische Spandaramet, den ich Macc ß 6, 7 für .ftovvaos gesetzt finde, wie schön das 

zum Sandan paßt, brauche ich nicht auseinanderzusetzen das pe von cpenta 

konnte in Sandan so gut verschwinden als [schreibe: wie] pa in qiaka and*a ... 
= p sak [sehr sag] fand oder in s aevatnra = p astar mmlfier [dies gehört nicht 
her], ist -nec Sardes usw" Lu 1041 ff. M 42,254 (April 1868) „Spandaramet, bei- 
name [!] des Bacchus, durfte nichts anderes als das altbaktrische Ol >en * a ärtnaiti, der 
gedeihen und kraft bringende genius der erde sein", für HLAhrens 00 2, 1—44 
nnd genossen ist mein fund noch 1864 nicht vorhanden, J 53 1 bezieht wie üblich 
was er vorlegt von M. daneben (La 265, 2) sandaramet-/ ry *dim Ez 31, 16 ädvxov 
Callisth 4, 1 samlarametakan »aiaxdovws Phil 2, 10 sandarametani x^övtos Callisth 
18,24: vgl La 293, 10 LI) 45,33. 

2040 spar tilog oft, minceli 'i spar Ak io%dtov Sap 4, 19: davon spare) Sana- 
väv Luc 15, 14. La 287 sieht in spar Vpar -}- uc, tadelt MUaug, daß er [in Ewalds 
jarbUehero] x:-cr.N für *ucncrena erklärend, von Castles p sipari und von a spar 
keine kenntnis gehabt, -r ist geradezu = 3-1 -ren-, 

2041 spas dtaxovla ktixovQyla intjqtoia usw, spasel nqoaöoxav vnopivtiv tijQtTv 
unter Verweisung auf Psalm 123, 2 und auf aspac spec- spähen Lu 544: Spiegel huzw 
190 [nachmals von Mb 3,88 citiertl nennt p sipas, h ottco (derselbe ZDM6 6,417 
wundert Bich, daß Neriosengh p triabäpraharaka überträgt : er hätte, wenn nicht aus 
dichtem, bo doch von Rückert lernen können, daß die Perser wie in sipang drei 
fünf, so in sipäs drei wachen sehen): unter qmc, J 303 K 

2042 spasajar feldherr p sipähsalär ©. 

2043 sparak ligmtm quo /lato eolorc tingunt p asparak SB. auch p siparak is* 
parak gibt es. 

2044 sparapet fddherr belegt La 186, 17 und erklärt es für altpcrsisches *aca- 
barapati, p *suwärebad. 

2045 spelani /tdlarfta Byr^cc» Br33, 20. PSmith 315 nennt zu letzterem onltjviov. 

2046 8peta?ar cavaileresco aus aspet rittet und <par ddfa 2B, also b *a?pöpaiti- 
parenanh. von b spaeta = s eveta = p siped weiß und <?ar = mit glänzender herr- 
lichknt versehen M 66,276. 

2047 8pi nurbc, genetiv spüo«, = b *cpaya Mb 5, 140. 

2048 spitak weiß b cbveta, p sefid Klaproth memoire« 1,433: die p Wörter nennt 
© P 17, 20 21,16: s evtta W 11.27 19,25 Bz 361,238 Ba 82,3(3 Lu 733: b 
cpacta zuerst Ba. sonst M 38,575 576 1 592 66,276 Mb 3,88 J 302' $ 154 H 17. 
nach II 403 lchnwort 

2049 spoüzel verschieben — vertagen p aipoxtan, stamm sipöz. 

2050 Bprdel heimlich einfüren b epered Lb 37, 2. 

2051 stabak aiaxxo« Theas o 5,14 ^setzt s *sthäsaka voraus: es ist einer, der 
auf seinem köpfe besteht" Lu 146. allein die bedeutung paßt nicht genau genug, 
•ak entspricht nicht indischem -aka, sondern persischem -a. verwandt wird wstah 
sein, das La 151 daneben nennt Mb 5,139 eignet sich dies an, läßt aber wstab 
auf b *victakhra zurückgeht!, und b ctakra = a stabak sein. 

2052 Stabr Persejwlis p totefr vgl SM 2,438 469. nach Spiegel EAk 1, 94 r 
ist Ic/M/r b ctakra, was Mb 5, 140 schon vor Spiegel gesagt hatte. 

18» 



140 



PAUL de LAGARDE, 



2063 stambak aitofeo'c Lac 19,21 „fordert 8 *stambhaka im sinne von stabdha 

fest* La 147 : ist genau p sitanba zanksüchtig, hartnäckig, wofür meistens istanba ge- 
sagt wird, La 505, 18. ist sitam etwa sitanb? 

2054 stambakem [ich bin hartnäckig) „=" b aiattno Spiegel hazw 188: „=" 
h paasno ebenda 189. § 595 1030 1629. 

2055 stamox[s] aus cto>«x<j; SBß M 41, 10. 

2056 -stan — s sthäna, b -ctäna, p -stfin 0 13. Bz 361,239 La 145 usw. 

2057 Btanal ruo*nouTa&at Gen 36, 6 xräo9cu Gen 4, 1 zor sta^eal er o xtt£dfuvos 
Psalm 101, 19. 

r icegnenien — p sitädan M 38, 574 1 : 576* wird Wenigstens erwerben 
daneben genannt. 

2058 staskn owxxij iat sehr interessant, weil sicher mit Giaxxn nahe verwandt, 
stask za *staks wie ba&k za baks, und staks zu maxi- wie taks zu wxr-. 

2059 staüar groß, dick nur bei M 38,574» 576* als = p ustuwär, s sthävara: 
in Armenien stoüar. 

2060 steplin oben § 436. 

2061 sterd steig neben s Start, 1 sterilis Bz 361, 239 : außer diesen p sitarank sutrunk 
Bitarwän sutrün, ontya, got stairo Ba 65,53: one sitarwän sutrün stairo Lu 729. 

2062 stett #0% Mth 3,4 „ist lautlich = s stambba: täyoc und tttatf vl^ be- 
deuten zunächst wie stell anhäuf ung: wie oft werden im morgenlande dichte locken 
mit trauben verglichen" Lu 148. lies Mth 3,4 nach. 

2063 Btep belegt Lb 19,34: neben stipare (betipta) Lu 155: zu b ctipti ctaevya 
Lb 20, 6. 

2064 stin pnows s stana W 11,26 M 38, 574 1 576* 592 $ 185 Lb 46 r : dazu 
b fstana Bz 362,241 J 207* 185 Lb 46': dazu p pistän Ba 72, 171 J 207*: p 
pistana [so] $ 185: p pastin [so, falsch] Lb 46 r . 

2065 Btjpcl Lu 156 Lb 20, 2 zu Step. 

2066 stom'tfM'fMc iat ein lehnwort, J 298* verschmäht es nicht für b ytaman. 

2067 atOMg certo mit stoüar neben 8 sthavira Ba 65,54. 

2068 stor, in Zusammensetzungen Vertreter von vno-, zu f/star „proprie substra- 
Um a Ba 65, 53 : „muß s uttara sein, nur nicht das Uberschreitende, sondern das über- 
schrittene, vgl vauqo( a Lu 263. 

2069 Btoüar na X vs loxvo<f S I stbavara W 20, 8 M41, 153: neben s sthavira sthä- 
vara stbüla, b ctavra, p UBtuwär Ba 65,54: vgl Lu 163. unter b ctawra J 299 1 , 
wo o istir aus M stammt. 

2070 stroük sclavc. da wtarandi von ]/tar stamme, könne — meint Lu 262 — 
stroük durch uc ebendaher entsprossen Bein, s catru M 41,9. 

2071 srah oW belegt Lb 69,36: srabak ebenda 38 = dem aus Persien ent- 
lehnten surädiq der Araber, dessen u i arabisierung. 

2072 srana] slanaj J 307 1 unter b cri gehn. die Armenier selbst halten Branal 
wie srej duoväv ani-ßow für ableitung von soür, und in der bedeutung 
sfuggire ziehen sie es ebendahin, vgl § 2032. 

2073 srohoünd hartheu versuchsweise = b *crao6ravant mit eattberlicdcrn begabt 
Lb 19, 12. ' 

2074 sroün-x Dt 28, 35 atpvoä Act 3, 7 8 cröni, clunes Bz 362, 242 : noch 
b craona, p surön sarin, xl6v*s Ba 72,177: „= s cröni = b craoni = litt szlaunis 
= clunis vgl *l6vts u Lu 709. M 38, 576* 593 J 306 1 " $ 175 180 H 35 38. 

2075 srskel Qavttfav Hebr9, 19 von b*u$barcka, f/srg Lu 383: richtig von b 
cracka, p eiriSk tropfen M 38,576* 43,300. J 307' macht den groben fehler srskej, 
das denominativ ist, unter cracc zu stellen. 

2076 s?re! „semir, serait-il emprunte du grec? cf aussi irl pör graine de spör" 
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Pictet 2,99'. schwerlich wird jemand, der überlegt was er liest, hiermit einverstan- 
den sein : außerdem ist zu bedenken , daß stprej schwach ist und von s<pir s<piür dis- 
pergimenfo herstammt. 
* 2077 s<prid onvQid- Sß. 

2078 sus gattice, pioppo „scheint mit ksl soena identisch zu sein" Lu 817. 

2079 w- = indischem und bactrischem vi- W 18,31 43,7 Lu 84. 

2080 -w = s abhi, b aiwi Lu 60 Lb 5,4. 

2081 wagr tiger s vyäghra („nur mit ava statt vi") Lu 740. M 38,576 586 
589 591 Pictet 1,426 (der enüehnung fllr möglich hält) H 20. 

2082 waz-y. M 42,253: wazs arnottl n^däv Cant 2,8: wazel ZXXieSai Callisth 
12,25 (11,3"): i wer wazeax ilEjkato Act 3, 8. xatantjdäv Regn o 25, 23. „laufe», 
u vah, vehi" W 18, 31: I vag, vagari Bz 362,243 Ba 88,433: zu Vv&h, gotischem 
gavigan Lu 657. M 42,253 erfindet die bcdentung wegfliegen, nennt p waztdan, h 
wagitan, b vaz: p parwäz (lug, b nzvaz M 43,299: <ß 156 vereint b vaz, s vah 
vag [so], k bäz course: $ 176 fehlt vag, dafür ist vagari da: H 34 „vazel etirrcre 
— europäischem praesen »stamme vegha-: vazel könnte auch denominativum von vaz 
lauf' [nein: sjirung\\ sein", wazel ist denominativ von waz ä\pa lob 39, 2"> (vgl oben 
Cant 2, 8): pwazidan hat bazidan bazin neben sich, und bedeutet wehen, blasen, nicht 
laufen, was auch trotz M wazel nicht bedeutet: wazän kenne ich wie bazidan /lie- 
gen nur aus dem wbche. p ha/tan hüpfen hat zum stamme bäz, und könnte letzterer 
für waz-y aufzukommen haben, wazwazel älXfo9at Act 3, 8 14,9 (10). 

3083 wadsotin sechzig W 32, 6 Ba 62, 16 usw usw. 

2084 Wahagn (kaum Wahakn) 'Bqo*}.^ Macc ß 4, 19 schon von den Whistons 
MK 74' angemerkt, „fortasse quod ad literalcs [so] initiales attinet, redit ad radi- 
cem zendicam vanh vah bonum esse, neop bih bonus [von weh weiß der mitbegründer 
der armenischen philologie nichts] .... posteriorem voeis partem mihi plane obscu- 
ram omitto" 0 48, der die bemerkung der Whistons und die Maccabäerstclle nicht 
kennt genannt G 50 als verwandt mit gott weiß was. nach Windischmann Ana- 
hita25 (109) ist „Vahßvabean [Baß^tot La 295, 9 — ein allerdcutlichstcs adjectiv von 
Wahewahe] warscheinlich nur eine andre form für Vahagn". J 266 1 citiert dies 
und was 6 vorgetragen unter Vabagna. nachdem ich 1854 das gesetz bekannt ge- 
macht, daß bactrisebes -Gra bei den Armeniern [in nach Seleucus ins land gekom- 
menen vuirtern] -rh -h lautet, war es nicht schwer in Wahagn den Vereflragna der 
Bactrier zu erkennen. Spiegeln ZVS 13,389 hat das gesetz nichts erhellt: Las- 
sen lAk 1 1,522 2,843 Benfey wwb 2,276 [1842] ZDMG 8,460 [1854], der richtig 
Vereöragna mit dem ÖQdarvo der indoscythiseben münzen identifiziert, Pott ZVS 4, 
419 [1855], der 431 Benfey und O^arvo nennt, wissen von Wahagn nichts. La 
9, 1 21,2 275, 19 293, 11 300, 40 Lb 74, 14 gibt das erforderliche, was FMuller 66, 
277 im November 1870 glücklich als sein eigentum vorträgt, Lassen IAk* 1,629 2, 
839 (der auch von Benfey nichts weiß) so wenig anfürt wie Pott wwb II 1,556 
[1869] Spiegel BVS 6,388 [1870] EAk 2,98 [1873]. Spiegel heidelb jarbb 1866, 
650 hatte Wahagn unter ablcnung des Vereöragna (gründe anzugeben war unter sei- 
ner würde) für b Vaftagna erklärt, one J zu citieren. daß für Ascoli und HSchwcizer- 
Sidler Wahagn = Vereöragna ZVS 17, 140 nicht existiert, ist selbstverständlich. Ve- 
reöragna ergebeint in den yasts als hükehrpa varäza, also genau so wie in der La 
293 angefürten stelle Dinons: vgl Pott wwb II 2,1331. die säsänidische form des 
namens (Wahagn ist arsaeidiscb, pahlawi) lautet bei den Syrern ]nn-n und ]-im-< 
Nöldeke ZDMG 28, 156 = BaQaQavi/e der Griechen , (aber Bahräm der neuPerser, 
Wram der Armenier?). (La 21 setzt Wahagn noch in die älteste schiebt des armeni- 
schen). PSmith unter den angefürten syrischen Wörtern weiß nichts zu bemerken. 
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2085 waban dank Ch»p*o'c belegt Lb 74,10: wahanak damdiaxif Ex 28,13: wa- 
hanakir (wo -kir p -gir) Regn a 17, 41 wahanaUor (wo -Uor p -war) Schildträger. 
particip [bei einem pablawiwortc natürlich pahlawlparticip] eines von *wah = b ve- 
refira varc^ra abgeleiteten *wahej, vgl pahej von pab = päOra, Lb 74,15. annec- 
tiert M 0(>, 277 (1x70], wo, wie in Lb, Vere'jra-gna = Waba-gn als parallele genannt 
wird, nur daß M das „particip" nicht verstanden hat 

20*6 Wabe G 4!> 50. man lese selbst. 

20x7 Wabewahc neben paphlagoniscbcs Baß^Q 6 Vpiyc Hesycb, wofür Baßfa 
oder Baßf,o{ zu schreiben sei, La 2Ü5, 8. in warbeit der im Minöi kard (gloB&ary 
203) erwänte Vaei-veh, Vaevahe, der yazata RAtn, der gute llicger = wind. 

2088 Walars Vdogesea, svr »aVi (Nöldcke ZDMG 28,93— 98) 11 404. 

20S1» wacar markt belegt Lb 73'. © nennt das „türkische" bfiz&r. = p bfizär 
Lu 488 („hat wol mit ]/car nichts zu schaden" i M 38,586 58i). J 277* heißt die 
beiden mit b vicarana uuseinuudi.rgehn vergleichen. Lb 73, 1 1 wie Lu. -r verlangt 
-rcna -rana, und daß im persischen Worte r eigentlich verdoppelt sei. [denominativj 
wacarel M 42,32V*. 

2000 wacarakan hnfmeam L4> 1)53,17 MKg614,24 = p bfizargän Ba 7(3, 249. 
besser wäre bäzärcgän genannt worden. 

20 l Jl wacarik mmpratore — b bäzari Lb 73, 12. 

2092 Wan G 49 50. man lese selbst. 

2093 wan-y »auikvpa Luc 22, 1 1 pdvdqu Regn ß 7, 8. zu einer urwurzel wan 
Bw §8,3: J/väs Lu 22: s vaua Pictet 2,240: WanatoUr Zti( tfvtos Agathang620, 

2 (Macc ß 6, 2). 

2094 wang wank mono, silhiba = p bang © (wo auch vox) M 38, 576' 39, 404J 263* 
(unter b vac) Lb73, 12 9 156 (wo wie J k veng). davon wangel „aussprechen* M. 

2095 wanel dnXvuv Cbrysosf Mth 519,7: passiv xQonoicitat. s van Bz 362, 
244 Ba 88,434 Bw § 8,2 Lu 440: b van Bw § 8,2 M 38,586 J 266 1 . 

2096 warej (floylCttv ksl wariti Lu 241. wararan foyer, war feu Pictet 2,263 
neben p war warazm waräg, ksl wariti osw. ich bringe hier aus J 258* „varh" 
unter, das J = b vairi hämisch setzt, vgl § 2103. ans © entneme ich das citat 
«1»B 5, 38 [245, 29] als besonders beweisend, da an dieser stelle war Öagauora$n der 
künigin Zarmandolikt gesandt wird, die doch wol keinen hämisch erhalten konnte, 
bis auf weiteres halte ich war für p bar im sinne von ctlum. siehe auch G 1303. 

2097 wasn wegen, durch aebaemenidisch wasna, svaea nuicht Bz 362, 245: J/vac, 
achaem waenä Lu 548, b vaena J 271* 156 (dieser auch waenä der steine! 

2098 wastak xowof Sap 3,11 növos Sap 3,15 (in ableitungen äußerst häufig) 
stellt Spiegel huzw 190,3 zu pärsi wastak, p gustäy, was trotzig bedeutet. Mb 3, 85 
citiert das, und gibt ausdrücklich dem gustäy die bedeutung proterrus. 

2099 wat ökvi]qo{ belegt Lb 73, 16: aus p bad entlehut, dem holländisches qnaed 
zur seite gestellt wird, Sd 46: „englisch bad" W 18,32: p bad © Ba 82,379 Lo 
945 M 38, 574 [böse] 586 [böse] 39, 405 Lb 73, 16 ^ 156 [niauvais]. 

2100 watabakt unglücklich = p badba/t Lb 37, 29 [badba/t ZDMG 28, 631']. 

2101 watabaktik watabastik unglücklich = p *badbayti Lb 73,30. 

2102 watöar jtt*v xtlquv belegt Lb 73, 36 = p badtar Sd 46 © Spiegel huzw 
189 (wo waOar)190 Lb 73,36 U 169. 

2103 war warollac. armure Pictet 2,225 neben s varman usw. sollte der mann 
£s arumento misverstanden haben? 

2104 waraz eber s varaha Klaproth memoire« 1,435 W 21,90 Bh 31,49 Br 40, 
94 Bz 362,246 Ba 66,73 Lu 748 Pictet 1,371 M 38,580» 586 591 43,298 46,467 
Mb 3,87 J 268« La 41, 6 f 156 176: p wuraz Bh (Br) J: p gurfiz (Bh) Ba (Lu La 
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erkennt daß dies "viräha) M 38, 580 1 691 43, 298 [ausdrücklich] 46, 467 J : p waräz 
Ba Lu Pictet La: p warräz Bh (Br): p t«-n p wunig Pictet: p wuriiz M 43, 
298 46, 467 : b varaza Pictet M 43, 298 44, 565 46, 467 La <$ : k baräz Klaproth 
Pictet M 46, 467 J: syr t-»i Bb Br La: Ba Lu falsch waraz. als eigenname wie 
Warazdat lchnwort H 404. 

2105 waraUand arnrseda rarallop harband Lb 73, 12. da hierdurch die gleichheit 
von war uud p bar brüst erwiesen sein durfte, wird warapanak uavdvas Kegn a 17, Iis 
ebenfalls bar enthalten : Uber -panak = p -wäna, j/pä, brauche ich nichts zu sagen. 

2106 ward msr arabisches ward P 18,2 20,1* 30,21 M 38,586 Mb 2,399: p 
gul Lu (1076) 823 M 39,394 405 43,295 301 46,458 460 466 Mb 1,318 2, 3519 II 
I6 r : §6dov Lu M 44, 564 Mb 2, 399: ßqodov -qodov Pott ZKM 7,317 (citiert von Mb 
1, 3 1 7 2,399 — an letzterer stelle auch ZDMG 13, 390 genannt) M 38,577 586 590 
39,405 H 35: copt urt Lu: von | vrdh Mb 1.318 — dh = d! Wardges Lb 51, 29. 

2107 wardapet lehrer nach Ewald abhandl GGW 10,80 rosntherr. M 64,454 — 
dem ich das citat verdanke, sucht b vareöu utirhstum. fordentng in ward-. 

2108 warel iXavvttv äyuv usw „= s vah" P 18,1 — nach P 258 kein druck - 
fehler : „scheint b vere von b ksaOra vain a zu sein" Lu 240 242. 

2109 warz bastone, baecheita = p gu'rz = s vagra = b vazra kettle, Streitaxt. 
AScbicfncr melanges asiatiques 2,119. 

2110 Warz „fortasse " G 45: es Ionen nur punkte. 

2111 warzel xttQovoitat lob 30,24 natdtvtiv Act 7, 22 p barzldan [warztdanl 
üben Lb 73, 13. 

2112 waric »vßfQv^aif Cor a 12,28 (nachlesen!) znr erklärung des p ovoqI^ 
benutzt Ba 24, 74 Lu 242 La 192, 1. es fragt sich nur, ob bei Procop nicht ova&Qqt 
für ovaqitys herzustellen ist. 

2113 war;, meist plural, i*ta96( ulc-st,,,,,« . war^an-y. (f iqvr, idva werden mit p 
warn gettinn, warzidan eruerlx-n zusammengehören,' so daß in p warz- warzcj gor- 
cel warjel zusammengefallen sind. 

2114 wnr;ak = ßdq^u des Suidas Ls 91,11. 

2115 warm dinvov zu \' var Ba 76,259. 

2116 wars xo>? &qII r^upa (warsawira^ xavqttt, wareaUor dotriff <n'o*»of). s 
vrj^na, macedonisches dßaq*vä Bz 362,247: richtig b varega, ksl wlasn Lu 668 M 
42, 253: nur b vareca J 270*. dazu lydischc« ßa{q\adqa La 275,27 — wo dßaoxvq 
wiederholt beigezogen wird, fttr Bezzenbergcr beitrage 1, 256 nicht im ernst vorhanden. 

2117 warsak ßoöpog Lu 669 zu wars wegen der grannen des hafere: allein gran- 
nen sind keine haare, und neben warsak gibt es wareol wareok. 

2118 warsam MOfi^rtjg haarstem von wars Lu 670 La 257,19. 

2119 warti-/ aaqäßaQa Dan 3,21 „setzt b *vareti voraus" M 66,277. das tut 
es nicht, da -ti der Bactrier auf armenisch -t -0 lantet. 

2120 weh tmggiore, sommo „groß, etwa mit dem altpcrsiscbcn wazark verwandt" 
W 18,32: unmöglich, da a) weh nicht groß bedeutet, b) web mit wazarka auf 
er&nischem gebiete (h = z!) nicht verwandt sein kann, c) wazarka in Armenien als 
wzroUk erscheint, d) weh = s vasu, b vanhu, p bih , iv-e ist, wie Ba 82,378 Lu 
609 gelehrt wird. J 262» fUgt dem richtigen ein ? bei, vgl bari. Lb 72,34 74,14 

y 156. 

2121 wehagottn comparativ zu weh, also nicht eigentlich b vohugaona. weha- 
gottn oder wehakan ist das original zu arabischem bahkanat §arafat 61 (Ls 200). 

2122 westasan seeltssehn M 41,6 ubw. 

2123 wet ftvß Fick BVS 7, 368: da daneben b vaiöi erscheint, erkennt man un- 
schwer den alten bekannten get § 472. 
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2124 wer = p bar P 35,9: „scheint aus s upari iniQ entstanden" W 7.16: 
„wera [bindevocal mitlrest von upari upara" W 19, 1: „sichtlich .... npari, vniq t 
gotb ufar, nhd Uber« W 41,22: s upari, p bar abar 6 26: zu l/var Ba 38,38 Lu 
227: b upairi usw J 62* Lb 73,13. und nun das modernste, bei dessen erörterung 
ich etwas zurückgreifen muß. G 26 hat das ihm ans Jablonsky bekannt gewordene 
phrygische oqov = armenischem 'i werase gesetzt als „accuratissime respondens: Spi- 
ritus aspcr reddit praefixum 'i, quod ante vocales in spirantem e« transire solet" : auf den- 
selben einfall ist Ba 38, 38 geraten : J 62* liefert phrygisches SqoC (mit leniB und dieser 
accentuierung, die völlig sein eigentum ist) unter upairi. FickBVS7,365 ist zn cha- 
racteristisch , als daß ich nicht seinen artikel ganz hersetzen sollte: „schon in yäl- 
kaoos yiAapos aus yalpaqo fanden wir schwache ausspräche oder schlechte wieder- 
gäbe des phrygischen v : andere beispiele werden sich weiterbin ergeben, und so dür- 
fen wir als acht phrygische form pÖQOv ansetzen, mit diesem pdQov stimmt nun of- 
fenbar die armenische praeposition ver, i ver, i verai, i veroi über aufs schönste, 
und. es scheint hier ein beispiel vorzuliegen einer näheren entsprechung phrygiseber 
nnd eranischcr bildungen. allein dies ist nur ein schein, denn armenischfes] ver wie 
phrygisetyes] öqov gehn auf eine uralte bildung zurück , die für urepraeblich gelten 
darf, so daß die bewarung derselben im armenischen und phrygiBcben gar keinen 
Schluß auf eine nähere Verwandtschaft der beiden sprachen begründet, es gehören 
zu diesem uralten varsn skr varsman m n höhe, das oberste, vare-ijSs der höhere, obere, 
varsi&ta der höchste, oberste, endlich das vielleicht nur zufällig schlecht bezeugte 
varsu lang: ferner Iit virszü-s m das obere, locat virezüi oben auf, ksl vrnchu m gip- 
fei, höhe, vruchu praep supra. ans diesem worte varsu, das, wie man sieht, wie- 
der besondere Bchön im lituslavischen erhalten ist, entstand armenisches] ver und 
phrygischfes] -ö^ov (also aus pöoaov), Sqov, das ein casus von varsu und adverbial 
verwendet zu sein scheint nähere Verwandtschaft mit dem armenischen könnte man 
nnr ans der gleichen lautverderbnis von varsn zu varrn, varu schließen, doch scheint 
ein solcher schluß sehr unsicher.", endlich H 34 „ver oben äpsQ : äelom* (vgl§212ö): 
derselbe 48 „Sqov oben = i veroy". p abar bar war lautet im pars! awar bar. eine 
bei Yazd liegende Stadt Abarköh heißt auch WarkÖh Yäqüt 1 85, 19 ff — fauqa jtl- 
gabali = inävat ÖQovg Mpfcf Mth 5, 14 — wo Whelocks text bar köh a&xta. diesem 
abar war entspricht armenisches wer, vgl gleich Mth 5,14 or 'i weratt lerin katue, 
und suche aus Whelock die stellen zusammen, welche entsprechen, 'i wer steht Ex 
20,4 Dt 4,39 5,8 los 2,11 Regn r 8,23 6 19,30 Isa 8,(21) 22 37,31 dem 'i ko- 
narb entgegen = ävw xaw», wärend Dt 28,43 wer 'i wer wider wawr 'i wa«r gilt, 
wer dient in Zusammensetzungen meistens zum ausdrucke von äva-, vgl nur werca- 
nel dvaytyvai<nun>. neben wer- auch wer-a-. wie nun von p bar ein barin, so stammt 
von wer ein werin superno. dies werin verliert in compositis sein i, vgl wernagaü- 
ar* r, indvtt x»e« Macc a 3, 37 6, 1 — wernadottrn oberes tor Ier 20, 2 29, 26. von 
wer weiter weroüst ('i weroüst äva Ps 49, [4] 5), das dann die adjectiva werstea« 
und werstin liefert, daß p bar, also a wer, wirklich b upairi, also s npari ist, er- 
hellt aus dem nebeneinanderstebn von b upairikairya und p bargar Lb 71,3. wie 
die Armenier wer mit 'i = api, so verbinden die Perser bar mit az ag az, und er- 
halten so das bekannte azbar zabar Spiegel parsigrammatik 110,9. daß dieses wer 
der Armenier, das arsacidisch sein müßte, nichts mit einem altphrygiscben Sqov zu 
schaffen haben kann, dürfte gegenwärtig einleuchten: es lag allerdings für G 1847, 
für Ba 1851 nahe, bei Sqov an wer zu denken (Lu225 ist schon auf dem wege som 



zweifei), nachdem aber La 298 festgestellt worden, daß im armenischen drei verschie- 
dene bestandteile zu scheiden sind, hatte, wer wer für seine combinationen verwenden 
wollte, die pflicht sich umzutun, welcher Schicht der spräche wer angehört daß wer 
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ein „nrsprachliches" wort sei, ist nicht allein nie bewiesen worden, sondern dos 
gegen teil leuchtet seit 1866 jedem einigermaßen orientierten sofort ein. und wenn 
es ein „nrsprachliches" warsu gegeben hat, so wird sich fragen, ob das im alt- 
armenischen hat wer lauten können. Übrigens war vor allem andern, wenn man auf 
phrygisches Sqov weitreichende folgeruugen bauen wollte, festzustellen, wann der 
einzige gewärsmann flir 'jQov, Neoptolemas, gelebt bat, und was er wert ist: Uber 
ihn Fabricius BG* 6,373. 

2125 weranaj „erlutben sein = urfQttv = dptQ-t-Hv u M 38,586. weranaj as- 
cendere, rimuorersi, superbire ist eine ableitung von wer = p bar = s upari: mit 
detQuv ist es doch wol eine eigne sache, und sieher gehört es nicht zu npari. gleich- 
wol hat H 34 one citat seine erkliirung von wer hier entnommen. 

2126 werarkoü besteht aus wer und einem derivate von arkanel, bedeutet mit- 
hin iiber-wurf oder ntQtßölatov Exod 22, 27. mit vergntlgen findet man bei Pictet 
2, 298 das wort neben s varutra, englisches wearing usw gestellt. 

2127 werin setzt Lu 224 neben s varuna. das richtige § 2124. 

2128 werinaxin Ba 76,259 von y'vaT. 

2129 wcj secks „= s sas, hebr cai, 1 sex, gr «£" P 18, 3: one latein und grie- 
chisch wiederholt P 23,29: dort zum beweise, daß w = s s h, hier zu dem, daß 
5 = s ist. das wirkt geradezu berauschend, änlich schön W 31, 16 „scheint ganz 
abweichend, läßt sich aber aus dem zend erweisen [so], hier ist nämlich die ur- 
sprüngliche form ksvas serhs [so] erhalten : das sanscrit hat von den drei anlautenden 
coosonanten nur B bewart, sas [so], das armenische hingegen geht noch einen schritt 
weiter, und wischt k und s weg, so daß nur w übrig bleibt: 3 steht statt s, wie aus 
der form westasan [wirklich?] sechseehn hervorgeht" usw. „das indische sas ist, wie 
das zendische csvas zeigt, verstümmelt, und deshalb mit vre, welches seinerseits eben- 
falls nicht die urform ist (arabisch sädis), gar nicht zu vergleichen" Bz 362,248. 
vgl Ba 61,7 Bopp vgl gr* 2,74 M 35,198 40,5 41,6 („5 auf einen älteren dental, 
respective s zurück") J 97 1 Pictet 2,575 Stier ZVS 10,239 EbelZVS 14,259 Ascoli 
BVS 5, 89' II 16 33. ich weiß Uber we3 nichts als da» es sichs bedeutet, ob ara- 
bisches _ mit bezug auf zbv) gebildet ist? 

2130 wzean [neben wzen wzenak] danno, diseapito p gnzand, pars! wazant M 
42, 257. über wazant weiß ich nicht bescheid , für guzand geben meine hilfsmittel 
gazand als derivat von gazidan. vgl zean. 

2131 wzir siehe weir. 

2132 wzröük [wzerk wzrik wzoürk] = p buzurg 2ö Spiegel huzwl90 M 38,580' 
39,404 — busurg Mb 3,88: huzw wgrk Spiegel huzw 189: altpersisches wazraka 
M 38,580' wazarka Mb 3,88 wazrakra M 39,404. bei J 265 1 erscheint vazraka, 
parei guzurk, p buzurg, a vzrouk mit „vgl" bei b vazra, s vagra heule. 

2133 weg streit, 'i weg ekin Macc a 6,59. b vaega, s vfiga Lb 72,20. = 
wec SM $ 173: dann wäre wfeg nur falsche Schreibung für wek, und vega falsch 
verglichen. , 

2134 wez cortina, coperta = bei, verwandt mit p äwey.tan (äweg äwcz) auf- 
hängen Lb 71,39. 

2135 wem stein genannt W 25,5: b vaema [L in ScbleusingenJ M 66,277. aber 
nicht Mb eigentum, sondern aus Spiegels comm 1, 154 unter berichtigung von Spiegels 
fehler wim entnommen, da Spiegels comm 1 schon im jarc 1864 erschienen, ist es 
eigentümlich, wenn ein bibliothekBbcamter, der sieb als speciellen kenner der eränischen 
sprachen aufspielt, im November 1870 unter ausdrücklicher citierung von Vend 4, 150 
Spiegeln die Übersetzung falle aus einem 1852 ausgegebenen werke vorrückt, welche 
im comm zu Vend 4, 150 längst zurückgenommen worden war. es ist dies verfaren 
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um so sonderbarer, als im zweiten bände von Spiegels commentare (erschien im 
August 1868 nnd ist, wie der erste, in Wien gedruckt) das register 742 leicht be- 
nutzt werden konnte. 

2136 wepstoria, raeconto, poetna, wipel „«Träfe»*; s vip vipä, „em>c hat digamma, 
und Hesych bietet rl™» *tnov u Bz 302,252. Ba 88,435 Lu 451. 

2137 wes dvijpfQos Tim ß 3,3 mit wsem zu ksl wnisina höhe Lu 1Q18. 

2138 wer iQaifia "t-wi W*«c avytQt(tfia pmluip „= s vrana" P 18, 1: s vrana, 
vulnns W 18, 28 Lu 239. Lu nennt noch p WYn verwüstet, unrichtig genug, aber 
golden gegen J, der 88' s svaru und wer zu b /ara stellt, also eine der iranischsten 
lautgruppen (sv = y.w) als w auftreten läßt. Biche wiral. 

213Ü wign reccia das deutsche wicke Lu 832, also vicia ßtxta. zweifelnd findet 
Spiegel comra 1,477 das wort in b vaegayö. 

2140 wiz coUo, cerviee, genetiv wzi, 8 viha Ba 70, 152: „wol mit atlxjV zu ]/vah 
gehörig, der träger (des bauptes)" Lu 682. 

2141 wih x« 0 / 4 « Luc 16, 26 fa'yos Iadas 13 ätoQvypa Ier2,34 neben wirb $ 179. 

2142 wieak xAjjjgo; \;»{>i( *cnda%tc^) neben s vtga, b vaega Bz 362,250 Ba 
80,348 Lu 373, der p äwextan (stamm äwez) wiigm, ksl w'esu wage vergleichen 
heißt, p^ weza eigen [daneben auch bela] M 38,573 579* 586: * Lb 72,30 ebenso, 
dazu wicakcl natapiTQtTairw Ez 45,4 Lu 374. 

2143 wi6el dutKqlvtodat Iudas 9 „vgl s vivfika von vic" M 42, 255. vgl per-vic-ax? 

2144 wiin' siehe § 2135. 

2145 win chitarra, arpa s wtna SB W 18,29, s vinä Bz 362,249 Ba 46,22. 

2146 wisap dqdxuv s vissa-d'hara Klaproth memoires 1,438 [meint visadbara 
BB 6, 1245L zu s vi&a gift W 18,29 Bz 362,251. sicher falsch, vgl Joe virus, wisa- 
paytil vom Wahagn = Herakles drachenwürger La 293, 15. 

2147 wist ulvdwos vßqti idvvij VXltptg dvdy*tj (dswov Chrysost Mth 519,24) 
zu b tbis, etwa *tbi»ti, Lb 68,20. allein tb wllrde im altarmenischen x gegeben 
haben: wäre wiat arsacidiscb, so würden wir es auch im neupersischen finden, und 
da fehlt es. 

2148 wipel Bz 362,252 Ba 88,435 Lu 451, siehe wep. M 38,592 leistet es, 
den infinitiv wipej = dem hauptworte ptnos zu setzen: an vac denkt er nicht, da 
BL nicht daran gedacht. 

2149 wiral radere, far Ja barba Lu 239 zu wer. 

2150 wirak „mann, s vfra, vir" Lu 244. gibt es nicht. 

2151 wkatt eettge = p guwäh Spiegel huzw 164. w = gu ist durch zu fall 
richtig, der rest unentschuldbar, ebenda 190 wkawem [paQtvqui La 105,34] „= p 
guway durch tranBposition". 

2152 wkandel domare, sottomettere neben s vikbäda Ba 84,405: zu | khan 
La 298, 19. 

2153 what pusillanimo zu s visad animo linqui, pavere Ba 42,6: vgl s visädin 
Lu 407. 

2154 wcar pagamento, rimunerasione, fine neben 8 carama letzter, vicar unter- 
gehn, geben Ba 84,405: zu \/&&r Lu 480, was nichts sagen will: „wcarel ntQaivuv, 
passiv xilot sxu¥ t erscheint als p gudästan [nein: ist vitar] guzästan, wie s vici als 
p guzldan erwiden" Lu 484. Spiegel huzw 188 von wcarottmn pagamettto „huzw 
wcar, p guzar, causativ von vicar", 189 190 sogar mit dem gleichheitszeichen. b 
vicar, pärsf waeär, p -ktd $ 156 174: mit letzterem ist guzär gemeint, das H 29 
nennt, es wäre erwünscht, wenn man erst guzär aus texten in dem hier nötigen 
sinne belegte, ehe man es beizöge: ich kann vorläufig nur das zeitwort guzärdau 
für vergleichbar erachten, das tatsächlich basalen bedeutet 
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2155 wcir sentenza del giudice, del principe, genetiv wcri, dnöxQipa Cor ß 1,9 
nigai Hebr 6,16: et wcir dnttpjvmo Chrysost Mth 268, "/so. zu s vicar, „wol als 
wazir ins arabische aufgenommen" Lu 481 : dabei bleibt i unerklärt, und wazfr kann 
nicht wol one weitere« das abstractum wcir sein, da die binnensemitische analogie 
sulöän usw nicht durchschlägt. „= huzw wcir eine richterliche entscheidung , cf b 
viciro [nominativ] yaena 29,4 von j/^i, cf p guzidan" Spiegel huzw 188 vgl 189. 
das wissen des mannes ist aber so lose angeklebt, daß schon 191 wzir aufgetragen 
[p wer hinzugetan] wird, litteratur 156 r „p wagar [so] = huzw wcir, armeniseh 
wcir richterliche entscheidung. die wurzcl ist ei -f- ri, daher auch vieirö [nominativ] 
im altbactrischen". litteratur 450 erleben wir wzir noch einmal, und auch one citat 
die Vermutung, daß arabisches wazir (p gizir) ein lehnwort sei. M 38,579 586 589 
592 595 43, 294 entnimmt seiner (natürlich nicht angegebenen) quelle treulichst den 
nominativ vicirö, J 278 1 heißt wcir mit b vlcira entscheidung gebend nur vergleichen, 
Spiegel comm 2,210 wiederholt was er früher geboten, Lb 22 läßt nur Verwandt- 
schaft von wcir und vicira gelten, p wgr wer gehört sicher zu J/car, also nicht 
zu wcir. von letzterem werej M 38,579 586. 

2156 weit puro, sincero neben p guzid, J/vi-ci, ausertcält Lb 22,25. 

2157 wnas danno, scapito s vinäca © W 19, 9 Bz 362, 253 Ba 84,405 Lu528 (M 
38,576 46,458) ^ 156 170 (H32): p gnnäh Lu Spiegel huzw 190 AI 38, 576 39,394 
45,26» 46,458 460 Mb 3,85 La 51,20 $ 156 170 H 16' 32: h omi Spiegel huzw 
190 M 38,576 <ß 156 170: pars! vanäh M 38,576 586 595 39,394 45,269 $ 156: 
m&zandaräni ganäh M 45,269: k gune M 46,458 460. nach Nöldeke bei II 402 
lehnwort 

2158 wnasakar ßlaßtQÖs inißovlos 6liitQtos p gunähegär. 

2159 woüs attnnv'ov, daher das zigeunerische vus flachs M 66.278. 

2160 Wram = p Bahräm, aber als lehnwort, was J 285 1 nicht weiß, La 21, 2 
sagt, siehe Wahagn. bei PSmith 1068 1070 pmi und jirm one jede bemerkung. 
Wranwapoüh =» pehlewi nmene dhi.-uo M 48,432 miB»e jen«m M 66, 277. 

2161 wstah intrepido, affidato p gustüy S8 Ba 84,405 (wo wstch) Lu 151 M 
41,7 La 33,22 Mb 5,139 $ 156 H 403: p'ustäy bustäy La: pars! wastay M 41,7 
$ 156 H 403. „ein nicht gebräuchliches b vi-ctakbra" Mb 5,139 [!]: neben J/s 
visthä Ba. lehnwort H 403. 

2162 wtak belegt Lb 64, 18 (väpa Callisth 18, 24). = [nicht vorhandenem] getak 
P 77,11. zu |/tak Lu 311. neben get fluß wtak „bäcJdein" [es ist zum lachen! 
man sehe nur die stellen bei LbJ M 38,576. unter vaiöi J 273 1 . zu [/tac als 
•vitäka Lb 64,18. neben get, yv&d H 16': Jlüßchen u , J/vad, ksl voda H 18: 

lüßchen u neben get H 32 : znm erweise , daß griechisch und armenisch änlicb sind 
405, wo zum dritten male das /lüßchen rauscht: p gudäytan, Btamm gudäz, nannte 
schon Lb. 

2163 wtang wtank dvdyxtf xivdvvos (woher wtangel 9Xlßuv xqvxhv) neben s 
ätanka Ba 84, 405 Lu 325. 

2164 wtar tramito, passagio, forame zu b vitar, p gudaitan (Btamm gudar). Lu 
260 nur unter ]/tar. vermutlich *vltarena. 

2165 wtarapah 6 tfvldaaav rfv 666v lerem 35 (j*ß), 4 vgl p gudarbän Lb 74, 25. 
vgl p gudar Fayri 230,8 Pandn&ma 29,11. 

2166 wtar vago, lontano wie ötar zu J/tar. 

2167 wtarak sbandeqgiato, esiliato dsgl. mit bestimmterer Wendung das p gudära 
überschreitend (die yudfid, nur nicht die der sitte, sondern die des landes). 

2168 wtarande! scacciare da patria zu s vitarat Lu 261, vgl p gudaranda hin- 
fällig, voriibercilend. 
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2109 wtarel dlhntanarc, espdhrc s vitar Bz 3G2, 254 Ba 84,405 — wo dag 
causativum zu nennen war. y tar Ln 261. h ^mtim, p gudästan [gudärdan guda- 
ridan] M 42, 257. J 132' scheint zu glauben, daß wtarel übersrhreitett bedeutet. 

2170 Wrkan = b Vebrkäua = p Gnrgän Hyrcanicn J 280' nach älteren. 

2171 wrngej xQfptttyav s vrmh Bz 302,255. wegen g sehr fraglich. 

2172 t- „gibt der Wurzel [so j eine privative [so] bedeutung: unstreitig mit dem 
lateinischen] de in deformis debilis verwandt" W 12,5. = s ati, verneint, Lu 12 
La 270,13. vgl § 2221. 

2173 tagr, genetiv tager, i7 fratello di marito s devr, levir P 25,9: „= davri, 
däfiQ, levir, was schon Pott etymol forsch [M 93 bemerkt hat" \V 12,15: s devara 
G 64,98: s devr Bz 302,256 (wo takr): s devar, ctorijg, „wo die Wandlung des v in 
g im inlaute eingetreten ist" M 38, 570 — änlich 573. „faut-il y [an devar usw] 
rattacher aussi 1' armenien dagr bmufrire, qui se retrouve dans l'ang-saxon facor et 
l'ancien allemand zeihbur zeichnr?" Bietet 2,374 — der Ebels daigvar ZVS 7,272 
citiert: GCurtiu8'230 „der guttural im deutschen erklärt sich aus einem vordeutschen 
aus v entstandnen gv u onc Verweisung auf Ebel. Ascoli BVS 5, 88 findet am 31 De- 
cember 1804 (Bietet 2 erschien 1863), indem er M ungenau anfürt, es wäre vielleicht 
nicht unpassend gewesen, an ags täoor zu erinnern, i$ 159 nennt 8 devar daijQ, 168 
dfivar darjq. öaztq H 10' 32 daivar H 18 dctyQ H 35. 

2174 tazani) leiden, gepeinigt teerden = altbaktr daz [,] altind dah", „dh respec- 
tive d ist im anlaute in t verschoben worden" Mb 5,382: Lu 919—920. 

2175 tal gehen s da usw P 21,18 34,14 (258 = hebr ?]n:, was ]nz sein soll!) 
W 12,14 G 33 Bz 302,257 Ba 83,403 Lu 98 M 38,571 591 J 151» Mb 4,2.55 
M 60,270 y 168 II 18 33 34 usw. 

2170 takt httiera, eunape = tectum P 21,5 27,3 34,26: = p ta/t thron, hit- 
lehnc Bz 363, 259 Lu 554 (hier zu ]/taks). 

2177 taktak aavic Act 27, 44 nvllov Isa 30, 8 nld$ Cor ß 3, 3 dilios Macc a 
8,22 mva*idiov Luc 1,03 koytXw Exod 28,15 xixXoc lob 19,19 p ta/ta 9B Lu 555 
Spiegel huzw 187 191 M 38,573 574 582 Mb 3,89 (citiert Spiegeln) 482: zu tasel, 
]/ taU Bz 303, 259. lehnwort H 403. 

2178 tak ü fondo piano, radice, Lu 314 hält sich an die zweite bedeutung, 
wenn er xsxslv vergleicht, allein die erste ist die ursprüngliche. = p tak Lb 63, 29. 
vgl atak. 

2179 takar hotte p tagär La 49,23. takarapet fa W »]o«Ko Z oo { belegt La 49,23' 
(MK 93.35 usw) Patkanian JAP 1866 1,115. eigentlich tonnenherr. 

2180 takaü surcesxivamente, eigentlich im laufe, zu J/tac, Lb 63,25. 

2181 tacar o/xo; ol*ia vaoe Uqöv naXäuov rqUhvoi avpnöotoy belegt Lb 49 r . 
p tagar benutzt Lassen ZKM 6,14 [nach Jaouet?] für tacara der steine: ihm nach 
Benfey M 39,401. dazu setzt G 38 tacar. Spiegel huzw 188 191 192 M 38,579 
La 49,20 ^ 174. M 39,401 H 403 nennen p tacar: nach H 403 unser wort lehn- 
wort. tacarapet ( i'» X 'H»*'-'™; La 49,24. 

2182 Tacik "^aip Macc ß 12,10 — aber (was ich hier nicht erläutern kann) 
Tat-kastan 0owi*>} Macc ß 3, 5 4, 4 22. = p täzl SB M 38, 592 (dieser mit der ächt 
comparativen Übertragung Türke, fremder überhaupt — Türke in der bibeltlbersctzung!). 
p täzi ist tagik des Bundches, und dies Araber, Justi 107. ersichtlich identisch ist 
Tägik bei Spiegel EAk 1, 337 : nur die erklärung ist richtig, welche auf beide namen 
paßt. La (81, 24) 84 weist nach, daß gewisse Araber als mitrati von tag mitra so ge- 
heißen, und die Täglks des ostens werden eben den (altpcrsischen) tag getragen 
haben, und davon benannt worden sein, obwol Spiegel La recensiert hat, nennt er 
aao 338' one citat Kbanikof ah) nrheber der von La gegebenen erklärung. einen be- 
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•weis dafUr, daß Taclk gegenwärtig Türke bedeutet, hätte Spiegel aao 337' ans 6 25* 
entnemen können. 

2183 tamoitk feucht, wozu tamkanaj feueht werden, neben 8 tim (tämara tiiui 
oeean) Br 23 [wo viel dumme8 zeug] Bz 363,208 Ba 81,308 Lu 464. 

2184 tanii jmrlare, eontenere zu 8 b tan, p tanndan J 131', zu dhar J 148 1 , was 
nach Euelids grundsätzen die gleiehung tan = dbar ergäbe. 8 b tan $ 168. 

2185 tan£ej ßaaavl&tv xoÄa £fir upuQrtv ucnnt Lu 325 neben wtang. p tan- 
gfdan zusammendrehen, taujiida tudrütlt, b> trübt, tang eng, betrübt? 

2186 tascj itiatofutv Num 21,18 ntfoxiZitv Kcgn y 5.18 (alex) Xa%tvuv Isa 
9, 10. 8 tak&, b tatasa er hat geformt Bz 363,259: nur 8 taks Ba 75,223: dies, b 
tas, *i*i<*v Lu 553 M 42,254. J 133* y 108 178. 

2187 tast tfuilij = p fjast Ba 75,223 „= b tasta, was Vend 140,22 ['] hinter 
bagina bcehcr steht, = p tast hecken* Lu 155. Oast ist arabisierung von p tast. J 
133* nennt a tast nicht. 

2188 tastak vaso da offcrire le Itbazioni. p taata kleines heckt it, meist Wasseruhr. 

2189 tap VfQftÖTfjs yio't „=« s tap F 17,10 34,13 (p taftan) W 11.30 M 
38,575: neben s tap Bz 303,200 Ba 80,332 Lu 448. M 38,574 153 168, der 
wenigstens p täb hinzusetzt, tap = p täb = s täpa. Uber Bietet siehe § 2191. 

2190 tapak xr,ravov Lev 2,5 p täba SB Ba 78,297 (wo auch tawa, \ tap) Lu 
448 La 49,1 Justi Bundehcs 107'. die Araber entlehnten Gabaq Gawäliqi 100,14 
— «aObäq „/>/«/»" «ihn BaOüOat III 90,6. 

2191 tapau cassa, snrtvjayo (auch hnndeshult). „larmcnicn dab fett [!] et daban 
tombeau [!], ont-ils la meine origine V se lient-ils Tun et l'autre ä la racine tap ou ä 
dabh? ccla reste douteux ä cause de l'arabe dhafana (jci] sepelivit, d'oü dbafn in- 
hutnatio, qni peut faire eroirc pour daban [sehr tapan] ä unc provenance Bcmitique" 
Pictet 2,508. 

2192 tapana) nvqiaanv Mth 8, 14 xavpartiiaitcu Mth 13, 0 nvQOva&at Cor ß 
11,29 unter }/tap Lu 449: = tap M 38,574. denominativ von tap = p tfib. 

2193 tapar d$it>q p tabar © Br 13 Ba 40,23 (wo auch p taw tawar) Lu 930 
M 42, 250 La 49, 8 Pictet 2, 132. russisches toporu nennen B L Pictet Dorn rae- 
langes asiatiques 4,470 — aber vgl 081 Tarn „,<>,. 

2194 tapi) vootTv Tim a 0, 4 (nach M heiß sein) „= u 8 tap M 38, 574 590 (b tafnu, 
p taftan). J 132* unter tap. 

2195 tasn zehn neben die bekannten worte P 21, 15 W 19,8 31,30 Bz 363, 261 
Ba 62,11 Lu 529 M 35,199 38,571 576* 590 J 150 1 La 51,20 Mb 5,382 $ 168 
175 H 18 21' 38 usw. tastulramean II 403, siehe dabadram. 

2190 tatrak Tf>vr*fy 1er 8,7 neben iitq«l Athenaeus 9,58 La 227,27. 

2197 tar allein nur in der redensart 'i tar in die fremde, gnaj 'i tar askarh 
dmdrjuqoe Mth 21,33: in Zusammensetzungen ziemlich so viel wie trans. -möchte 
einB Bein mit dem oben IW 11,10 oben §583] erwänten dar von der J/tr u \\ 11,31. 
zu )/ tar neben t^lt Lu 266. „abstehend, weit: vgl b tarö und tare trans u M 42, 250. 
8 tiras, altpereisch tara-, b tarö ubw J 133'. Lb 08,0 sieht in 'i tar ein adjectiv, 
in der praeposition tara- b tarö tara. 

2198 taraz lavoro, tnauiera Ex 37,1 Macc o 11,35. die Araber brauchen als 
ein den Persern entlehntes wort Garz Öiräz (iawäliqf 102,2 für ort und iccise, als 
original zu Oiräz gibt BQ taräz. das i von taäz dankt dem streben zu arabisieren 
sein dasein, vulgärarmenisch tarz. 

2199 tarac diffuso, tora?[an]'el dtigxtaVcn Rom 5,12 nXarivttv Ez 31,5 (vgl 6) 
dvot r »v Isa 37,14 {lies nach] itdvm Dt 32,11 otQuvvvva* Luc 19,36. Spiegel läßt 
huzw 188 den anlaut in taracanem, das er nicht ubereetzt, unregelmäßig verhärtet 
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sein, „«las man doch wol mit b p diräz zusammenstellen darf, darauf bin beißt, 
one citat, J 161* tarac, mit b dräganh länge, daucr vergleichen. Mb 5,382 variiert 
das one citat zu „dh respective d ist im anlaute zu t verschoben . . . tarag lang, 
ausgedehnt — altb darega, altiud dirgba u . jeder, der ein wenig armenisch versteht, 
fltlt, daß tanu,' aus tar und acel zusammengesetzt ist ('i tar aceaj W, vgl weiter 
tarabazin M/wira/«, taraberel muueere in qua e in la usw). indisches gh wtlrde alt- 
armenisch 5 sein, wie das erste a von tarac, entstanden, ist dunkel — etwa wie das 
von zara Spiegels oben § 805? 

2200 tnradatej dtaKQivto&at Lb 08, 10 wird one genaue exegese der stellen, in 
denen b taraCäta vorkommt, nicht zu behandeln sein. 

2201 taraiam aw^o« Sap 4, 5 nqo xchqov Mth 8, 2'J n e ö wqixc lob 15, 32 tar + 
zam M 42,250. 

2202 taranitoUöittn unwissmheit neben b tarümati Lb 08,16: aber die bedeutung 
paßt nicht. 

2203 taraparhak wäre) dyyaQtvnv Mth 5,41. die äyyaqot ritten von Station zu 
Station: taraparhak ist der, welcher tarö pü'Jrem über den tcaeJtt)>osten hinatis ge- 
schickt, und dadurch zum *taröpäOra gemacht wird, pädra natürlich in dem sinne 
von pa[r]h genommen. 

2204 taraser andern geschleclUs > Sö<5 : M 42, 250. 

2205 tarek pescolino stveato von den Griechen als tä^*%oz entlehnt, was aus La 
48,3 (Alishan) gelernt zu haben, Curtius*71'J eiuen fehler erspart hätte, auch tarek. 
vgl was Dorn raelanges asiatiques O,607 r citiert, und Fleischer in Lcpsias' Zeit- 
schrift 6,84. 

2200 tari ja»- vielleicht von Vt&r, ruQmldfuvot, Bh 36,70: ebenso, und neben 
tarat der Araber Bw § 20, 6. recht jung! 

2207 tarmal öarmalak fiarmalak beutet, schon in alten texten: bvnn Buxtorf 
2652, syrisch ba^n Luc 9,3 nr t qa. wegen des arabischen yarmül e foliis palmae 
tenuiter tnxta res 'sollte man meinen, das wort sei ursprünglich semitisch. 

2208 Taroüberan G 38. 

2209 taüü nennt La 201 neben parthisebem xaßdixe toß^la, arabischem 6abl, 
und dummer weiso auch neben hebräischem baj. die realien sind mir unbekannt 

2210 tget an»go( ä^mv Idtunji (tgitanaj dyvottv, tgitotiöittn äyvota) s *ativeda, 
wenn ich wagen darf, das anzusetzen. 

2211 tel teli ort s sthala stbali Ba 18,43: vgl s tala M 44,552 553 563: aus 
tala urspr tara H 47: genannt H 400. 

2212 tes oQaoK zu s dre, W 19, 14. 

2213 tcsanel 9täa&cu ßlimtv s dn, P 21, 13 (wo freilich p des [= deca] in 
compositis nicht genannt werden durfte) 35,18 W 12,13 (19,12) Bz 363,263 (wo b 
dädareca dido$xa) Ba 70,148 Lu 527 M 35, 199 38,571 576* (42,330) J 149 1 H 18. 

2214 tereü tpvXXov „ist das aramäische spo, «diq [dasselbe wort mit und one 
artikelj M 41,13: jubelnd begrüßt von Spiegel BVS 4,402 — der characteristischer 
weise die form mit arükel, «cid, zur nennung auswält 

2215 tettel durare neben s tavas, p tuwänistan können Bz 363,262: s tu können, 
taviaa kräftig, b tav tu können, stark sein, p tuwänistan Ba 88, 436 : s b tu, p tuwä- 
nistan Lu 109: nur letzteres M 42,250: unter tu J 135 1 . 

2210 teg iöyxv dßeXittxos: acutnen, pilum, p tig [so] gladius, neben ttz tizt, ]/tig, 
G 42: neben s tiksna, p tgg, vgl s tegas Bz 363, 264: unter \Ztig = p teg La 35a 
M 38,594 39,412 La 201,24 $ 168 185 J 129* H 22 nennen b taega. 

2217 ter, genetiv tearn, herr. = ti ao»r non vir = domintts P 132 r , vgl 
tiezerx tikin. „= %^avv 9 c (^awc)« W 11,28. dies vergleichen G 27 (48) „quod 
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ad syllabam radicalem wq attinet" and Br22. wegen des genetivs and wegen tikin 
herrin denkt La 705 an irisches tighearna, was zn beurteilen ich außer stände bin. 
zweifelnd neben b Tistrya, p Tir Spiegel BVS 4,436 450. M 64,453 schließt aus 
dem genetive, daß „e eine zusamtnenziehung aus an", die urform tat Ii r = b dätare: 
attr baNr mattr hätten zeigen können, daß von ta| geben allenfalls tattr, aber nicht, 
daß ter, genetiv tearn, entstelm kann, „ter muß aus te + a»r = man« [was ist 
tfi?] entstanden sein, wie tikin herrin ans t6 -f- kin = frau [warum dann nicht 
tckinV] entstanden ist, nicht etwa ans ti -\- kin, da dieses zn tkin hätte werden 
müssen" H 401 r . 

2218 ti = dz W 12,3 21,4 J 158» H 19. 

2211» tzgoan W 12,3. 

2220 Tigran „aperte [für G] redit ad vocem Tigra" G 48. 

2221 tiezer-y. olxovpivij: non fines P 132*, der darüber, daß es Zusammensetzungen 
aus praeposition nnd nomen gibt, nicht im klaren ist: = grenzenlos, wo ti = de 
der Lateiner in deformis, „wenn nicht dieses ti mit dem s ati zn vergleichen ist" W 
11,9. Lb 24,39 stellt das wort neben b atyanta. 

2222 tiz pidocchio d'agnrlh nhd zecke, nnd teke. 

2223 tikin »voia ßaoihoffa äf> X ovoa vgl § 2217. non femina P 132', öfteres teert 
J l 1 [noöoamov XQ] 9ifU» njlavyis}. 

2224 tip lehnwort = limog M 41, 10. 

2225 tis tag W 12, 11 mir unbekannt. 

2226 Tiran zu ter G 48. 

2227 tili tag, sehr unregelmäßig dekliniert, = s divan P21.17 = s divP33, 19 
37,6: also divan = div. vielleicht mit tis gemeint, das = div dies, W 12, 11. unter 
J/div Lu 499. „= s divasa vgl divä bei tage 11 M 38,572: „= s div-ä divasa" M 
38,587 592 Mb 4,255. zu j/div J 156*. = s diva H 18: aber wie soll das zu 
den obliquen casus passen? 

2228 tkar kraftlos W 12,6. aus ati + x J 1»: i ati und kar Lb 41,28. 

2229 tla« vjmos syr «bt: LaCroze: „entstammt dem aramäischen "\>t3, tobe" [mit 
und one artikel] M 41,13. ->bQ nachzuweisen, würde ein verdienst sein: davon daß 
dasselbe wort im bebr als rtbo, im arab als Galaet vorliegt, daß ribo für öalay steht, 
daß die Armenier in tlan eine in a« alterttlmlicho , im fehlen des Vokals zwischen 
t und 1 moderne ausspräche des aramäischen worts erhalten haben, davon bat M 
keine annng, ebensowenig Spiegel, der BVS 4,462 MUllern anjabelt und das glück 
hat, jenes (theoretisch richtige) syrische "bc wie M zu kennen, das ich gerne einmal 
in einem texte fände. 

2230 togor seienea, cetnento zu s tag Lu 328. albern. 

2231 tokaj eomportare animosamenfe „vgl b takta stark" Lu 321. 

2232 tobni qvh] b taokma W 11, 30: dies, p tuym, achaem tnmä Spiegel in Höfers 
(mir im augenblicke unzugänglichen) Zeitschrift 1,61: nach Spiegel G 13. = syr 
omo Bh 36,68 Br 42,120 La 48,32: auch ins arabische Ubergegangen, La aao. 
„wol nicht altarmenisch, sondern aus dem persischen, wenngleich sehr früh, entlehnt: 
b ist unarmenisch gebraucht" Bz 363, 265. „tobm = b taokma = p tu/m von . . . 
l/*tuc kann nur lehnwort sein, so unarmenisch ist oh darin" Lu 322. vgl Spiegel 
huzw 164 M 38,574 583 593 41,7 44,564 J 130' Mb 3,88 Lb 64,32 ^ 168 186. 
lehnwort H 403. erwänung verdient, daß M 38,593 tobm same, nachkonnnenschaft 
überträgt : Pictet 2, 237 setzt s dama, b demäna nemäna, dd/twe d«5/»a usw, domus nsw, 
irisches damb, cymrisches dofr usw, ags team, litauisches dimstis, ksl domu usw dazu. 

2233 toi, seric, f'da liest Pictet 2, 159 dogb , wo es dann freilich leicht ist an p 
„duchtan = s duh" zu denken, das zugleich traire und cottdre bedeute. 
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2234 to»z ammenda belegt Lb G7, 12. genannt M 42, 253 H 24 r . = b *taoia, 
zu p tö/tan tözidan Lb 67. 12. 

2235 tnllgan|il] zu to«), M 42,253 Lb «7, 16 H 24'. 

2236 tolizel belegt Lb 67, 14. tollzil nennt M 42, 253. zn Xovti. 

2237 toliic geber zu taj Bz 362, 257 M 66, 277. 

2238 Tollkari y TöxaQot Lb 66,35. 

2231* tolln haus, bäugt offenbar mit domus zusammen W 12, 11: redischea tnna 
= tumä Bz 363,266 Ba 52,21: töna Lu 'J10: wo diese nicht vorhandenen Wörter 
aufgelesen worden sind, vermag ich nicht festzustellen. s dhäman M 38,571 594 
J 155" Mb 4, 255 H 18: s dhama Mb 3, 384 : b däinan {</■ ■■srhiipf] .1 155'. „oder ge- 
hört tolln (= dama-n, cf dollr-n = dhara-n) zu s dama, gr do'/io?" H 18 T , dem totin 
im texte „doppelt verschoben" erscheint, neben irisches dunadh maison . dnn for- 
teresse von dunaiin mtoitrcr, enf'mner [folgt ein citat aus ZeußJ Pictet 2,242. 

2240 toünk yvuia tptntvpa „scheint = s tunga hoch, eigentlich was empordringt, 
von tili" Lu 327. 

2241 toUr ffeschenk zu tal Bz 362,357 M 66,276. 

2242 Toliröllberan G 38.' 

2243 tram sdido, mlo, „reprnesentiert offenbar nicht mehr die alte form, da 
altes tr in den eranischen sprachen als thr (armenisch hr) auftreten müßte [in 
allen V in welcher schiebt des armenischen? bitte filr den aulaut um beispiele außer 
§ 1338]: ich halte tram aus tarm entstanden, und ideutiticicre es mit altind[ischem] 
dbanna, lat firmus: dh respective d [so] ist im anlaute in t verschoben" Mb 5, 382. 
ich bemerke hierzu nur, daß tram auch in bildungeu wie tramaban-x StäXoyoe trama- 
banakan ducktuuxöe tramagie dttiyQappa tramadre) dmnWra tramadatakan Aa- 
»ßinxof usw vorkommt, und mir in diesen Worten doch nicht wie ein Vertreter von 
8 dharma aussieht. 

2244 Trdat 7lpJatfC P 18, 13 M 44,553 usw. 

2245 Tri» wird von Bz 365 als Vertreter des p Tir erkannt : auf grnnd von Bur- 
nouf ya^na 366 erscheint s tastar als aequivalent, was trotz BVS 7,303 bei Spiegel 
EAk 2, 70 nicht mehr genannt wird. La 9, 6 nimmt das Bz 365 gesagte auf, La 
2i)4, 9 fürt es ein schrittchen weiter, Lb 56,18 weist den stern nach, der den 
Tistrya begleitet, alles für Spiegel EAk 2, 70 ff nicht vorhanden, ob Tre Tistrya Tir 
sprachlich zusammenhängen — ich glaube es kaum — , und wenn sie es tun, wie sie 
es tun, weiß ich nicht 

2246 trtotlm ruqilvnoi axv!>Qu>nä£uv „= p dard, 1 tristis" P 21,16. dard 
schmers ist nicht schmerz empfindend, tristis gehört gar nicht her. „moestitia u neben 
p dard Ba 77,279. wegen des suftixes La 257,20. „=" p dard H 19. 

2247 trtmil d&vptty kvmtoötu. derivat von trtoüm, freilich nach M 38, 574 Mb 
3,88 „= u p dard. M 38,595 nur „vgl". 

2248 t/nej t/nil wachen erwäne ich nur, um aufiingern einen begriff davon zu 
geben, auf wie stärke zusammenziehungen sie sieb im armenischen gefaßt zu halten 
haben, /oün (siehe unten) ist b svapna imvo-, davon ein *atisvapna = *txotin, und 
von diesem t/nel sclda/los sein. 

2249 tÖO 'kitte — s tapti Bz 363, 260 Ba 80, 332 Lu 448. 
22.50 -r § 683. 

2251 rabotln aus chald *3iai Sd 46. 

2252 razm krieg P 22,22 = p razm. ich kenne im armenischen nur razm. 

2253 rasan in aparasan „identifiziert" Mb 5, 139 mit p rasan resmän schnür, 
strick, vgl § 711. p jetno-n gehört zu |/ywn, rasan ist zu s racana zu stellen. 

2254 rete| governare, reggere. „im zend ratu herr, was dem indischen rtu ent- 
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spricht, Burnouf yacna 474" Bz 363, 267. eben«) Ba 88, 437. > J 253*. die Lb 
19,26 angekündigte abhuudlung wird nie erscheinen. 

2255 -res siehe aspsres. 

2256 r'o'/ quenouilh Pietet 2, 161. 

2257 3 = s acba. „doch scheint 5 des genetiv pluralis = b haca, so daß in 
mardo3 die endunp 03 = b -s\m haca wäre" Lu 10. letzteres wiederholt Lb 37,33. 
falsch = sauscrit ks Lu 591. „im geuitiv [so] pluralis = säm außer allem zweifei" 
M 41.6 (44,554 66,265) usw. 

2258 5 ak *kä6o< und auch o 9 d*>ö af ivo<, s cäkbä ßz 363,268 Ba 74, 204 Lu592: 
p h&y Ba Lu: lit Bzakä Ba. Pictet 1,197 liefert neben s cäkhä, p i&g uhw ein ar- 
menisches „tsaghi b(U<m u t hoffentlich braucht er sich auf diesen baton nie zu stützen: 
£0Ü traJHieca wird er wol nicht gemeint haben, das neben 50I Isa 30, 17 p<rtica steht. 
s&X = cäkhä ist eine bedenkliche gleichuug, die dadurch daß H 21' sie nachschreibt, 
nicht sicherer wird, p istax könnte nnsenn $ak entsprechen. 

2259 ^ama/ tygaoia Kchein 9,11 ^ama/anin x r Q aato * Sap 19,18 ^amayil ifrv- 
y-rvtu Mth 24,12. s ksamä .... durch tva weitergebildet Lu 461. = p zamin, 
rata M 38,581: rata — yium/, so etwas träumt unsereiuem nicht einmal, die schöne 
erscheinung dauert vom 4 Dccenihcr 1861 bis zum Januar 1863: M 41,5 sehen wir 
noch ?amax zamin rata: M 41,159 verschwindet yolo , aber zum ersatze treten 0 
zan/a und bzem zäo auf. J 126' b zem, s gatu, weiter ost-, west afghauisches, zaza, 
phrygisches, taganrisches, onc rata, auch Mb 4, 255 bleibt rata auf dem altenteilo, 
nur b zem-, p zerain wird mit ^ama/ „verglichen". H 36 scheint nicht sicher, daß 
?,ama/ = s gam: am rande nennt er » ksain. also uugefar die geschichte vom 
fischer und seiner frau : nur die unglückliche Weiterbildung ist in die brllche gegangen. 

2260 ^aetg vt>£ Marc 4,27 „bis zum morgenrot" Lu 37.1. 

2261 ?>ere[a]k (^Qa) Mtb 20, 6 „bis zum abeiule" Lu 370. 

2262 ^e^ Oys Mth 6, 19. arab *rc , wo gemeint sein wird, Sd 46: = aip 
P 23,29 35,11: mit p süs für die erste hälfte von syr ]nzo verwandt Br 48,175: 
cij(, es, p süb La 27,5: 173 nennt nur or,<. 00 hat Gcsenius (er zuerst?) mit 
3e$ verglichen: wer Mth 6,19 griechisch, syrisch, armenisch liest, wird an der iden- 
titat der Wörter nicht zweifeln. 3 ist ursprünglich 5, und in we^ sechs scheint 3 = 
kg. esog für tfttfos, vgl yiveoc, oqtot eine misbildung. 

2263 3i = «,o = s -tya M 44,563. 

2264 3in 1*uvoc Lev 11,14 Dt 14, 18 Ißn Isa 34, 11 (nibbio ß) s ejena \falke] 
Bz 363,269 Ba 13,12 M 38,581 592 64,454 % 172: = «rw« [sehr »xwk- txuvo-} 
zu |/ksi verderben Lu 167. 

2265 3i3 ndooaXos nach G 27 „fortasse" das von ihm für phrygiscb gehaltene 
galatische tdoxof. die änlichkeit der beiden Wörter ist wol eigentlicb so groß nicht 
syr yx Br 52,214. 

2266 3olak ein alter held MK 1,12 (28,7). „nobis Dzohacum mythorum per- 
sicorum in uientciu revocat" G 45: ich hatte gedacht, das arabische va/xäk sei se- 
mitisicrung von b dahäka , und b azi dahäka == p azdalut = ' ' st<stvär*lS- MK aao 
scite 28, 15 16 schildert den <I>arok als ari, dessen bruder 3olak als kaettar, daraus 
schöpft G 45 das recht zu dem satze „nomiua revera significant quod adiectiva vo- 
lunt iis a Mose Chor tributa: signiheat illud fortem, validum, hoc velocem, agilem", 
da doch <l>arok sehr deutlich p farru/ /roh, 30hl k, der heros eponymus der Stadt 30- 
lakert, ebenso deutlich ein parthischei wort ist, dessen persisches seitcustück anzu- 
geben ich mich scheue. 

2267 3orean atwg Gen 42,2 zu s cüla, was aus kucäla wie viel kürner habend 
erschlossen wird, Ba 79,309: zu s carn zerreiben Lu 386. nicht ganz sicher neben 

20 
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irisches tuireann, s trna [gras] Pictet 1.264: daß ^nrean sich „saus doute ratlache 
ä tsuar" haben wir vou Pictet 1,276 bereits § 1344 gelernt. 

2268 ^oül .st in; mit s cüla spieß, cüra cbir zu V VT B» 65,56: „vgl goth stiur, 
s stbüTa" M 42 255. 

2269 ^oüp'&ßötK s ksupa, p cöp |scbr cöbj Ba 74, 203 Lu 591 M 38,575 581 
$ 173. woher hat doch M persisches „cüp u ? 

2270 v>llrt laU p sard P 23.18 39,19: 8 carad herbst W 46,13: neben sarn 
nsw, vgl srtaua!, M 41,6: b yareta U8W J 292* y 173. 

2271 joiijuk cht mostru, itnii^io, nebeu s caksas Ba 69, 131. 

2272 ^rel [dtnnmiqttv] ^rotiel {diaaxl&v] machte wol das s kr spnrgrre 8eyn u 
W 46,8: jrej, 8 strnämi, 1 sterno ^ 172. $re| stammt von 3iir. 

2273 ^rtanal dini.tr freddo (von jOUrtj. vgl xQvot M 40, 12: b yaretö [nomi- 
nativ]. p sard Irak M 41,6. 

2274 33flttB~X otodi Lev 19, 27 — wo der Coptc gicöi. die drei worte sind si- 
cher identisch, oicro'ij entlehnt. 5jeaj lfintnti)mi Begn « 26,7 (Isa 30,17) von \py. 
sollte die haartraeht gemeint sein", welche wir au« den assyrischen denkmälern kennen? 
die haare in pflücken neheneinander gelegt?*). 

2275 -u = h abhi, b aiwi Lu 60. 

2276 9- Ls 104, l. 

2277 'fa[n]dain tsadan viJo dellc donne »ricntali. IfiJ nennt p „tiöani feOam", wo- 
mit ich nichts anzufangen weiß, b paitidäua, h DN-tc, p pauära Spiegel Ubers II 
xlviii hozw 189 litteratiir 413 comm 1,335 J 177* Lb 57,27 Ls 48,31. den sehr 
Übeln einfall Lagardes proph chald xliii, 14 beseitigt Glloffmann aeademy 3,340. 

2278 'f alang aus gr (fd).ay% entlehnt Sd 47. 

2279 cpakcU y*tV«»' Mth 2, 13: genannt M 42, 331 : M 48,217 (wo auch ? akoUst) 
„vgl yt7>. 

2280 fakan-y meint Pictet 2. 252 mit pagankh, fltr pagaghan meine ich sei ?a- 
kalak zu schreiben, serrntura. chiavisfello. das soll dann mit p bazang bazang ver- 
rou, mit rc-pag-ulum usw zusammengehören. 

22S1 'fani'foust ?au'foUst hambtase = b *paitiparsti? Lb 57,23 

2282 sattculn, genetiv ?aetcalan, mih: 8 plihan, I Heu Bz 363,270: 8 plthan 
stehe, wie onkr t v zeige, für splihau, p ispal, ksl sl'ezena Ba 72, 169: Lu 702 nennt 
noch onXa'rzyov, p usjmrz, und sieht ?attcaln als aus ?la«cun verstellt an. vulgilr- 
armenisch «pacel, welche form man nicht unberücksichtigt lassen wird, wenn man 
einmal das vulgärarmcnisehe im zusammenhange untersucht haben sollte. 

22*3 sandirn chilnrm. cetru: navdoiga ffi. lydisches navdovqtov, a fandur, ital 
mandora [mandoline] Ba 48,33 La 274,38. 

22*4 ^andoiiraka« ordi hurensohn zu ntx»i>r t Qa<; La 53, 15 r . 

2285 -fasaman ri»t}trwcro, biosimo, nach CS fremdwort p pasimän büße, wofür 
man später pasimüni sagte. 



*) Kü ist bekannt, daß das alte teHtnment ursprünglich in einer «rhrift überliefert wordon ist, 
welche- iiltero gelehrt« Vip nannten und die man gegenwartig VJJT nennt, da Nathan im TYIU 
54' [5277] 67' [5291] das zoitwort so und nicht Vtp schreibt: für Jen nainen der schritt folgt al- 
lerdings aus dem zeitworte ^J?""! nichts. AGeiger nachgelassene schritten 4,43 gibt nur Ver- 
mutungen über dieselbe, der einfache senkrechte keil hat auf assyrisch den lautwert dis, was 
Halevy bei Deecke 7.DMG 31,112 thrrilt«, fritptet übersetzt, sollte yyi 2TO keiUchrift bedeuten? 
für die kritik de» alten testutnents die übelste deutung, die möglich wäre, ich stelle fest, da 
Wüeerke es zu erwänen vergessen, daB ich o» gewesen bin, der in Ernst« von LeuUch philologischem 
anzeiger 7, (89 zuerst den Zusammenhang der assyrischen und der kyprischen schritt behauptet nat: La 
217 anmerkimg zu berücksichtigen wird leuten . die sich mit der geschichte der schreibekunst 
abgeben, nicht« schaden, koptisches gicöi cicöi auch männlicher cigenname, Zoega 116,43 122,9. 
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2286 <?ar-x do'Jcr, p far H 42,252 (wo farr zn schreiben war, r erhebliche Un- 
kenntnis in betreff des armenischen r, de* persischen und der entsprechenden zend- 
form erweist): p farr La 141», 22 r : -tfsQv- in den altpersischen eigcnnamen, b pare- 
nanb, p parr (farr) Lb 3H, 15 71,11. Spiegel, der Lb am 29 Februar 1868 im cen- 
tralblattc recensiert hatte, erwUnt BVS 5,390 Lb nicht 

2287 d>araeirb <Pap£»pK 4>«>»e*f La 183, 10 26 doch wol ciOra und parenanh. 
> bei Pott ZDMG 13,443. 

2288 tpar- [<par-a-] zu b pairi. 

2289 «aröam rkco. = b fraftema = onic Dan 1,3: „das n in Dmc bewiese 
das junge alter der schriften, in welchen ome vorkommt" Lu 959: letzteres nicht 
notwendig, da U von fraOema nnd ?arOam sicher nicht ursprünglich ist: J 198' druckt 
sogar fratema gegen s prathama. M 38,579 wie Lu, nur statt Dan 1,3 Esth 1,3 
6,9 citiert, wozu Gesenius verhelfen konnte, und der nominativ fratetuö gesetzt: <ß 
154 citiert M, $ 169 b fratemö, s pratbamas. lehnwort, pehlcwi fratum II 19 r , lehn- 
wort H 402. 

2290 <pareak }xtrasanye aas p farsay. entlehnt Sd 47. p farsang farsay. M 38, 
579 1 . lies Lu 79. 

2291 ?arsang parasange M 38,579'. steht bei (515), ich muß es aber erst in ei- 
ner hds gefunden haben, um daran zu glauben. 

2292 ?esa» f«/i/tyos Gen 19,12 lud 15,6 Regn a 18,18 22,14 schreibt Lu536 
pesaN, und fragt, ob es zu J/pac, gehöre. 

2293 epetoür fahr b patra patatra Bz 363,271 Ba 80,349 ( wo petoür), unter s 
pat n/r-*ff.Va« Lu 388: b ptara, ni*q6v nitQV* M 42,252: b patara J 183*: s patra, 
ncifoV, vgl feder, 154: = feder H 19. die Zusammenstellung wird durch das 
vulgäre bepour unsicher, das an öetl flüyii einen halt hat: der Stabreim Gell etl Oepottr 
flüyel und fnlcr sieht uralt aus. 

2294 ?il elrpJtnnt. nur eine großmaebt konnte elephanten halten: in den beeren 
der Achaemeniden spielen die elepbanten keine rolle: daher anzunemen sein wird, daß 
<?il unter den Seleuciden nach Armenien gedrungen, p ptl, arab fil P 17,24: nur 
letzteres P 37,6: s pilu, p pH fil [letzteres falsch] Bh 39,30: one den fehler und 
mit dem verweise auf Lassen de pentepotnmia Indica 84 (ptlu unindisch) Br 50,190: 
darauf verweist Bz 353,272. Spiegel huzw 164 [fil] M 38,579 (wo p [so] fil, 8 
pilu [so] Mb 3, 88 $ 154 (wo s pilu, da M pilu hat) H 19'. 

2295 'fici, genetiv <piclloN, fiihte, kann ich nicht belegen: die citate bei © las- 
sen das wort als unanfechtbar erscheinen, ich fHrc es an, weil es bei betrachtung 
von ntoöa pix schwerlich wird außer ansatz bleiben dtlrfen. 

2296 <?iUrid = onvQtd- La 297,25. 

2297 ?sit kleine mUnze p pisez La 79,18 Ls 103,39. 

2298 ?okanak dvtdXXarfta ötddoxog dvxi nimmt Bh42, l00Br50, 188 (hier kläglich 
8 paksa iuasum maruliUum) für die erklärung von nnc in ansprach, das doch Movers, 
wie auch Schräder ZDMG 26,225 r noch neuerdings Vicht weiß, richtig erklärt hatte. 

2299 sok ymxri phoca P 25,21 38,12. 

2300 «pol tfOQvyl Kegn a 17,35 odXmyi (Mth 6,2) atUo's Cor a 14,7 „= Col- 
lum" P 17,25. 

2301 epolowat stal schreibe- oder drnckfehler fUr polowat Lu 813. 

2302 ?osi %¥ovi %ovi xowoptc's, irrtümlich ?osn Bz Ba. neben s pümgu Bz 363, 
273 Ba 81,350 M 38,579' J 195* (unter b pa/,nu) H 19. als posi ins zigeunerische 
aufgenommen M 66,278. 

2303 <post liodetisack s prsta rücken, b parsti, awg p pust Ba 71,167: b pa.cta 
Ln 713: b parsti Lb 57,21. 

• 20» 
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2304 90c schwane s pnccha Ln 908. schrei befehler für poc. 

2305 fOB puits unsicher neben die § 415 ausgeschriebenen Wörter, albanisches 
pns usw usw [Metet 2,268. ditäpi'J Isa27, 12 x«e a 5 Ez26, 8: also fossa der Romer, 
in dem sinne, in welchem DuCange 16!>1 tföaan tpäaa belegt, das wort wird mit 
der römischen taktik nach dem osten gekommen sein : auch iu«';ä'j der Araber ist 
(foaaiitov Lagarde relifjq gr xxxvii. 

2306 (poüng m'#/t»$'v Gen 41, 5 moizo di fiori, flocro, fascicolo neben s pflga pnnga 
pufiga kaufe* Lu 6it2. 

2307 qjoüstipan ? stipan truhnnt p pustcwän pustehan SB Lh 57, 33. 

2308 ©ollrn genctiv 'fran, arabisch turn, aus 1 Curaus tpo$<>vo$. 

2301* '-?oüt aai/ßÖQ lob 41, 18 vööo<; Sap 4,3: |/ pü , „putidus, nur one suftix" 
Lu 192: vgl h pavaiti fätilnis, ti!« M42, 252: unter pfl .1 191 b pu, nv-ri9ai Mo 
3,81: 0 buy, h pütak, pa[zand] put Salemann BVS 8,60: s pfiti, h pfitak H 19. 

2310 <fuUrsi*, angeblich auch (posis, pncetto Elise 137,19 p pursis [von pursi- 
danj SL», lehnwort H 19'. 

2311 ?oliy, genetiv ?y.oe«, fiaio, coretfgia, fnllc. cornamusa. „vgl littputi" Lu 191, 
vgl jetzt Kurschats wbch unter blähen, bläbung, blase, blasen — weiter yvoüv usw bei 
Curtins* 499. 

2312 90/r Mein, genetiv 90/0U. „= pixgoc" P 17,25: „pixpo;, ppusar, 1 puer" 
P25, 27: one ju<xg«c ebenso P 38,5: (itxQÖs hat vorne ein a eingebüßt, welches Cur- 
tins* 682 fttr ursprtlnglich ansieht, r von ?oyr hält im genetive nicht stand, gar [pn- 
traj pusar = ftt*QÖg zu setzen, ist erhaben. = paueus W 15,30. 

2313 'frugal meßen Ls 104,4. aber bei erkläruug vou ?rnga| darf «prncel nicht 
außer ansntz bleiben (maßfiog lob 41,9), und die mitwirkun'g von aipi wäre völlig 
unverständlich. 

2314 ?tel in/riMtlure fti! ai]ntai)at zu ?ollt Lu 192 M 42, 252 45,538 Mo 3, 81'. 

2315 «mottna fif/Uo nach persisch: 2? nennt p farzand, pusar, pör — nur 
das erste der drei darf gelten. 

2316 ?rkan-y i^ilaafta /.viqov dvtiXvtQov ävtaiXarpa svr jp-ne in stellen wie 
Mth 20, 88 Tim er 2, 6. 

2317 ?rkcj frlto9m oai&tv bebr p-^D P 17,24. warum gerade hebräisch? sy- 
risch pie läge doch näher, das schon LaCroze genannt hatte, uud M 41,13 neunt. 
Spiegel BVS 4,462 freut sich Uber Ms leistnng. 

2318 „?rtnnU entfliehen könnte dem aramäischen [pleite der Juden?] obe ent- 
lehnt sein, jedoch läßt es sieh auch an b pereO — vielleicht besser — anknüpfen" M41, 
13. dies pere*i hatte M 41,8 — fünf seiten vor 41, 13 — fUr «alOel vernutzt ?rtanij 
;> 1LUSS, und in meinen paar autoren habe ich es nie gefunden. Ms text selbst ver- 
bietet, einen druckfehler anzunemen, sonst wäre leicht ?rcanij zu emendieren, was 
nur eben nicht zu ebe paßt: frcanil ist leidlich häufig. 

2319 <pr?rem <pr?eram jmrcdlana erba zur erläuterung des syr ]Ttc-iD, das nach 
arab farfa/iz in m»tf umgeändert wird, Bb 41, 98. PottZKM7, 140 hatte ?r9rem 
bereits vor Bh als pierperem zu k perpina, p parpahan usw gestellt. 

2320 ?yin sadtu Pictet 2,208 neben p paikän [oben § 1834], 1 spica spiculum, 
V"p>k = pic usw usw. 

2321 » Cr 66,120: „accidit nt y simplici primitivae sibilanti respondere videatur, 
qnod equidem negligenti scribendi generi tribuere velim. affero bic duo inprimis ex- 
empla, quibus transitus simplicis sibilantis in y demonstrari videtur: yo genit pron 

pere II doli et y in fine flexionis pluralis worauf one citat M 35,197 in der 

§ 1784 angefürten stelle l>ezug nimmL 

2322 -x, Lu siehe oben §1784. Mb 2, 485 redet von der möglicbkeit y ^ fiD " 
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nisch-tatarisch zu halten, aber auch von vedischem äsas. H 35,193 44.553: anB b 
äonhö M titi, 264 — was aus G 67 stammt H LI» usw usw. 

2323 yac. ueibchm, vor allem der bunde, aber auch anderer tiere: 8 svagä Ba 
64, 48 — ein wort, das BR 7,1419 mit twhttr übersetzen, und dessen bezeugung 
sehr schwarb ist : awgänisches ya^a und dessen nebenformen [Ravcrty 673] Lu 869. 

2324 yakor mist s cakrt „indem y aus altem k hervorgegangen" M 41,7: e ist 
allerdings aus k hervorgegangen , aber in einer eränischen spräche ist c, stets s . im 
neupersischen sagt mau sargin fUr mist, und wird dies vermutlich (vgl Ba 28,98) 
mit ^akrt verwandt sein. J 77' stellt zweifelnd yakor neben kayareda, vgl § 1081! 
die zweite hälfte von yakor neben die zweite hälfte von gskoflr Lb 29, 13 — oben § 504. 

2325 yahana« /»riestcr cbald (syr) «:n= Sd46 P 32, 12 Lu848 M41, 13. wozu 
yahanawapet al>rrprvs(,r W 11,29 M 41, 13. 

2326 yal eajn-o s chäga P 25,30 29,12. Pott BVS 4, 08 kann nur dies yal 
meinen, wenn er ein armenisches kagh vorstellt, das er fragend neben o säg eiufr. 
setzt, das sich „schwer mit s cbaga" usw „vereinen" lasse, s <5häga steht für skaga 
Kahn ZVS 3.429 und neben oxdfa*: daß es nicht = yal sein könne, ist trotz P 
und Pott wol leidlich gewiß. 

2327 yalay stndt (auch «Vmt'A»cNnm 32, 41) = syr ?ps (zweisylbig, denn »ans 
bat das zweiter] weich, Hoffmanus glossen 1865) Lu 908. ebenso M 41,13 — der da- 
für von Spiegel BVS 4, 462 angcjubclt wird: von Lu ist keine rede: Spiegel kennt 
Lu, vgl Huzw 23 r mit Lu 1116. Justi Bnndehes l!>9* nennt arabisches nybp („das 
pehlewiwort [rjyp!! scheint dem plurfale] qilä» zu entsprechen") neben yalay. 

2328 XaldeaN Aeüdato; sowol als i&vtx<iv als in der bedeutung sitrnkuitdigcr, 
astrohfi. -a« macht so gut wie sicher, daß das wort durch vermittelung von Ära- 
mäern nach Armenien gekommen. weicht durch Einen vocal auf eine vorläu- 
fig mir noch uuerkiarbarc weise von Xaldea» ab. Mb 3,84 läUt dies Xaldea», das 
er qhaghdeaj (mit gehaktem e) schreibt und nsironom Ubersetzt, mit s svar, „vgl send 
yarenanh lux, splaulor, chör" zusammenhangen — gemeint ist /war, vgl Lb 38, 19. J 90* 
trägt — allerding» mit einem fragezeichen - Müllers ftlndleiu unter qeng zu buche, 
das nach Spiegel bvarc sei, von dem M nicht geredet hatte, vgl § 2354. 

2329 Xalo£ monatsname. als genetiv pluralis erkannt La 163, 32. 

2330 yals'x»/»«*« « kämksä Bz 363,274 Ba 81,351. 

2331 yahr süß. „dunkel ist ^ in yahr, das offenbar mit dem litauischen sval- 
dus = s svädti zusammenzustellen ist" M 38,581: noch jdi* dazu 586: nur s svädu 
591: dies und awg yßi' [Ravcrty 437] M 40,4: dies yöz' und das mit yaljr „iden- 
tische" ksl sladnku M 40,12: ks'l sladukti, s svädu M 4*1, 12' Mb 3, 349: *^*s svädu, 
vgl send yä<;tra, neup ywästan [Umschreibung aus not verbessert] Mb 3, 84: „= 
altslav sladukti, mit dem es gegenüber lit saldus, altind svädu, grieeh r,öv-s in be- 
treff des suffixes -ka übereinstimmt" Mb 4, 256. vgl b yarc^ista *iißist<r La 31, 6. s 
svädu, lit svaldus, ydis, suavis 161. 

2332 yan = quam P 25,29 34, 17 H 30. vgl § 1095. 

2333 yauak = quantum, b evant II 3U. 

2334 yandak yivf*i*a xfHapfut = p *kanda, J/khan, La 298.34. 

2335 yandcl [auch yan^el itW xatatsnäv xaroaxarnnv b kan, p kandan, 8 
kban i$ 162: „vom partieip [von p kandan, 8 khanj direct abgeleitet" La 298,39: 
mit der frage „denominativ?" zu s khan, b kan H 20. 

2336 yandoük yiarra p kandü, syr pn:=, arab kandflg La 61,6. Br 44,138 
hatte ungehöriges dazugetan: ob 8 kanda wirklich hergehört, entscheide ich nicht. 

2337 yanyar talento hebr -oa Sd 45 Sffilß): für *na-o Lu 849. genannt M41, 
14. syr 13= Hoffmanns glossen 4712 behandelt wie -un § 841. 
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2338 yas fianco = p kas (nie arm, aber außer arm- and schamhife aacb die 
»teile, wo der gürtel sitzt, also etwa fiuncuj b kasa. V uliers ueuut s kaksa nebeu 
kas, J fragend dasselbe neben kasa. p yas neben kas, so daß sich bescheiden das 
klUgste ist. 

2339 yastik schiff.sbaumeistcr heißt persisch, wie 83 weiß, kastigar. 

2340 yag xa).6( loh 10,11 xodutnoq Lnc 1,3. M 38,581 586 bekommt es fer- 
tig, den satz Vend 3[, 115'] seite 22[, lü] beizufügen, in dem Spiegel yä&aya vom essen, 
Anquetil 285 jnir la nourriture Ubersetzt: J 90' trägt dies ciu, übersetzt das auf je- 
der seite vorkommende adjectiv (adverbium) yag kraft, und gestattet sich höchstens 
ein fragezeichen, nicht einmal ein citat. 

2341 Xapkoly MKg bei La (50: richtig Kapkoh Lb 36,24 80,17 oben § 1109. 

2342 yar vier, siehe § 1784 und das dort angefürte. außerdem vgl -der laut [y] 
greift vielfach in die gebiete von r und k Uber: z b ... yar vier = catur, qua- 
tuor u W 9,13. = s catvaras M 38,580 589: = ca-tvar Mb 2,486 3,84. nuu 
aber, ixd<; itm, ßfßtjXo t \ Ascoli spricht (ZVS 10,207): „auch ist es vielleicht kein 
bloßer zufall, wenn neupersfischesj yar armen| isebes] yar stein (thema yari- yaran-), 
mit armen[ischem] yar vier gleichlauteu |r r!|, doch würde mich dies «iranische bei- 
spiel hier zu weit füren, so daß ich mich einstweilen beguügen muß, dafür auf mei- 
nen aufsatz studj irani I zu verweisen", für ein orakel AscoMb Uber unser yar dient 
Schweizcr-Sidlcr ZVS 17,135 als hypophet. deutlicher Ascoli selbst BVS 5, 88 „eiu- 
fach aus z -Owär zu erklären , woraus . . . hwär". yar nennt J 108*. s catvar ^ 
161, b ca-Gwar, p eahär cär, s eatvär „(comparez le francais quar-ante avec yara- 
soün)" P 179. „die nebeuform yar verhält sich zu cor- wie z tüirya zu z caöware, 
tüirya = tvar-ya, und yar — tvar: y = tv wie in ysan zwanzig = dvi-^anti" H 
29 r , dem auch hier das citat abbanden gekommen ist. 

2343 yarasoün vierzig PW suo loco Ba 02,14 M 38,580 J 109 1 $ 179 usw. 

2344 yatak somiglianza, modo p ywada Wesenheit Lb 37, 16. falsch, denn y wäre 
= yw und altarmeniscb, das erste a "und -ak sind arsacidisch. 

2345 yar stein p yärä Ba 74,206 Spiegel huzw 187 (auch h i«n) $ 1G2 (auch 
„l khar^r p' yfir AieoH ZVS 16,207. 

2340 yarb (taotUffxoc Ps 90, 13 l&a 59, 5 s sarpa, tQiutov, serpens ^3 161. 

2347 yannar$any XtVdqyvQoq ans yar stein und einem gesehwister von Tjn->": 
des talmfto, p mn'rta, murda sang Bh 38, 83 Br 47, 150. yarmar^ank yarmr^anak GS. 
mar^ank wird die richtigste Schreibung, und eine zusammenziebung aus 3:01113 sein, 
so daß 3 = ot oder cn wäre. puQiaaarytv aus DuCange und weiteres sehe man 
bei Pott ZKM 4, 277. 

2348 yars strascinammto s krs W 20, 15. 

2349 yar*e! tirurc s % krs W 9,14 (20,15) Bz 363,275 Spiegel huzw 187 (noch 
p kiätan) M 41,7 (p kasidan, b keres): J 80' unter kares: = b kares H 20. das 
von Spiegel neben yarsel genannte kistan, das auch J alB mit kasidan gleichbedeu- 
tend ansieht, bedeutet säen, und gehört nicht her. für yarsej gilt auch yasel. 

2350 yaroz xfai'? Tim a 2,7 aus syr mi-o Sd 46: „rrieur ptMic, sermon u *ff- 
ov$ 102. syr ms, für dessen 1 aus IIotTmanns glossen 4828 die ausspräche 0 
feststeht. 

2351 yaroüz „(statt qaruds) = xqgvx- xijQvnm* W 9, 13. 

2352 yartes aus syr eo-'o-o Sd 46, das selbst auf x<*Q* a *f zurückgeht. 

2353 yaü thtog Mth 16, 22 pftfa/Mw«; Act 10, 14*neben nicht verwandtem genannt 
Ba 45, 22. yaüel [l%\tlä<Txtaitcti , yaücal d&wos xa&aQds Ba 46, 22. zu s sva = 
wieder zu Bich selbst machen Lu 47. 

2354 yaüdcae« warsager, yaüdeoUGiün warsagerei , von S3J aus Eznik, <J>B, der 
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Übersetzung dos Philo belegt, von P 72,15 erwänt. erweichung von Xaldeatt, vgl 
syr k-i"> Hoffmanns glossen 4414 ans mV und »biD-itö aus «btöbri. 

2355 xaü'rar, nach (5 vulgär — er hat in reihe und glied yattöariiie — , lince, 
p kaftar Ba 66, 80. 

2356 /ayar ld r(r voy Lev 2, 4 ans entlehnt Sd 45, was doch § 2337 bereits 
verwendet ist: neben syr spa Bh 37,73: neben syr tmnn, «Voa Br 41,110. von 
Ritm heißt der plnral nr->nn Lev 2,4 Hoffmanns glossen 3820: yayar müßte einer 
männlichen nebenform entsprechen. 

2357 x^XOllm armellino, > 20. p h arab qiiqum, zu dem es von Justi Rum le- 
be» wb 199' nicht genannt wird. 

2358 -/e- — p y, V a- = s sva Lb 39, 17 gegen fco der arsaeidischen Wörter. 

2359 ycz M 44,577 578 66,267. 

2360 /eraotlkt Uder p kcmnyt Ls 112.19. 

2361 yeni sorella della moglie. afg x Sna [z ena Raverty 683J Ba 65,50: dazu li- 
tauisches swainc Lu 863, das Kurschat 2, 173 swaini schreibt [ich muß mir helfen] 
und „nicht mehr recht im gebrauche" nennt. 

2362 yercl %vhv dno^vetv belegt Lb 38,34: b yere, s svar, vgl p xalidan, Lu 
249 La 7$ 24 Lb 38 39,10. dazu ycran tgißolog usw. 

2363 yön odio mrrttrata p kin S» M 41,7: dies und b kaena J 76" Lb 12,10 
H20: auB p kin entlehnt H 403, was sü wegen des vocals nicht gesagt werden durfte. 

2364 -/ChmI/u. rdigpim- falsa, b tkaesu, p kt-s Ba 77, 266 M 41, 7 J 137' Lb68,23: 
fremd wort Ls 49, 20 H 403. 

2365 yini-y ÄaQt7$ <f<*Qvy1t neben p kam guumtnt Ba 35, 29. falsch. 

2366 xinattor rachsüchtig [vgl p kinabar] Ls 48, 30. 

2367 yisamn yrsamn citiert © aus einem alten wlx'he als Vertreter von ögoßo(, 
für das es auch in der ebenda beigezogenen Übertragung von Ensch KG y 6[, 8] ge- 
setzt wird, daneben persisches „yesue yiüsene yiüsue". wir haben mithin da» 
wort vor nns. das die Hebräer als r~or kennen, siehe La 59, 13 Wetzstein in De- 
litzschens Isaias* 705 Nöldeke ZDMG 29,450: Pott ZKM 7,156 nennt neben xagoi- 
vat t'j ÜQaßdhvQov DuCanges nur p r.zz^z und die Armenier kennen auch 
XOÜsna», ersichtlich syr 7^:12 mit dem artikel. 

2368 /ist resta b yäeta Venil 66, 13* Lu 905. 

2369 xirtn srhwriß.' „ 8 gvid mit eingesetztem r u W 9,5: = ISgmg M 38,572 
H 35 : = ndj«? M 38, 586 592 Mb 4,255: = -lögtSg [so] M 44. 579: neben pldguig [so] 
M 41, IT: vgl idguic Mb 3,84 483: = s svid M 38, 572 586 Mb 3,84 4,255: s 
gvfida M 41, 155 46,460 Mb 2,489: o yed M 41,155 Mb 8,489 .[B* 78,300 nannte 
s sveda. o yid, p yw\, lögiäf neben einander]: p ywai M 41,155 46,460 Mb 2,489: 
kurruaugi yö M 46,460: = svidra H 18. BL hat sich, wie man sieht, enthalten, 
das wort zu berlircn, das vermutlich b areOua ist, äbin yast 90 Spiegel übers 3,55. 
ich sehe pite als einen schreibcfehlcr für ]c-nN, daß i von yirtn als Schwächung 
aus a an, wie eine solche in iz ein usw vorliegt. 

2370 y.cin y mrezze, daher ycjiil accarezzarc , neben s svang [tauscht (»gm, umar- 
men BR 7,1418] Lu 385, wozu Lagarde reliqq gr xxiv ayiYyiiv fügt, vorzüglich 
scheint mir hierzu des Hesych oylyxtat o« uiveudot xal änaloi zu passen, das ich 
aus Curtius 4 186 entneme: BR füren svag in die reihe, nicht svang. 

2371 ynar xtvt'ga Regn a 10,5 xi&aQa Gen 4,5. doch wol die ältere gestalt 
von ->'xa = kinnar, von dem aus Uber Phoenicien auch zu x«»>t^a ein weg ist. 

2372 yuc] schlafen zu yoün = s svapna Lu 453. 

2373 ynin csamc, cerca, mit znin zu nattel Lu 51. aber yniu hat / rinin neben 
sieb, von znin und uaNcl hätte auch 1854 nicht die rede sein dürfen. 
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2374 yo deiner, „y loco dentalis apparet, qnä in re lingua Armeniorum cnm Se- 
tuitarum Unguis, quae literam n etc in pronomine hajos personae absoluta, 3 vero 
etc in euffixis habent, mirifice consentit" P 168,29. „das x deutet auf denselben 
stamm, welcher das zendisebe qsmat für yusmat erzengte, siehe Burnouf jonrnal des 



46, 473' Mo 1,736 Mb 2,486 3,84 [„= tu (sn)"] La 69, 10 Ascoli BVS 5, 87 Schwei- 
zer-Sidler ZV« 17, 135. 

2375 yoNr schweshr s svasar usw P 25,28 30,15 33,12 38,7 W 9,4 6 6" Bz 
353,276 Ba 64,43 Ln 859 M 35.194 38,585 586 41,155 44,560 46.461 J 86» Mb 
2,354 483 3,84 -II Ascoli BVS 5,87 Schweizcr-Sidler ZVS 17,136 Pietet 2,363 H 
16 33 35. Lu setzt mit ? uuq neben /o«r, wobei er gewußt hat, daß 5aq nicht 
Schwester bedeutet Saq aus i = dpov und oq- fi'ujcn Pott ZVS 6,262: dasselbe 
„wollte früher einmal" II Ebel, der ZVS 14, 80 „einfach als Szoq cum viro* deutet: 
eine dunkle erinnerung sagt mir. daß Aufrecht irgendwo oaq — svasar gesetzt 

2376 -/ob 8 kaccha Bz 363, 277 : s khasa Pictet ZVS 5, 336 origines 1,295. 

2377 youuiaetf), »'cht schriftgemäß, rotbraun, arab kumait Väqüt I 632, 6 lieder- 
buch 46,4 (Kj = xöfuu&of, angeblich p gumeza Lagarde anmerkungen zu Prov 
25, 12*. 

2378 xoumez = gomez Lb 29,4. 

2379 yoün schlaf s svapna P 25,29 33,24 W 9,4 (G 67) Bz 363,279 Ba 77, 
280 Lu 453 M 38,586 594 40,4 46,460 Mb 2, 354 r 3,84 384 J 87* $ 157 161: b 
Xafna W 9, 4 Ba Lu M 38, 586 594 40, 4 41, 563 46, 460 Mb 3, 84 384 J 87 s y 
157: pywäb Bz 363, 279 Ba M 40, 4 46, 460 Mb 2, 354' 3,84 J 87*^ 157 161: afgyüb 
M 40, 4" J 87*: k yaun oder yäw M 46,460 J 87* U 161: vnvog P 25,29 (G 67) 
Ba M 44,563 y 161: somfpjnus P 25,29 (G 67) Lu Mb 2,354' <J$ 157 161: got 
sleps Ba: ksl sunn Lu. o nussün schlafen Ba, schwerlich mit recht: J 87* stellt es 
zu b yafQ. ursprünglich yovn Ba Mb 2,483. 

2380 yoUraö lamh p „yiürras" 18: vielmehr arabisches kurrat, syr n"o, ehald 
«-12, woher ngdaoi für iQciooq Lagarde reliqq gr vorrede 37 : die Athener brachten 
das natürlich den Ioniern zuerst bekannt gewordene xgäooc auf Eine linie mit xott- 
qo( usw. AMüller in Bezzcnbergers beitragen 1, 279 296. 

2381 yoilrak jnttnlro , asimllo p kurra, woher arab kurrag. •© kennt dieses 
wort als vulgärarmenisch. 

2382 yoUsiOatt xovxovXXtor = syr «rnoiD HofTinauns glossen 4650, wo punkt 
Uber waw. 

2383 yoiisti = p kust mit folgender «ifafat La 60, 16. 

2384 yoüra« ofvn syr m-vo, vgl hebr im 

2385 yoür^ cdxxoz, ynjazgac. nfQtßtßXtj(ifyo<; adxxor Regn d 19,2 Isa (32,11) 
37,2 (Ier 4,8). daraus syr ma und WO, arab yurg La 57,32 (wo p ywarzi dno- 
&ijxil daneben gestellt wird) Lagarde hagiogr cuald xiv, 9. 

2386 yoUrm ijötccupricster: syr mit artikcl RISTD, was Ba 46, 22 für den Arme- 
niern abgeborgt erachtet, wärend Lu 849 das umgekehrte annimmt M 41, 13 folgt 
Lu one ihn zu nennen. 

2387 ysak erdta/ios Prov 7,20. aus arab O^S Sd 46: noch syr es Bh 37,76 
Br 43,136:' Lagarde anmerkungen viii meint, die Semiten seien die entlehnenden, 
den semitischen Wörtern gegeullber ist -ak höchst auffüllig: ebenso befremdet das 
wegfallen des i von p kisa. 

2388 ysan eicantig. nach P 157 ist san eine abkürzuug aus tasn zehn, ysau 
= erkoüsan, von erkott „nouuisi literam k eamquc ob sequentem s, ut videtur, in y 
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niutatara retinuit". W 32 lehrt, san oder HoUn sei cati cat des sanscrit, gr *<w* xovxa, 
_X steht wunderlicher weise fllr dvi vi da u . Bz 353,280 Ba 62, 12. Uber La oben 
§1784 M 35, 199 38,576 586 Mb 2,486 Ascoli BVS 5.88 .1 281" La 69,3 $ 161 
(„doit etre une contraction de dva-<;an, c'est-ä-dire dvata^an") H 29 r . 

2389 yryottm xqo*o( aus as">3 entlehnt Sd 45 La 58, 10 (wo p karkam): s kun- 
kuma Bz 363,278. 

2880 yrös Bz 363,260 gcdächtnisfchler für yaros karös § 1132. 

2391 yuB xff* a Qos iQayos syr W32 [arab kabs], hehr was La 62, 1. in der be- 
deutung migzal wechselt auch im syr «333 mit uro, Hoffmanns glossen 4590. 

2392 'SißaQtjvoi G 42. 

2393 „ögn hilfe, ogne| helfen, bvisprini/en = altb aiwi 4- gam (ga)" Mb 5, 381. 
nicht ganz sicher „ög-n hälfe, ög-n-akan hclftr, ögoüt Hutten, gewinn, neben öz-andak 
hell er, Öz-it geschaO? H 24 r . 

2394 od di(>: „= (s] vata [so] u W 11,17: p bäd, s b vata, phrygisches ßidv 
G 23: s vata Bz 364,281: s vata, p bäd, o öäd wad Ba 32,12. vgl Lu 144 M 
38,577 594 J 273» U 19. 

2395 Od searpa stellt Bietet 2, 302 neben b aoOra schuh: wenn er p awzar dazu 
nennt, so zeigt er, daß seine sprachgelehrsamkeit nichts als ein tasten ist, das gelegent- 
lich einmal auch den richtigen punkt anrtlrt. schon nenn jare früher war gedruckt 
zu lesen „aoOra schuh Vend 48, 20 vgl mit litt nutawas schuh von aweti" Lu 842. 
Mb 5,256 behandelt aobra. wie Lu Pictet: die redaction citiert letzteren am rande, 
La nicht. 

2396 Ozandak, auch aUzcndak, im^tn^tfftr Regn d 11,6 — hclfcr — genannt 
^3 183. Uber H siehe § 2393." 

2397 oiit „= s Sinti ähati, das einem b aziti entspricht" Mb 5, 381. Uber II § 2393. 

2398 6c, salbuttij: „die wurzel ang erscheint auch im lateinischen mit dunklem 
vocale [aber doch nicht mit 6 und nicht one n] u Bz 364,282: entsprechend Ba 
81,352. O^el [sehr ocanell zu s ang Lu 351. öcanel = s ang W 13, 11 Mb 5,381 
$ 171 H 26 '395 406. 

2399 ötftg „= s ahi, anguis" W 13, 27 — aber ahi ist iz, und anguis kann 
doch nicht ahi, 6 nicht an sein. „8 ahi, de vocali cf gr fiy»c u 6 72,201. s ahi, 

Bz 364, 283. Ba 67, 83 nennt 65 neben ahi usw. „scheint anguis, |/ang" Lu 351. 
b azi Spiegel huzw HH). b azi, s ahi Mb 3,252. b azi [so], s ahis [so], anguis 
y 172. l 'an{ihH26. n = europäischem) anghi bat ii = s ahi, »#( neben sich" 1136. 

2400 osarak väfta l>elegt Lb 5, 8 = p afsara La (27, 17) 214,9 Lb 5,8. vm 
in 3-^iCD8 i-pj hat seitdem Fleischer als p göra erkannt 

2401 osindr, genetiv osender Gsindri, das original zu atf/ivOtoy La 214, 9 Lb 5, 7. 

2402 önnan Seifenkraut p usnän Lb 28,33 — auch sinän, dessen erklärung 
}vct*-it eine Verstümmelung von j-rrmno sein muß. b J/cna waschen; dazu ver- 
mutlich p sinä Aiuäw sinäb schwimmen: s ahhisnäta BR 1,351 zeigt, daß die wurzel 
Bich mit dem für ö von ösnan anzunemenden abhi = aiwi verbinden konnte. 

2403 ösard = aUsard bejart: b *aiwicareöa La 274,34 Lb 5,11. 

2404 6tar fremd belegt Lb5: zu J/tar neben xjle Lu266: b aiwitara Lb 5,12. 

2405 ör tag, genetiv aUoUr, aus hebr im entlehnt, Sd 45: = hebr vm, s ahar 
P41,7: vgl § 1313: pehlewi 11« = p hür yür [so] G 26 als forma vere pehlevica: 
Mb 3,90 billigt, indem er G citiert, dessen „hür yur, das zu pehlewi ör und 
arm[enischemj or — aur gehört: seine wurzel ist also svar (?)". ^3 157 findet hier 
b divä, 1 dies — vgl eine Unliebe- entdeckung § 1079: „deckt sich vollkommen mit 

M 64,451: zum zend ayare Fick ZVS 22,96. 

2406 ören i»og lötete ™></w>v vo>m»s belegt Lb 6. aus chald am-v» Sd 45: 

21 
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er meint njp 1 !«, infinitiv IV von ^-p, mit artikel «rpV», Mehrung, dann gexett. = 
b verena La 821: mit ? = b varena J270 1 : b *ahura*ena Ludwig SWAW 55, 190 — 
mir nar aas Ms citat bekannt: b *aorena LbG, 8: ableitung von ör tag „= auf den 
tag, das tägliche leben bezüglich, dann sitte, regel, richtschnur" M 64,452. 

2407 örbnel segnen s var, b vere G 23: „= b aiwi + fri + nä neunte klasse" 
Mb 5, 381. 

2408 öromazd Ahuramazda G 10 nsw. 

2409 fstoltl jristazie syr pnos, p pista, marathisch pistä Br 51,198. ein Ubier 
Schluß für diese liste: das wort > ffiß, stammt vermutlich ans Villotte, ist sehr spät, 
denn, da es ersichtlich nicht persischem pista, sondern arabischem fustuq entspricht, 
muß sein 1 in dem neuen sinne als g gefaßt werden. 

Zu meinem bedauern sind durch meine schuld beim zweiten drucke dieser Studien 
folgende nummern ausgefallen: 

2410 autar iWuck belegt Lb 68, Öaoia Isa 9, 18. s käntära Bz 350, 13 [vgl 
Nesselmann ZKM 2,93 ff]: = undurchdringlich, \/\ar Lu 259 Lb 68 r . -r setzt 
-rena voraus. 

2411 arbaUatce, arhaüatceatt äooaßwv Cor ß 1,22 5,5 Epb 1,14 erwäne ich als 
beispiel einer Volksetymologie, die Armenier deuten das wort ar haüat toüeal inc 
etwas zur beglaubigung gegthenes: es ist aber wol fany selbst, dessen urgestalt rr und 
a in der ersten, aber in der letzten sylbe (wie *Aa*alriv Iiäaiv usw) 6 zeigte, nach 
ausweis von dgaaßtov. 

2412 ard struttura verwendet Bz 366 zur erkläruug von syr bs'H-ti« baunmster, 
Vs Boll s kara sein. Lu 195 nennt diese erklärung mit unrecht sicher. 

2413 mokir (mocir) anodös al&aXij zu moük Lu 8CM5. 

zu § 1336 sollte neben nie der name erwänt, und bemerkt werden, daß 
dieses = saray in DQ trisaray = Jovacio^t ist', worüber in einer 1856 entworfenen 
abhandlung Uber die hebräischen patriareben das weitere gesagt werden werde. 

Ich habe, als ich im Juni 1877 die handschrift für den zweiten druck des zweiten 
teiles dieser Studien zurichtete, Diefenbachs in den berliner jarbtichern für wissen- 
schaftliche kritik 1843,441 ff veröffentlichte beurteilnng der grammatik Petermanns 
gelesen, ich muß aus derselben zu meiner liste folgendes nachtragen, was nament- 
lieh Uber Gosche ein noch weniger günstiges urteil zu fällen zwingt, als so wie so 
schon gefällt werden muß: Gosche 19 63 citiert Diefenbach ausdrücklich, bat ihn 
mithin benutzt, und in weit größerem umfange als er selbst angibt wie viel aber in 
der folgenden liste ist von Diefenbach einfach aus des von ihm reecnsierten Peter- 
manns buche herttbergenommen ! 
444 apa: b apa 

atr: z ätar, p adar, nicht p ätas 

bazum: s bahn, m altes accusativsuffix? oder vgl nach Burnouf suffix ma in 

z taoema, p tu/m, a tohm, s töka?: p bas 
bazoük: s bäh«, z bäzu, p bäzfl, k bazk (suffix wie [im] armenischen]) 
bazar: s sabasra, z bazanra, p bazär 

Uze) neben jakel: s lih, p llsidan neben p*V, k balisnm I ps sg prs. hierher 

zunächst lezoü, welchem ... lit lezuwis sich am meisten nähert .... 
dottstr: s duhitr, z dugtfar, p du/tar 
doükt in Zusammensetzungen wie p iuyt 
J/as: s ah 

sirt: s brd hrdaya, z zereöafim (accus), o serde usw 
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mec: 8 mahat, z mazö, k mazen 

cnanil: s gan, z /an, p däy neben zäy [so] 

kin : p gan coitm, mulier mm perpessu : p kan wie a kin : kinel, 8 kam, ob- 

wol auch a kam = s käma 
coünr: a ganu, z zenu, p zänü, afg zingun 

5mern- | 8 mma > z uam, p ziraistän, o sinieg 
bckej: 8 bhang 
hol: solum 

cllOn: 8 saptan, z haptan, p baft, o ävd, k ahft 
we$: 8 sa* (sat), z esvas, p k fcas 
t.i.-i; : 8 z dayan, p dah 
koz: p yük, 8 sukara, sus 

olllt: s ustra, z ustra, pehlewi oshter, p ustur sutur, k eshter. afghanisch u/.us 

yo«r: b svasr, z kbanhar [so], p ywähar 

yottn: s svapna. t yafna, P X wä,) , k kahhuna, afghanisch chob 

asp: 8 acva, z a«,pa, p asp 

spitak: 8 creta, z gmeta, p siped, k epi, afghanisch spin 
sotln : s (cun), z $pä (cpänem cünö), and*a, afghanisch spei, p sag, k sah 
[s]kesoür: s evaenra, socer, p ywasar [so], k kasii, albanisch vyecheri 
zgest: vestis, s vastra, p gisi [so] 

noü: schnür, s snusa [so], sl snoya, albanisch nosä, nurus 
gini: vinum 

agah: avarua „nach dem Verfasser" 
gtanel : s vid vind 
gitel: s vid 

ditcl : p didan, afghanisch lidal 
gol: s bhü 

tesanil: 8 dre, p D*"i in Zusammensetzungen 

mis: s mansa [so], albanisch mishä, vgl p nra leckerbissen? 

446 „tshniani" fewd: s dnrmanas, p dusman, k duaman, zigeonerisehefl duabman 

wol aus dem persischen 
eriwar: p iswar [so], verschieden von z anrvat, 8 arvan 
sealt: 8 cyfiroa, pehlewi shabba, o sav sau, p ntro 
„dnr, durhn" tüte: s dvar, o dnar, p *n 

astl : p ay tar, „estärch", z etära ctar, 1 Stella [ist *sternla], o stal Btäleb stalutch 
„sak ei [mein § 1358 oder 1341 ??j p hak [so], k bäk ek, o aik: Pott stellt EF[»] 
1,122 zu beiden letzteren Wörtern demnach schwerlich richtig p ywaya 
und afgh uja hui, wozu dagegen a gott und (nach Schwartze) kopt souhe 
zu gehören scheint: ebensowenig mögen wir mit Petermann und Pott 
gotb[i8ches] ai, ags äg etc [so] hierher setzen, da das krim-goth[ische] 
ada, das auch JGrimm neuerdings zu diesem rätselhaften 
zieht, nahe an s anda grenzt" 
manoük: -gleich männchen" 
kapik: 8 kapi, p gebig (bei Klaproth) 
pati [so!!]: s prati, cf [so] nön tiqou 
-varel s vah, was uns nicht an faran vehere erinnern darf 
leard: s yakrt, phlv p gikar, z yeker (Anq?), erinnert an leber 
learn: s giri mit Petermann, „passender zuvor aber a gir" 

447 braman: b pramana [so], p fermän 

21» 
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oünc: o fiodz, abassisch pinza, „doch indogermanischen Stammes, vergl p 
bini [von vaen!] nnd vielleicht albanisches] hundä, nach Klaproth auch 
afghanisches] posa" 

bar^anel: s pracch, z perey, 0 fare, p pursidan: „dagegen parz s mrg" [so] 

otn: 8 pada, z päöa, p päy 

boflr: p mt, mf, viur etc [so], wenn nicht B a[lt]nord[ische8] byrr, goth[isches] 

haüri kohlfeuer u [so] 
hing: s panca „etc" 

ha«r: s pitr, z paitar [so], phlvabider, p padar, o fid, afgh pelar, gadhel athair 
1:1:1 n-t: mater 

a«r: «QQW 

elhaitr: s bhrätr, z hrätar 

tagr: 8 devr, ag» tacor, ahd zeihhur 

oiikt: vielleicht von 1 pactum entlehnt, da l/s bhag, a bag anteil und 

paght [bakt] = p ba/t Schicksal, vergl alb bakt neben pacht be- 

Stimmung" 

448 goüb: xvnt;, s knpa, lieber zunächst zu p a*2 013 als zu syr gub, gubo 
MödeJ: 8 yug, iungere neben zottg, 8 yuga, iugum, p yög neben gw 
ollö: prukritartig [so], cf g aAtan, z astan, p hast etc 

ga«! [irolß: vgl p Vkb [so], alb chel-m giß, betriibiiis 

eloll'ngn: s nakha, p nä/.un nä/öna, k nannk neinuk, 0 nach nuäch, afgh 

nuk, unguis, $vt>xe 
nrtösr: 9 acru, p t- x. lit aazara 

akn: oculus, s axan axi, z asi, darneben pl acy., vergl zunächst Ith akis 
oskr: Saxtov [so], s asthi, z acta, p ustuyan neben nnc«, nren nuclais cf 

' [so] Pott und Rudiger [so] kurd st [so] , k basti astii, 0 asteg steg 

am nächsten aber steht das kelt ascorn: r zeigt sich auch im alb äshträ 
neben äshtä 

at£: «ß»rof, s rxa, p ic-in [mit s!|, aber k erg, noch näher 0 ars, cf [so] bask- 
[isches] artza, cynirfisches] arth 

atamn: s danta, p k dedän, o dendag, alb dhämb, sl zomb (zab) 

anotln: vvofta 

glollk: „wol unverwandt mit p nbs, das im türkischen geschorener köpf be- 
deutet, wo b=> = ttofäk y/untaafidroy, vergl arab nbp gipfd. dagegen 
werden wir an slav glowa — erinnert 

yos: slav koza, koja 

449 amAn [so: er meint amen]: omnis 

Ioks: lusna 1 uiia. p n:iam, yrah, z race [so] 
bau: avis, avus 

atej : cf o asnag fand, goth batis 
bot: lat griech lith one h 
aste: hasta 

takt tectum [sol: vgl unter anderem s ]/sthag, p nco [wo einem allerersten 
anfänger die bnehstaben no gezeigt hätten, daß er ein semitisches wort 
vor sich hatte] mit dem arabischen znsatze rvab« des hatiscs, dach 

kol coquus [so]: neben e<pe] ninutv, aber auch lifßttv, p pu/tan — 

„pogh Collum nach dem Verfasser bakugh baculus" 

apre}: aperire 

„paghat palatium und kanthigh candela eher ans dem neugriechischen 11 
alotlcs: äkantfc, doch vgl die sanscritwörter bei Benfey 1,74 
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ket: xiproc cete 

kazm: so'o/m»; cf cyrnr casmai ctc 
boürgn: nvQyof 
kegii [gel ] : kcMo( 
mayi: f*ii*a'f 

„bur i*vQ*ot Pt, vielmehr = z baevare und der form nach noch näher s bhüri viel" 
bolor: Slo<;? 

„phokr [er meint ?o/r]: fn*Q(!f, encr paneus. aber, wenn nicht ustr filius mit 
aph labial und dem verwaudtKchaftssuffixc tar, cf unter anderem dustr 
fiiia, widerspricht, nach bedeutung und form vielmehr = ppusar, 8 putra 
puer etc" 

Xaroz xüqi'I neben kardal chumtre „vgl | 'gr u . 

Aus der hiermit abgeschlossenen liste ziehe ich nunmehr die vcrgleichungen aus, 
welche ich für richtig oder doch für in hohem grade warscheinlich erachte: för 
identisch werden die nebeneinandergestellten vocabelu nur in den seltensten fällen 
zu halten sein, kleine Verbesserungen sind stillschweigend angebracht, neben den 
einzelnen nuramern steht die sigel desjenigen gelehrten, welcher meines wissens 
die vergleichung zuerst vorgelegt hat. erscheint dabei neben andern namen oder 
buchstaben, da so gut wie sicher ist, daß die hier beteiligten forscher mit ausname 
von JHPetermann (der auf San Lazaro lebte als 83 gedruckt wurde, und der 
wenigstens im eommer 1844 © zu eigen besaß) © nicht benutzen konnten — ich 
selbst habe Sö erst seit ostern 18ü'J gebraucht — , also vcrgleichungen, welche © 
mit andern gemeinsam hat, von diesen letztem unabhängig von Q gefunden wor- 
den sind. 

es steht jedem frei von mir hier nicht aufgenommene bestandteile meiner liste 
gegen mich einzufügen, nur mache ich zur bedingung, daß, wer hier in zukunft mit- 
sprechen will, armenisch und neupersisch wenigstens einigermaßen aus texten kenne: 
wir haben des dilettantismus auf diesem gebiete übergenug gehabt 
ich maß bitten das zunächst folgende mit Überlegung zu lesen, 
ich weiß zum beispiel Behr gut, daß agoügact/ am letzten ende dyrnyot oder 
«r*ri i 8t i allein, da die Armenier ihr agoügaet/ nicht aus Griechenland, sondern aus 
Syrien bc/ogen, steht in meiner tafel neben agottga»/ nur Kau», nicht auch ein 
griechisch« * wort änlich verhält es sich mit aysor, dessen a gegen QoqU* auf Syrien 
weist vgl gollrpan = tea-m usw. 

ich weiß ferner, daß Adin dasselbe bedeutet wie aber auch, daß Adin nicht 
rw und nicht die syrische form dieses yiy_ yenen, sondern das ursemitische sadin 
ist — eine, wie ich bereits andeutete, hochwichtige tatsache — : darum steht bei Adin 
nicht y.- M, sondern ;adin Lg, und für jeden, der die in betracht kommenden 
sprachen wirklich versteht, ist ganz klar erwiesen, daß FMüller das gebiet, auf 
welchem er heimisch zu sein vermeint, nur ganz obenhin durchstreift hat 

wo eine armenische vocabel nicht aus der urzeit stammt, sondern in der area- 
cidischen oder susunidischen periode aus einem Bchwcstcrdialecte entlehnt ist, da habe 
ich das betreffende indische wort, wenn ich aus irgend einem gründe es zu nennen 
veranlaßt war, in klammern gesetzt zum beispiel aheak ist nicht altarmenisch, son- 



von [ j eingeschlossen. 

Die abkttrzungen sind die im laufe der abhandlung gebrauchten, die Studien 
selbst bezeichne ich mk Lg, - Diefenbach mit D, Whiston mit Wh, Spiegel mit Sp, 
Klaproth mit K, Kiepert mit Kp. 




Digitized by Google 



166 PAUL de LAGARDE, 



«armmuh sanserit bactri^ch 

{altpersisch) 

abelaw etb-OK Lg 

agoügaa-x euia« Lg 

agoör ägar Sö 

Adin »adin Lg 

azap äzäb Lg yazab Lg 

azat azäta J . . Itfid S&J P 

azatabar azädewär Lg 

azatak äzädaLg 

azd azdä Lb 

aOkar «id/jr Lg 

afioUf»a«-x «mn« Lg 

azan arzan Lg 

Azdabak azi dahäka . azdahä Wh 

aHür [disvfioy La] 

akor axar La 

akorapet »axurbad La 

akt akti Ln 

aktar-x a/tar © Sp 

ave! . . . . ag 6 . . . az La drur Bz 

akah ägab M 

akama« . . 11/ k» 111 S P] 
akan . . . *äkhäna La 

akrkarba« t«mp ips Lg 

abcak . . . [savya Bz) . haoya Ba 

Abekan fidargan La 

al . . . &k P 

ala| ■ dXtXv M 

Albak [ittjjsDlN Kp 

alkoüna «alyinna Lg 

alotlca ähtjufc P 

acparar »agb- Lg 

am ... . samä La . . hama J 

amau man La jeto La 

amarn hama La 

ambar . . . [sambhära La] anbär La 

anbok anböh ffl Lu 

amic /.mii,'. La . dfu&a hg? . von La 

amlan Vo« Lg 

aetl . . . . anya P . . anya Bz dlloe S 

ang aif W 

a«<;eni aiyowofLg 

aMt otdoe Lg 

attrel ätare La . . adar La 

anag .' !pN S 

an- dv- © M 

Anahit Anäbita W . Anähid Q 

ananollk • 9292 La 

angam hangäm S 
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angan ja« La 

angzat anguiad La 

angl äykv Bz 

andain handäma Lg andäm © Lu Din S 

andacej andäy.tan Lg 0"i3rt Lg (n:n) 

andar* andarz © Ba u 

andohjakan] andöh © La 

antottk. . . am hu i : 

anoKS ' duh M 

anoüaadr . . [rascndra Br] nösädur La -pnie: Bh 

antar .' . . käntfira Bz 

antoüz andflza Lg 

a&akert äägird © Ba 

askara« ä&ekärä Sp tnauto Lg 

Apaktar apäktara Lb bA/tar Lg 

apakaue) . . J/kban La 

apaki Abcglna © 

apat fibäd©Neum 

apaUandak . [|/bandhLu] 

apeniaz abeni&z Lg 

apoüzna« puzlua © Lu 

apraKam QO^ctt La 

apriMilmi abrß&amt © 

apr[ijsoum . [-käauma Ba] abrisim © P 

arnel dqa((Ufu*v La 

aroohj &qvwt9tu La 

asela . . • Lb dm-tf Lb 

Asori micwNöldeke 

-aap . . . [agva P] . . a^-pa P asb P 

a*paz6n z€u i asb Lg 

aspabapet \puöopaiti Lg sipähebatlSLa 

aspastan . . [a^vasthanaM] acpö^tana M 

aspatak *a<;pötakaLb 

aspar ?pära J . . Binar © M 

asparez aaber** La 

aapet . . . [a<;vapati M] *agpopaiti M 

aspngakan sipang Lg jsrctK Lg 

astar . . . [ästara La] *a<;tarena Lg ästar Ba 

astl «'<*<!> P 

Iwlatak tag Lu 

atr- fitare P . . adar D 

atragoKn ädargun Lg 

»T«g arag • • . Lg 

aragi] mXa^i Lg 

Aramazd aburamazda G 

arbenal bwpdvuv Lg 

argand Oqräv Lg 

argaliaod iqya-ovt- Lg 

ard «e» W 

ardn © 
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ardotl dQxdßtf 2B Ba 

arzan arzän 

arzani arzani Lg 

ari . . . . arya Fielet . airya Sacy 

arcaG . . . ragata W . erezata Lu äQyvQu»> Lu 

afviü . . . rgipya B» • erezifya Ba 

<fp5»yoc Wh 

Arhmn anhramainyu Ahraman La 

Aro6i ~^Q<nooa SM . «ar£iä SM 

arcio arziz S ra^ic. Lg 

aruiaü /urmä Ba 

armaüastan •/uriuästänLg 

arg .... rksa P /in Ba . . «$»«05 Lu 

arsin ™V°S\ L & 

art aQovy Lg 

Atiasat *Anlascrvsahr:^i«[|»<r«j5ai« 

Lg ... Lg 

Artases KrriTDnn-iN 

Artasir Ardaser Lg . 'AqvxHq La 

arör Jqovv Lu 

attazan äbczan La ^r« La 

allag äwäz SB Lu 

attsak [w]usa © La pri« SS La 
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«isoun '. . . . nevtijKona P 

«o«z *yaoza Lb 

«owaz yöz? © Lu tr>? La 

«Öd ... [abbidhä?Lg] aiwidä? Lg 

«öiar aiwigära Lb 

n- . " . . . ni W 

na vai Lg 

nazil näzidan © 

nal • . . . br: Lg 

nak na/.ust Ba . 

nakcir-x na/elr © La "van: La 

naljoust na/ust Lg 

nacak vo£aa*c Lg . näcax Lg 

namak näma © Sp 

namöt naiu Lg 

Nanc Novaia La 

nas na*8 Lg 

narges nargis ffi . vdqiuGOos © 

naring . . fnärangä Bz] närang P 

nart . . . [nardita Bz] nard Lg 

23« 
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nali . . . nau 28 P nftw SB . . vavt SB 

naüasard. . |*nava$aradBr]*navacareßaBr*naa-säl Ba . oöqö^ Br 

natlO . vdtpita Ba . naft Ba 

Neraroz . . [*nemaröcaa *na§maraocaiib 

La] ... La ... Nemeröz La 
neng nang Lu 

Nereeh . . [Naräcani8aSy]Nairyü<;anhaSy 

nzar nizär SB 

Tai . . . . nil W 
nzdch. . . [nirdasyuLb] 

niaz Diyäzm©M 

ncza Br . 



S 



nis . . . . [l/nicyu La] La 

nkanfak] . . [J/nikhan La] 

nkar nigär SB Bz 

nkaren nigärin Lb 

nkoün nigün SB M 

nhang . . . fnibakä Br] nihang SB Br 

nman . . . [V^nia W] ninuln La 

ns . . . . nis W 

n&an . . . [|/nicyu La] ni&än SB P 

nsanak . . . . ^ nisäna Lg 

nsaüak . . [l/nicyu La] 

nsmar . . . [[/smar Lu] sumardan Lb 

nstir nistar La 

nokäz nuhäz SB Sp 

noc nOz Pictet 

nopa« naubat Lg 

noU . . . . anusä W w't Ba 

noüs Lg 

notirn [a]när Lu 

salak sallä.j Lg 

eahansah saansa Lg . adbänsäb M 

sabap . . . r*kSfttrapäLal^|ar^a«^c La 
sahapet . . [ksatrapatiLaJksaOröpaitiLu 

Sahaspram . . . . . BähcsiparamSB 

sahastan . . ! "ksatrastäna *ksa6rö(tuna 

Lg] ... Lg ... sabristän Lg 

sabekan J/|ä]ksiLg . sähegän Lg 

sahßn sähin SB La 

salgam . . . , salgam Lg salgam Lg 

saniam v samnväm Lg 

sambotls sam -f- hus Lg 

sam?oür tMHBB L 

sapik . . . [ksapä Lb] sab! Lb saMg Ls 

sapotlh x + puOra Lu säpor Lu 

-sat . . . (k&atra La] . ksaüra La . sahr La 

Hat . • . Bad Lg 

sat saiti M 

eatroüan sadcrawän SB 
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äar ä&rLg 

sar actQOi Lg 

iarab saräb Lg 

sarka« V 7p« Lg 

ftatiarS StyStf« La ir-ncn« La 

äaüil V»a» La 

Ra<?ila» . . [fanipriya Br] adn^e^o( . «Vco Br 

saxar . . . [carkara Pott] sukar Pott 

se?ora« rwnd Lg 

&en. . . . [J/Twi Sp] . «ayana Lb . 

BimMr "Vttrauj La 

US . ' Bisa La «no Lg 

sisak sesäk La . . 

sink lira Lg «Trag Lg 

618a« «nbanc Lg 

Snork k&naoOra M 

aoniz »üniz $ö . sauntz Lg 

soHka« «piw M 

Soümra« Lg 

sotin k&apäyaonaLg 

sotisan aovaov Ba . süsan Ba neue Ba 

soüsmaN • • «^le-iü Lg 

sotltstak ^usta Lg sustagat Lg 

fcoüspatt «c«5hö "Lg 

Boü?a« V*pv Lg 

spar K-iDiij Lg 

stap katav Lb . »itäb © Ba . 

olkot« »anqöd Ba 

o«l ... Ögas W . . aoganb Bz 

oc oüm W 

ostat ustäd Lb . . 

otn ... Vp&i P not"? P 

orb *dQ<p6s Lg 

ort nCqut Lu 

or? erezi II opjps H 

Örmizd . . ..... AburamazdaGHörmizd J 

oÜO . . . . astan P . . astan Ba . hast Ba . . dxwi P 

oükt . . ■ [nkti M] . . nkti Sp 
ottnaKn . . una H . . Ana Lb 

oüb usi Br . . hos Br 

otts ... . amsa Bz w/*oc 

oürbaO L <* 

cainan nvfuvov Lg . \90 Lg 

cor/ cär Lu 

coükaa cü/ü Pictet 

pa- . . . . [npa Lu] pa- Lu 

pakas upa-kac Lu 

pab . . . . [*pätra Lg] . p&Ora La . . paar Lg 

pabak pahra Lg 

pabapan päsebän? Ba 
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pacitak 
pattazat 
patduan 



upaci Lgl guzidan Lg 

x -f- jürAta Lg] ..... x 4- zäd Lg 
pnitimünaBzj painian3BBa 



aovo La 



paer/ar . . [pratikära Bz] paikär $B Bz 

-pan" . . . [päna Bz] -bän Bz 

pandok navdoxilovZäM. 

panir panir SB Ba 

papk'att babbagä SB 

paratl päräw M 

pas pä» Lg 

pastar. . . (V/upa-8tarBz]*upa<,tarcuaLg 

pat .... prati W . . paiti W . . pai W . . nqis n^otl 
patgam . . [V pratigam 

Gildenieiutcrj paigam P Dane P 

patgamallor paigatnbar M 

patcrazm . . ..... ra^iuan M . razm U 

Patizabargallar pesywar Lg . ZZtmtffcogrfcLg 

patincau b&dingän Lg 

patiU . . . [l/dä Lu] . 

patkaudaran [f/kbanlAlbar paikän+daB- 

La] tan La 

patker . . [pratikrti WJ paigar 1B P -isnc Bh 

, fitkar Lg 

patcOn .' . \ . . . . ja* ncLa Croze 

patmel . . [pratiinaWl. ..... paimüdanM 

patnioücan . [[/muc Lb] . paitinmc Lb 

patsgam paitis-f garnLb 

patoüar *paitiväraLb 

patoliaat . . IJ/bandbBz] *paitiba9ti Lg 

patrast . . [J/rädh M] . räd J . . . pairästan M 

patring bäderang Ba 

patrosk . . |J/ruc Lu] . *paitiraokaLb 
paraUand . [1/bandhLu] 

parogijt paragauda Lu iiaic La 

ParteU pcreO Lu 

farik pairika Lu . pari Lu 
arkar /JaQvdÖQtjt; Lb 

, Pouru/äOraLb 

lk4tttxuci&QasLh 

parma«el . [J/nia Lg] . 

Pareik pärcst M 

partak parda M 

partcz pairidaezaSp pälez La o-no Gesen 

pet . . . [pati PI . . paiti W . . -bad Ba . . rtda^ P 
p5s . . . [pe^aaLu] . paccanhLu . o"»i=waibiLg 

pet paiOya Lb 

piBak . . . [Vpi9 Lu ] • n»tfö>ac La . p&a Lu 

plin 5 beregya Lu . biring Lu 

pnak nlva i La 
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polopat pfiläd Bz 

pBak pu^a M 

nrak . . . .- pi» s 

ganibkosrow Ta/*x«>^o»?eLa 



hin yana ^ . . giin 

Htotik y&tn 9 . gadü $ 



aoül ' . . ghrna Lg 
_ 3 jn .' . . ghafma P . garcmaP. garm P . . M<>fti) P 

gnarak aayda^dx^ Lg 

|ok" gau/ ^ gauq P 

loüktak . . [yukta Lg] 

raZ m razm SB P 

ra h t räh SB 

Rah ! '. '. (Rasa La) . Rauba La "Pia La 

ram ram Lg 

ramik *rami Lg 

ratinec' '. '. . ! ! ! ! ! ! i ' Sbif SB 

rocik . . . [1/rnc Ln] rözi M )/ pn Lu 

roänakan rösan SB 

rolisina 1/ruk* Lg 

roüp ™Jf Lg 

roü? 10 öü L S 

■».•>. [ut La] . . uc Lu 

„« uttvog Ii 

■ '. . . , «fr Lg 

saba « 38 t L g 

sala« ^ D L e 

sak . . . >/cac La . *$aka La . . sä/Jan La 

sakr aa *Q a L S 

sabinan sämän Lu |»10 L 

salar sä'är «5 Lu 

salaiiart , r.?? 3D , Br 

gamiO siwad La sibitt La 

samoMr ttiftaq Ra . . samür Ba 

sapat cdo Lg 

sapr cabr Lg 

saril . . . cicira Ba . . careta Ba . . sard Ba 

gast' . . . cästi M . . cäcti M 

aatak . . Bada(SB)La 

satap Budäb Lg ..... • sadab Lg 

B ater cfuxxrjQ Lg 

aatring . . [caturanga Lg] »Wrang Lg 

garatan 1°" ,D & 

-Bard siehe nauasard eritasard ausard 

gard sara/8 La . 

gareak sar Ba 

sartnottl . . [ud-arLg] » a »rVnl»}i T v 

sar/oüla« »sarkulah Lg 

aaßavov Lg 
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Ba'fra« *K-icj£ Lg 

»af re| nco Lg 

seall . . . syävaBz . . cyäva Bz. . na-o K 

sebeni otßivtov SB 

8e, an •jnb.r LaCroze 

Bern Lg 

8'ja-fcl . . stbapayatiBz 

sin . . . . ? (iuya Bz wvo'c W 

»in gin£ad La 

wag si yak La pz*o La 

siraiuarg QacnamorcgaLasimarg Lu 

»ift xaqdia P 

»kaliarak pnpe? Br 

skcHoür . . ^vacrüW 

smbak gutib M snnbak Lb 

sniboU) nba» Lb 

sngoNr sangär Lg »ingair Lg 

eudollk oavdimt} Lg . candüq Lg 

sok su/ Lb 

eokak *»6ya Lb 

MM» *yxocya Lb 

eonopri ^anaubar (i 

ßorn£an earaogän Lc 

ßotlk . . . l^ökaWJ sög Ba 

Boliiu ?-. 310 ßr 

eolUel siflidau Ba 

soUscr Toto Bh 

epah epa« cpäßa Mb . . sipäb £3 M 

Bpanak aspanny &$ 

epand ispand Üö 

Spandaramct C'penta firmaiti Ispandärmud 

La . . Ln 

spar *U5pcrcna Ln sipari La m:-icok Ln 

»pas sipns Sp 

epasalar Bipähsillär tB 

»parnk asparak $ß 

sparapet *acabArapatiLa*8uwärebadLa 

epclani ^bcw« Br 

spctasar a^popaitiparo- 

nanh Lg 

spitak . . . [gvCta KJ . . t paäa Ba . siped Sö P 

»poltze! . sipöytan Lg 

sprdej (pered Lb 

Btambak sitanba Ls 

-stan . . . [sthäna OJ . -gtana G . . -stan G 

Btaskn etdxx* Lg 

ßteplin ctcHfiltvo; Lg 

sterd . . . Btari Bz sitarank Ba . cuiQa Ba 

stcp ctaßvya Lb . 

stin . . . stana W . . fetäna Bz . . pistän Ba 
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srahak 
Brottn-x 
srekej . 
s<prid . 
w- . . 
-w . . 
wagr . 
waz . 
Wahagn 



cröni Bz 



craoni Lu 
cracka M 



suron Ba 



vi W . . . 
abhi La . . 
[vyägbra Lu] 



v! W . 
aiwi Lu 



gu Lu 



bäy.tan Lg 



Klone Ba 



snrädiq Lb 



[Vrtrakan La] Vereöragna La ßabräm La ... , . . . -pmi Lg 

ÜQdayvo Lg 

wahan vereOra Lb 

Wabewahe" Vacvahe Lg 

wacar biizär 2ö Lu 



wacarakan 
wacarik 
vrang . 



vacnä Bz 
vazdanh Lb 



bäzäregän 
bäzärt Lb 
büng SB M 



Ba 



bad S 

watabakt badba/t Lb 

wat8ar badtar'S 

waraz . . . (varäha K\ . varäza Pictet waraz Ba »n Bh 

waraüand barband Lb 

warapanak *barwana Lg 

ward . . . gul Lu . . . Qöäov Lu . . ward Lu 

warz . . . [vagra Lg] . vazra Lg . . gurz Lg 

wafzel warztdan Lb 

war* warza Lg 

war^ak ßagfa Ls 

wäre varcga Lu dßaßxvq? Ba 

weh . . . [vasu Ba] . vanhu Ba . bih Ba . . ivg Ba 

wehakan bahkanat Lg 

wer . . . [upari W? . . upairi J . . bar P 

werin . . barin Lg 

wzean jiTT Lg 

wzroük wazarka M buzurg © Sp 

wez äwe/ton Lb 

wem vaema Sp 

wign ßtxta Lu 

wieak weia? M 

wkande) . . [)/vikban La] 

wcar guzär 

weit guzid Lb 

wnas . . . [vinaca Sü W] gunäh Lu 

wnasakar gunäbegär Lg 

wetab gusta/ S Ba 

wtak Mtfika Lb 

wtang . . . ätanka Ba 

wtar "vttarena Lg 

wtarapab gudarbän Lb 

wtar ■ . Jytar hgl 

L J 24 
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IJ/tar Lg] gudara Lg 
vitarat Lu] guriaranda Lg 
vitar Bz] gudästan M 

Wrkan Vebrkäna J . Gurgän J . . 'r Q ncn>la J 

t- . . . . ati Lu 

tagr . . . dcvr Pott datfq Pott 

tal . . . . da P . . . d& Ba . . . dadan Ba . . «Mover» Ba 

takt ta/t Bz 

taktak ta/ta SB La 

tak tak Lb 

takar tagär La 

tacar tacara G . . ta^ar G 

Tacik täz'i m M 

tamoUk . . ytim Br 

tan^el tangidan Lg 

tascl ... takä Bz . . tas Bz nur- La 

tait tanta Lu . . tast Ba 

tastak tasta Lg 

tap .... [tapa Lg] tkb 

tapak tilba 83 Ba 8fibaq Lg 

tapar tahar SÜJ Br 

tasn . . . dagan P . . dagan Ba . dah P . . . d/x« Ba 

tatrak thQa% La 

tar . . . . fV tar W] tijle Lu 

taraz taräz Lg . . . . 1 . . . Giräz Lg 

taraparkak *taröpä'Jra Lg 

tarck i«e*xo5AlißhaD 

tanna! Vtnn Lg 

taÜil xaßtila La 

tget . . . *ativ£da Lg 

tesanel . . drg P . . . derec. Bz dtqn- Bz 



. [tu Ba] . 
. |/ div P 



. tu Ba . 
. taega M 



tuwänistan Bz 
teg G 



tu/m Sp 
tö/tan Lb 
dard P 



tercü . 
teile! ■ 
teg. . 
tilt . . 
flau . 

tohm taokma W 

to«i *taoza Lb 

trtoltm 

t/nel . . . [*atisvapnaLg] 
Wi . ... (tapti Bz] 

retcl rata Bz 

•ox -am haca Lu 

3Ä i»tftxLg 

5?3 

5*3 

roolln-/ 

-ti . . . . abbi Lu . . aiwi Lu 



öabl La 
spa M 



«Vo LaCroze 
muOabham La 



<r*c P 
tf»oo> Lg 



dam 



paitidäna Sp panäm Sp 



od Gesenins 
ys Br 

fadäm Lb 



?andira navdoi'Qa SB 
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?andotlrak nav&jqas La 

?asaman paslmän Lg 

?ar-x parenaph Lb parr (M) Lb 

-<p(Qv- Lb 

«l'ararirh OÖQbQts La 



parcnociOraLg 
iratema 



?artam fratema La omc La 

?nr&ak ?arsax S 

? il . . . . [ptla Bb] pil P 

<pilirid anvqk La 

?sit pi&cz La 

!?ofl tpoooa Lg 

?oü»tipan pukebäniBLb 

<?oürn (povQvot Lg . faru Lg 

9otirei8 pureis SB H 

■yrzollud farzand SB 

<prkan-x Jp"" 0 L 

<?rM p-ic La( 

«prijsrem parpaban Pott ynt>-\x> Bh 

-X . . . . tvaLa 
XaQ . . . svaga Ba 

•/ahana« «:ro S 

ffftt >r»J* 

Xaldeatt er"ib=> Lg 

yandak . . [khan La] kanda La 

XandoUk kandü La pn:a La 

kandög La 

xanxar UM S 

Xaa. . . . [kaksa Lg) . kana Lg . . ka& Lg 

Xastik . . kastt SB 

Xar .... [cajtvar Lu . tüirya Lu 

X«r y&r Aseoli 

xarmarjanx murda Bang Bh uo-ns Bb 

Xaroz S 

yartes d^oib S 

yaMar kaft&r Ba 

Xaxar tninrt Br 

ya/otlm q&qnm Lg 

Xe- . . . sva- Lb . . xa- Lb . . x wa " Lb 

Xemoukt kßmuxt Lg 

yerel . . . svar La . . xere La /.il'ulan La 

y6n ' kafina J kin SB M 

X'gs tkafcsa Ba keß Ba 

Xinattor ktoabar Ls 

ymamn n:cns Lg . »aqatva Lg . raoa Lg 

Xirtn areOna Lg 

X?in-x »vag La . . tnptrruv L 

ynar 1J3 Lg 

Xo . . . . tvaLu 

Xo«r . . . svaaar P . . xanhar W . xwähar P . Saq Lu 

24» 
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yoümaNO kumait Lg 

Xoün . . . svapna P . /afna W . . ywäb Bz . vnvoe P 

yoUSsna« Krühs Lg 2367 

yoürafj '. kurrät Lg 

/.ollrak . . . .- kurra Lg kurrag Lg 

yousiöaee Kn-ois Lg 

yottsti kost i La 

XOttra« »TB Lg 

Xottrs ywarzt La mra L 

7ßTg L 

yotirm ttta*ro Ba 

Xsak ktsa L 

y.Ban . . . dvimcati La ßnuatt Lg 



Xr/otlm . . [kunkuma Bz] kankam La DS-^a S 

yos icas La 

ösarak afsara La 

osindr . • ätpiv&tov La 

ösnan usnän Lb 

6sard aiwicareöa La 

ötar aiwitara Lb 

Zu diesen Zusammenstellungen treten noch einige weitere hinzu, welche in der 
tafel nicht platz finden konnten: 

30 ajoc aseerole türkisch alyg Lg 1359 goükn neben litauisches zuwis Ba 

73 amarn deutsch Bonuner Ba „ altpreußischcs zuka Fick 

190 Arlez assyrisch Aral ? Lg 1438 matoütak kurdisch mekuk'V Lg 

272 aroNr cymrisch elydr Lg 1450 Maremkot türkisch Meryem oty Lg 

285 ar f osethisch arw Ln 1521 mort zigeunerisch morthi mortin Pott 

600 ddoüm zigeunerisch dudum Lg 1604 nel awgäniseh naraey Lg 

693 ein litauisch clnas (elnis Ln) Ba litauisch nerti Fick 

716 erdoümn osethisch ard Ba 1725 ogi zigeunerisch vod'i M 

altslaviBch rota Pictet 1735 oski finnisch waski? Bietet 

835 Oagattor zigeunerisch takar M 1760 oült gotisch ulbandns Lg 

843 Oanka mongolisch tanga SM 1074 sebeni coptiscb he 'mbeni Lg 

882 iir awgäniseh zir S V 1996 sisern lateinisch cicer Lg 

916 vgl seite 162,46 lezoü litauisch lg- 1999 sirt litauisch szirdis P 

züvis D 2116 wars lydisch ßaaadqa La 

960 kalol coptisch aloli Lg 2159 woüs zigeunerisch vus M 

1153 kCs neben koptische Wörter Ls 2193 tapar russisch toporu Br 

1159 kir osethisch kjire M 2222 tiz deutsch zecke Lg 

1180 kotor zigeunerisch koter M [da M 2274 SM ,Un X coptisch gicöi Lg 

nach § 1359 altpreußisch versteht, 2283 <?andirn lydisch navdovqtov Ba 

wird ihm auch der ausdruck kodder 2302 9 osi zigeunerisch posi M 

und dessen ableitungcn geläufig sein] 2323 yac. awgäniseh ya^a Lu 

1267 ha^i fraxinus? Lg 2361 yeni awgäniseh yeua Ba 

1334 bratarak litauisch tarti Lu litauisch swaini Lu 
1344 ;aüar kardisch savar Lg 

vergessen ist anwaucr, die Verneinung des persischen bäwar, ©, und vielleicht 
noch das eine oder andere, was andere finden mögen. 
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Irrtum vorbehalten — trotz mehrmaligen zälcns könnte ein versehen untergelaufen 
sein — 'verteilt sich was ich anzuerkennen vermag, unter folgende 



Alishan 1 
Ascoli 1 

|Ba 141 
Bh 22 
Boctticher Br 42 
Bw 1 
IBz 88 

Ciakciak 3 
Diefenbach 6 
Kick 3 
Gesenius 4 
Gildemeister 1 
Gosche 24 
HUbschmann 13 
Justi 27 
Kiepert 1 
Klaproth 9 
LaCroze 7 



294 



Lagardc 



fL 18 ) 
La 186 

jLb 115 

\l* 19 ' 



Levy 1 
FMUller 



Lu 
Lg 



202 

393 



933 



|M 78 
[Mb 4 
CFNeumann 3 
Nöldeke 1 
Patkanoff 16 
Petermann 104 
Pictet 8 
Pott 7 
Salemann 1 
Schröder 38 
Saint-Martin 10 
SdeSacy 3 
Spiegel 22 
GWahl 1 
Whiston 4 
Windiscbman 61 
Wörterbuch 141 



82 



da SB aus dem seite 105 angcfUrtcn gründe gelegentlich neben andern »igeln 
steht (auch sonst linden «ich wol einmal zwei namen nebeneinander) sind von der ge- 
sammtsumme (1830) 100 abzuziehen, da »isoUn zweimal vorkommt und atesan = 
esan ist, so gehn weitere vier nummern ab. es liegen mitbin 1726 richtige oder 
warscheinlich richtige vcrglcichungen vor, von denen, um auf den ungenanntesten 
und die genanntesten namen mich zu beschränken, auf mich 1224 (t*esan) auf Peter- 
mann 103 («isoün) auf Windischmann Ol, auf Gosche 24, auf Friedrich Müller 82, 
auf HFlUbscbmann 13 nummern fallen, der wert der leistungen richtet sich überdies 
nach dem werte der einzelnen funde, und der Schwierigkeit der umstände, unter de- 
nen sie zu stände kamen : auch ist nicht wenig, was späteren gebucht worden, nichts 
als die leichte besserung des von mir bereits gebotenen, die strengste prtlfung des 
einzelnen kann nur erwünscht sein: belehrend wäre eine Zusammenstellung der von 
den tageskritikern und den diesen gleichstehenden Schriftstellern Uber die beteiligten 
gefällten urteile und der von den regierungen denselben gespendeten anerkennung. 

kä nie acti ciöa? 
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Nachtrag zu 

§ 1655. Aus dem texte de* Arnobias 178, 12 Reifferscheid kann ich einen fehler ent- 
fernen, der dort genannte uanie muß nach dem zusammenhange mit dem 
malnm pnnicnm in irgend welcher bezichung stehn. da nnn persisch der gra- 
natapfel anär när heißt (Anquetil ZA 2, 404 k ), so schreibe ich Nana in Nara 
oder Anara um. dieser uame wurde für den iranischen Charakter des phry- 
gischen ins feld zu füren sein, weil £om* (kyprisch ftvdia MScbmidt ZvS 9, 
3G4) der Griechen ganz verschieden ist in hinblick auf jvdta ist schwer 
zn verstehn, wie AMüllcr in ABczzenbcrgere beitragen 1,279 296 den ein- 
fall nicht sofort weit wegwarf, daß §ad aus 7"isn entstanden sei, das noch 
dazu one - zu schreiben war. 

seite 173,49. ich habe |oks == raoksa gesetzt, weil arsajoss asalotts neben sich 
arsaloüs asajotls arsajotirg bat vgl Iohann 20, 1 Prov 31, 15. schop Ls 
305. 7 „jotts ist mithin nicht louc-s der Römer, nicht p röz = b raoeanh, 
sondern ein nächster verwandter von b raoksa raoksi, p rösan. Uber ars- 
habc ich nur Vermutungen.". 
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-Johann Ioachim Schröder, gehören zu Neukirchen am <> Juli 1080, gestorben zu 
Marburg am 1 V» Juli 1 7f)<> (Strieders grundlagen zur hessischen gelehrten- und schrift- 
stcllcrgcschichte 13, 230 ff), verzeichnet in der vorrede zu seinem zu Amsterdam 1? 1 1 
erschienenen thesaurus linguae urtneuicae die namen der männer, welche vor ihm in 
Europa sich mit der armenischen spräche abgegeben haben: ich habe mich nicht 
veranlaßt gefunden mich um die arbeiten derselben zu kümmern. Schröder selbst, 
dessen buch noch heutigen tages wertvoll ist, meint zeigen zu können, daß die ori- 
prines des armenischen a turris babylonieae exstruetione petendae sind , wofUr ihm 
Moses von Chorenc als gewiirsmann dient, als die menschen jenes himmclstUrmende 
bauwerk zu errichten strebten, wurden dem an dem frevel mitbeteiligten Stammvater 
der Armenier Ilaik zur strafe „unerhörte laute" in seine spräche geworfen, und da 
das armenische an solchen noch heute keinen maugel hat, steht fest, daß das arme- 
nische dem versuche jenen türm zu bauen gleichaltrig ist. Schröder gibt 43 44 eine 
kleine probe jener anjotir barbar, gesteht aber auf den folgenden blättern seines bu- 
ches ein, daß variae nationcs Armeniam ingressae et exteri hello eam aggressi vo- 
cabula aliqua in baicana lingua zurückgelassen haben, hebräische, cbaldaeo-syrische, 
arabische (a Saraccnis introdueta), alt-parthische (ah Arsacidis introdueta, Persis etiam 
et Turcis communia), griechische, mit ausnamc der griechischen, die ich nur zum 
teile aufgenommen habe, — was half es zu verzeichnen, daß xUpa aq^uniaitono^ 
u dgl in ins armenische »hergegangen ? — sind Schröders beispielc meiner in mei- 
nem ersten aufsatze gegebenen liste vollständig ciuvcrlcibt. 

Neben Schröder würde Maturin Veyssiere de LaCrozc zu nennen sein, dem ich 
bereits 1854 hohes lob gespendet, sein zur zeit in Leiden aufbewartes armenisches 
Wörterbuch hat mir vor '2b jaren und später wesentliche dienste geleistet, und ist die 
grundlage für meine eigenen Sammlungen geworden, ich kann hier näheres Uber 
LaCrozes anrichten nicht beibringen, da die sehr ausfUrliche cinlcitung des gelehrten 
manne« mir nicht mehr im gedächtnisse ist. 

FAPott hatte 1833 in der ersten ausgäbe seiner etymologischen forschungen I 
xxxi erklärt, die familie der arischen sprachen, deren Charakteristik er nicht gab, sei 
im westen und norden von Semiten, Türken, Georgiern und Armeniern begrenzt, 
welche letzteren beiden er ausdrücklich nichtiranisch nennt, freilich mit dem beifügen, 
„daß ihre sprachen, mindestens die der Armenier, viele, nicht bloß neue eindrucke 
aus den arischen sprachen aufbewaren". auf der folgenden seitc heißt es -die ar- 
menische oder hakanische [so] spräche kann, trotz mancher beziehungen zu den ari- , 
Beben sprachen, in aller strenge ihnen doch nicht zugesellt werden". 

Iuhus üeinrich Petermann, zu Glauchau 1801 geboren und zu Nauheim am 10 
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Juni 1876 gestorben (ZDMG 30, xvii), hat durch seine grammatica lingaae armenia- 
cae (die vorrede vom 3 Miirz 18.57) die armenische spräche aufs neue in erinnerung 
gebracht. Petermann war im herbste 1832 (Origenis opera omnia von KUELom- 
matzsch 3, vii) auf kosten der preußischen regierung nach Venedig gegangen , am 
dort bei den »IkiOaristcn armenisch und türkisch zu lernen: von der erstgenannten 
spräche hat er 1840 durch seine bearbeitung der armenischen Übersetzung des Igna- 
tius, 1866 durch die für das chrouicon des Eusebius geleisteten dienste gezeigt, daß 
er wenigstens in den späteren jaren seines lebens eine praktische kenntnis derselben 
besaß: als er seine gratumatik abfußte und drucken ließ, war er für linguistische 
Untersuchungen gänzlich ungeeignet, und des idioms, das er behandelte, nur müßig 
kundig: der beweis fllr diese behauptung ist für den, der zu lesen versteht, durch die 
in meiner ersten abhandlung gemachten mitteilungen Überreichlich gefürt es ist kein 
wunder, daß die prolegouiena des Pctertnannschen buches nie erschienen sind: Pe- 
termann mußte selbst einsehen, daß er sie zu schreiben nicht im stände war. nur 
gänzliche Unkenntnis des tatbestandes konnte Spiegeln „hnzwaresch gramroatik" 2 r 
behaupten lassen, daß Pe termann unter denen zält, welche die Armenier „als zu dem 
crunischen stamme der indogermanischen vülkerfamilic gehörig erwiesen" mitten, mit 
vollem rechte sagt Lüiefenbaeh in seiner anzeige des in rede stehenden Werkes in den 
jarbüchern für wissenschaftliche kritik 1843 (September) nummer 56* seite441 _cs 
bleibt mm Petermanns allgemeine ansieht Uber die Stellung des armenischen in der 
indogermanischen sprachfamilie noch unbekannt, und ist wol in seinen noch nicht 
herausgegebenen prolegomenen zu erwarten: mitunter vergleicht er, vielleicht nicht 
mit hinreichendem grunde [,) armenische sprachformen mit solchen andrer familien.". 

In dem in Ersch-Grubcrs allgemeiner cncyclopädie der Wissenschaften und künste 
II 18 im jare 1840 erschienenen aufsatze Uber den indogermanischen sprachstamm 
nennt Pott abermals 46 ff die Arier als eine eigene Völkergruppe : „westliche oder 
iranische familie. in den (ändern zwischen Indus und Tigris, sowie zwischen dem 
persischen meere bis zum Oxus und darüber hinuus haben, so weit unsere geschicht- 
liche künde reicht, Volker der geuannten familie gewont. von diesen Völkern wußte 
bereits Herodot, daß sie sich Arier (zend Airya) nennen, und dieser narnc hat sich big 
auf die neuesten zeiten in der Umgestaltung von Iran mit der persischen pluralendung, 
ja sogar in dem namen, welchen die Osseten ihrem lande geben, Irou-sag, das heißt 
iranisches land, erhalten.", er rechnet zu den sprachen dieser familie das afghanische, 
das zend, persisch, kurdisch, ossetisch, und lärt dann fort: (50*) „von der armeni- 
schen oder haikaniBchen spräche glaubte Adelung im Mithridates behaupten zu dür- 
fen, daß sie völlig isoliert stehe, nnd in der tat wäre es, wenigstens bei den jetzigen 
stände unserer Bprachkcnntnis , bedenklieb, sie bestimmt einen sprachstumm unterzu- 
ordnen, was auch von dem indogermanischen gelten mUßte, dem die spräche in der 
tat ihrem ganzen totaleindrucke nach [hört hört] sehr fern steht, gleichwol kann man 
nicht leugnen, daß sich im armenischen, auch selbst die heutige, sehr gemischte vul- 
gärform desselben nicht in anschlug gebracht, viele und zwar tiefer liegende änlich- 
keiten mit dem indogermanischen zeigen, welche am besten HPetermann, zuerst in 
der anzeige von Vardapets haikanischer grammatik (Venedig 1823) in den Berliner 
jarbüchern für wissenschaftliche kritik, Jauuar 1836, nummer 13—14, und sodann in 
seiner grammatica linguae armeniacae 1837 nachgewiesen hat.", ich glaube daß nie- 
mand, der auch nur mäßig armenisch, uud auch nur ganz wenig von der vcrgleichung 
der indogermanischen sprachen versteht, um dieses letzten Urteils willen Pott das lob 
. einer ganz hervorragenden genügsamkeit vorenthalten wird. 

ChrLassen hat 1842 in III 17 der oben schon einmal angefUrtcn allgemeinen 
cncyclopädie eine notiz über die persische spräche veröffentlicht, in welcher er 474* 
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475* sich 80 verneinen Hißt: „im weitesten sinne des Wortes wird man als persische 
sprachen auch die alten mundarten des persischen ländergebietes, da« zend, das • 
pehlvi, das pazend nennen können, wie in der tat wirklich geschieht: jene sprachen 
sind uns bekanntlich in schrifteu überliefert, welche den Ouebern, oder den anbängern 
des altpereischen von Zoroaster abgeleiteten feuercultus zugeschrieben werden: das 
pehlvi jedoch auch in iuschrifton aus der zeit der Sassaniden. fUr diese ist aber eine 
bestimmtere bezeichnung erwünscht, und da das wort Iran eben persisches gebiet 
in dem weiteren sinne bedeutet, wird es am passendsten sein, für jene alten sprachen 
altiranisch zu sagen: das eigentlich altpcrsischc einer gattung der keilinscbriften ist 
dann ebenfalls eine solche altiranischc spräche, noch verwerflicher erscheint der ge- 
brauch des Wortes persisch für solche sprachen, welche zwar in einer klaren, nahen 
Verwandtschaft zur persischen stchn, one jedoch als bloße mundarten derselben gelten 
zu können, von solchen sind drei noch lebende sprachen bekannt: ihre heimat liegt 
außerhalb der grenzen des eigentlich persischen landes, und deshalb möchte auch 
fllr sie die benennung iranische sprachen passender sein : denn sie sind deutlich ge- 
schwi8ter des persischen.", des armenischen gedenkt er nicht, und der naine Lassen 
routtte hier nur genannt werden, weil der ausdruck iranische spracheu, nachdem ihn 
Pott bereits 1833 beiläufig gebraucht, von Lassen zuerst principiell angewandt worden 
ist : als iranisch sieht Lassen außer den obeu schon mit seineu Worten aufgczälteu 
altiranischeu dialecteu das kurdische, das awgbänische und das baluciscbe an. 

zur sachc bemerke ich, daß der uame Iran, beziehungsweise Erän, mit nichten 
geeignet ist in dem von Lassen ihm untergelegten sinne verwendet zu werden, und 
daß ich nur der kürze halber einem jetzt allgemeinen sprachgebrauche folge, wenn 
ich ihn iu den muud neuie: er ist nicht mehr wert als die bezeichnung Sachsen für 
die durch Franken germanisierten Slavcn der markgrafschaften Meißen und Lausitz, 
und vieles Unliebe. Erünsahr, dus reich Krim, ist kein ethnographischer, sondern 
eiu politischer begriff der SasAnidenzeit, Uber dessen umfang Latin, 11 — lö Ls32, 33 
das nötigste beigebracht ist: AwghAnen und Halüeen sind mitEransahr wol stets nur 
durch ein lockeres band verknüpft gewesen, ebensowenig gehörten anders als in ganz 
besonderem sinne die Armenier zu demselben, da sie zu ihm höchstens in dem Ver- 
hältnisse standen, in welchem Rumänien sich bis vor kurzem zur Türkei befand, 
es kann wenigstens einmal gefragt werden, ob die Arier und nicht-Arier, Uber welche 
susanidische könige zu herrschen sich rümen, $uräsanier und nicht-Aurasäuier sind 
(vgl 'Ixa'lol Aiuakoi Lagarde anmerkungeu viii). übrigens zeigt der titel äryavarta, 
daß die Arier (Bit l.U'.itj 447 Pischel ZVS 20,37t>) ihren namen trotz seiner Be- 
deutung in die nene heimat aus der alten mitgenommen haben, welcher alten sie 
doch augenscheinlich nicht anhänglich waren, fragen wie diese hat ein historiker zu be- 
antworten, nicht ein „comparativer lingnist", welchem letzteren die grenzen seines 
vermögeus bei jeder gelegeuheit bemerkbar zu nmcheu nachgerade offenbare ptlicht 
aller freunde der warheit ist. 

LDiefenbach sprach im September 1843 in der bereits oben angefürten anzeige 
von Petermanns buche sich folgendermaßen ans: [442J „leider reichen die denkmäler 
der [armenischen] spräche nicht einmal bis zum anfange unserer aera hinauf, und es 
fragt sich sehr, ob sie noch irgendwo in keilschriften (z b in den von Schulz co- 
pierten) in älterer und reinerer gestalt auftreten wird, indessen leuchtet durch ihre 
gewiß frühe isolierte und 8elb[st]ständig fortgebildete gestalt der indogermanische 
typus sicher durch, und wir glauben sogar nicht zu viel zu wagen, wenn wir sie 
bestimmt zu dem arischen oder medo-peraischen aste rechnen: ob sie sich und ihr 
land einst selbst mit dem Ariernamen bezeichneten, lassen wir vorläufig dahin ge- 
stellt, einen bekannten zweig jenes sprachastes, dem das armenische vorzugsweise 

25 



Digitized by Google 



194 



PAUL de LAGARDE, 



nahe stünde, wissen wir nicht zu nennen: das neupersische stellt sich vielleicht nur 
deswegen am nächsten, weil ca die erreichbarsten mittel zur vergleichung bietet: 
auch der geringe bekannte stoff des ossetischen bietet nicht unwichtige berürnngen. 
unser Verfasser [Petermann] bat bei seinen sehr dankenswerten vergleichungcn die 
arischen sprachen etwas weniger [hört, hört] zugezogen, als zu wtlnschen war. seine mit- 
teilungen benutzend versuchen wir durch einige fragmentarische vergleichungcn zur 

Sencalogischen Stellung [so] der spräche beizutragen, ein wichtiger punkt: die menge 
er mit arischen, namentlich neupersischen, nah verwandten Wörter kann freilich hier 
nur schlechthin behauptet werden: die zalreichen persischen einflUsse, besonders unter 
den Sassanideu, reichen nicht hin, diese Verwandtschaft durch mischung zu erklären.", 
ich habe diese anzeige Diefenbachs, da ich Gosches prolegomcna 1851 nicht besaß 
und auch auf der Halleschen Universitätsbibliothek nicht vorfand, auf grund des 
citats bei Gosche Iii erst zu Goettingen im Juni 1877 gelesen. 

FSpicgcl geht in einem 1840 in Aüoefers Zeitschrift fttr die Wissenschaft der 
spräche l,f>6 ff abgedruckten aufsatzc in Lassens schuhen: durch ihn, da die ency- 
clopädie begreiflicherweise in wenige hände kam, ist der ausdruck iranische sprachen 
in den allgemeinen gebrauch UbergcfUrt worden, wolveretanden in der Lassenschen 
Umgrenzung und oue linguistische Charakterisierung. 

FriedrichWindischmann gibt von seiner oben 3 in ihrem vollen titel citierten 
abhandlnng an, sie sei 1836 verfertigt, wenn er auch zugesteht (3 r ) sie erst „später 
vollendet" zu haben: Petermauns buch habe er weder bei der abfassung noch bei 
der letzten durchsieht benutzt. Windischmann meint mit arisch nicht das, was wir 
heutzutage arisch nennen, das heißt, nicht die sprachenfamilie, welche sich durch die 
beiden unten zu besprechenden lautgesetzc (eines allein begründet keinen ansprach) 
von allen übrigen idiomen des indoceltischen Stammes unterscheidet: ich habe diese 
tatsache schon in den ahhandlnngcn 301) und iu den beitragen 3 r hervorgehoben, 
der beweis ist nicht schwer zu füren, die im jetzigen sinne arisch oder iranisch gc- 
. , ^ d^ti i nannten dialecte geben indisches c, = griechischem x (eigentlicbpqoppa) durch c. s^wenn 
, - -•A.'/euiÄ« nun Windischmann ges § 4SI ausdrücklich nicht s keea, sondern s kßsa gleichsetzt, wenn 

eU. <"«^ J,' er § 1113 kara?n für hält, das doch zu Bejras gehört, wenn er § 1930sak für 

^M^.&~* i *""" - '> englisches sake erklärt, wenn er § 1983 serel mit lateinischem serere zusammen- 
bringt, wenn ihm § 2120 weh für mit altpcrBischem wazarka verwandt gilt, so hat 
er keine annng vom arischen Charakter des armenischen, falls man arisch als = 
«iranisch braucht, es ist daher warheitswidrig, wenn Spiegel „huzwareseh grain- 
matik" 2 behauptet, Windischmann habe die Armenier als Eränicr erwiesen, und 
wenn FMltllcr SWAW 84,211 angibt, Windischmann habe zuerst „den iranischen 
Charakter der armenischen spräche nachzuweisen und zu begründen versucht". 

KGosche unternam 1847 in seinen de ariana linguae gentisque armeniacae indolc 
prolegomcna zu zeigen „Armenios esse annumeraudos in gentibus Iränicis vel potius 
Arianis, iis gentibus quae Indum Paropamisumque intcr et marc Caspium pracsertini 
usque ad doctrinae Muhammedicae aetatern regna condidernnt". so formuliert er seite »5 
seine thesc, die er fast ausschließlich aus den eigennamen der bei Moses von Chorene 
genannten patriarchen und Ortschaften der Armenier, und zwar so zu erweisen sucht, daß 
von kritik und von sprachkenntuis gleich wenig zu bemerken ist: beiläufig schließt 
er die Phrygicr an die Armenier an, sich dabei des von Jablonski dargereichten 
materials bedienend, wenn aus dem von Gosche gegebenen Uberhaupt etwas folgen 
könnte, würde Gosche allerdings einen fortschritt Uber Pott, Windi6chmann und 
Lassen hinaus bezeichnen, sofernc Gosche nicht — wie Pott — einzelnheiten der 
armenischen spräche als „arisch" bezeichnete, nicht bloß — wie Windischmann — 
ganz allgemein indogermanischen Charakter dieser spräche erweisen wollte, auch 
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nicht — wie Lassen — das armenische von den „arischen" sprachen ausschloß, 
sondern es als mit den idiomen näher verwandt erkannte, welche (siehe oben) Lassen 
„iranisch" genannt hatte, jedoch hat Gosche diesen seiuen satz mit nichts bewiesen, 
sondern ihn nur ausgesprochen, und Scheinbeweise vorgebracht, welchen schon 1847 
niemand zu trauen brauchte, der das material zu Uberschauen im stände war: vgl 
La 243 ff. der begriff arisch ist hei Gosche so unbestimmt wie bei Lassen der 
iranisch: man weiß, daß eine reihe von idiomen in denselben kreis gehört, aber 
man kennt den radius nicht, durch welchen dieser kreis geschlagen worden, überdies 
ist Diefenbach flir Gosche der gewärsmann seiner nnschauuug (G 19). 

Durch ein misverständnis ist ASchleicher im Februar 1848 dazu gekommen das arme- 
nische fllr iranisch zu halten, man trifft in seinen, mir erst am Li Juni 1877 zu gesiebte 
gekommenen sprachvergleichenden Untersuchungen 1 ,<">"> auf folgenden schlecht »typisierten 
satz : „die auch der iranischen spracbfamilie angehörige armenische spräche (vgl darüber 
Windiscbmanns trcflliche abhandlung) ist ebenfalls sehr entstellt", es ist klar, daß 
Schleicher Windischmanns abhandlung sehr flüchtig und onc genügende kenntnisse ge- 
lesen hat: Windischmann meint mit arisch nicht das, was wir «iranisch nennen. 

PBoetticher bot IH50 in ZDMG 4, 347 — 309 eiue „vergleichung der armenischen 
consonanten mit deneu des sauscrit". „das beste mittel sich in den schätzcu des 
armenischen lexikons, welches, wie alle Wörterbücher morgcnländischcr sprachen, zur 
zeit noch one Ordnung ist, zurecht zu finden, ist eine vergleichung desselben mit dem 
indischen, um eine solche zu ermöglichen, müssen zuvörderst ihre regeln sichern 
bcispielen entnommen werden, dies versuche ich hier zu tuu. vorgiingern fUlc ich 
mich nicht verschuldet: FrWiudischmanns aufsatz in den nbhandlnngen der MUucheuer 
akademic, dessen Verfasser ich. wenn irgend wem, gern mich verpflichtet bekannt 
hätte, kam mir erst nach beendigung des meinigen auf wenige stunden zu: nicht 
Eins meiner Wörter ist aus ihm entlehnt." man sieht, der nusgaugspunkt des Ver- 
fassers war das bestreben, sich das erlernen des (ihm für seine theologischen Studien 
notigen) armenischen zu erleichtern, nicht neigung linguistische probleme zu lösen, 
die 283 verglcichungeu von Bz werden in eiue cousonautentufel so eingeordnet, daß 
durch beifiigung der nummer, welche das wort in der liste trägt, gezeigt wird, wie 
oft ein armenischer buchstab einem bestimmten indischen entspricht, die „arische 
lautverschiebung" erwänt Bz 359, 185. Eltoediger ZDMG 5, 445 äußert bei erwänung 
von Bz: „das arische dement der armenischen spräche war allerdings schon früher 
erkannt von Petermann, Gosche, Windischmann : Boetticher stellt aber gegen 300 
Wörter zusammen, so daß das arische contingent in der armenischen spräche hier als 
ein stärkeres hervortritt, wenn auch vielleicht das eine oder andere jener .'WO Wörter 
bei strenger mustcrung wieder zurücktreten wird in den dunklen häufen, der vor der 
hand noch als anderweitiger, nicht classificierter bestandteil der spräche stehn bleibt.", 
hier scheint von Kocdiger mit arisch noch indogermanisch gemeint zu Bein: der titel 
von Bz versprach ja vergleichungen mit dem sanscrit zu geben. 

gleichzeitig mit diesem aufsatze veröffentlichte ASchleicher das zweite lieft der 
oben genannten „sprachvergleichenden Untersuchungen", die nur zu „linguistischen 
Untersuchungen" geworden waren und den nebentitel „die sprachen Europas in 
systematischer Ubersicht" trugen, unter dem letzteren lief das buch nm (das Goet- 
tinger exemplar zeigt noch heute, daß der nebentitel auf dem umschlage allein galt), 
und das wird mit schuld daran sein, daß sich niemand, der mit sprachen Asiens zu 
tun hatte, um dasselbe gekümmert hat. ich bin lediglich durch einen zufall an dem 
vorhin angegebenen tage mit demselben bekannt geworden, und habe darin außer 



merkungen Uber das ossetische und armenischo gefunden, die Osseten seien an die 



einer sehr sonderbar 
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„grenzmarken" unseres Weltteils „verschlagen" — sie wonen mitten im Caucasus — , 
die Armenier Uber das ganze östliche Europa als eine handeltreibende nation mehr 
oder minder dicht verstreut: darum müsse in einem Uber die sprachen Europas han- 
delnden buche von ihnen die rede sein, auf diese logik konnte in der tat niemand 
gefaßt Bein, und man wundert sich billig, warum dann nicht wenigstens auch das hebräi- 
sche in diesem kataloge mit untergebracht worden : was hätten die Zöglinge der Propa- 
ganda nicht für gelegenheit zur cntfaltung von gelehreamkeit geboten! da Rom 
doch ebenfalls in Europa liegt. 

ASchleichcr sagt 129: „der name Iran ist abgeleitet vom älteren ärja, in dieser 
speciellen form jene viilkcr befassend, deren sprachen ursprunglich zwar mit denen 
der indischen familie nahe verwandt, aber doch durch bestimmte lautgesetze von 
ihnen getrennt und zu einem gesonderten ganzen verbunden sind, solche lautgesetze 
sind z b die Verwandlung einer dentalen mnta (d, t) in s vor t: skr baddha ge- 
btimh'n, von der würze! bandh biuth n mit der endnng -ta, aber im iranischen lautet 
dieselbe form zend bacta [,] altpcrsfischl (spräche der keilinschriften) basta [,] neu- 
pers(iscb) beste: ursprungliches sv wird in einen gutturallaut zusammengezogen (,] 
skr Bvnsr sc/ticestcr, neupers[isch] chäher: es hat mediale Zischlaute [,J skr aham ich, 
zend azem: skr mib, niingcre zd miz: ursprüngliches 8 wird in h verwandelt (ein 
lautgesetz, das auch z b zwischen lateinisch und griechisch besteht) L] skr saptan [,] 
lateinisch] septem [,] zend hapta [,] ncnpers[ischj heft (griech irtra): skr sam mit, 
altpers[iseh] ham [.] nenpers[ischj hem u s f.". 

damit ist ein wesentlicher fortschritt gemacht, nur muß hervorgehoben werden, 
daß das an erster stelle genannte gesetz im armenischen nicht nachweisbar ist, da 
die aus dem armenischen ftlr dasselbe anzufUrenden beispiele der arsacidischen oder 
gar säsänidischen periode angehören. 

18;")1 erschienen PBoettichcrs Arica (Ba), mittelst derer der Verfasser sieh am 
20 Mai des jarcs bei der philosophischen facultät zu Halle habilitierte, ich schreibe 
die ersten sätze des huches vollständig her: 

Inter linguas japhetiticas familiae aliquot secernendae sunt aretiori inter sc 
cognatione ligatae certisque legibus a reliquis diversae, quarum unam huius libelli 
argumentum aricam appcllamus, quum populi eä nsi sibimet ipsis Ariorum nomeu 
inüiderint, quod temporibus vedicis etiam Indos fecisse seimus, familiae aricae propric 
sie dictae non accensendos. de Pcrsis Osethisque in vulgus notum eos terram suam 
Iräu et Ir voeare, de ceteris gentibus huic familiae adnumerandis non Semper idem 
probare possunius, sed Arimos bubemus in Mysia teste Strabone XIII, 4. G et 
Eustnthio Iliad 2,882: Thracia Aria dicebatur "ab incolis auetore Stepbano byzan- 
tiuo s v OQtixri. Scytharum nomen geographicum , non ethnographicum , ut ömnia 
vocabula a me infra collecta ad aricam vel ad japhetiticam tantum familiam referre 
nec necessarium nec consentaneum videatur. de ceterorum cognatione habemus testi- 
monia iutcr alia haec: de Armeniis Herodoti VII, 73 'Ag/tinot '/w>»> ünoixot, et 
Eudoxi apnd Eustathium Dionys G!M servatum W?/wVio» xö ylvot ix <J>Qi>yias xal tjJ 
tf wvft noXXä <pQvyi>ov<7tv — de Phrygibus Strabonis X,3. 16 o» OQvyes Gqqxwv ünoixol 
tiat collatis Herodoti verbis VII, 73 oi <l>Qi/ysg cSf Maxtdörtc Xiyovat IxaXiovxo Bgiyes 
XQovov öoov tvqumt ( iot iövnc avvoixot «fforv Maxtöoat, pnaßävtti di i( x^v^Aai^v üpa 
t£ x^Qfl *«» 1« övofia ptxtßaXov d( 0Qvya( — de Caribus Lydis Mysis Herodoti 1, 171 
fopi^ovai «rio» oi kitQfi twt'roi'c tlvm avtox&övas f t nuowtas xal xtf> ovvvpaxt ttS ai'xü 
dtl öntxQtv>p4yov( immo >vv. dnoduxvim dt iv MvXdoaoust Atd$ xaqtov \qov aQxatov, 

toi" MvaoXa% piv xal stväoTat (tiuon wf xaatyvr>toim tovot lOTai Kaod Soot 6i 

iovxts äXXov iüvot'f öpöyXuiaaot toTOi haooi iyivovxo, tovxotot ov un<>. qui omnes 
Unguis utebantur quae literam dentalem S Indorum Germanorum Latinorum redderent 
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per aspirationem H, contra pro illornm H sibilantem lencm Z praeberent, et literae 
palatali c, semper S aequarent, a Graeca et cymroceltica ea in re diverei, quod bi 
literam S quidem plane nt Arii traetantes aspirationi indicae non sibilantem »cd 
aspirationem, et palatali non sibilantem sed gutturalein K respondentcin haberent. 
praeter Phrygas Lydos Mysos etiani alios Asiac minoris populos aricae stirpis fuisse 
satis quidem reri similc est, verum probare non possum (nisi quod Cappadoces per 
mensium nomina certo proximae cum Pereis affinitatis arguantur), uti neque in carieis 
vocabulis certi aliqnid mihi viderc lieuit. 

In Ba wird der versuch gemacht eine reihe von sprachen — das zend, afgha- 
nisehe, persische, armenische, osethische, das phrygische, lydische, thrakisehe und 
bedingungsweise das scythisehe — als eine eigene gruppe der iudoceltischcn idiome 
bildend nachzuweisen: es ist weiter — und das ist die haupteacho — der radius 
angegebcu worden, der diesen kreis geschlagen, indem die eben 1%, 50— 107, 4 verzeich- 
neten, von EBurnouf für das Verhältnis von zend und sanscrit als maßgebend erkannten laut- 
gesetze als ihnen allen wesentlich angesehen werden. Vorgänger ftir dieses vorhaben 
in diesem umfange hatte der schreibende nicht : was etwa an Vorgängern vorhanden 
war, war ihm außer Petcrmanu, Gosche und — oben 1 '. '5 mitte — Windischmann unbe- 
kannt: er war auch kaum verpflichtet in seiner damaligen läge zu wissen was in 
Erech-Grubere encyclopädie , einem äußerst kostbaren und von bibliotbeken nicht 
verliehenen werke, und in einer 1843 erschienenen recension der jarbücher ftlr wissen- 
schaftliche kritik zur sache bemerkt war: ihm darüber vorwürfe machen, heißt die 
ihn verurteilenden gelehrten, .Spiegel, Schweizer und viele andere mit ihm verurteilen, 
denen das betreffende material ebenfalls ganz oder größtenteils unbekannt war , heißt 
Uber die meisteu Vertreter der coirrparativen philologie unsrer tage den stab brechen, 
die doch ex officio dergleichen wissen müssen, und sammt und sonders selbst erst durch 
den gegenwärtigen aufsatz den Sachverhalt erfaren werden, von Petennann und Gosche 
notiz zu nemen hielt Ba für nutzlos und fUr unter seiner würde : die liste in dem ersten 
teile dieser Studien gibt das material zum urteile darüber, ob er 1850 recht hatte so 
zu denken, vollständig an die band: nach 27 jaren wird man wol allgemein das 
zugeben was vor 27 jaren zu sehen das — wenn öffentlich auch nur durch 
schweigen geübte — kummervolle Vorrecht weniger war. Uber dies werkehen er- 
schienen vier recensionen : eine von FSpiegel in Gersdorfs repertorium 1851, 231— 234: 
eine zweite von ThHenfey GGA 1K.">2 stück 170: eine dritte von HSchweizer-Sidler 
in Kuhns und Aufrccbts Zeitschrift 1.47(1 — 4*0: eine vierte von WNeumann in 
Guericke-Rudelbachs Zeitschrift für die gesammte lutherische theologie 1852 (band 13), 
400 401. was die erste angeht, so dienten die Arica, wie auf jeder Universitätsbibliothek 
Deutschlands festzustellen ist, am 20 Mai 1 S."> 1 zur habilitation ihres verfassen» an 
der Universität Halle, und sind natürlich erst nach diesem tage dem buchbandcl 
tibergeben worden: vor ende Juni desselben jares war Spiegels anzeige nicht allein 
geschrieben, sondern auch schon gedruckt : vgl HWuttkc die deutschen Zeitschriften 3 
5G ff (1875). indem ich eine weitere beleuchtung der leistung Spiegels auf einen 
gelegeneren ort verspare, setze ich zur Charakterisierung derselben aus seite 233 
nur folgendes her: „welche gründe für die arische abstammung [nicht] der Lyder 
[sondern eines teiles der Lyder, vgl Br 13 und den dort filierten Strabo tß 8,3] 
geltend gemacht werden können, ist mir nicht bekannt [La 274,30 ff]: auf keinen 
fall können die hier mitgeteilten lydischen Wörter einen beweis daftlr abgeben, indem 
auch nicht ein einziges derselben als unzweifelhaft indogermanisch erwiesen ist", 
man sieht, daß für Spiegel trotz Ba 3 4 — also trotz des buches, das er recensiert, 
und das geflissentlich die Arier als^ciguc familic der Indogcrmanen zu erweisen sieb 
vorsetzt — arisch und indogermanisch noch wecbselbegriffe sind, ganz wie sie bei 
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P Windischmann dies waren. HScbweizer-Sidler hebt sogar so an: „in einer allzu 
langen [der Vorwurf der länge ist sonst diesem Verfasser nie gemacht worden] ein- 
leitung, in welcher namentlich auf die bedeutenden Toben 181* und das eben aus- 
einandergesetzte zu vergleichen] leistungon tüchtiger [so] Vorgänger durchaus keine 
rllckBicht genommen ist [hätte man die einen wie die anderen anzugeben nicht die 
pflicht gehabt?], auch gar nicht tiefer in eine characteristik der verschiedenen zweige 
des indogermanischen sprachstammes eingegangen wird [es wurde zufällig nur der 
linguistische begriff arisch zum ersten male ausfürlich und völlig sclbstständig geltend 
gemacht] stellt der Verfasser" usw. zur eutschuldigung dieses Schriftstellers muß man 
erwänen, daß er, wenn er auch unbegreiflicherweise fortgefaren hat Uber fragen der 
eränischen philologie zu urteilen, noch IT jarc nach seiner äußerung Uber Ba ZVS 
17,145 selbst öffentlich erklärte „kein so eindringender kenner" derselben zu sein: 
auch bei dieser äußerung ist noch ein sehr kurzer maßstab an die „kennerschaft" 
gelegt 

Im Januar 1854 ist die vorrede zu dem anonymen „philologischen versuche Uber 
die Urgeschichte der Armenier" uuterzeichuet. das beft mußte, da sein Verfasser 
wärend des drucks seine Übersiedelung von Halle nach Berlin und noch recht vieles 
andere zu besorgen hatte, fast ganz der Sorgfalt des Wiener correctors Überlassen 
werden, es war dies CESeelieb, der in Lagarde reliqq gr 74 r gemeint ist, und von 
dem einige briefe (1855 aus Srinzing bei Wien, haus 80 datiert) jeder zeit vorge- 
legt werden können, diesem wolwollenden uud sorgsamen manne dankt das heft, 
wie manche« andere anstößige, so die zälung in „terzinen", welche den höhn AWebers 
litter central Matt 1855,45 auf den Verfasser herabgezogen hat, wiewol es an Bich 
ziemlich gleichgültig ist, ob man die Zeilen von drei zu drei oder von fUnf zu fünf 
zält: Uberhaupt zeilenzälung eingebürgert zu haben, rechne ich mir zum Verdienste, 
da durch dieselbe viel kostbare zeit gespart wird. Uber diesen versuch (Lu) er- 
schienen reecnsionen von AWeber [ZDMG 7,014 (niemand, am allerwenigsten ein in 
London schreibender, von jeher einsiedlerisch lebender gelehrter brauchte zu wissen, 
daß eine mit AW gezeichnete, in eiuer pietistischen buchhandlung erschienene Uber- 
setzung aus dem syrischen von dem sanscritisten AlbrechtWcber hcrrUrte) vgl mit ZDMG 
8,403 WWright catalogue of the syriac manuscripts § 791 band 2, seite 782 La 
143,5] im literarischen ccntralblatte 1855 nummer 3, deren zweite hälfte noch 1869 
in den indischen streifen 2, 435 — 437 wiederabgedruckt worden ist, und von ThBenfey 
GGA 1*54 stUck 100. daß AWeber auch nur das armenische alphabct läse, ist 
nicht bekannt geworden, daher Webers berechtigung Uber ein buch wie Lu zu ur- 
teilen bis auf weiteres vollständig geleugnet werden darf: in der tat ist in der rc- 
cension von eränischem und armenischem gar nicht die rede : sollte sich die gelegen- 
heit dazu aufdrängen, so könnten eingehendere bemerkungen gemacht werden. Weber 
raeint, „es sei hier weiter nichts zu holen als das einfache, lange bekannte factum, 
daß die spräche der Armenier zu den iranischen gehört": „im ganzen gelte von 
dieser Schrift das alte wort, daß das gute darin uicht uen, das neue aber meist nicht 
eben gut sei" : wozu die unlängst gegebene anseinandersetzung und die zalen auf seite 189 
dieser Studien zu vergleichen sind, ich verweise auf die entdeckung des Spandaramet 
und der armenischen partieipform im lydischen KavdavXt)e, und setze zeile 912 — 926 
des bücbleins ganz hierher, one die 926 ff angcfUrtcn belägo hier zu wiederholen: 
„darf ich nun zum schluß noch einen flüchtigen blick auf die allgemeine gestalt der 
armenischen spräche werfen, so zeigt meine arbeit ein reichliches drittel der Stamm- 
wörter [nicht: der Wörter] derselben als allgemein indogermanisch, näher iranisch 
auf. eine verlässigc behandlung der armenischen lautiere aber wird vielleicht noch 
lange unmöglich sein, da ich aus manchen anzeichen schließen muß, daß unsere ar- 




ARMENISCHE STUDIEN. 



menischen drucke durchana nicht immer die Orthographie der ältesten handachriften 
wiedergeben, so viel ist indessen klar, daß die aapiratac bh gh dh durchgängig zu 
den tnediis b g d herabgesunken sind, und daß die spräche, um ihr get'Hl von der 
Verschiedenheit dieses aus bh gb dh verstümmelten unu des ursprünglichen dem b g 
d entsprechenden b g d kund zu tun, angefangen jenes ursprüngliche b g d in p 
k t zu verschieben, diese Verschiebung aber zu großer Unbequemlichkeit von uns 
armen etymologen nicht durehgeflirt hat.", aus dieser stelle im — mit Verschlimmerungen 
— geflossen was FMUllcr BVS 4, 2f>3 ff gebracht („einiges Uber die lautversebiebung 
des armenischen"), ausFMullers „einigem" hat dann wieder IlHübHchmnnn geschöpft. 

FSpiegel hat 1850 in der grammatik der huzwarcsch-spracbc (Es 38, 7 ff] 2 er- 
klärt „daß auch die Armenier zu dem eränischen stamme der indogermanischen völkcr- 
familie gehören, hat die neuere forschung hinlänglich erwiesen" : es ist bereits ein urteil 
darüber abgegeben worden, daß er als diejenigen, welche diesen erweis gefürt haben, 
Petermann und Windischmann nennt: es soll hinzugefügt werden, daß wenn er 
(lösche neben Petermaun und Windischmann rümt, er gar nicht versteht was beweisen 
heißt: von Diefenbach und Schleicher mag Spiegel wirklich nichts gewußt haben: 
Ba bat er selbst recensiert, auf Eu spielt er in dem angefUrtcn buche 23' (Lu 1112) 
an, kennt es also ebenfalls: es ist mithin absiebt, wenn FSpiegel Ba Lu in diesem 
zusammenhange nicht erwänt: die formet zur henennung eines solchen verfarens zu bilden 
überlasse ich anderen: jedenfalls wird die scharfe dieser formel im Verhältnisse zu stelm 
haben einerseits mit dem werte, den Spiegel auf das auffinden der tatsache legt, daß das 
armenische zu den eränischen sprachen gehört — und dieser wert ist nach dem zu- 
sammenhange des Vortrags in des redenden äugen ein hoher — , andererseits mit 
der deutlichkeit, nusdrücklichkeit und geflissentlichkeit, mit der jene entdeckung von 
ihrem Urheber vorgetragen worden ist — und es möchte keinem zwcifel unterliegen, daß 
Diefenbach und Schleicher, deren äußerungen dem Verfasser der Arien übrigens bis zum 
Jani 1877 unbekannt waren, in dieser beziehung sehr erheblich gegen Ba zurückstehn. 
die ergebnisse der gedachtem buche Spiegels beigedmekten abhandlung Uber das 
Verhältnis des armenischen zum huzwares sind in meine liste mit aufgenommen, 
zu bemerken ist, daß die form eränisch (statt des früher üblichen iranisch) dem eben 
genannten werke Spiegels 2 r ihr dasein zu danken hat. 

ChrLasscn hat 18f><> ZDMO 10, 3t>4 — 388 seinem aufsatze Uber die lykischen 
Inschriften einen andern „Uber die alten klcinasiatischcu sprachen überhaupt" nach- 
geschickt: man bemerke: „Uber die inschriften", „Uber die sprachen überhaupt", er 
ziilt die gelerten auf, welche Uber den von ihm zu behandelnden gegenständ sich 
haben vernemen lassen — nach seiner meinnng gibt es ihrer vier — : bei dem 
zweiten uamen (Adelung) erfaren wir beiläufig Laasens eigene ansieht, die ein anderer 
Schriftsteller vermutlich am ende des dogmcngcschichtlichen teiles seiner ausarbeitnng 
untergebracht hätte, und die so formuliert wird: „ich neme einen besonderen arnic- 
nisch-kleinaHiatisch thrakischen sprachstamm an.", es ist das, da wir später belehrt 
werden, daß die Armenier Iranier sind, eben die ansieht, welche Ba zu erweisen Bich 
bemüht hatten : Lassen bezieht sein material aus eben diesen Ba : zum danke fllr 
die genossenen woltaten liefert Lassen 3i». r > folgendes: „der vierte gelehrte, der eine 
besondere ansieht von den alten kleinnsiatischen sprachen vorgetragen hat, ist Paul 
Bocttichcr: er stellt in seinen Arica 4 die behauptung auf, daß „außer den Lydern, 
Phrygern und Mysern die meisten kleinasiatischcn Völker sprachen redeten, die 
arischer herkunft sind, obwol er nicht glaubt, es beweisen zu können", hier ist „die 
meisten" ein Übersetzungsfehler : Ba sagt (oben seito 197 zeile f>) alios: „eine behaup- 
tung" des angegebenen inhalts ist in Ba nicht aufgestellt worden : „satis quidem verisi- 
mile est, verum probare non poasum" ist etwaa ganz anderes ala daa, waa Laaaen seinem 
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autor in den niund legt. Lassen fürt fort: „er [Ba] stutzt diese behauptung darauf, 
daß diese volker [Ba selbst hat wolweislicb nur von Phrygern, Lydern und Mysern 
geredet] das sanscritische, lateinische und deutsche s in h verwandeln, das h dieser 
drei sprachen durch z ersetzen, daß sie das .• dem s gleich setzen und [one komma 
vor und, also one einsieht in die dispositiou der von Ba aao gebrauchten ausdrücke 
— oben seite 196, öO 1TJ darin von den Griechen und kymrischen Kelten abweichen, weil 
diese zwar ganz nach der art der Arier dem indischen adspirierten [dh gh ph sind 
adspirierte, h ist h) keinen Sibilanten [Ba hatten z = weichem s gesagt , sondern einen 
adspirierten, und dem palatalen c das k gegenüberstellen". Ba hatten die arischen sprachen 
eben dadurch als arische gekennzeichnet, daß sie die angegebenen lautgesetze zu gleicher 
zeit haben, wärend die Kymren und Griechen nur das Line besitzen: sie hätten hin- 
zufügen können „und die Litauer und Slaveu das andere haben": aher ß behauptete 
nicht litauisch und slavisch zu verstehn. danach ist zu beurteilen was Lassen weiter 
sagt (366): „was zweitens |sein „erstens" übergehe ich] den ersatz des sanskritischen, 
lateinischen und deutschen s [schreibe h] durch z anbelangt, so ist dieser auf das Verhält- 
nis des sanscritszum zeud, den lettischen und slavischcn sprachen zu beschränken: die zwei 
letzten brauchen hier nicht in betracht gezogen zu werden.", ich enthalte mich de« 
Urteils darüber, ob hier Uberhaupt von einer den gesetzeu der logik gemäßen gedanken- 
l'olgc die rede sein kann : jedenfalls sehe ich keine möglichkeit (lern Schreiber zuzu- 
trauen, daß er den begriff eräuische sprachen als einen linguistischen gefaßt hat. 
die dritte bemerkung Lassens gegen Ba kann ich überschlagen, und stelle nur fest, daß 
der Schlußsatz (367): „Boetticber hat übrigens in seiner schritt einige von Jablonski 
übersehene Wörter der alten sprachen kleiu-Asiens nachgetragen: es fehlen dagegen 
mehrere, welche sich schon in der älteren Sammlung linden, so wie auch eine anzal 
von in den schrifteu der klassischen Schriftsteller zerstreuten Wörtern dieser sprachen" 
einer in wissenschaftlicher littcratur unzulässigen mode der tagespresse huldigt: 
welche worte hat B nachgetragen? welche hat er übersehen? vgl La 270,33. 
379 werden wir dann belehrt, die armenische spräche habe ihre grundlagc in 
der iranischen, wofür — wie bereits mehrfach bemerkt worden ist, unrichtig — 
Windischmann und unvorsichtig Gosche als gewärsmänner angefürt, und in einem 
verrenkten satze Bz und Lu genannt werden, letzterer mit der Charakterisierung „die 
ziemlich wertlose schritt eines ungenannten Verfassers", dies aus AWebers secle ge- 
sprochene, von JGrimm. FKüekert und — FMüller nicht geteilte urteil erklärt sich 
dem, der Lu vorrede seite 3 zeile 24 mit AHoltzmanns beitragen zur entzifferung der 
persischen keilinschriften seite 7 bis 10 vergleicht. Lassens frühere ausicht oben 193, 16. 

Was mir an hierher schlagenden schritten Friedrich Müllers bis zum ersten drucke 
dieser Studien (die Syminicta giengen Weihnachten 1875 unter die presse) bekaunt 
war, steht oben 3 4 verzeichnet. 

von seineu Vorgängern kennt FMüIler nach seinem eigenen geständnisse Petermann, 
Windischmann, Gosche, Spiegel, denn im Octoher 18li0 sagt er MWAW 35,191: 
„bekanntlich war es besonders Petermann, der im gegensatze zu der früher ver- 
breiteten ansieht, die im armenischen entweder eine eigentümliche, von den anderen 
sprachen gänzlich verschiedene, oder mit dem hebräischen verwandte spräche zu 
linden glaubte, in seiner grammatica linguae armeniacae, Berlin 1837, mit ziemlichem 
Scharfsinn durch analysc der formen erwies, daß das armenische zum großen indo- 
germanischen sprachstammc gehöre, näher begrenzt und erläutert wurde diese an- 
sieht durch Wiudischmann. Gosche und Spiegel, die den arischen Charakter der 
spräche zu erweisen sich bemühten, so daß Bopp in der neuen autlage seiner ver- 
gleichenden grammatik das armenische mit Sicherheit in den kreis der indogerma- 
nischen sprachen hereinziehen und seine formen mit denen der verwandten sprachen 




ARMENISCHE STUDIEN. 



201 



vergleichen konnte.", die hier gemachten behanptungen erledigen sich zum teil durch 
durch das frttber von mir nachgewiesene, vgl ohen seite 192 ff. sollte jemand an dem 
.ziemlichen Scharfsinne" Petermanns in betreff der analyso der grammatischen formen 
durch das, was ich Uber die lexikalischen versuche dieses gelehrten beigebracht habe, 
noch nicht irre geworden sein, bo kann allenfalls eine besprechuug der einschla- 
genden leistungen des manncs und der versuche derer zu geböte gestellt werden, 
welche auf diesem gebiete ihm nachgetreten sind. 

es ist für den, der die verglcichungen von P W G Spiegel im köpfe hat, beim durchlesen 
von Müllers sachen völlig gewiß, daß jene von FMUller geradezu ausgezogen worden, 
und daß daher da, wo sich das von M gebotene mit dem von jenen vorgetragenen deckt, 
Müllers uame alB der eines lediglich copicrenden gar nicht zu nennen ist. 

Bz wird von Müller ausdrücklich citiert BVS 3,82— 91: ebenso Ba — offenbar 
auf das drängen dritter personen — in Benfeys orient und occident 2,577: desgleichen 
Lb im Februar 1870 SWAW 04, 4.">2 ff. 

daß Müller Bz auch da benutzt hat, wo er es nicht an fürt, erhellt daraus, daß 
fehler, welche iu Bz vorkommen, sich auch bei M finden, z b hatte Bz (oben § 
532) graUcj mit nemen Ubersetzt, und neben die bekannten Zeitwörter gestellt, denen 
bei uns; ijriißn entspricht, graüc} Uberträgt aber iy§xvgdinv, und ist ein derivat von graU 
= p giraw pfaml, wie schon im ersten drucke meiner Symmicta 340,31 gelert wor- 
den, und jetzt auch bei Dcnischjan 105 (bei diesem mit einem sehr groben fehler 
im persischeu) zu lesen ist man sehe aao, daß M dreimal denselben fehler wie Bz 
macht (II ihm munter nach), der doch gewiß nicht aus sclbstständiger kenntnis der 
Sprache hervorgegangen ist 

ein gleiches gilt von Ba. ein buckeliger heißt armenisch koüz : begreiflicher weise 
bat ein theologe wie B nicht oft Gelegenheit in seinen texten anf dies wort zu sto- 
ßen, daher der fehler, das gobbo tSs, das burkd und Imikdujer bedeutet (Jagemann 
1,592), mit bwkd zu Ubersetzen, 1851 bei B, der s kubga daneben stellt, entschuld- 
bar war: Ba schreiben mein koüz kovz. nun lese man M 38,593 oben § 1183 nach. 

Ln hat M 00, 274 warschcinlich vor angen gehabt (oben § 1492), doch ist ein 
beweis aus dem dort gesagten schwerlich zu füren, durchschlagender möchte das 
§ 189 57li mitgeteilte sein, aber ich erwäne vielleicht am besten die in Lu gegebe-, ^ 
nen citatc aus dem Vendidad. 1'. Müller fürt dies buch in den § 218 501fbcigczo- 
genen stellen nicht gerade mit glück an, wo er sicher Spiegels text sclbstständig in 
die blinde genommen hat, sonst meiner crinncrung nach niemals, wie er denn auch 
gar nicht im stände ist einen zendtext zu verstehn. Lu citiert das original des Ven- 
didad 51 114 157 1G9 235 258 281 322 350 301 428 47G 521 55(3 597 040 041 002 
672 099 713 718 733 758 835 842 847 874 910 936 953 901 981 994 1057 so, daß 
jeder sieht, er habe es zu einer zeit, in welcher die hillfsmittel für das Studium des (metri- 
schen recht dUrftig waren, zeile iUr zeile durchgelesen, bei so bewandten sacheu 
meine ich, daß M 42, 254 (oben § 1239) direct aus Lu 041 abschreibt, zumal Spiegel 
in seiner Ubersetzung 1, 153 154 nichts auch nur unliebes bietet noch klarer ist der 
tatbestand M 42, 253 — weil dort außer dem citate von Lu auch noch der schreibe- 
nder flüchtigkcitsfehlcr „p g&wazän" in Müllers text Ubergegangen ist (La 299, 6 
oben § 402). 

ist aber erwiesen, daß FMüller Lu gekannt und benutzt hat, so folgt gerade aus 
seinem tiefen schweigen Uber dies noch dazu in Wien gedruckte buch, daß er es 
sehr eifrig benutzte, und darum ist alles was in M sich mit dem in Lu gebotenen 
deckt, nicht als sclbstständig von M neu gefunden, sondern als aus Lu hcrUbcrgcnom- 
men zu betrachten. 

beiläufig soll bemerkt werden, daß der Verfasser dieser Studien in betreff des 

20 
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eben behandelten punktes mit zwei bekannten gelehrten in briefwechsel getreten ist, 
der vorgelegt werden wird, wenn es — was mir leid tnn würde — nötig scheinen 
sollte, und daß eine anf die hier besprochene abhängigkeit FMUllers von Lu (Ba Bz) 
bezügliche erklärung in der 1802 bei BGTeubner herausgekommenen ausgäbe der 
apostolischen Constitutionen vii r auf keines geringeren als Jakob Grimms rat zu papiere 
gebracht und veröffentlicht ist. diese erklärung nimmt den mund zu voll, da ihr 
Verfasser die gesebichte der armenischen philologie nicht kannte und sich hü manches 
zuschrieb, was vor ihm bereits geleistet worden war, obwol er es selbstständig neu 
gefunden hatte: daß er diese gesebichte nicht kannte, ist verzeihlich, wenn man be- 
denken will, daß er jare lang erst Uber 40, nachher nie unter 30 stunden die woche 
zu unterrichten hatte, und die königliche bibliothek in Berlin (Psaltcrium iuxta Hc- 
braebs Hieronymi ed Lagarde viii, 2) von ihm nur in sehr beschränktem maße benutzt 
werden konnte. FMUllcr ist sogar (mindestens seit 1860) beamter an der Wiener 
hofbibliothek, also in einer vorzugsweise günstigen läge: Lu ist in der Wiener hof- 
und staatsdruckerei durch die presse gegangen, also in Wien unzweifelhaft vorhanden 
und bekannt das in den Atrer/f«? vii gesagte ist La vii, 8 ff in weniger vor- 
nemem tone als dort (Jacob Grimm hat jenen ton anzuschlagen ausdrücklich ge- 
raten) ganz unmisverständlich wiederholt, worin der gruud liegen mag, daß FMül- 
ler von La nirgends notiz nimmt, obwol er sie (oben § 1335') sehr wol kennt, und 
auf alle fälle zu keunen verpflichtet war und ist. 

es erübrigt noch von der gesammtanschauung zu reden, die FMüllcr von der ar- 
menischen spräche hat: er läßt sich BVS i5, 83 „Wien den 10 Juli 1860" so verneinen: 

„man hat herausgebracht, daß das armenische eine indogermanische spräche 

ist, aber nicht genau bestimmt, welcher indogermanischen sippe man eB zunächst bei- 
zälcn müsse. Gosche und vor ihm schon teilweise Windischmann hat nun zum gro- 
ßen teil durch mythologische und änliche Verwandtschaft bewiesen, das armenische ge- 
höre der im engeren sinne sogenannten arischen Bprachkette an, und bilde mit dem 
persischen, kurdischen und einigen sprachen Vorderasiens eine sprachsippe. mehr 
als dies wollen auch wir hier nicht beweisen, und unser gedanke will sich daher 
auch nicht den anschein geben, als sei er ein ganz neuer — jeder leser weiß, daß 
man einerseits absolut neues nicht immer bieten kann, und daß andrerseits eine noch- 
malige Untersuchung des schon entdeckten oft verdienstvoller und die Wissenschaft 
fördernder ist, als dio nur lakonisch hingeworfene neue entdeckung. — zudem duo 
si faciunt idem non est idem! u . hier wird also behauptet, daß man den cranischen 
Charakter des armenischen vor M noch nicht erkannt habe, obwol Uber Gosche und 
Windischmann aussagen gemacht werden, welche mit dieser behauptnng im Wider- 
spruche stehn, freilich auch das gegenteil von warheit sind (oben 194195): zugleich 
wird in vorsichtigen, auf das haBtige lesen unserer zeit berechneten ausdrücken — 
one citat — zugegeben, daß die neue entdeckung eigentlich schon vorhanden, also 
keine entdeckung sei. ich will hier ausdrücklich darauf hinweisen, wäre es auch nur 
um A Webers kenntnissc durch abermalige citierung des oben schon citierten aufs neue 
gebürend ins helle zu rücken, daß A Weber im littcrarischen ccntralblatte 1855, 45 es „ein 
einfaches, lange bekanntes factum" genannt hat. daß „die spräche der Armenier zu den 
iranischen gehört" : auf die tatsache, daß Webers freunde den aufsatz FMUllers als eine 
entdeckung enthaltend one jede bemerkung aufnamen, wirft dieser Bachverhalt doch 
ein eigentümliches licht, ich bedaurc anmerken zu müssen, daß AWeber im jaro 
18G9 in den indischen streifen 2,435*) aus dem „iranischen" seines ersten drucke» 

•) daaelbst worden aus meinen gesammelten abhandlnngen die seiten 244 245 citiert. dies« 
seiten Kind meine« wissen» und mit meinem willen nie in das publicum gelangt: das einzige noch 
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„indogermanischen" gemacht hat: das ist natürlich eine absichtliche correctur, durch 
welche Webers urteil einen ganz anderen sinn erhält als der ursprungliche text ihn 
gab, der doch angeblich wiederholt werden sollte, solche versehen macht kein setzer, es 
ist AWeber in eigener person , den wir hier handeln sehen, den nameu fllr ein 
derartiges benemen zu linden Überlasse ich unbeteiligten. M, der Bz und Ba kennt und 
mehrfach citiert, durfte sich so, wie er getan, nur äußern, wenn er Ba nicht benutzt 
hatte, woselbst in der oben seite 190 abgedruckten, 1850 geschriebenen, seit dem 
Mai 1801 — also seit dutnals mehr als neun jaren — für alle weit zugänglichen 
stelle sognt wie zum ersten male der begriff iranische — nur in einem neuen siune 
arische genannte — sprachen als linguistischer begriff aufgestellt, uud wo außer an- , . 
deren idiomen auch das armenische für arisch, djiil beißt in der jetzt üblichen aus- "*«•*/ 
drucksweisc fllr eräuisch, erkannt wurde. M, der ebenfalls arisch als technischen 
aasdruck braucht (oben 202,27), muß Ba 3 4 gelesen haben, denn sonst haben die 
oben 202, 29 abgedruckten wortc schlechterdings keinen sinn : und wenn Ms gerede 
von einer „lakonisch hingeworfenen entdeckung" ftlr den, welcher oben l'.Hi 197 
im köpfe hat, unschwer richtig zu beurteilen ist — ich glaube, daß die oben Ith», 50 ff 
abgedruckte stelle von Ba außerordentlich leicht verstanden werden kann uud hin- 
länglich ausfllrlich ist — , so darf mindestens als warscbeinlich gelten, daß der aus- 
druck Ms nichts als eine Variation des crenworts „lapidarstyl u ist, mit dem AWeber 
im litterarisehen centrnlblatte 1855, 43 gegen Lu um sieh geworfen hatte, so daß auch 
Ms bekanntschaft mit Lu zugleich mit erwiesen wäre, ich denke sonach ein recht 
zu der bchauptung zu besitzen, daß M in jenem aufsatze mit vollem bewußlsein was 
er tat, und warum er es tat, das citat Boetticher Arica 3 4 ausgelassen hat. 

Es dürfte, um eine beurteilung der Selbstständigkeit Müllers zu ermöglichen, ge- 
stattet sein, auf einige der leistungen desselben hinzuweisen, bei denen er one frage 
einen Vorgänger nicht gehabt hat. die auswal ist schwer: ich nenne folgende num- 
mern, welche kaum zu dem glauben ermuntern, daß FMüller one fürer bescheid wisse : 
4 abelatt tmneJt syr «Vat«: M N-on genösse 

51 aland sektc. M = persischem rind „einsiedler 11 [eigentlich der tristis obscaenus 
IuvcnalsJ 

50 albiür quelle. M mit düutjer Ixgaht 

179 arac. /».«.ua von arnoü] Xapßdvttv mit dem von M wiederholcntlich behandelten 

suftixe -ac;. M von der sanscritwurzel rag regieren 
202 nspatak reiterzug = b *acpö-täka. M noch 84, 227 b ?paJ5a heer, das doch als 

späh spac« vorliegt, § 2036 
225 aragil reihet, storch mXaQyoi. M aus bactrisekem airya [ein vogel airya!] -f- 

lateinischem aquila 

231 Araüatci Araber, wo es nur Araba^i gibt und geben kann, mit einem von M 

selbst in Bcnfeys 00 3, 445 SWAW 44, 663 behandelten suffixe 
259 ar?ak dvttprftivos kslvp4vo(. M s rgu „geradestehend, fest" 
277 arsin = rrven storch aus aatdu der lxx, M (noch 84, 227) falke *= b airya 

[ein vogel airya!] caena. vermutlich eine naebamung von Gosches argites in 

meinem § 239 

vorhnudeno exemplar der abhandlangen, da« den bogen IG ganz enthält, ist niemals au» meinen 
hilnden gekommen: erst drei jare nach dem drucke von Webers indiochen streifen II ist ein ab- 
rug deB betrett'enden vollständigen bogen* einem freunde mitgeteilt worden, was Weber auf 
seito 244 245 gelesen, stand und Btebt wirklich auf denselben: nötigenfalls könnte ich jenen bo- 
gen ausgeben, der nur aus mitleid zurückgehalten worden ist. 
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444 galej verbergen. > SßG 

476 gerezman grab p garazmän. M zu s brh, a bar^r hoch, vgl § 370 
501 gndak kiigclchen, Verkleinerungsform von gollnd. M b gunda „Überfluß 11 
522 goumarel versammeln. M p gumästan [übertragen], dessen gu armenisch w lau- 
ten müßte, vgl § 207 ü 
577 dastakert Städtchen, landgut. M mit der band gemacht 
638 dirt liefe. M neben ejrt \v»g<lmist] 
766 zaüak erro^a <m%*a. M 8 yava s/><7/ 

791 zogahaxr M (kein druckfchler). nach der grammatik und dem wörterbuebe 
7.otlgaha«r 

1043 canöfl yvworo'c yvw'eijuof. M henntnis (II munter nach), kaum aus Spiegels 6e- 

knnntschujt geflossen 
107(5 ka'Jn milch. M — lact- 
1167 kni/ siegel mit wurzelhaftem y. M p nigln 
1 1 87 kotlpr asphalt = -ico. M icä cypresse 
1194 ktrej scheren von ktollr xoi>?a. M neben p kärd mes.<>er 
1227 haMij. „bajim = wurzel pa?" M 
1 2.50 hajt M. die Armenier »a«t 

1409 mabik n mond im eunemen" M, aus Ciakciaks luna crcscentc 
1536 mrjcl mit der faust schlagen von moUrj /"««sf. M tuten = b merene, zum ver- 
derben von J II 

1548 achtmal bactrisebes yacta, da die grammatik (auch sanscrit isfa isti yastar BR 
1, 830 832 6, 94) höchst bestimmt yasta fordert 

1784 cor/ ein; in dem y zeichen de» plurals ist, wird viermal als Umstellung von 
co/r, mithin das y a ' 9 zum worte selbst gehörig angesehen : gewiß eine hervor- 
ragende leistung, deren treffliebkeit Ascoli und HSchweizer-Sidler verborgen 
geblieben ist das zalwort vier] das pluralzeichen! decliniert cory coris coro 
coriüy! 

1917 genieße man FMlillers „aber" 

2098 wastak «o'rroc novog. M = p gustäy [trotzig], dessen gu armenisch w, nicht 
wa, lauten mußte und gelautet hat. vgl § 2161, wo M harmlos aus Ba das 
richtige annectiert 

2162 wtak = b vitäka von J/tac mit der praeposition vi. nach M diminutiv von 
get /fuß = bäehfein, woraus II one citat flüßchen gemacht hat. und in diesfltiß- 
chen ist auch J hineingefallen 

2259 ^atuay = yala M 

2328 Xaldeüs Chaldäer = tnbn. M aus 8 svar und s dhi dbyäi »täa&cu. 



dazu kämen dann noch entdecknngen wie ich sie in § 

63 80 85 182 
367 462 664 1025 
1062 1106 1117 1207 
1240 1250 1255 1369 
1386 1864 1896*) 1908 
2199 2318 2324 2405 
mitgeteilt habe, ich wiederhole aus meinen beitrügen 3 die erklärung, daß ich nicht den 

•) Ober FMiillerg hebriliiiche studien vergleiche man das rQmende zeugnis SGStems in den 
dem rnaitfn ~IED Wien 1870 vorgedruckten Q^ITOO- 
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ansprach erhebe, kenner des armenischen zu sein — ich habe knapp so viel armenisch 
gelernt, als ich für meine theologischen Studien schlechthin nicht entberen kann — : ich 
habe selbst mehr fehler gemacht als mir lieb ist — aber ich war PJjare alt, als ich 
in die Öffentlichkeit gestoßen wurde, ich arbeitete in der bittersten not fast one httlfs- 
mittel — : Sachen wie sie M vorbringt, nachdem durch mein fehlen und finden der weg ge- 
wiesen war, berechtigen mich meiner meinung nach trotz meines geringen wisnens, ein urteil 
über FMltllers Selbstständigkeit zn füllen, das ich niemandem vorzusprechen illr nötig 
halte, ich will nur noch darauf aufmerksam machen, daß FMüller, beamter der Wiener 
hofbibliothek, auf der ADillmanns noch dazu mit Wiener typen gedruckte aethiopische 
grammatik (erschien im frllliugc 1857) doch vermutlich vorhanden war, im März 1 865 
über die aethiopische schritt sich äußert, onc Dillmanns zu gedenken: daß er lg 1301») 
wenige mouate, nachdem AFick ein altpreußisches wort besprochen, mit einem male 
auch altprcußisch versteht, und jenes wort ebenso (nur mit einem flUchtigkeitsfehlcr) 
erklärt wie Fiek , abgesehen von den zalreicheu fällen, wo er Petermanu Windisch- 
mann Gosche Justi Pietet Spiegel onc citat ausschreibt, ausschreibt, weil er grobe 
Unrichtigkeiten wie jene sich zu schulden kommen läßt: beispicle sind Uber meine 
ganze abhandlung verstreut. 

auf alle fälle steht fest, daß nicht FMüller es gewesen, der zuerst eränischen 
charaktcr des armenischen behauptet und erwiesen: es ist weiter durch die oben 
seite 188 gegebene liste unweigerlich gewiß, daß FMüller von den 1726 richtigen 
verglcichungeu armenischer Wörter mit Wörtern anderer sprachen höchstens 82 zuerst 
vorgebracht hat: daß P> Lu zusammen 496 nicht zu beanstandende bemerkungen ge- 
geben hatten gegen 103 Petermanns, 61 Windischmanns, 24Gosches, und daß mithin 
das allcrciufachste gerechtigkeitsgcfUl verlangte — und im gegensatze gegen die 
wider B Lu geübte absichtliche Ungerechtigkeit mit doppelter Btärke verlangte—, die 
Schriften zu nennen und anzuerkennen, welche 496 nummern gegen die 188 der drei 
Vorgänger geboten: es war dies um so notwendiger als Spiegel von Ba behauptet 
hatte , daß sie nur abgeschriebene collectancen brächten , und als von Lu ausgesagt 
worden war, daß das gute darin nicht neu, das neue meistens nicht eben gut sei, 
AWeber literarisches ccntralblatt 1865 seite 45 indische streifen 2, 436 e , als man ge- 
gen Mal. u geradezu von dankloser benutzung „der bedeutenden leistungen tüchtiger 
Vorgänger" (HSchwcizer-SidlcrZVS 1,476 usw) zureden dreist und kenntnislos genug 
gewesen war. vgl Denteronomium 25,13 14 mit Proverb 20,11 rtc , >« p*i 72« 
qtfzv üi rrfif rujnn tumeu 

Der aufsatz von Patkanof (Patkancan), der im JAP 1870 2,125—293 in fran- 
zösischer Übersetzung erschienen ist (das russische original wurde schon 1864 ge- 
druckt) geht in den fußstapfen vor allen FMüllcrs: ich habe seinen inhalt, soweit 
er lexicographisch ist, vollständig eingetragen. 

Im frUbjarc 1866 wurden Lagardes gesammelte abhandlungen ausgegeben, in denen 
die frage nach der armenischen spräche wieder aufgenommen werden sollte, äußere um- 
stände (große stundenlast und die rcchnungslcgung Uber die von mir verwaltete wit- 
wenkasse meines gymnasiums) verhinderten, daß das buch rechtzeitig, das heißt, vor 
anfang meines der Scptuaginta bestimmten dreijärigen Urlaubes, fertig wurde, doch 
ist nicht nur altes wiederholt, und die entdeckung mitgeteilt worden, daß das armeni- 
sche aus drei übereinander liegenden schichten bestehe, als beweis für diese ent- 
deckung wurde gegeben, a) der umstand, daß derselbe indische buchstab im arme- 
nischen verschiedener behandlung unterliege — ich werde am Schlüsse dieser Stu- 
dien darauf noch zurückkommen — : b) der andere, daß „dieselben dinge mit einer 
doppelten uud dreifachen garnitur völlig verschiedener worte benannt" werden. HHUbsch- 
mann bat später die für den ersten beweis beigezogenen beispicle aus dem ihm Uber 
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FMlillcr von mir dargereichten materialc in ZV8 23 vermehrt, und /tun danke flir 
die ihm gewordene auleituug geklagt, da« ich nicht« bewiesen habe: den zweiten be- 
weis findet er für gut gar nicht zu erwänen, was nicht wunder nimmt, da er nicht 
so weit im armeniseheu zu hause ist. um «eine tragweite zu ermessen, es soll nicht 
verredet werden, daß ich auf diesen anderen beweis selbst noch einmal zurückkomme. 

Illiiihschmann hat in ZVS 23, 5 — 4ü einen Vortrag drucken lassen, mit dem er 
sich vor der leipziger philosophischen facultät habilitiert hat. es verdient beachtung, 
daß die beiden gelehrten , denen in jener facultät ein urteil Uber denselben zugemu- 
tet worden, GCurtius und Hlirockhaus, so weit sich schließen läßt, eine bemerkung 
über denselben nicht gemacht, daß sie also den ganzen bisher dargelegten Sachver- 
halt nicht gekannt, oder aber nicht für nöti^ erachtet haben, die vor ihnen ausgespro- 
chenen und unter der aegidc ihres namens in die weit gesendeten irrigen behauptungen 
des redners zu berichtigen und die mängcl seiner leistung zu ergänzen, es ergibt 
sich aus der oben abgedruckten liste, daß von den 172t> vergleichungen, welche auf 
diesem gebiete gelten dürfen, 13 cigentuin Hllbschmanns sind: alles audere hat er 
ans älteren, meist aus FMlillers schritten, entlehnt. Hiilischinann nimmt für sich seite 
37,2:') den rühm in ausprnch ein „speeiellerer kenuer der europäischen sprachen" zu 
sein, ich bin außer stände zu beurteilen wie weit dieser anspruch begründet ist: 
im griechischen HUbschmauns ist mir, obwol ich bekanntlich nur theologe bin, das 
eine und das andere aufgefallen, wie ' slQptivitav ZDMG 30, 139r xvtöv ZVS 23,48 
u dgl m: wertvoll ist, und wird Hiibschmanns namen dauernd erhalten, die von mir 
§ L579 mitgeteilte bemerkung, daß xtJvoe (dem ich noch x£y beifügte) zum armeni- 
schen sa [= indischem *ca] gehört: man lese was ich aao gesagt, näher auf den 
aufsatz Hübsehmanus eiuzugehn halte ich nicht für angezeigt, da freilich von FMttl- 
lers standpunetc aus HUhschniann «las in den SWAW S4,223 zeile 13 gespendete 
lob verdient, er mir aber viel zu wenig aus dem vollen zu schöpfen scheint, als daß 
ich nicht von der zeit allein alles gegen ihn etwa nötige erwarten durfte, und da 
der begriff „europäisch" , mit welchem IlUbschmann als einem wesentlichen operiert, 
ftlr mich von jeher — bekanntlich ist er Lottners eigentum ZVS 7, 1 H ff 161 ff — ein völlig 
unvollziehbarer gewesen ist. mir schien und scheint unerläßlich, daß wer andere 
darüber belehren will, daß die indoceltischen sprachen in zwei hauptgruppen zerfallen, 
die asiatische und die europäische, von den zwei hauptfamilien der asiatischen wenig- 
stens soviel verstehn müsse wie von einigen der viel bearbeiteten und darum auch 
liebhabern zugänglicheren europäischen sippe — ein naturforechcr würde schlechthin 
nicht begreifen wie jemand, der auf den namen eines gelehrten anspruch erhebt, one 
empirische kenutnis der vorlagcu zu arbeiten sich herausnemen kann — : ein auch nur 
einigermaßen eingehendes Verständnis des asiatischen Verbandes vermisse ich bei allen, 
die in dieser angclegenheit das wort ergriffen haben, und da ich manche persische 
handschrift abgeschrieben, manches kapitel in der armenischen bibcl gelesen, bekenne 
ich offen, daß ich mit dem, was ich Uber neupersisch und armenisch weiß, vorläu- 
fig mich beruhigend, jene Lottnerschc hypothese bis auf weiteres als für mich schlecht- 
hin unverbindlich in den winkel schiebe, ich mag nicht aussprechen mit welchen ge- 
i ii Ich. damit aber fällt für mich die nötigung hiuweg, mich mit weiteren hypothesen 
auseinanderzusetzen, welche auf diese erste gegründet naturgemäß mit ihr fallen müssen. 

Ueber die schritt SDervischjans Armeniaea habe ich oben seite 1 ein wort ge- 
sagt: es genügt auf das, was IlUbschmann ZDMG 30, 774 ff Uber sie gcurteilt bat, zu 
verweisen. 

FMUller hat im November 1876 in den Sitzungsberichten der philosophisch-histo- 
rischen elasse der kaiserlichen akademie der Wissenschaften zu Wien 86,211— 232 ge- 
gen Hübschmann das wort ergriffen, das lieft ist mir erst am 11 Juni 1877 durch 
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die DicterictiBchc buchhandlung zugegangen: ich Hebe mich nicht veranlaßt am sei- 
netwillen den abschloß dieser Studien aufzuschieben, die mit ihrem zweimaligen drucke 
(Symmicta vorrede iv, GGA 1877, 441» ff) mir schon mehr zeit gekostet haben ah ich 
eigentlich meinen andern arbeiten gegenüber verantworten kann. 

Wenn die armenische philologie gedeihen soll, wird nötig sein, daß ftlr sprach- 
liche Untersuchungen begabte gelehrte, welche die armenische Schriftsprache leidlich 
fließend lesen, sich folgende fragen vorlegen und beantworten: 

1. stimmt die Orthographie und stimmt die spräche der ältesten armenischen insebrif- 
ten und mannscripte mit denen der neueren drucke ? und wenn nicht, worin weicht sie ab? 

2. ist die armenische Schriftsprache in irgend einem teile Armeniens Volkssprache 
gewesen ? und wenn sie dies nicht gewesen , wie , wo und warum ist sie zur herr- 
schaft in der litteratur gelangt? 

3. welches ist der Wortschatz, welche« die grnmmatik der von Cirbied graro- 
maire 738 — 787 besprochenen mundarten des heutigen Armeniens? kommen, wie nach 
den populär songs of Armenia* 81 zu vermuten steht, proben dieser mundarten 
in manuscripten vor? wie alt sind diese manuscripte ? vermag man eine vergleichende 
grammatik dieser dialectc zu geben ? wie sie die linguistik freilich noch nicht einmal 
für die griechischen idiome ftlr nötig erachtet hat 

4. läßt sich aus den eaucasischen und hißt sich aus den finnisch-tatarischen 
sprachen einiges oder vieles in der armenischen grammatik und dem armenischen 
wörterbuche erläutern? wobei zu erwägen sein wird, daß jene sprachen eine ge- 
schieht^ kaum haben, mitbin noch weniger als in andern fällen von schcinelustigen 
dilettanten mitgeredet werden darf, da ganz unweigerlich nur ein vollendeter ken- 
ner der vergleichenden grammatik der finnisch-tatarischen, beziehungsweise der eau- 
casischen idiome hier zum nrtcilen befugt sein wird*). 

5. ist nicht ein durch völlige oder teilweise beantwortung der unter 1 bis 4 
gestellten fragen vorbereiteter forscher die auf armenischem boden gefundenen kcil- 
schriften zu entziffern, und zu entscheiden im stände, ob in ihnen die älteste gestalt 
unsres armenischen vorliegt? 

G. wie oft kommt jeder vocal und jeder consonant des armenischen a) in den 
stammen, b) in den flexionen vor? wie oft ist er sicher erklärt? wie oft ist er un- 
verstanden? da nur genaue zalcn ein urteil Uber das maß unseres wissens ermög- 
lichen. 

ECiakciaks armenisches Wörterbuch hat dreimal 1498 = 4494 spalten: rechne 
ich (was sehr reichlich ist) auf jede spalte zehn vocabcln , so hätten wir 44940 ar- 
menische Wörter, die sich meines erachtens auf allerhöchstem 5000 stamme zurückftlren 
lassen, man ermesse aus der in diesen Studien gegebenen liste, wie viel wir vom 



*) das armenische grem ich schreibe ist (§ 535) dorivat von gir schrifl. wenn man da» nicht 
weiB, und so zurückhaltend mit seinen fordemngen an wirkliche* vermögen und einsehen ist wie 
die, welche bisher Ober armenische grammatik als linguisten geschrieben haben, kann man leicht 
folgende parallele ansetzen, die ich übrigens auch im ernste zur erwiigung OBoehtlingks stelle als 
des einzigen in Deutschland lebenden gelehrten, dem auf diesem gebiete ein urteil zuzutrauen ist, 
da er sowol sanskrit als jakutisch versteht : 

ungarisch armenisch 

ir-ok fr-oni grem 

(r-az ü--od gres 

fr (r-ja grö 

fr-unk fr-juk gT em 't 

ü-tok fr-jiitok gröy 

»r-nak ir-jak gi-en 



Digitized by Google 



208 



PAUL de LAGA KDE, 



armenischen selbst dann wissen, wenn wir von der beantwortung der sechs so eben 
gestellten frageu »toben, es scheint gleichwol erlaubt folgende thesen zu stellen: 

A. die armenische spräche besteht aus drei bestandteilen , dem baikanischen, 
dem arsacidischen (pahlawi), dem säsAnidiscben. 

B. die arsacidischen und säsänidischeu bestandteile des armenischen siud selbst- 
verständlich eränischen Charakters, aber auch die haikauischen gehören der spraehen- 
l*:imilie an, deren ältester Vertreter das zend ist. denn in ihnen entspricht 

h indischem s 

s indischem c, 

/ indischem sv 

ein sibilant indischem h. 

C. das haikauische unterscheitlct sich vom bactrischen und sUdwestpcrsischen 
dadurch daß es 

a) indischem -j, nicht g z i, sondern v» a ' so d> e indische assibilieruug des aus 
dem jenem g zu gründe liegenden g verschobenen k (qoppa = p), 

b) indischem h nicht z, son<lcrn 5 gegenüber treten lälH. " 

D. das arsacidischc ist tiberall erkennbar, wo einjsihiiaut vorliegt, da es diesen 
in bactrisch südwestpersischer weise behandelt, terner liberall da, wo es auf Vertre- 
tung des indischen sv ankommt, für welches es k, nicht /, braucht, weitere merkmale 
müssen noch gefunden werden, sasüuidisch ist alles was weder arsacidiseh noch 
haikaniseh und doch im neupersischen vorhanden ist. da die merkmale des arsaci- 
dischen noch wenig zalreich, und unsere kenntnis der persischen dialecte noch äu- 
ßerst gering ist, bleibt die grenze zwischen arsacidischera und säsuuidischem vor- 
läufig noch eine fließende. 

E. alles was Uber die Stellung des armenischen zur zeit gewußt wird, ist seit 
1851 von dem Verfasser dieser Studien gelehrt worden , mit der einschräukung, daß 
der indogermanische Charakter der spräche schon vor ihm von Petermann nnd Win- 
dischmann glaublich gemacht, der eräuischc charakter derselben von Diefenbach be- 
hauptet, von ASchleicher begriffen worden war. der Verfasser dieser Studien hat 
1851 unabhängig von der gelegentlichen bemerkung Schleichers den linguistischen 
begriff eränisch und die eräuischc natur des armenischen, 1854 eine armenische par- 
tieipform im lydischen und das treibende motiv der armenischen lautverschielmng — 
aus dem damals gesagten schöpfte FMUllcr, aus FMllllcrs Wiederholung schöpfte 
HUübschmann — , 1800 da« zerfallen der Bprache in drei schichten erkannt, und von 
den 172*» richtigen vcrgleichungen armenischer Wörter mit denen anderer sprachen 
kommen mindestens 1224 auf seine alleinige rechnung. 

F. das haikanisebe ist das mittelglied zwischen den ö runischen sprachen und dem hel- 
lenischen und kymrischen einer-, dem litauischen undslavischen andererseits: entschieden 
eränisch in seiner lautlehre, hängt es in seinem wörterbuche in hervorragenden punkten 
mit den dialecten Griechenlands und dem slavischen zusammen, festzustellen wie weit 
dies auch in der grammatik statt findet, muß weiterer Untersuchung vorbehalten bleiben. 

G. unsere erkenntnis des armenischen steht zur zeit noch in den allerersten 
anfängen: davon, das armenische in den kreis der in der vergleichenden grammatik 
und lexicographic der indoceltischen sprachen zu behandelnden idiomo aufzunemen, 
kann bis auf weiteres noch nicht die rede sein. 

II. deutsche gelehrte haben was sie an den Schriftstellern, welche mittelbar oder 
unmittelbar aus den arbeiten des Verfassers dieser Studien schöpften, mit lautem lobe 
anerkannten, an dem urheber dieser ansebauungen nicht allein nicht anerkannt, sondern 
in jeder, auch ganz unzulässiger, in guter gesellschaft nicht zu qualifizierender, 
uebentlinge die zu tadeln waren als Hauptsachen behandelnder, die hauptsachen ver- 
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schweigender weiBe getadelt: 8ie haben nicht für nötig erachtet zu bekennen, daß 
eben dafl, was sie später lobten, früher von ihnen getadelt worden war. ihr tadcl 
wie ihr lob ist gleich wertlos, da die berechtigung zum einen wie zum andern nur 
aus einem wirklichen bescheidwi.ssen Uber das armenische, neupersisebe und bactrische 
zusammen erwächst, und sie Uber diese drei sprachen zusammen nicht bescheid 
wissen, zur Charakterisierung der zustände soll nur die eine tatsache erwänt werden, 
daß in des berliner professors uud akademikers JHPetermann brevis linguae arme- 
niacae graminatica, zweiter aufläge, Berlin 1872, sehe 100 die bemerkung steht „e 
libris recentioribus eos tantummodo hie recensuimus, qui aliquam nobis utilitatem 
afferunt" und mein name sich nicht tindet, wofür der leser durch dienennung KGoschcs 
und FMUllers entschädigt wird. 

. sollte der vorliegende beitrag zur cult Urgeschichte mit seinen zalen und registern 
noch nicht überzeugend genug sein, so wird an einem andern orte Uber denselben 
gegenständ deutlicher gehandelt werden. 



Obwol der grCßeste teil dieser Studien voni drucke (Symniicta 1 227—616) gesetzt worden ist, 
und obwol ich jeden bogen sechsmal gelesen habu , ist doch die erforderliche genauigkeit nicht 
tu erreichen gewesen, ich bemerkte folgende fehler: 

seite 44 § 019 diak schreibe diak seit« 121 § 175B oüi schreibe oüi 

46 657 doürgn schreibe doürgn 123 1784 «eile 34 cor/ coriüy 

51 739 lotste zeile schreibe person 126 1825 seile drei streiche das komm» 

61 889 «weite seile anfürungszeichen vor den, dafür — 

vor geht 142 2096 erete seile wararan schreibe wa- 

67 998 erste seile ker schreibe ker raran 
72 1069 «weite seile zänu schreibe zänü 168 erste spalte setse bahn in [ ] 

72 1082 erstezeilokaHiraschreibekare')» 172 viert« spalte rj schreibo Ä 

81 1207 erste seile halavel schreibe ha- 172, 48 sirad schreibe sarad 

lacel 176 fünfte spalte setse zu lairjQ W, nichtSS 

104 1494 tilge anfUrnngszeichen vor ] 199, 48 anfürungszeichen erst nach eine. 

Es versteht sich von selbst, soll aber auch ausdrücklich angemerkt werden, daß ich jeden 
ku begründenden Prioritätsanspruch von vorne herein zugebe: wer die Seiten 227—231 der Syrn- 
micta durchsieht, und weiß unter wie viel opfern und mühen das dort verzeichnete zu stände 
gekommen ist, wird mir die einsieht zutrauen, daB ich auf die erkenntnis einer armenischen 
vocabel nicht su viel gewicht zu legen uötig habe: wertvoll ist in meinen äugen außer der ge- 
sammtansebauung nur das mir über Ameretat Haurvattt MiOaokta VereOraghna (,'penta armaiti 
Wahewahö jöni gelungene und das, was etwa diesen combinationen sich nahe ordnet, wie § 1115 
1339 1347 1579 1911 533 499 usw. 



Anhang. 

Verzeichnis der vom vcrfaBser vorliegender Studien besprochenen, erschlossenen oder 

erwänten bactrischen worter. 

U = zur Urgeschichte der Armenier 1854, A = gesammelte abhandlungen 1866, 
B = beiträgt zur bactrischen lcxicographie 1867, S = Symmicta 1877, G = ar- 
menische Studien 1877. nicht alles, was ich früher gelehrt, gilt mir noch heute für 
richtig. 

a S 44, 45 aeära B 67, 40 

[acabärapati G 20441 acDÖpaitiparenanh G 2046 

aeiina U 516 G 703 1562 aepotaka B 64,21 G 202 

27 
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-aeü B 56. 11 
actvat U 504 G 214 
aecma Hagiogr xi 
aeka B 4, 15 
aem A 10, 2 r 

-acn[y]a A 10, 2' B 15,8 14 Q 698 
ahunavaiti A 1(54,0 

Ahuramazda A 149,2(5 151,0 [vgl ZDMG 
20,431] 260,21 292,24 294,13 G 22* 
1753 2408 
aibigarcti B 30,37 
aipi B 55, 13 
aipu-are Prophet xxi, 15 
aipinian B 45,39 47,17 
aipistäka G 1561 

;anha U 626 A 78, 9 



airya A 105,26 (G 1781) 
airya ranha 1 T 02ti 
airyanian B 37, 27 



airynnaptya B 70,28 falsch 
airvana vae^anh A 158.4 15 
aiwi U 60 B 5,2 G 305 738 2O80 2275 
aiwieart-öa G 300 2403 
aiwigäma B 50, 9 
aiwiu-Ara B 80,26 G 1575 
aiwis B 66,5 
aiwistära B 65,40 
aiwitara B 5, 1 G 2404 
aiwiOyö G 74o 
aiwiyaonhana A 39, 24 
aka A 204,3 
Akamananh A 175,31 
akana A 204,4 
aköniita A 176,5 
akti U -»54 B 5,25 G 34 
Amcretät A 15,12 154,9 262,19 
aniesa A 152,28 G 1.535' 
anagra Psalter Hieron 162 
Anähita A 15,1 B 5,32 G 105 
antareda/vu S 00,24 
antarekiaOra S 60, 16 Psalter nieron 161 
auva G 91 

anyovarena U 156 B 6,1 (G 2406) 

Anramainyn A 149,26 175,32 G258 1254 

aoganh U 355 G 1730 

ao£<r/ata G 63 1 

aokta" U 343 G 1731 falsch 

aonva U 909 G 103 

aorena B 6,8 Q 2406 

Aosvanha A 194,18 

aofjra U 842 G 2395 



ap A 6,7 
apanag A 51,15 
apara napäo A 219,37 G 1658 
apüktara B 6, 14 G 152 
arei B 7, 8 (G 250 1553) 
Are^ttavpa A 219,28 
arempiOwa B 7,30 G 1255 
areta A 153,1 G 241 1335' 
areOna G 2369 
Arezahi B 8, 14 
arsan A 11,23 
ana G 1335' 

Asa vahista A 152,26 262,1 G 1335' 
nsa/ä'jra B 61,1) G 142 
asi G 140 (43) 

a'jrenta U 961 B 10, 22 G 873 

auruna A 17, 29 

aurvant A 17,27 

avabareta B 11,3 

ayanhaena B 11,13 

ayäürema Psalter Ilieron 162 

az LI 350 G 36 

[azda B 16,3 G 20] 

azra B 22, 38 G 681 

azrOdaifti B 22,29 

azi U 779 B 16,28 G 886 

aii dahaka A 293,38 B 17, 1 G 26 

fibereta B 17,4 

afrina B 12,29 

aksta S 104, 18 (G 1244) 

ak«i G 1665 

•äna B 35, 34 

-äonhö B55,9 G 1784 2322 
Actarena G 209 

ätar U W4 A 9,10 17 52, 16 263, 14 G 

101 220 
äziita G 16 
bacta U 418 

baevarc U 927 G 388 395 seite 165,6 
ba^ina U 361 556 B 62, 16 G 328 
baga A 294, 7 G 308 
baksa B 17,22 G 356 
bakta -ti B 17, 15 G 332 
band B 17,26 G 351 
banha U 834 A 83,31 G 350 
baoöa B 41,5 
baoiCi U 427 
baoksna G 820 
baowra A 19,33 

barccma[n] U 662 A 159, 13 G 372 



bair'.sU drJ^ 
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baresa G 355 

bareöra A 297,27 B 47, 13 G 336 
barezis U 6(51 G 368 
baröiöra A 297,27 B 47, 11 G 336 
bere G 385 

bere-jya U 811 G 1888 

bcrezat U 6(30 G 370 

bufira U 428 G 428 

buzyana U 731 G 419 

Büsya.cto A liK), 38 

bÜza A 21,28 

bvärakti U 706 

cacaiti A 300, 13 G 1842 

cafina merega A 227,39 B 65, 15 G 11)97 

cafa B 17, 33 18, 13 G 1977 2010 

cairihya G 103 r (2033) 

gairima Psalter Hieron 162 

canh A 78,8 

«anha U 621 

canhvant A 78, 16 

caöcya B 21,22 G 2019 

caoka B 21, 10 G 2025 

caokavant B 18, 16 G 1710 

cara A 72, 8 281, 18 

carasti B 56, 12 

careda U 1009 

«areöa U 1074 A 274,32 G 300 726 
1601 1961 

careta U 304 B 56, 12 S 91,47 G 1948 

1949 2270 
Cavahi B 18,25 
cäka G 1930 
cära A 72,9 

g&ravära U 35 A 72,5 G 1937 

gif B 17, 14 

ckairya G 103' 

gnaooentis B 33,6 

cnä G 2402 

cnavare A 215,8 

cpafta A 14, 7 G 2048 2046 

Cpaka U 1054 

cpä A 53, 12 226,39 265, 10 G 1710 
cpäßa S 29, 24 G 2034 2035 
cpäftöpaiti G 200 
cpärödästa G 203 
cpenta A 173,25 175,16 G 2038 
Cpenta ärmaiti ü 1043 A 153,32 264,30 
293,6 B 45,32 60,38 S94,47 G 2039 
cnenta raainyu A 164, 6 
cpeied B 37, 2 G 2050 



«racka G 2075 
V-raoni U 711 G 2074 
craota B 19,4 

cjaoOravant B 19, 13 G 2073 

Cru B 18,34 

(.•rvaena Prophet xxvii, 5 

«taev[y]a B 20, 15 G 2063 

Vtaoropaya G 103 r 

Vtawra A 13,25 

-Vtdna G 2056 

«tärc G 212 

VtatOratu B 19,21 

etehr B 63 r 

cje rapanti\m B 20, 8 

ctidäta Psalter Hieron 162 

cjip B 20. 20 

ctipta D 156 

ctipti B 20,6 G 2063 

«tiptöis ravatö B 20, 6 

ctiv B 20, 19 

ctöi B 19, 23 

gtOi rapentem B 20, 7 

«tu B 20,35 

cuc B 21,8 

QugÖwayana G 1694 

cukuruna G 63 r 

cufcra B 21,21 G 2017 2033 

cuwrä G 2032 falsch 

cjäva G 1973 

<-akra B 21,29 G 1362 

caretar B 27,30 G 1387 

cäta A 15,21 

ci B 22,3 G 1801 

ctöra ( A 172,30 1&3.23) G 1335 r 2287 

Psalter Hieron 162 
d = n A 178, 14 
daBa B 22,28 
dafiväo A 263, 18 

daena A 29, 5 r 36,27' B 42, 17 G 607 
daeva U 499 A 32,19 148,28 G 612 
daevarant A 32,20 
daeza G 613 
dahäka U 596 falsch 
daiwi U 455 G 598 
dakma B 25,24 S 59,11 
daks B 26,13 

dakstavant U 631 A 35, 3 B 26, 13 G 573 
danhu A 184,34 B 67, 2 G 602 
danhupaiti U 597 A 184,35 B 49,37 G 604 
dav A 178, 10 

27* 



Digitized by Google 



212 



PAUL de LAGARDE, 



dayvn A 59,4 184,34 B 20,27 G 602 1 

dayyuma A 59, 4 Psalter Hieron 162 

darcgn A 34, 10 

<laz B 2», 19 G 547 

dann B 28,11 

data A 176,6 G 579 

daOra B 17,24 G 554 

dauru B 47,29 

dazu B 25,30 

dcrcng U 640 

deres G 1239 

dista G 103' 

diz U 633 A 70,11 G 630 
döi'jra A 105,40 G 614 
drafta A 61,25 G 672 
draßaka A 62, 7 G 669 
draonanh A 107,30 
dranOa B 27, 8 G 662 
drug U 650 
druga G 671 
DrräVpa A l!>0,38 r 
duzanh G 022 
dniaka G 622 
dvareta A 176*8 
crefiwa G 2*3 

eregata G 236 

crena G 177 

erezata U 812 B 14,5 G 255 
erezi G 1750 

erezifya U 758 A 222,9 G 256 (1711 
crczifvöparenn A 222, 12 
-eng ü 906 B 55,9 G 816 
fracaoh D 624 
frarpi B 46, 1 1 
fradanaftu B 22,30 
frae&yciti B 40,17 
fragaristi B 31,19 G 1322 

fragara G 1320 
fraperc U 283 

frasa B 27,18 G 1326 
fraWarctar B 27,25 G 1328 
Frasokareta B 27,17 G 1327 
frateraa A 229,3 
fratema U 959 G 2289 
fravasi A 260, 10 G 1335' 
fravara B 55,26 
Frazdänu B 28,5 G 1319 
fra» daOaiti B 27,35 
frina B 12,29 

fstäna U 699 B 46 r G 2064 



gaecn A 28, 18 
gae'ja Prophet xl, 17 
gaoepenta A 27, 1 1 
gaokerena S 56, 25 
gaomaeza B 28, 18 G 509 
gaona A 26,21 

gaosa l; 549 A 176,8 B 29,28 

gaosavara B 46, 1 1 

gaoyaoiti B 29, 16 G 464 

garefla U 933 G 476 

garenu A 75, 12 

garow B 24, 16 

garödemana A 17.8, 15 G 476 

gava A 176,8 

gawäz G 462 

gaya G 1137 1138 

gäo G 1178 

gütu A 6,13 B 72,9 G 440 

gaOanh B 72, 10 G 439 

geus B 29, 12 G 504 

gnä D 989 

gftfja G 1182 

garema G 1902 

gäna G 451 

genä U 939 G 1157 

gagta A 10,8 

gan U 446 G 777 
ganba G 878 

garesti B 31, 16 
gazus G 63 r 

gira B 31,23 G 882 
haca U 10 B 37, 32 G 2257 
haena B 31,30 G 1287 
hagftanh ü 994 G 1541 
haiOya' B 31,36 G 1547 
haka G 302 

hama A 177, 18 G 1209 
hanm U 874 G 73 
Ilamacaosyant A 228, 14 
Hama^patmacfiaya Psalter Hieron 162 
hamahaoma A 177, 17 
Hamankuna A 177, 20' 
bamdareta G 1237 
handereza U 639 G 1239 
hangamana A 40, 22 G 1235 
hankärayemi A 184,16 294,2 
haotna A 38,6 171,34 176,15 G 484' 
liaova G 45 
Hao&yanha A 194,10 
naraeva S 112,22 G 1337 
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haraiti bares A 172, 10 

Haurvatat A 15, 12 154, 1 262,9 B 60, 37 

hazanha B 32, 1 G 1205 

hazln]0 B 32,34 35 G 1202 

hana U 672 G 1576 falsch 

herez U 380 G 778 

hmabru G 1531) 

hu B 33. 12 G 1199 

Hncravanb G 1010 

huni&ya B 33, 21 G 1295 

hunara B 33,30 G 1297 

hupata B 34,11 G 1314 

huzävare S 38, 18 G 1286 

huzavarcna B 78,28 

hvare A 223,20 

i Q G 102 

iriO A 9,23 

iS B 40, 13 G 1336 

izaen[v]a B 15,22 23 

kac U 521 A 53,22 G 1114 1791 

kacväo A 53,22' G 1114 

kae'na B 12, 10 G 2363 

kahrkäca A 81,7 B 63' G 1710 

kamara U 936 A 80, 25 G 1089 

kamercfta U 713 

kan A 298,7 

kaofa A 62, l r 158, 10 

kapat;ti B 56,9 

kara B 41,9 (G 1141) 

karena A 176, H 

kareOra B 41,31 G 1082 

kata A 298,25 

kafjwadaenu A 55,3 

ka/arcda B 40, 26 G 1081 2324 

ketarp U 201 B 63' G 1146 

kere U 199 

kereta B 41, 14 

köya U 935 G 1176 

kaoöa B 40, 38 Hagiopr xviü 

kawaga A 55,19 (G 1183) 

kratu U 459 G 1029 

kratumant B 42,27 

krui U 954 

ksap B 42,31 

k&apäyaona G 1710 

ksuOra U 1117 A 45,9 153,16 B 67,37 
G 280 

ksaOrapaiti U 1119 G 1668 
HaGravairya U 235 A 46, 6 153, 25 262, 24 
ksa^röctöna G 1670 



ksnaoOra A 297, 18 G 1705 
ksnava B 43, 10 
Hsnä B 42, 36 G 1369 
k>mä<; B 43, 14 G 1369 
ÜnÜt B 42,39 43,11 
kstqmi B 43,27 
kstäv G 1721 
kstävant B 43, 16 
kfcugta B 44,12 G 1710 
Üudra U 49 
ksvacwa B 20, 20 
küvipta B 20, 21 

kumba A 54,19 B 44,34 G 1022 
macita A 31,4 G 1435 
macjca G 14'.K) 
maeza G 1491 

Maguva^anh A 158,3 B 72,18 

mahrka U 237 G 1408 

maißyiirya Psalter Hieron 161 

niaiöyusma ebenda 

maioyuzareniaya ebenda 

mainyava B 47, 39 

maiti U 438 B 45,29 

manö'jri B 46, 3 47, 13 G 1404 

Maiiusc'iOra A 172,30 G 1421 

maoiri U 788 G 1535 

mar A 297,29 B 26,30 G 1639 

mare£a B 29,1 

marenc G 1536 

mareOra A 297,28 G 1408 

marez G 1482 

masyuka U 893 

maz A 158,11 

mazdäo U 1067 

m.fjra B 47, 13 

mftonh A 40,14' B 55,9 G 1409 
mcrc£a A 83,7 G 1997 
merezn G 1054 
minu B 47,36 
mita A 176,5 

Mtoaokta A 10,6 S 94,45 95,3 
MiOra A 293,5 B 48,13 G 1468 ff 
miz U 653 G 1501 
mOgn A 158,32 
muc B 49,6 
nacka A 196, 16 
navupaka G 103' 
naema G 1605 

Nairvö^nba U 625 A 78, 21 260, 21 G 
U513 
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nanlia II 004 falsch 
uavA/Aua B 4>5, 2.'» 
uazda B 33,27 
nazpa G 03' 
n&onha U 074 
Uiionlian A 263,4 G 1919 
iicinaiili B 32,:") 
ueniubara B 32, IG 
uiderez; U (540 
ni«roa A lül», 33 
nikauta A 298, 25 
nishaö l' 406 (i 1062 
uniana B 50, 27 
nyftsaia B 4t;, 24 
pada A 1 7 1 », 9 

paeca[nhl V 541 B 52,36 G 1881 

pairic.pi B Iii, 15 G 1869 

pairidae/a U (534 A 70,9 210,40 G 

pairika U 285 B 54, 14 G 18(58 

pairikara B 54,28 

pairivAra B 54,39 

paiti 1 81 B 49,24 G 1821 

paiti bacta B 17,29 

paitiba«,ti G 1845 

paitidaua B 57, 28 G 2277 

paitiparnti B 57,28 

paitiraoka B 63, 5 G 1849 

paitis B 50,4 00,0 G 1843 

paitishahya Psalter Ilieron 102 

paitititnuk'ta B 49,20 

paiti vara U 231 

paitivAra A 55,40 G 1844 

paitizbaranh B 50, 14 G 1830 

paiOya B 54,4 G 1882 

Paoiryeni B 56, 18 

paourva U 299 G 1816 falsch 

parabaraiti B 55,5 

parahaonia A 177, 16 

parena B 38, 15 

parcuanh B 38,22 71,12 G 2286 

parcö B 57,6 G 1257 

parey. B 56,36 G 1285 

parobere£rva G 103 r 

pareti B 57, 17 G 2303 

pa V ta U 713 G 2303 

pi\iti[s]iuukta B 49, 19 

päman B 5(5,4 

päua A 68,22 G 1807 

päsna A 73,21 

pAOra A 9, 1 B 58, 8 G 1792 



pere U 272 

perecäo U 1077 Ba 36, 10 
pcrecu B 36, 13 
pereta U 271 

pcrcfi i: 847 A 221, 26 G 1257 
pereOu ü 299 B 58,27 G 1256 
pisupäna U 114 A 68, 18 G 1886 (1890) 
pouru/AOra B 59, 12 ü 1870 
puca G 1895 

puOra (U 1115) A 8,22 B 62,1 
rat'£a racka A 7, 16 
raefjw B 18,2 62,23 
rae'Jwisbagina B 62,11 
rauvant A 82,4 255,7 S 81,80 
Kanba A 202,40 B 02,28 G 1911 
raocanh B 15,5 G 1917 
raoksa G scite 190 
rao«a B 41,5 
raoia U 738 G 189 
ratu B 19,22 G 2254 
raOaestar A 185,34 
räna U 712 G 708 
ruc B 63, 1 

8 = rt A 152,27 G 1335» 
«ayana B 63, 14 G 1694 
sAiti G 1681 
iwifira A 70, 6 
soiörapaiti A 70, 1 
sfita A 66, 17 G 1716 
tac B 63, 22 
taega G 2216 
taeza A 49, 16 
taka B 63, 23 
takairya G 103 r 
ta^ma U 321 B 64, 10 
takstra U 317 
tanu A 48, 2 
tanfira A 71, 25 G 863 
taokma U 322 G 2232 
taofcman A 48,32 
taoza B 67,12 G 2234 
taozya B 65,36 
tar B 68, 5 
tara B 68,6 

tara«äta B 68, 9 G 2200 
tarfiuiati B 68, 16 G 2202 
taröpäöra G 2203 
tas U 552 G 2186 
tasta U 555 G 2187 
taurnna A 53,12 G 63 r 
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tbac*a B 68, 18 
tbiJt B G8, 17 
tbisti B 68, 21 
tigra U 357 
ti&ri A 201, 22 
tiiidanta G G3 r 

TiRtrya A 262, 15 294,29 G 2245 
tkagsa B 42, 18 68,23 G 2364 
tu U 169 G 2215 

tüirva U 577 A 69,4' G 1784 2342 

öakta B 10, 34 

Oamananli A 17, 12 

Oamanuhat l r 476 A 17, 14 G 2009 

Oanvarc f/navare A 215, S 10 11 

-Öra (U 1115) A 8.23 178,9 B 62,3 74, 

11 G 792 1705 2084 uhw 1 
eraetaona U 985 B 69,6 G 1338 
Uräiti B 69,17 
6rä<>ra B 69, 28 
Grenta B 10, 40 G 873 
6ri A 207, 1 
ubdacna B 15,25 
ucperena U 289 G 2040 
ndra B 70, 10 
nkti G 873 
upa B 70, 39 
upacta A 228,23 
upactarena B 71,9 G 1819 
uparoaiti U 439 G 1505 
npairi B 71,4 73, 14 G 2124 
upairikairya B 71,3 G 2124 
upairivära B 55, 27 
uparökairya B 71,3 
Uruciatakma S 120,25 G 1605 
urunya B 71, 19 S 59,37 
orupi G 63 r 
urnzdipAka G 103 r 
urvara U 638 
uskidaraua B 52,32 
ustavaiti A 164,6 
usi A IM, 21 
uz U 72 G 745 
uzgaosa B 29,40 G 772 
üna B 70,32 G 1762 
vaega B 72,20 G 2133 
vaf-^a U 373 G 2142 
vafiganh B 71, 36 
Vaekereta G 1150 
vaema G 2135 
vaena B 73,8 



vafra B 67, 8 76, 22 
vahistöisti A 164,9 
vairya U 238 
vaksabara A 164, 12 
valjsaOa S 120,23 

vanhapara U 281 A 25, 14 r G 526 falsch 

vanliu U 609 B 72,33 73,9 G 2120 

vanhuniananh A 152, 9 

varäza A 41,6 G 2104 

vareea U 668 A 275,27 G 2116 

vareöa G 1745 

varesa A 228,5 S 91,15 

vareOra R 74, 13 G 2085 

varez A 34. 4 r 

varsni A 1 1, 23 

vazdanh 15 72,39 

vazra G 2109 2132 

va'ma A 24, 29 G 524 

Vaitigaeca B 51,31 

vehrka II 236 A 27, 17 

VclirkAim G 2170 

vcrc U 236 

verc^a U 668 

verena U 221 G 2406 

vcreOra B 74, 10 G 2085 

Vcre'jragna A 9,2 21,3 199,33 260,21 

293,7 B 74,14 G 2084 
verez U 375 B 37,32 G 518 
vi A 178.8 
vtei B 22, 15 
Vieira B 22, 16 G 2155 
vidafiafsu B 22, 30 
vidavaOra A 178, 12 
vikan A 298, 21 
virunrez B 72, 11 
vinfiea G 2157 
visu A 38,35 

vitaoti A 33,22 75,2 B 22,19 

vitar G 2164 

vitarena G 2164 

vitaretotanu B 74, 19 

vitaka G 2162 

vohupiona G 2121 

vourugaoyaoiti A 191,22 

vonrngarcsti B 31,18 

vohukereti B 74,27 

vohuksaOra A 164, 8 

vohumananh A 175,33 263,31 B 60,37 

vohuuaz^a G 63' 

[wacnä G 2097] 
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[wazarka G 2132] 

yaoksa 15 76, 12 

yauza B 70,4 Q 1507 

yastar A 107,32 

yavae U H3 (G 1557) 

yaz A 107,31 G 1542 

yavkeret B 75, 10 G 909 

yämöparika G 103 r 

yftaa G 1899 

yäunli A 89,25 

yätu G 11)00 

yäüra Psalter Hicron 102 

vuk* B 70, 11 

yukta G 1907 

yuz B 75,20 

zaöanb G 1340 

zaena A 43, 0 44, 3 G 771) 

zacuabuöra U 427 

zairi U 1112 A 282, 14 

zairida^a A 171,32 172,2 

zairinaciia B 38, 14 

zairita A 47, 13 Hagiogr xxiii 

zan U 440 G 777 

zanga U 718 A 24, 10 G 752 

zaoOra U 1110 A 8,25 42,19 B 

G 7<J2 
zar B 30, 12 
zara A 157,29 
zaranaena G 757 
zaranya G 757 
ZaraOustra G 804 
zarenu G 757 
za^ta A 33,11 170,8 
zaurva G 1U40 



zaurvaua U 258 G 1046 
zavana G 1300 

zavare A 184,25 B 34,19 G 812 

zbarcOra A 170, 8 

zemainipaeika G 103 r 

zi G 7so 

zima A 27,20 

zöisda B 18,2 

zoisnu U 1181 G 810 

zrä8a U 1005 A 44,1) S 20,23 G 805 

zrvan U 250 G 801) 

Znäua A 141), 22 

zyäna A 44,3 G 774 (2130) 

zafra B 70,20 

zanlia U 598 

zar B 30, 13 

znu U 715 G 1009 

yaema B 42, 20 

yactu B 30, 20 

yafna U 452 A 6, 1 1 G 2379 

yandrakara U 51 falsch * 

yara B 38,30 

yaregista A 31,0 G 2331 

yarenanh B 38, 13 19 G 286 

yareti B 39, PJ G 1018 

yareöa B 40, 9 

yareOra B 39, 24 G 999 (956) 
yarezu A 220, 14 
yata B 37, 15 G 2344 
yacta U 905 G 2368 
yäfea G 1335 r 
yasar G 1335' 

yere U 249 A 62,20 226, 14 G 2362 
yyaona A 219, 27 278, 25. 
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Stück 3. 



Annenische Studien von Paul de Lagarde 
Aus dem zweiundzwanzigslen Bande dir A\y> 
handlangen der königlichen Gesellschaft der Wis- 

ClÄT G j; tti »« 8 ?- Gängen, Dieteric'hsche 
Verlagsbuchhandlung 1877. 216 Seiten Quart 

i,h P en ,? nhalt meiner Armenischen Studien habe 
ich in diesen Anzeigen 1877 Stück 15 sSe 430 
bereite angegeben. Der neue Druck ist ! 
e.l.g besorgt worden, daher einigt Fehler^ 
bessern „„d. IM> 28 ^ « ein Komma 

J durch einen weichen Sibilanten in- 
dische, * durch h. 201, 32 fehlen nach 501 
die Zahlen 1259 2340. Seite 208, 17 £? vor 
J 1 .! 1 •»* d « Wort weicher ein I m 
210 ist 6o,rwta G 867 ausgelassen. Ena® in 
der etzten Zeile des Buchs mufl es Mai f?° 
heißen : Di« leidige Nothwend'gkei? »S 
ffcjf " D ! 9chen »tatt (Ter armenischen Bach- 
stoben bedienen zu müssen, welche schon darum 
garstig ist, wei sie dem profanum v U den 
Zutntt fre, stellt, hat mir eingetragen, daß ge- 
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